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Das ConsUnser Conciliam, eioe der wi(>Iiti<i:5ilen Episoden in dem virlbcwc^fni 
Ij^ben K. SigismnrKr« . nimmt in^he^onflfre als Vorliiufi-r des Concils ru Basel 
tinp hfTvorr.Ttn'iuli- W ir!i(iL:L»-it ein. lier tiefe Verf;»!! [■ Kirrhe . das Hiugen 
der jfeistlif tjcij atil lier weitliehen Macht, das gesunki im Anseiien lier kdnig- 
Iifheii Genalt ia DeuUchland, die £rcrin?c Bedeutung üerücltten nach aussen — 
«ind charakteristisrhe Merkmale det ZtU. Hier zu reformiren, das Schlechte 
zu verfjessern , das Verlorene wiederzugewinnen und » lederherzuslcllcn , die 
ge>turten Verhältnisse in Kirehe und Staat neu zu begründen, waren die grossen 
Atfgaben, welebe K.Sigismoodrortebwditef), ihnen widoiete er mit Aufopferung 
«fiM gMBM Knfl nmä mim ginte, gewiM «ufricliHg» Tbfitigkeit 

DiM die Folgen dar aufgewandte» MilM oed Aattrengung nieht entopra- 
cl«n, daaa eadi dreijfihriger Damr dea Condla, ond ao vielan AnatreDgnngtii 
im Kdeiga aar wenig Prtdite gearotet werdan, lag anabr in dar Macht dar 
failiillaiaaa, welelM n bamtiateniSigianinnd bei dam baaten Willan an aehvacb 
war, nnd in den ¥arbliiniaaev aalbat 

Wir bringen in daa feigenden BIfittern ainan Baitrag ur Gaaebiehte daa 
Coeefla, der, swtr ftm keiner herverragenden fiedantnng für daam Inaaera 
Geschichte, jedoch einen Gegenstand beleuchtet, der für unser specielles Vater- 
iaad zunSchst von Wichtigkeit ist. Ich meine das Verltultnist der Wiener Üni- 
ftrsitst und ihre Betiehnngeo als Corporation znn Cooeil. 

Wie bekannt, wurden alle UnirersitSten — in ihrer damaligen Stellung 
geistliche Corporationen — von Papst Johann XXIII. eingeladen, das Concilium 
iJurcfi Abgeordnefr- zu beschicken. f>ie<5frn Wunsche f'n(sj>rcehend , fanden sieh 
fon Nah und Fei n die !>ei uhmlesteii ( :iji;u'it;iten ein, um ;in den Kiiinpfen für die 
Kirehe, an den Kelürnten ilcr [^eistliclieii V erhrtltfif«.^?» 7 lit il zu nehmen, ihre eifjo- 
nen Ancrelru^ünheiten zu ordaen, die Rechte der Üoiversitfiten zu wahren und 
KU \ frint liron. 

Ans Ih-uti>ehland, Frankreich, England, Spanien, italien strüuiten die 
Abgesandten der Univei!>itulea herbei. 

Auch die Wiener Universitfit beeilte sich, der Aufforderung l uige zu 
leisten. Eioe der jüngstan, 1367 gegründet • wta alle UniveraUltMi rein geist- 
ig 
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.utAt» tantJAt. MutLt twe tarn xriMta hämtr—^. 1.^-10. Mi K-mtrI TVfff! : j lecuB^ : 
2^. Mm* -U^ Wim ige \ i^_^%myi\^^ «•»cxu.im %s w^4teA £it-««^ axt M»hr» 




dabei 

fCicli f. lVi|, gettiUt aof m der StodtbtbtiatWk u McMauagea 
>t Mm «r Mgf; 




WL Dl er 
L'MrtrMtil dM C«i 

dar ufeseheoslen HiBMr aaf derselbeo müsse gevesea 
«Mily and nddite ono fast aaf den Gedaokeo geratLen, die Uairersitit bätt« 
p«tM»ri damals selbst die gleichen pnncipia t;efuhrt, and sie gleichsam 
^diesem thr<»m depntato in den Mund gelou't.** Dass diese letztere Ansicht 
foHkotnttii'ti ri. fi^ff ist, zti^'en uns Gallus Briefe ini Zusammen hm^'c mil den 
AiMXD^iMi aui (ieri Silziiii;^'en der ÜDivcrsitäl über die&elbeo, weiche Au&ziige 
Kitik in »ciucr Gt:»eU(chl«i der Wieoer laiversilät im t. Bande mittheilt. 

LeidtT ist die Heiheofulge dieser Briefe keine volistäudi^'e. Die Aagai>en lici 
Kiok (1. c.J beweiseu uns, dass riete fehlen« wie Much uatüriich die geringe Zahl 
4ir*albra von ronwbareiD veraotheD lietn. Wir bcMliM t«o dnMlbea 34, 
dafoB aa i» OrifinnJ in BamIm der BibtiotlMk dti Klo««wt GMtwnUt. 
ml, waleb« tbw dcbt la dia UaivtnitiC, «oMton «n dM Erior dar Ktrlhnma 
(SimlAg gariahUI iind, ilod w ain«r ttudtabrift dar k. k. Wiener flolbiMia- 
Ihak elogasabeltat. 

Am vollstüDdigtUa itt die tteibe im Jilira UlS ; aie aiilhilt, IS StOek, vom 
Jekra 141« bebe» wir pnr 6, 8 fom Jahr« 1417, S reo 1418. 



*) K lak, Oaaebiabta dar Wiener ttelverallli II. p. «8» XVIfl, i oad 8. 
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Bevor wir nan die Briefe selbst folgen lassen» wollen wir noch die wenigen 
NotiMo, welebe wir ttor ihrw Tertoer iamnwlo komitan, in KtA« nttm- 
venstellen« 

Petras Tindi oder Tsech de Pulkt lebte nm Bad« de« 14^ nnd im An- 
Auig« dee iS. Jahrimaderts, beittofi^f nrisehen 1870 — ^1430. Nteh seinem 
Braebeinen in den Wttrdea der UnirersitSt dflrfta er in den 70ger Jahren 
daa 14» JibrHaaderts geboren sein. Wenig und spsrssm sind die Notiaea, 
welebe wir über sein Leben und seine Wirksamkeit besitzen. Selbst über seinen 
Kamen feblea aae bestimmte Angaben. Er selbst nennt sich in seinen Briefen 
beinabe immer Petras dietes de Falka, einige Male aber blas Petras 
da Polka. 

Der Calaloj^us rectorutn etc. iiehiiTymnasii Viennensis von Sorbait (Eder), 
Vi- nnftp i»)TO, 4". ^»a{T 10, 5.", nennt ihn Petrus de Pulkf», und zum Jahre 140G 
Petrus de l Eaeh de Puika; Tilmez in seinem Conspcctus hist. unirers. nennt ibo 
iomer de Pulka; Apfallerer nennt ihn Tsteeh auch Zach. 

In den Acten der Universilat, deren Auszüge mir bezüglich seiner akttdemi- 
sehen Wurden mitgetheilt wurden, wird er Petrus Tsech a S. Bernardo aliüs 
Zaeh a Polka mehrere llala genannt MH einiger Bestimmtheit kdnaen wir 
also fialleicfat aaaahmen, daes seia Pamilieaname Peter Zech gewesen sei » nad 
deaa er vaa Pelka in Nieder-Österreieh gebSrt^ war. la welcher Verbiadaafp 
er aalt dem Nonnenkloster & Bernhard geetaadea ist. bcfor er seiaa Lanf- 
Imlm an der Wiener 0nireraitftt begannt war ich nicht im Stande tu 
evOrtem* 

IXe ao eben erwihnten AnsiQge aus den Universifats-Acten wurden mir 
bereits Tor einigen Jahren von dem seither verstorbenen Dr. Scherer mitgetheilt* 
Hier erseheint Petrus de Pulka zum ersten Male im Jahre 1396 als Canonicas 
Viennae promoWrt zum Doctor der Philosophie. In demselben Jahre im ersten 
Semester wurde er auch gleich 2uni Decan der philosophischen Facullat zum 
«T'^ten Male, im Jnhre 1400 zum zweiten Maie im U. Semester» und zum dritten 
Male im II. Semester 140d gewählt. 

1404 erscheint er als Magister artium als Ankläger in der Sitzung der 
theologischen Facullat am Aschermittwoche gegen einen ungenannten magister 
mrtium. Weder die Person des Geklagten noch der Gegenstand der Anklage 
erhellt aus den Acten*). In derselben Sitzung belangte er und Magister Nico- 
Ibm Oinkalsbllhl einen AognetiMr Prediger, doch nahm die Fliealtit ihre 
Anklage nicht an *). Warden wir hei diesen beiden Anklagent walehe ana tei» 
gen, dass Petras da Pnlka echon frahseitig als seihststiadig aod als Rada^r 
aaftrat, deaGeganatand kaanan. an kAnntaa wir wohl aiaeaSdilass liehea» 
wahehar Richtaag sieh Petras hiagegaben habe. Aber aaah hei der aweitan 
Klaga fehlt die Angabe das Objeetas. 

Blak: L e. II, p. 19, 1404 la die elneram eoagreg. foealt Iheol. propler 
a»agistramPetr«m dePnlka qai acensavlt ^aendam attgtstram ia arllbos deeaao 
IbeoHatls iwupter paedem qae dizlaae dehnlwel la dis|mtaeieae de qvollbei et 
proptor ehaeaeiam aiagislroram alhB eenelasam fall. 
')Kiak,l.c. 
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Im Jahre 1407 circa Mani Georgii wtirda er tum crtlaa Mila tan Reetor 
gowibIL Wie vir aas t^aeni in dem VeneieliDiaae aatikalieaaa TM eatnAneii, 
war er aach Beendigung setner phitosephiiehen Stadien und Erlangung dea 
gradoa an den flieeloglselien SIndien fibergeCrcten, denn er eraefceint ala Baeea- 
laaretta fbrmatai tlieeio|^ae canoniena Yienaae. 

Kkk in aeiner Geaehielito der Wiener Univeraitlt, den wir für unaenGegen- 
atand ae rielTerdaakan» apricht sieh filier dieRielitoBg and Zeil der damaligan 
SCadian der Theoiegie fel^endennaasen ana: Die Tlieologie aeliied aieh mit 
aeharfer Abgrenzung in awei Tbeile, deren eralerar aieh mit derheiligenSehrift 
(sacrn pagina) det alten und neuen Tettamenlns befatste, wfhrend letatererdie 
4 Bücher der Sentenzen des Petrus Loinbardus enthielt, und vorzugsweise die 
scholastische Theok»gie genannt wurde. Nach seohsjffhrigem Studium der Theo- 
logie lionnte man sich um das Baoealaureat melden, und erhielt von der Facultfit 
irgend ein Cnpitcl der h. Schrift angewieaen, fiber welebea man nnter Aaleitung 

eines Doctnrs vorTufmiffn halte. 

Nach 2 Jalirea durfte inim in ^'leieher Weise über die Sentenzen vorlrnf^en. 
Demnach unterschied man Harh i!:irii biblici und Bachalarii sen(pntiiirii. beide 
aber hatten vondem Vorlni^s-Curse. den sie durchzumachen hatten, dcu Namen 
Cursores. Jener Raccalarous. wulcher das dritte Ruch der Sentenzen begonnen 
hatte, hiess Baehalrtrius form;) Ins. Doch erst naeli ^ Jahre», also im Ganzen nach 
einem eilfjührigeQ theolo<;i5ühen Studium konnte man sich zur Licenz jiitUlcn. 
welche in dieser Facultüt zugleich mit dem Doctorate verliehen wurde. Wenn 
wir diese Zeitangaben auf Petrus de Pullia anwenden , so sehen wir , wie die 
Jahre aaaammenirefeo: 1S96 wurde er anra Deetor der Philosophie promoTirt, 
unmittelbar darauf widmeto er sieb dem Stadinm der Theologie ond araehaiBt 
naeh einem eilfjlbrigen Zeitnnme im iahre 1407 als Baeealavreaa formatna. Die 
eioaige Notia» die wir fiber diese Zwiaeheaieit aeiner Stadien basitaen, Bndet 
aieh bei RiniL, I. e. 107, 117: Anne 1402 eirea festnm 8, Miebaelia in cm- 
gregatione fieultitb raeeptaa fait ad eorsm legendea M. Petraa da Paifca, 
eni ftiit asaignatna Lueaa; daa war also naeh aachqibrigen Sladhim ifia Auf* 
aahma ala Baeealanreva. 

Während seines Rectorates im J. 1407 wurde der Process dea Biiefaolb 
von IVieat« Georg Lichtenstein, gegen Erzherzog Friedrich, welcher ihn gefangen 
hielt, vorgebracht Der Bisehof hatte sich als Mitglied und emeritirter Rector 
der Universitfit brieflich an diese gewendet, und sie um ihre Verwendung bei 
den Herzogen Leopold und Ernst von Österreicli <:<>beten, damit er seiner Haft 
entledigt vrßrdc'). Trotz des Eingehens der Universität in die Angelegen» 
beit des Bischofs konnte sie nichts für ihn erreichen-). 

Im J. 1408 unter dem Rectoratc ^p'i M fleinrieh Kizbüciii"^) wurde 
Petrus de Fulka vom nkademischon Senate in die Commission erwfihlt. welche 
fiber das '„'osjen (lici/or XII. versiunmelte Concilium von Pisa ein Gutucfilfii 
abgeben sollte. Wir treffen unseren Petrus hier im Vereine mit den 

^) Das Nähere über diesen Gegen>( iii<i s Ih-^ndis, Friedrich IV*tP>38ff. et 
*) Mitterndurfcr, consp. p. 81. — Apfallrer p. 76> 
') Millernd. 83, Apfaltrer 1. c. 
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«MgtMiehMtotaa NaaM, dM bestea Krtfton dar UniferaillL Die H. Rad- 
farut da Rnraoianda, Jaaonaa Tanrarl, JfieoUiia DiqkalaUihl, Patar SagUuar» 
Paiar Daknisar, Thaodar d« Hamalbiirf» Biaial ttnnar, waleiia dia hSelislatt 
•kadaHiaehM Wdrdaa iiaklaidalan odar arttngtan» waran taina Gaoottaa. Daa 
Gvtadrtao daraalbao batOgliab daa Canaib fiel dahia aa«, da«a dia üniTarsittt 
daa Cooeiliain aohiagaft omI Abgaaaadta daao sehiekea soll, ohne jedoch dem 
Papste den Gehorsam zu entziehen, baror Nfitttiehkait <»der SchSdlichkeit daa 
Cooeils für dia Herstellung des Kirchaofriedens erwiesen aatn würde Dieser 
Besehloss wurde jedoch erst in Vollzug gesetzt , nachdem sich die UniversitSt 
mit daa Hanog Leopold, dem Bischof Berthold von Freising und den in 
Wels rersamroelten R»then des Herzogs über die einzuschlagenden Massre- 
geln ?erstSndigt hafte. Kinc Stolle bei Kink~) nns den Acten der f hpolo«3frsehen 
Faoult'it zei'ft uns, dass I'wlkii bei diesen Vorverhandhm'jen thiitigon Antheil 
tahm, und bewpT<t unsere früher aufgestellte Ansicht über sein liervorragen- 
i*^ «iiplotnatisches Ti^lent. Rr nämlich und Mn^. Rudrrerus wurden von der 
I Ii li>^ophischen FaeulUit dazu ausersehen, den Wunsch der Universität sieh 
jü Iii ( >r(j ri lle anzuschliessen, und dem Coneil anzuhängen, dem Herzog 
Ler p \. 11 Osterreich und dem Bisehof Berthold von PVeisinsjen mitzothei- 
ien. iiud düiiiii zu wirken, dass diese sich auch der Meinung der Universität 
aikschlü&aen ; Mag. Koarad Seglaoer wurde au die RSthe des Herzogs gesen- 
dat, uro aneb diaaa dabin aa attmakaii. Dia Angabe bai Kurz, p. 155. „dass 
arst jetzt (atebdam dia Abgaordnatan aqrflckgekabrt waraa) dia UniTar- 
rittl beaeUoaaaa hat, aiab dam Collegium dar Cardinila anioaelüiaaaan und 
tvai Abgesandte aoa ihrar Mitte som Caneilium naeh Pitt su aehiekanp* 
wird Uardarab alvaa madifieirt; dia Uniranitflt var baraita antaeblotsao 
(adar doeb wanigataaa dia pbiloaopbiaeha Faeuitftt), dam Coneil aaauUingan, 
and ataüte aa aiab am aar Anfgaba, den Fdratan nnd den Biaebof von Frei* 
ling dnbin an varmSgant daaa aia dar Matnnng dar UnlTaraitit baitritan. 
Dann «rat «iUte nan dia iwai Abgaordnaten naeb Piaa den Dominikanar 
Fraaa vao Bati und den Mag. Panl Dekinger. 

1410 wurda Palma da Pulka zum Doctor der Theologia und Profiiaaor 
sacraa paginaa arnanni, ond in demselban Jabra im 2. Samaater inm Daean 
dar tbaalogiacban Faenlttt gawibU'). 



) ApfalfrT !, r. — MHtcrndorfer 1. c. — Kurl, Albrecbt H, p. 155. 
') Kiiik il. 37. 6: l\09. 23. Febr. Et facultati artium placuit, quod iiniv«rsi> 
ta« deberet agere conformiter prioribus actis et firmiter astare dominis 

Carttinalibns qiioart Concilium eorum (f, e. |)i»anum) et ad hoc idem dobe- 

reat iiidnri prinrtpeä et pretaii , quautuni pOBuibile esset; et di'ptitauit 

magiilrnni Iloii^^.-rum et mapislnun petrum de pulka ut isti hic in Viouna 

iuadereut domiiM» princfpi ot doinuin 1 n-K nsi, ut lacerent idem hccii mi mn 

qaod prios obligarunt se ; et ad cont:r<'[:;u iom in i nnrilii principis (l«'|iiit,iuit 

Wäg. Conradom Seglawcr ad »uudendum idem et »imiliter dcputaiierunt 

alle tacultates such et boc fuU coDcIoaum. Act. fc. tb. t 123. 

Scbercr's Au»aüge. ^ 
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1411 war pr Deeaii der theologischen FiCttlUt im I. SaiBMfmr mnä 
ward« dasselbe Jahr zum z weilen Haie zum Rector gewühlt^). 

In dieses Jahr, wShreod seiner Amtswirksamkeit, filllt die Begünstiguag, 

welche tlie Universität erlangte, einige Personen als Tutoren und Conserva- 
toren zu erhalten, welche vor Aogrifien roD Aossen und WUlkür der Bürger 
schützen sollt en 

1412 bekleidete er die Decatiiats\vui(i(> der theologischeo Faeultit im 
iL Semester'). 1413 dieselbe im I. S' nuisLer *). 

Wir nähern' uns jetzt dem Zeit^iuncte, in welchem er mit einer der 
grassten Aufgaben, mit welcher iha die Universität ehren konntet bela&tet 
wurde. 

Papet Johann XllU. hatte an dem Qun abgedrungenen Coneil in einer 
deataehen Stadt, in Conatani» aneh eine Einladung an die Wiener Univerai- 
tiU ergehen laaaen, daaaelbe dareh Abgeordnete au beadieiden. An SS. Jati 
1414 langten die Sehreiben dea Papatea an; 4 Tage dnrnnch, an 29. dee- 
aelben Henata Teraanmelte aieh die Uidverntlt snr Wehl der Hinaer» 
welche sie vertreten sollte'^), 

Melirheit der Stimmen entschied für den Magister Petras de Fulka, Doe- 
tor der Theologie, und den don. Caspar de Meiselstein, Doctor deeretorvm 
et erdinarias lector in iure canonico*). Zugleich wurde beschlossen, dass 
^enn auch andere Mitglieder der ÜniversitSt jedoch auf eijifene Kosten das 
Coneil t» besnchen wünschten , ihnen das zwar gestattet sei, doch Tintpr 
der üedioguug, dass sie mit deti beiden Abgesandten, d. i. den ofliciell 
Dcputirten der Unirersitüt in ihren Meinungsäusserungen übereinstim- 
men^). Zuprleich bekamen die Gesandten eine Art Instruction über mehrere 
im Interesse der Universität la iietreibende Angelegenheiten. Es ist ubii- 
gcns aus der von Kink mitgetbeilteo Stelle aus den Acten der philosopbi- 
achen Facvlttt ann 9. October sieht , klar, eb die Geaandten an jenem Tage 
bereite naeb Conatnna abgegangen waren nnd man ihnen dieae Aufliign 
brieflieh annitteln wollte» oder eb aie neeh in Wien peraftnlteh nnweaend 
waren. 

Wahrseheiolteher iat daa Letatere, da n der genannten Sitsmig von 
9. Oetober noch erat die Briefe an den Pi|Hiti den Kttaer and daa Coneil ver- 
leaen wurden, obwohl der Zeitraum seit der Wahl der Gesandten (29> Juli bia 
9. Oetober) in Yergleiebe nit der Eile, mit welcher die Wahl vorgenommen 
wurde . ein ungewöhniteh langer genannt werden muss. Weniger scheinen 
hierauf andere Vorbereitungen als vielmehr die Geldfrage eingewirkt zu haben. 
Zu dieaer Anaieht bestimmt uns der Unatand» daaa zu dem Auaauge der 

*)£der, AplaUrer. 
*) Apfaltrer. 

Scherer*« AusxQge. 
») Kink, 1. II, 21—2*. 

i) Kink. 1. c. II, kS, XVIII, 1 el 2. 
*) Kiiik, l. c. — Aprallrer, l. c — TiUuo», l. c. p. 101. 
Kink, I. c. p. 49. 
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Sümag fom 0. Oetober {bei Kink 1. e.) die KoetonbeiCrSge aagehiogt eind, 
vefebe die einseloea Nttioneo beitteaerten, und iwar» die öiterreiddeehe 
tt Pfioid 3t Deoare, die rheinMehe 4S Pftmd 83 Den.» die angmehe and 
liebeieciia nttnmea 33 Pfand 66Denere*). Wir wissen niebt, für welebe 
Ut und in welehem AnsoieMe ihnen diene Sommen ngewieeen wurden, nur 
gebt t«e dem ersten Schreiben , weichet sie aoe Cenetanx nn die Unirereitit 
fiebteten — im November — > berrer, dass ihre Bezüge zu gering seien. 
Sie befclngten aieh fiber die grosse Theuemng in Constanz» ae daaa aie mit den 
ihnen angewiesenen Beträgen nicht auskommen könnten. 

Das nfichste Schreiben ist vom Ende des Jahres 1414 und wurde in der 
Unirersitfits-Sitiang vom 4. Jünncr 1415 vorg^elesen. Es enthält eine für die 
UniTersitiit höchst wichtige Nachricht, nämlich das (lerürht. der Papst wolle 
alle deutschen I'nivc rnitälen aufheben. Es entstand die F tufje, ob mnn sieh 
in dieser A!ii:«'l*t:t!"lieit an den Herzog wenden soll? — Die l^nivcisital 
beschloss aber, dies nicht zu Üiun , sondern ihre Vertheidl^un^ ihiin t i^re- 
om Abcjeordneten ;^ns Herr, %n legen ein Beweis mehr, welches Gewicht 
man auf die TflchligLeit der Abgeordneten legte. In einer anderen Angele- 
genheit jedoch wollte sich die Universität an den Herzojr wenden, um ihn 
zu bewegen, dass seine Gesandtschaft in Constunz die Abgeordneten der 
Universität in der Erlangung der Juriadi^on der Universität Aber die Kleriker 
«nleratfita«*). 

Alle dteee Notixen Über die Wirkanmlceii nnaerer beiden Gesandten 
beben wir nur noa den Verhandlnoga - Acten der Univerailit entnommen 

') Kiafct I. e. II, 43, 8 t Item plaenit faenltati arttnm, qned al ambaaiaterM 
videreat oportnnitalem» qnod moverent In conellio de aymonla, de prome- 
dena inntlHnm ad beneflcia aeclaalaallca et de eelerla defectlbna et a»r- 
UtaaeUs in eceleaia dei (folgen die Koatenbeitrige). 
') Unlit p. 4. Wir kenaan dieaea Schreiben nnr aua dam Bxcarpt dar 
UaiTarailllaaitanng vom S7. Nov. Klagen dar Oesaadtan ftbar die Tbananing 
»IIa <iQod nniia ena nno eqeo eottldi« Indlgeret da nno florana, at qnod 
^pecanta eis sMignata noa anfllceret.** 
*) Kink II, %9, 5. Aus den Excerpten der Acten der Cae. art. : Jaa. t41$ con- 
grefata uoiversitas ad audiendum quandam Uteram per nunclaa nnlver»itatis da 
concilio constanc. rectori transmissam, in qua continebatar, qaomodo dlcebatur 
in Constancia, quod prepositus patauienais seil, wenceslaas diceret, se posse 
et rello procurare , quod dominus papa reuocarel onines universitates 
alaraaiiie. Die rnivorsitnt wählte einen Ausschnss, um hierüber ni b<»r:\then, 
und weiter w egen der rage, ob man sich in dieser Angelegenheit an den 
Herzog > n U-n so!!*»; ^el placuit universitati quod non, sed quod univer- 
silas i>crib>>r»-t Mii^j nuncijs quo«! defeuderent universitatem in bonore 6uo, 
«t quod eisdern nuncijs destinarentur literc ejusdem wenzcslai universitati 
directe et declarancia bulle papaliti doinaiuruai canonistaruin et alia iuuHmonta. 
^) Kink II, 49, 7: 18. Jan. Tertlus articulus fuit de iurisdictione habenda in 

clericos universitatis et per ambasiatorea in Constaaeia obtlaeada. naeaii 
aniversilaUi qaod domlnoa reekor caperet da ottclallbna suis qnoa vellet , et 
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welche Kiuk in seiner Geschichte der Wiener üoiversHät im II. ßunde im 
Austuge mittheilt ; erst jetzt f?e|rea Ende des Jänner, 141ö fangen unsere 
Originalbriefe an. Von nun an srehen sie fort bis zum Jahre 1418. Bl kana 
nicht Aufgabe sein, bei der 8kizzirung der Daten üb«r das Laben dm Petras 
de Pulk«, in das Detail der Briefe einzugehen. Sie enlhitteii des Intenmntea 
über die Vorkommnisse im Coocil, über König Sigmund > 0Qte Q* f. w, viel. 

Gegen Ende April*) reiftte Keeper Ton Meleelsiein Ton Cenetms nb 
Burfick neefa IHen, denn Felke enrfihnt ihn nie HHeelireiber eeinee Briefee 
Tom 18. April, eber eis bereits abgereist. Da die UnirersiUt, wie es seheint, 
beleidiget wer, dess die Abgesandten ihre früheren Briefe nur an den ftector 
und nieht an die ganse Universität riehteten so addressirt jetst Petras nn 
den Reetor und des Ooctoran- und Magister-CoUegium, und entsehnidigt 
sieh, dass sie die Torkommnisse für niebt hinreiehend wiehtig hielten, um die 
Versaonilung des genxen Körpers su rechtfertigen. Ziigleieh verspricht er» 
dsss sein College Heyselstein ihnen mOndlieh das Entgangene ergSnzen werde* 
Der Einwirkung Pulkas ist es auch zuzuschreiben, dass die UniversitSt am 
8. Mai 1415 beschloss ^) steh nach dem Beispiele der Pariser Universität gänzlich 
an das Coneil anzuschljessen, und zwar mit Einstimmigkeit der Facultäten 

Auf 3 Puncte, deren Pulke hlufig in seinen Briefen erwShnt. wollen wir 
die Leser derselben vorzugsweise aufmerksam machen , es sind dies seine 
Bemühnngen, überall das Lob des Königs Si}?munds anrubrin<;en, sein Andrin- 
gen an die Universität, die rotulos liinsichtlieb der Pfründen - Verleihung 
einzuschii'lcen , dnini die Antjeletfenheit des Propstes von Passau Wenzel 
Thiem, des zur Veranlworluuj; ZDucnen AnklSfjers der Wiener Universität*). 

Bis zum Wai 1418, blieb Pelms Ue Pulka in Constanr. bis zum Schlüsse des 
Concils ; zurückgekehrt nach Wien hielt er am 31. Mai seinen Bericht über die 
Ergebnisse seiner Bemöhungfen „congre^afa universitasad auüifiuiuni lolacionen» 
ven. inai^. nostri ina'^istri l'elri de l'ulka docloris sacre pagine ambasiatoris 
universilalis iiostri reuersi de cünstancien&i concilio quo audila fnit et facultas 
arcium valde contonta erat de suis magnis diligencia sollici- 
tndine et tahorihns et sibi hnmiliter r egraeiabe tnr*)> 

dominum prfneipem accetleret .suppoKendo eidom, ut ipse di<rnnr(^hir »cri- 

b^re sue nmba»ciate. at in hoc articulo assisterent ambaaiat« uiuversitatis 

pru dicta iiiri«dic(ionc obtinenda. 

Tilmez, p. 105, gibt bestimmt den 1. Mai an. 
*) Kink II. 50, 8: ,,con|^eg. vniu. ad audiendam literam «i transmissnm per 

akSf* nostrem petrum de pulka de concilio. In qua horlatus t'ini uuiveräi- 

telen, quatems ad Instar unlversltatis pari«, scriberet concilio , se velle 

assistere et edherere sibl penitus atfne detenninaeionibua «als. £i es 

onanlml consensn Ikenltate« plaenlt ste ierl. 
'} An S. Joel 1415 iai bei Ktnk die fletlBt dass tO Ootdgnlden an die Gesandten 

beim Conen geschickt werdee. Kink II, 60, tO, und am ». Aug. d. J. »d Gold- 

gnlden 1. e. II, «0, 19. 

S. Kurs, Alkrecht II, I, p. tot, ff. -Jnimes p. 97, ff. — Kink I. c. II, SO» 13 . 
^ Kink Ii, 61, 17. 
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Einige Mal« trtlha wir ilm noeh in den tpltermi Ithren seiiiM Lebeu 
iD de» AeCra der ITairersitlt 

Im J. 1419 trug iba die (/oirersitüt die Vertlieidigiiiig gegM einige 
irrige Lehrtfttee a«f, welche in der Jurtstenschule tufgeteecht wtree. 

la demeelbee Jahre nahm die Universitfit zur Schtiehtung der Streitig- 
lieiten bezflglich einer Irrlehre in Uetreff der 24 Heiligen die in Judenburg 
verehrt werden, aeioe Kräfte in Anspnidh*}. Nicelaus Dinkeispuhl nraaate 
die Widerlegung gegen dieselbe verfassen , und an den Archidiacon nnd 
Orts-Pfarrer schicken , Petrus de Pulka aber Ton Seite der Faealtii abge- 
aondert an diese Beiden sclireiben. 

Ii21 wurde er zum ihitlea Rfale tum Rector pewiililt im lictober-j. 
Wahrend dieses Jahres erhielt die rniversitat von der üurgerschiift Wiens 
die, Lei der in die&etn Jahre stattgetuodencn ersten Judearerfuigung zer- 
störte Synagoge zum Geschenk. 

Bezüglich seiner Studien ist die Notiz interessant, dass er und Nicolaus 
Dinkelapfibl im Jahre 1420 beauftragt wurde, deh bei dem Hersoge nnd ande- 
ren Orten fiair die Erlangung einiger liebritaeher BOcher au rerwwideo. Da 
die BinCDbmng der hebriiacben Spriehe ala Lehrfach erat in apSterer Zeit 
geacbab, ae iiaat nna dieae Notia einen Blick in die literariache Thitigfceit 
oneerea Petnta maehen *). 

In Jahre 1421 wurde er ron der Unif erattit benaftragt sugleieb mit dem 
Mag. Bartholomeus, Doctor der Theologie, den Streit zwischen dem Magiater 
Lauringus und Magiater Panloa de I^aga fiber einige hiretiaebe Auadrttcke tu 
achliebten 

Im Jahre 1423 wird er wieder erwähnt als Testaments-Executor des 
Dr. Ulrich Criinwalder. Petrus de Pulk;i , Theodorich de Hammeibur^'a und 
Thomas KhemlorfTer als Testaments - Kxecutoren kauften nach dem letzten 
Wiüen des genannten DoiMors der Medicin für eiue lo(^irte Summe das Haus zur 
rothen Hose nächst den Dominikanern ala Stiftung für vier Schüler, woraus die 
bursa rosae entstand^). 

Dieses ist das letzte Erscheinen Pulka's . welches wir urkundlich mit 
Sicherheit annehmen können. Apfaltrer führt zwar an, dass die letzte 
Erwihnnng Pnlka'a im Jahre 1432 in den Acten der tbeologiachen Faeulttt 
geecbebe» deren Decan er in dieaem Jahre geweeen aein aoll« nlltin 
die achon öfter erwihnten Excerpte, welche mir Dr. Scberer ana den 
Univeraitita-Aeten mittheilte, aagen anadrOcklich» daaa ee irrig a^, deaa er 
im Jahre 1432 Reetor geweaeo. Tom Jahre 1423 an alao eriiacht aein 
Andenken, und wir können nicht mit der geringaten Sicberheit auf aein 
Todeejabr achlieaaeOt wenn uns aieht der Umstand seines Nichtmehrerschei- 
nenn muthmaeaen leaaen dflrfte, dnaa nur aein bald nach dieaem Jahre erfolgter 

*) KInb II. S9, 7. 

') Scberer Ezlracte et Apikitrer. 
*) Kiok 1, p. 104,Nete 115. 

Tilmez eonspcctusp. 118. 
*) Sink I, U3, Mete 1«7. 
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Tod die UrMche fewesco mib ^MU, dMS die Univeriittt Mint raiehea KoMit- 
niMe nicht mehr in Anspincb genomiiieii luili6. Wmo wir dtlier beilivfig di« 
Zeit seiner Gebort nm 1370 eetiten, eo dürfte er ein AUer Ton nelie bei 80 Jabren 
eireieht heben. 



ferieiehBiss der wiehtigstei Schriften l*eters Nika. 
(8. Apfalirar, Scripleree p. 101 ei Denis.) 

1. Lecfura super Lucam. 

2. Lectura in epistolam ad Roman. 

3. Pctri de Pulka et Alexandri ab AlexandrU lectnra ioepisl. ad Roman. 

4. Exposicio IKor.'^Us in opUi, ad Rooian. 

5. Supor epistola ad ( r t iiith. 

6. Pars i. dubionio) la 1. <<d Curinth. flu bil l. palat. caes. Denis II, p. 308.) 

7. 9 H. » „ l. ote. htitiH II, 30üi. Coauueiitaria scbolastica in 

I. Pauli ad Corintb. epist, etc. 

8. Sermones de Fesiis. 

9. Sermones ad eoneiliuro. IIofb9>I, Sermones verii, quos Inler Petri Zaeli de 
Pelka in feste Petri et Psnli in eoncHio CenstenC. Denie D, p. in, 10S9; 
denn Denis I, Iii ISOO. Sermones aliquot Petri de Pulka anbesist. Unhr. 
Vieno.ad eoncil. CenstanL 1416 in iUudtostendife vessaeerdotibus Lue. 
17. item In illud: Tu es petms Metb. 16. ete. p. 1981. 

10. Traetatus cootre Hnssites cod. 474. Klostern. StiflsbibL* s* Zeibig, 

Arehi? d. Akademie T, p, 313. 
Denis führt noeh mehrere Manttsoriplc an, welche er dem Petrus de Pnlka 
xuschr( ibt, so s. B. pag. 1555 und 1556, III, fol. 24, pag. 11»59» 416. Mss. cod. 
pol. In demselben Codex pag. 197 ist die oratio legstomm scademiae Viennen- 
sis bei ihrer Ankunft hei Pupst .Tohann und dem Constsnier Concil. Denis 
schreibt diese Rede di'm P<^lrus de Pulka zu. 
Ebenso XI. fol. 200 und XX, fol. Mi. 

Endlich erwfihnt Denis cod. pol. 416, 1, 2, 1554 eines codex chartac. 
lat. sec. XV, fol. 340, 4. der die Notiz enthrdt : Iste über datus est j)ro 
libraria domus ex parte K. M. Petri de Pulka sacre theolog, profc&soris 
exiuiii cuiuü aaiuia feliciter requie&cat iu sauet« pace aiueu. 



1. 

EndeJinner 141li. 

(Petras von Pulka meldet, dass die Gesandtschaft des Petras de Lnna') 
am 12. Jänner vor König Sigmund erschien, dess[j;leichen am 13. e. die 
Gesandtschaft des ILdnigs tou Aragonien, um den K. Sigmund eimuleden. 

*) Zur Unterstützung des OedÄchtnIsses fügen wir bei, da l»eU u& ae l'uika ilio 
drei ['äpste immer mit ihren Faiinliuruiameii bezeichnet: nalüia^ar Cosba ist 
Jubauu XXlii., Angelo Corario = Gregor XII. Felru^ de Luoa =sBeAedict XU. 
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Muoea Doninim togttiis t hUtt 4m Papttos Angelo Conrio flbw^ 
bmgt die BoUehift das laiitoreB, ml tUt Weit« lur Einigwif der Kirehtn- 
•lültoiig biowirkea zu wollen. 

Sitzung des Conctis wegen der Ankunft der EngUader fertcliabeD. M ft" 
furchtet, das Concil werde bis Ostern dauara. 

Huss im Kerker, Andringen der Böhmaa aaf taiaa FrailaafiiB|^ Widerttaad 
dar Nationaa, Scbwanken des König«.) 

Parata sernper et debtta obseqtjia serritutis! Praeceptor noster ao doniine 
recoleode. Scieotca ecrlisüimum t|uotl duiuinalio vestra ceterorn[ii<[iii' doini- 
■anini notlromm magistronim ac doctoruiu retrerentiae ardentissime <le»i- 
daraat tepa da pracaMa taeri Conatantianaia eanciln ae oniooe et reforma- 
tioae eedesiae pereipere at quasi araatit aaribut aatanlfaira at ratara plerisqne 
afferaatiboa aa nanetia raro aaribimas, quia daatt mnfaria digea aeriptis, post 
aa aanqna, 4|vaa napar aeriptimiu niehil paaa aetam est oisi quad amba- 
nala Patri da La na 12"« die Janaarii awan Romaaanuii raga eomparait 
pararaada. Bf ambasiata ragia ArragoDom dia Nquaati, at »an plaa 
eaatinabat iptanim prapatitia aalteoi puUiaa in affeatom; niti qnod datida- 
raraat . quatenus ipse d. rex Romanonim dignaretur cum ipsis eaarenire in 
mense Aprilis in civitate Meteasi rai qaodtm aiio loea al ipti secum vellent 
traetare de quibuslibet modis congruis Dei ecclesiam reformandi. Speratur 
tarnen, qiiod forte aüa magis congrua re^i ad partem retulerint, quam sint 
illa. Johannes Doininici le«,'atus a latere Angeli Torario cum sihi 
adjuoctis obtuterunt cumlriu Angelura paratuin ornnern viimi iMtiouatiiiem 
unJendi eeelesiam Dei usqut- cessionera inclusive duinmodo, uiii tluo parati 
sirit ^iiiiililri :u! rtdendum. Inti Ueximus , quod Rex sit oplimae spei; alii 
»ero de uppuiito valJe füi Uli Jaul. Sessio aliab a i^no dj© Deccmbris us<jijo ad 
|4tau dietu Januurii dilata, po&tea dilalu fuit ad 24'"(" diom ejui>Jtui ad eipec- 
landvm Anglicos at alias td iaatantiam regis ; Auglici venerunt (ho) dIa 
aata lotoapaia mlmram 21"a die fcnnarii al quia aaa araat ad aauioaem 
praariai instuHbat atiam PraaaigaBis ipsa aaMio diJata est ad i*"" diaai 
Fabroarii; binc perpaadimaa , qaod ni»i D. ras par amiaabilai traatatas sa 
iaterpaait aoa fiaiaCar eaaailiam aata ^Paaen* Idairao dignamlai nabia aapar 
prioa aapa aariptia ealaritar raapaadar^ nuneii damini aaatri inrineipia a^iaa 
aaaaadaat, par quaa laaeribara aabis poteritis quidquid valtta. Jobanaae Rasa 
datiaelar adbue ia carcere et respondit ad sibi objaeta« eigus responiiaaaa 
aaa aaia tribus suis codicibus scilicet libro da aaalesia , replicatione cum 
magistro Stapbano Paiezz, et alia repliaationa aamraagistro Stani slao factae 
materiae praesentatae sunt domino Cameracensi Cardinali quatenus cum aliis 
niagistris eas videat, qui ad haec plures deputavit inagistros. Bohemi impurtu- 
nissiine instant apud regem pro ejus relaxatione allegantes salvnm couductum 
rc^ii esse violatum cum tarnen ipse in scriplis fassussii, sc sine saivo conductu 
fenisse, e contra aationes instant, ut annuat ipsum serrari in carcere ne eradat 
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tieque rex ad illam nunc parfem ad aliam ae infleetit Propieio AUiasimo omnea 
nos filli vestri tarn religiös! quam secularcä snspiUii potiomr opUta» qotatTM 
et omnes noairot coofratre» perfrui exoptamus. 

Vestri Petrus de Pulka et 
Caspar Mayselsiaia. 

YeDerabili ae egregio domino Nicoiao de Hebersdorf reetori ilme unirer-» 
•itatia ttadii Wyennenait doctori medicin«« «limio fei ejus vieee geronli pnie- 

eeptori stio domino reeolendo, 
(GöUw. fiibl.) 

II. 

7. Februar 1415. 

(Wenige Neuigkeiten, Vcrscbiebunf^ der Sitzung vom 17. December auf 
den 14., dann 24. Jfinnpr endlich auf den 4. Febr. Wurde aueb an diesem 
Termin nicht geball , w t uen des Streites über die Art der Abstimmung. 
Die Gesandten hoffen auf Gutles Hilfe für die Kirche , und auf die Abdica- 
üon aller drei Papste. 

Huss im Kerker. Cri&tauus Bracitadicz angekoiiuuen, und in Haft genoni— 
men. Geröchte hierüber.) 

Sobjeetirnni Mmper proroptHndiaeiii td quemria debifam famalatam. 
Venerabilfs praeeeptor noster ac doraine; Scientibus veatris ac aliorum 
dominorum noatroram nugittroram ae doetorum deaideriis qaibna de sancte Dei 
eeeleatae unione ac reformatione semper erectis aurihus audire cupitis crebrta 
acriptis satisfacere nullatenus incuria vel negligentia differcmus ai aliqua nobis 
digna relatibus se ofTerrent. Sed ultra prius sepius scripta pt prasertim prosimo per 
aervitorera magistri Ja CO bi de Paden nicliil occurril, nisi quod sessio primum 
ad 17 dieiu Decciubris statuta et post ad 14 dieni .lanoarii dilata et terlio ad 14 
diem*) ejusdeni raensisprorogata ulteriusad 4"»«* dieni Februarii fiiit suspensa et 
quia de sprutinio volorum an sciliecl per nationes aul singuia eapili; liaLeiuium 
foret, inter nationes quaestiu oricbatur volentibus Angliuis Geruiaiüs t't Galileis 
acrutinium debere fieri per nationes, sicutin nostra univeraitate per facultatea, 
Tfalieia vero per capita singuia, noo «al adhue aliqua aaaaio eetebrata nee aliu« 
torminna eelebrandae aaatioDia eooatUuCoa. Et ai« in aceesaorua tot emerguaf 
eantrarietotaa» qnod da principalia anataria deeiaione per aenCentiam aut diffi« 
nitionem eonciln vis poleat eaae apea tenuisp niai forCa altiasimna meniaa bamanaa 
inapirando aealaaiaa aaat miaartcordiaaime dlgoefaraucciirrara; rarom eonBdinraa 
da alio proceMU (raelatuaamieabilia, de viaeeaaionia ontninm da papatn eontan- 
dentiuro de qua eessionc multum apeni erigit, quod dominus noster dominus 
Johannes XXIU aepe domino regi prescntibus eiiani aliis principibus 
dixit, quod omnino vellet dare pacem ecclesiae nac ab orbe Constantia 
reccdere hoc infcclo , ctiam si oportoret papatui renunciare vel etiam 
dexteram perdere» et ambaaiaUe Petri de Luna ei Angeli Corario ad idem 



*) I. a. 9t. Y. liU I. 
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MOS dominos offt^ront. Ex vero multl (imeDt, quia fertur, qned nraltitimp- 
tentur promissionibus pirmnaruni et aliis modis ut Dominum nostrum in 
papatii te[ie;in! Pysaiio conciiio insistt'iido ; hcc tarnen qnnsi yrn nunc sccrott 
8crü niiiis requit entes propter bonum «h ( le^iae ;«d obstruendum ora oblo- 
quentium, quatenus oonoisi juralis tmiM i Vitalis oL sub socrefi specie velitis 
alicui revelme. ^hiam diu ttare possumus. st;tl>iiiius, sed expcnsis (leficicntibus 
reTertemur, nisi ad prius vobis scripta .iliud nübis rcspnndebitis aut comise- 
ritis per tnandatum. Dignemini quaesiiinus ad pluiiina vobis ante scripta 
saiUm uoo verbo literaliter rcspoodere; quia ctiam notari pussciuus tunquam 
fine restre sollicitadinis cura hie moreiiiur; eo quod aliis privatae personac, 
qoimi BOD geruni negotb leribra^ IKW tllttm quaai abortiri nee uno quidcm 
tpiM MriplolMiiii tut unie» uitam athitation« rerlwli i dminaiioiie Testra aut 
afiqao tooto tenporit ciirriciilo mernuiiiit eoaioltri. Johnnes Hm» asmlnr ia 
ctrecra at prin, Siipenr«ii«raBt alii fiobemi vdos quidem episcopat tsieriiitf« 
MnfMMrea regia Bohamite enodem regem eseaeans quod aunquam ipanaa 
Hose aoi WiUafitaa forarit aad qvod ipauin Uiua a4 cooeUiimi pro aiamina 
Mae dodruiaa ettraverit dealinara. Poat eito aapenreneriuif alii nuaeü ejna- 
deai regia Bobemiae. ioter quos eat onagiatar Cri atanDua Bra ohad i ex aatro- 
lamoa dicti regia recfor eseleaiae Seti. Miehaelia Präge ifai aaaeritiir ipaiea Haaa 
ceaiplax et aibi par auf ao pejor et est arresfatea. De iato aaaeritnr quod 
aefae favendo haeresi eorum qui in lioliemia doceacoot» qood sicut baptis- 
mns est de oecessttate aalatia juxta iilud Job. 3^« „Nisi qaia ereatus fuerit etc.** 
ita oiDDibua fidelibus Decessariam esse ad salutemsub utra^e ^[leeie paais vide- 
licet et rini eocbaristiac sacramcnfum <>uscipere, quia eque praeceptive dicitur 
Job. 16**" „Nisi manducaveritis carncni (iiii hoinini<? etbiberitis ejus sanguinem non 
babebitia vitani in vohis** et ideo in sua parocbia etiain iajfcy aacramaotuitt 
•ocbariatiae admitlit sub utraque specie roinistrare. 

Yestri I'etrus dictum de Pnlka,el 
Caspar Mayseistaiu etc. 

Reremdo ae eximio doinino nia^istro Nieolae de beberadorf nedieiaae 
at artiuin professori reeteri alme nnivarailatfa atadii Wyennensia aei ejus vice- 
gerenti domin o suo fareroao d. d. Peria 6. mareg 1415. 

(Göttw. Bibl.) 

UL 

18. April UlS. 

(MeyaeJaCaio abgereiat. Wird mflndliebe MittbeiluiigeD maeben. hder aaf 
daa 18. ^ril verb*gtea Sittuag wurde beaebloaaeik, daaa der Papat tob jeder 
HatioB Proenratoren wShlea soll, arelebe aaf Begehren dei Coneila die Abdan- 
htag in aeinen Manen tbvn kftnnen. Man aoll den Papat aw Rfiekkebr naeb 
Oanatanz bewegen, oder ihn der pfipatliehen Würde entsetaen* 

BeeeUnea der Pariser Unireraitt t » die KntlSsrmmg daa Papatea so 
bedeuem. 

Schreiben des Papstes an die Heraoge von Betbnn und Orlaana und an 
den Ktatg ren FrankrMeb. 
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Ad den Kfoig ?ott B5lHn«ii. 6direib«tt &w Fkriter UoiTOiHit n dM 
Cottdl. 

Voritdaiig des ffiarouynos voo Png. 

Die Wiener Uairenitit ioli atich meh der Phiefat des Papttee ihre 
Anhinglielikeit tn des ConeU dtrthuii. Sie aoU eveh deo Heneg too öster* 
reidi dam ennaboea'). 

P. 8. Ahreiee aweier Cerdinlle nm Pipat, tun wa imterliaBdelB. Prwte- 
atatiea dee Hienrnyorat ven Pfig.) 

Oratienea cum debito tc parato ia on»ib«e üiinidatQ. Yeaertbaiaaimi 
preeepteres ac domioi! De onmibus in sacro coocilia atque ad recesaum 
fenefabilia doaaiai Caapari MayaeUtain College mei carisaini geatia 
rererentias vestraa ego aeewn in commoai ipso teete diatiaete ioformauiroiia 
et diffuse per literaa pluriraas et extenaaa, qtias tarnen ei certa industria 
non totius tinivcrsitatis sed solins domtni nostrt reetoris epytaphyo volui- 
ftitis snperscribi, (juia videlicet qnaenam tarn pxi<jiin occurrebaiit quod ea 
nec relatione digoa \a tanta eomuninitate censuimus nec tantas vp'^trn'? reve- 
renttas ad jrencralem eonprotjationciii pro tani exilibus fatigaiuhts Idcirco in 
ana de primis meis fiteris eidcin (Inmino noslro rectori scripsinius, qualt nus 
relatione di^^na censeret que scnbiraus, ad yrhitrium suorum consiliariüi uin ea 
referre dignarctur, et idem de ornnibua aeqiKMitlllUb iüleliigi volelcHiius. Verum 
cum in domiiialionuiu vestrarum litera , quam per dominum Hei tnannum 
Piressum reeepimua, intelleximus vobis placerc ut toti vestre comraunitati 
eeriberemoa» id ^eere enranimua diligenter. Si qaae aatem miaua suSicieoter 
forte aeripaiiana aut aeripla forte preaentata nea eateat, dietua dominaa 
Caapar eeripto aaSicientins ennarrabiL Petteojoe diaeeaanm 8eet Sabbatbo 
praeedaati qaatinodogeniti") faieeet eoneÜii aeeaio deereta ad dicoi Martia*} 
quo Ipae raeeeait: tanen domiob eardiaaliboa, traetatum de proevratoribiia 
per domiann Deitrooi ptpam ad reaeneiandam papatai eoBatittteadis et for* 
nain proenratorii iaterpooenlibas aaqae bvdle eat dilata, et hodie*) eum 
aoiitie aolennitatibaa eelebrata; in qua nt ranmariter referam qoia fermam 
tarn eite beben oeqnee, dilRnitnai eat, qved deminna papa,qat iuita 
deliberationeiD presentia eoneilii papatoi eadere «e roto 
joramento et promiiii ooe aeetri mit» coDatitoere habet de 
qaalibet aatione proearalores nomi natos 4 veleorum dvoa 
cnm aliis quo» voluerit, quornm duo quilibet etiam eo rel alüa iantia reaan- 
tiare vateant ad ipsius eoneilii requisitionem tempore opportune, cum pacto 
qnod non habet eos rerocarc nec de nibilitato ipsorum vel defeciu formae 
procnraforii in nportimis rhusulis cxcipere ymo pro siippIcHs habere omissas. 
Et si coulinveoiret eo facto ejectua debet eaae a papatu. De boc quoqoe per 

*) S. Kink II, 50, 8. 1%15. in vigil. aacens. congreg. vniu. ad audiendani iitonUB 
ei trannalaaani per iMgistnuD nosU^um petrum de polk* de cooeUio. In qua 
bartatna fMt nnfvaraltatem, qaateaaa ad laatar naivoraltatla parii. aerlberec 
eoncillo, ae Teile aaeiatere et adborere aibl penltoa atqm dotarmiaatkNilbea 
aaia* Et «z Tnanlini ceaaaaa« Itenllatua plaonlt aie iarl. 

*) <. Apr. *) 9. Apr. *) 18. Ajpr. 
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«rfu toleaipaM tiiibtiUtoret m nero d. cardbaliam eollegio mtio- 
ttbot »ingiiiU AomiDtCo» hmnilitor «t deaote est bortiiidaB nt sie fkciat et 
•t adlet aeqaieteere» precOnia et horlatibaa aomioe eoncilii legitime reqoi- 
readfla. Iteon qaateaoa ad CeaataDtiam ad implendam promiasa ava et TOta 
radeat, Tai saltem ad Ulnam RaTeasborgann vel Baaileam divertat, nee iode 
uae eoosensD eoneüii reeedat, ant aate aei promisM et voti implttienmi. 
Alioquio eo htto ait ejeetaa a papatu. Si vero infra diios dies ab hujusinodi 
reqoisitione coroputandea aoa aequiescat requisitioni vel iafra 10 dies ad 
aaoni dieioraoi 4 loconim se non transferat, citandus sit per edicittfli publ'i- 
cam ad respondendum , qualiter exigentibus suis contumutia et diversionc ab 
fTecutiono promissorum et aliis' non (?) doelurandus tanufuain fnutor scts- 
luatis de p.tpatii »'jififndus. Hein quod dominus virecano* ll.u ius deberel oxer- 
eere ofl7eiuin suuin, si^jnando supplicationes , execulioncm j i^titis^e coiioor- 
nentcs; aliotjuin esset contra ij smii per conciliuin procotlrndiini legitime 
via juris. Itom deperntLalur, quod ad reges prineipes cuuiuiiilales et uni- 
versitates etc. ad quos videretur expcdicus, scribenduni esset per ip&uai cao- 
dÜBBi de reeeaan domioi papae ei legiiima ezeuaatione d. regia et totiua 
eoaeilii, quod videlieetiiae caatam aee eeeaeieaens ratioaabiliter BMTere deben- 
Um eiden preatitenint. Ad qvod novebatar eoDeiliom qaadam funa aatis pub« 
lica qeod doniaaa papa aliqniboa aeripaafit maltaa eaoaaa aai reeeaaoa enl- 
paade domioam regem et aliea de multia miaaa beoei aient elara loee eom- 
partum eet» aam heri ambaaiatorea nniveraitatia Pariaienaia ia natione GalU* 
caaa pabliee rocitatia etiam aliia legemnt literaa ejuadera aaiverattatit dataa 
V* die Aprilis ia plana ena eongregatiene apnd i. Bemhardom, qnibna aeribnnt, 
qaod in vlgiUa Paaehae de reeeaao papae percipientea plarimvm ftieriat 
eootriatati quodqne demino papae scripieriat eommendande anam promis* 
aionem eeaaionia pure et aimplicis sed non ejus recessum, ymo tuadendo 
redifum sni ad ^regem sub stilo suasiuo et faniiliurt cujus copinm cidcm 
literae inscrtam tran<5ml«ii'runt risdem. Item scripserunt domino duci 
Friderico Austriae cujus copiain non publicaucruot, quia forte non erat 
transniis$a. Item transmiserunf oopintn I>u[I;h\ quam dominus papa ad prin- 
eipes Fra n cia e et nominalim ad duccs Ii y t h u r ia e e t A u re 1 i a n e n s e m '-) et 
yuio regem Franciae scripscrat de suo reeessu, allegans meturn qui cadere 
poterat in coustantem deditquo nunciis ccrtas inslructioaes , quibus de boc 
eosdein possent de meto rationabiU iuformare, quarum copia in eisdem fraasmlaeae 
laae poblieabantar, qnae Deo teate nimia pareendo ?eritati, eanaaa fariaa ani 
raceaava et masime metom et irraiieaabilitatem proeeaaua coneilü ae affeetun 
■•am nmiimom ad elTeetttm perdneeodi eomodina aua rata ete. cootiaebaot 
calpando io eiadem grariaairae trea peraeaaa aineeriaaimaa qaaa 
fere eenaaimit et eomedit selna domviDei videlieet Dpminom 
regem, dominum patriareham Antieebeanm et dominiiA fiarea*** 
bärge as emdcAnglia quorum sineeritatem aeli eztellit praeaeaa totaayvodtta 
aMreaaaeta. Similia acripait idem dominus papa rcgibus Bobemi ae quem 
ctiam Roonaeram regem teeitat etCracooiae. Item aeripait eadem oaiaeraitaa 
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Piiisieiisit toti condlio satis late, ipsam aanundok gmAeons non obtUito rectii» 
d* papae viriliter ageretperficitndo bene coepU et commeodiBdo hQe«M|M guU, 

promlail se eidem adhaetumni, croditurRin et obcdituram in omnibus deMniefiditf 
quae hodic in »es^tone apcrlehatur et publice lejjcLatur. Itßm tune in eadem 
ses^ione decernebalur eitatio publica per edictum ipsius Jcroniini de Pra«;a 
includetis s:»hiim i' oiiductum ad justitiam quem puhlit-is inliniationibus riffixis 
valvis eecli si 1 1 im et domorum in octava poscae petiverat fi<lhuc liouiino 
Kasparo praeseute ad rcspondeniliim cuiUcetsil>i in causa lidei volenti ohfi- 
cere, de qua est pluriinuni infarnatus quatenus infra 15 dies compateal si 
tuuc liaL &tiSi»ia, aliitü iu proiiuia seitsiuue scqueoti; alias ctiam coatra ipsuiu 
abseolem mediante justitia proeedetur cujus taue etiaiii copia legebatar. Item 
depvlabantnr cointtsaril in- caata 6dei de arlieolia 4S Wykleff at 260 at 
libria ajnadani et Jobaonia Hoaa ad proeadaadum «aqaa ad diffioitiaam aaitoa» 
tian aiduaire. Haee anamiarie qaantam manorari potvi paratniit ; eapiaa fwo 
praedietonioi proeuratarii ate* qaaa rapantiDO recaaav niuieii (imttara) lane 
naqueo^ cum atiia litaria in brari farmalilar daatiiidio. Attantia praaaeriptia 
dodiiaationaa Tastraa pataniaa aihortor io damino» qoataona ax aiadaag aa doniiii 
K a s p a ri varbalibna ralatibas ubieiiaqua aipadira eansueritis Talitia axenaai« 
dominum re^em et totum concilium et mandosas adrersariorum relationes aut 
scripta si quae forte ad res Tal alioa cireanaedentesadveDerintexeludereetTeri- 
tatis evidentiam quam nedum ex praemt<ists scd et domini K aspari et rereren- 
durum patrum domini n. abbatls Mellicensis et pruepositi Neuburj^en- 
sis et rcverendi dofnini l* a ta v i n s i <; testinionio afTirinare ]ioteritis securiter, 
studeatis penitus exsufTIare. In.super muttun) cxpediro estiuio pro nostrae 
universitatis liuuore, quatenus aceeptis lileris concilii domino nostro duci 
et eidem niiltendis quintocius tieri {luteril, rescribat ipsi eoncilin . quatenus 
non obstante reeessu domini papae, et quurumeumque sibi Hssisleatiuui 
assertionibus vclilis plene stare determinationi concilii secundum fonnam 
procuratorii per restros legatos destioati nea ab es qaenodolibat deelniare« 
eommitlaado mihi, jam unieo Taafrarom daniaationaai legale et ayadieo» 
qoataniia emn aliia ejoadeoi aoatrae aratria alampoia baee offere habeaaa, ot 
ipsa nestra naiTaraitaa matria aaae miiTeraitatia Pariaieneis 
Testigia qaanto Tietoier ceteris pediasaqaa tanto plaDiaa iDaequatur. 8a4 et 
deminun nostram priaeipem ad aimila borlaii digaemini t qnafaeve juve»» 
t«^ nnllateniia aetate aeoienni prudeotiae maturitate eeaaidemtiottis rerui% 
qeae traetantur maximarum Talent eomparari. De geatia et aaeeeaaa domiBi 
nostri Friderici ducia Austriae lieat dooBiiaom nostrum non modieom 
taagat scribere nescio, nec ad vestras reverentias vel ad me pertinere cen- 
seo, nec dubito quin domino nostro generosstrao D. Alberto plus quam mihi 
constet, cum cerliorps et ad illa diligentiores me habcat relatores. Scriptum 
feslinaater et iaemeadaie IS die Aprilis anao d. 1415. 

Haaaiiliaiua Teatar Petma dietna de Poilia. 

Credeus nuneium repentine receasuruiu litera;» ulium ineinendaUä elausi 
nec eo hucusque manente emendari, sed interira occurrentia decreTi adjicere. 
Quod ndttlicet 19 die Aprilia dao eardiaalea actiiceta. Mar ei et Pieren tinus 
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cum siogulantiB nationum deputstts profecti stint ad dominiTni paptm 
Friburgum qtio sc de Liiufcjiburga transtulit ad requirendum eam et secum 
tractandara super dilTinitis in proxima sessione. Item 21. die Apriüs qtiidam 
public^vit in valvis eeclesi:inim quod Jeronimus de Praga in Swabach propo 
Niirembergaiii siib lestüuoniü quoruindain Nobüium Bohemorum hic C'ou- 
sUütiae exi-^tiritiuiTi jier sua sif,'illa testrficantium publicauerit, (jimd hic 
Dou potuerii habere audieniiain putitum ad deelaraadum et prub^^iuluTn suae 
doetrioae vcritatem et innotescentiam deflere &e impositis (?} aec hie usse coa- 
«fliom geoeraie sed syaagogam SaUiiDte. Qtiod licut Mt utrum adprobabit 
KfafMd. papaedireetw regilma Boh«mi«« «t Craeovia« efc 

yastnliilibaa «t sapientibnt damiDU n. reetori Mt«risque egregiia doe« 
toribw et nagiftrift tliii«« «aifenitatb ttiidii WjreniMosis mm preceptori- 
tat Mtoeadb 4d. (GOttv. BiU.) 

IV. 

27. AprU 1418. 

(Ifitflieiliiiig flbar MtM Ootmpondeiii« 0iiiieli0rbflii d» GtUMMtma^, 
BMÜniDg de« CoaeiU rar Biaigkett an gdangen. Abraiae daa Papataa von 
iMfanborg* CiafangenneluiHnig dea Hiaronyinus von Prag. 

FoHaatzang der Versammlungen de articulis Wyelef. doctrina et pos 
sona daronandis. Feierliche Procession dea Concils mit dem K. Sigmund. 
Lob des Königs und aaiaaa Eifara. Juriadietion ftber die Elarikar von SoHa 
dar üairafiitftt.) 

Oraliuiies cum dcvoto scroper ac dedito famulatu. Paturnas vestras ac 
metuendas reverenliaa de omnibus hic per sacrum concilium actis ac gestis 
in communi ego cam doaiiao Caapar eollaga rooo fidiaaiaso plurimia litaria 
diflbao iBfonnavtama et apod tarn eartoa mmoiaa, quod da praaaantationo 
itaramn dob arat oobia haaitandi oecaaio. Scripainma aqnidam in eraatino 
Ptoafmo per faoiUiarain doiainan Jobannomdo Waatvalia* ante donii^» 
aaai Palnaram per r. magiatroD Johannan da Hamolbnrg eiren 
daannieam Raminiacare par qoaDdam eivam Bndanaam Miebaalam Lantol 
acintna at antea per Aeh a c i u m baeealanraom ote> et alioa ploraa domioonun 
priaaanliuoiMallicanaia at Naub u rgensis nuncios antea ymo da Monaco; 
renimqaod pluraa litararum aolnm tytolo domini n. damini rectoris suparaeri- 
bando insignivimus eo quod quenam oeeorrebant tarn parva qnae totius univeraita* 
eon^regatione judicabatnus indigna ; imo exhibifionem in una primarum 
literaniin cif?ein tlotnino rectori cum suis eorT^üinriis eommi^innis idem i3o 
reliquis inouenles. Setl el jiost recessum dicti domini K ;i s p ;j r i de interim 
aeiis per quemdaiu presbytcrum dominiim Wy Ihel mum insinuavi ut valui sub 
datis 20 die Aprilis aut 2i™«. Post in crastino seilieet 22 die ejusdem praeeep- 
tartö mei domini et niagistri Nicolai de Ilebcrsdorf rectoris Hieras per 
dominum n. Praenion&tralensem exhibitorem praesentium eonsolatus aeeepi, 
leribentis de parata paonnia pro aumptibos nobis mittenda, quae proptcr 
viaran parieola tone mitti non potiiarit Bovara parioola bvalaaeont maxima hic 
prop« Conatantiam qoia oinnaa Swavi at Bavari ae praeparant. at praeparavarnnt 
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•zierant et ezeunt contra dominiiiii ooitram dominiun Friderienm dneem 

Austritte ad inradendura suas civiUtes fortalitia et terras, et dicuntnr jtn 
ab 20 ciriUtet castra et fortaltiia ootabiles nullo resistente obtentae. Idcirco 
dccreri a venerabili praeceptore meo magislro Nicoiao de Dinkelspuhel 
20 rtorenos recipere, quos nomine cujuadam Scolaris reoiptt ad depositum, 
Pili cum reverenliis vestris scripsero pcrsolvetis. Niilla de statu coneilii ultra 
scripta notabÜiu occurrerutit, tiisi ((uod omnium uniinis finnatis quantum 
in noitra stabil obcdicntia procodere conabilur ad unionciii, ctiam si oporteret 
duiiiiDo pupu iiivito; qui deLaufeaburg ulterius versus Uurguudiain proeessisse 
dicitnr BrtMCiiiii «t in MoMnonster proponere profielsei. Sed speratar frattra 
couri, quia didtmvqnod Dax Bnrgmidiae eo die, quo rai« titorMel iaslnie- 
UonM adTtnut eoneilinm accftpil» ab alio qnodain de veriCate pro eeneilio 
informatai nunciiim domini papae cnm nagaa tndignatiooa npölmt mlasa 
ejos aaaertioni eoatra coBcUium fidem quomodolibet adbibera. Eodem die 
2Z*^ Aprilia famabatar oiagiafmm Jeronymum de Praga esse captum 
et in craatino aeilicet 23t'« die certae literae domini Johannis dueia 
n a V a r i a e praesentabaatur, in cujus ▼tlla dicta HyrzzaaiBTentua est; et plures 
literae nobilium Boheinonirn tiun latinnc quam tlieotiiuoicae qnnni bolicnilme 
tcstificanles , quod nec aiidientiam ncc saivum conductom concilii obtiuore 
potuerit sigillis pendenlibiis sectnn ferunlur inventae, quae statini domino regi 
ad Cell ad quam pro »uscipiondo lidelitatis j ir.i nierito declinaverat per ni:i^M>truin 
Albertum de Niiremberga iiuneiahautur qui ultra solitum ^^avisus anuluiu 
rogium eidem CiamuiüiUquatoDus sub eo domioo Johanni seriberet, quatenus 
ipsum Jeronymam eonetlio pracsentare dignaretur cui aimiliter acribit. Conli- 
nana est tractatna et deliberatio da articuita Bykief doetrina et peraoaa damp- 
nandia interim quod naacH eoneilii ad doniniim papam miaai eipeetantiv 
26** die ejaedam Aprilia eelebrata miata eum aermone in loeo aeaaionia flebat 
aolenniaaima proeeaaio eoneilii de eeeleaia m^ori ad a. Petrom ultra Renmn 
eantibaa primo fratribna mendieantibaa eiritatia poat clero a. Stepbani et 
a. Johannis et eccietia Icathedralis, post clero concilii, poat augiatria et doe- 
toribus vniversitatum post ambasiaüa principum et regum et praelatonim, 
post abbatibus episcopis archiepiscopis et patriarchis in suis pontifiealibua, 
ofTiciante domino patriarcha anthyoecno; postca cardinalibu« in suis f appis 
soliti-* fitiii caiiilis '^inf fnnion vostittiis sacris comitaiitibus sc »lulitoribus elc. 
eurialibus ia cuppi^}; post dominus rcx cum |in|uilo seculari, qiii eodem die 
redierat ; qui revera inau<lifam sollieiluditiem et labororn proceasui con- 
cilii adhibet adeo nt ilii soli vidcatur ialeiidere. Kl credo i|iiud si dominus 
Fridericus se sibi humiliarct deccnter et aliqui nolabiles se ialerponereut 
affando ad proeeaaum eoneilH totom mm eontra enm eonceptam licet graritst- 
mam mitigaret In eademproceationerecepi literaa paternitatom vaatrarum dafaa 
feria tf*« ante reminiaeere per quemdam monacbam de Ungaria quibus aeribitis 
de joriadkstione in elerieoa tmpetranda, de qua, qoae adbne praeaentibua amba- 
aiatoribua aeraniaaimi domini noatri priaeipia com noBilibui d*N. de Bkardaau 
N. de Starbemberg N. de Herlsberg. D. decano Pataricnsi et magistro 
N ic 0 1 a o tractavimus. et faeieadnm delibcravimus, referet dominus K aap ama 
et priua in aimul •cripsimoa aatia clare. Oraie et alioa ad orandum hortari 
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dlgnemioi pro ecciesia unirersali et concilio quatenus feliciter «d unionem et 
refonattioneoi Deo plaeitM dirig»tor. Scriptum 27. die Aprilis. 

V«sUr Petrm dictas de PnUu. 

Egregiis et sapientiMimit viris dominie N> reetori eeteri« doetoribw et 
nagistrit almte unirenitatU ttodii WyennM suis pruccuptoribot metneadw. 
(65ttw. Bibl.) 

?. 

5. Mai 1415. 

(Schwanken des Convils. Vorhandlun^en H. Ludwiff's vnn Buiorn mit 
H. Fri»'dri< h \on Tiro! iirul dem Papste. Ankunft des H. Friedrich in Consfanz. 
Küi lHlft lur iliii L)i 1 (iriii Kiiiiin*- Vorladung des Papstes. V erurtlicilung des 
Hieronymus. Kiiu-iit iliv, l'.ipsitcs umi dessen Auffindung' in einem Bordell. T.ob 
des Königs. H. Friednclt uoterwirit sich dciu küuig. U. v. Malate«ta, Gesandter 
Aogelo Corario's.) 

Orationibnt cum famulatii debitp praeoblatis reverentiis vcstris sapieo- 
tiwinie de Mtri eoncilii statu et succeseiiSi. die Aprilieper domiaem Wilhel- 
mum et post per dominum Cristannum professum ofdiDiB praemonstrat. 
donini roei domini rectoris litcram mihi exhibentcro,quae tunc oecurrebant ut novi 
dilTuse descripst. Quia tnmon raria varüs cottidic sibi Invieeni quasi üllernando 
»d opposifu<; pr»rtt<s tendenlia suci-ediinl, ul (juasi aurac ;i';ptr;trito inicin nunc 
ir.^U' ei lum ruiiiilms \ iiihrihus et cunimixtis nivibus leinpcstaleni terrae ingerunl 
et niux plene propulM^ imlnbiis sereno sole radiante iocundissime niunduni infe- 
riorem delectant, iUi nunc optatis 6delium voti.^ Uc uiuone et refurmatione ceele- 
line trtsU« occurrunt et adversa et etiam eodein die vel momento succedunt 
itptula. Eccc pust adversa, quae scripsi de aecessu aud>asiulae eoncilii ad doininuiii 
papam et ejutdero domioi papae ulteriore recesta ete. rerertebatur dominus 
LodoTienedtti Beviriie • domioo Frid erieo doee Austritte ad qaem 
caasa traetandi etipsom ad livmilialieDein et gratiam domioi r^s redaeendi 
tciBsierat, et 29. die ejasdem eontelaCorie referebat, qaod oppertunissimo tempore 
conrenerit eom eodem* qnia ai ultra 4. iioranim spacium tardasset domions 
papa de nMnibas domini P ri d er i e i eyasiseet petiTitqoe a d. rege et eonciüo aalr 
mm eond&etnm pro domino Priderieo et obUnvit, et idem dominasFri deriena 
lOdie Aprilia personaliter adreoit Constantiam» prima die Maji d. Ludoriene 
cum d. bargravio Norembergensi et magno comite de Ungn ri n pro- 
Tolutis genibus praeeentibus depntatis nationnm intercesserunt pro domino Fri- 
derieo apud d. regem; qui respondit quod consueursset miserieorditcr ignoseere 
ixtU ofTensorihus reeoi^mosoenfihus delieta et nun»« vellet qnantiini \n on psspI 
similitcr facere; sed <|iiia peccatum non dimittitur, nisi ablatuni ri ^titu it m , quod 
re$titueret d. papam ablatutn eoncilio et toti ecclesiae et eniidem redderet eon- 
l^tam seu conciüiim ejus nouune, post vellet sibi imperialem mi'^'Tieorili^^m de 
r<)inini^-l^ i[t se litieraiiter exhibere, pctiritque desingulis nationibus sibi aliquos 
<l»jtutart, qui ipsam causam traclarent, quod fiebnf, dominus papa existente 
Uoialno L u d o V i CO , Friburgi de Neuburga aulugaie teinptavit sed reductus 
fiiit iuTitus Friburgum eoque ingrediente flebaot muHores evellentes crines 
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concurrebat populus tjnasi ad insultum paratus, timcntes obsidlonem cirita- 
tis propter ipsum, <]ui)s dütriinus Ludovicus paeautl expooens causum reditus 
sui nuii eonlraiiut'i regi nec coacilio. £x talibus et ialiter attemplatis eva- 
sioDibus d. papae decrevenint nationes aessioiMiil ad 2^ di«m Maji ftd 
deeeraendum dUtiooem eju^dem d. papae non obtUntibot quibatennq«« 
refponsis per tmbtnaUai ad iptam misaam rafarendia» qnia cum jam praa- 
aumatar, optafa aaquaqiiaai poliri Ubarlata jvxta aepa ftcUn protaataltooem 
ipta prtoa eanaaratar, mralidam aaaa qnidqaid promitterat val agarat; «nde 
licat aadam vaapara radirai ambaaiata tamao bod andiabatur ajna ralatio» 
qnia ean lurda aaaat oaa pataraot eoDgregari natiaaaa, aac aerrat domiaga 
papa eoodiliones sibi oblataa; hbe 2'*die Maji in publica sefaioaa daearna« 
batur citatio doraini papae at auoniai aaqaentittm et racaptaloruin, qvalaniia 
9"* die a publieatione ejus ipse personaliter alii vero per sufficientes procura- 
tores coram sacro eoncllio cotnpnrennt ad audienduin per seiitentiam didmilivrim 
pi'ocedi ad suspcnsioncin sui nt) admitiistrati nie p.ijmfus propfiM* ftti^'nm suam 
a concilio, malum »dministrationcm, dissipationcm bonorum et jui tutu eecicsiac 
Roroaiiae et nlinruui ecciesiarum , symoniam , fauloriam scismalis, et alia 
Criraina, de quibus exislit in seandalum fcclesiae notorie ilill mi itas etc. ut in 
furinu, (juum cum aliarum diliuiitioiiuin copiis aportai)u. Kt 3"" die Maji pub* 
ilcabatur citatio in audientia cuntradictarum et 4'* die in valris, hinc 15 die Ms^ji 
inatabit terminua eoniparendi. Itam Jaronynina da Praga aantantiabator 
contamax , quia ia ajoadan aaaaioaia taitnioo aibi ta citatiaoa praafixa oan 
eonparuit» qvi captoa aspaetatnr in bravi poraanalitar addii- 
eandna. Itam daearnabatar aaaaio ad 4^ diam Hi^i tn eanaa fidat ad damp- 
nandom 4S arliealoa Wyldaff commnaea, at alioa 260 aliatoa par Aaglieaa 
^aaqna mamoriam atqaa Kbroa. ICam aadam die rafarebatnr qnod dominu 
papa in abaaatia d. dneia iianim attamplavarit oceulta racadara da Fri- 
burgo et fero ad traa horai nbiqne quacsitus tandam inrcntus fuerit in lapa- 
oari indutus dosuper cappa monachali aabtua varo liahilu laycali. Sie ■ 
Deo totaliter videtur deserUia et in r^robum sempiternum datus ut non 
cogitct nisi maohinationcs pessinias , ad denigrandom ccleberri- 
mam famam regis cujus laudem merito pronunelat omnis 
ecciesia et ad iuilnuandutn processum concilii . seque firmuto ctiatii 
scismate, in peatilentiao residendo kathedra conscrvare. A magistro lueo 
Nicoiao do Dinkels pit hl recopi 20 florcnos Ronenses sibi pro quodam 
itudente commendutos. qui rocatur C'onradus Kock de Hotenburga notus 
magistro G cor i 0 de Horaw et pluribus magistris DosUis, cui quaeso eosdem 
floreoos 20 Renenses dignemini solvero indilate. Item 4^ die Maji sancti Florian! 
ealabrabatur aaano ad dampnataanara arUcuIoram at mamariaa WyklefT, aad 
proptar axtanabnam aarmonia io quo episcopus Tholananaia papara quasi 
inandito modo aeenaabat da fantoria aciamaiia ax auia dietia aariptia a( faatia» 
atpraptar mnltitadtnam artianlornm non potarat ipaa aaotentia eanaummariaad ad 
aliam aaqaantem aaaaionam prarogabaCur diflTittitionia eomplamantum. Item 
K^dia Mayi da raapara dominva Fridariena vanit ad gratiam 
d. ragis hoc modo: ipaa io praaaantia deputatorum nationnm in leeo 
eongragationia nalionia Garmanieaa eom domino L o d o v i c o duaa B a t a r i a a» 
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burgravio N u r e ni b e r p n «? i frn\ iilutis genibas omnes suas terras et sub- 
ditos cum persona pi »»j>ria ul>lulit ad ifr.'ttiaiu d, re^is et concilll per eundein d. 
burgravium et ipsc prutui&it, se haec finiiitcr servalui um. ¥A liuntiuus 
rex aecepta Uli oblatione protestabatur hoc publice , quod de iiiis 
•maibv« haberet ditponer» ad mtain «titm reqaireodo ootariot «t TOTit 
qMd retUtoit papam et quod junmi«ntii liUrit eautionilNtt et promitiionibut 
soi ipaiiu et tmunga aMMoret ae iaTiolabiter •ertatanim dccarneiida per 
^sma. Et aie eoaeilivm at parta d. Johanaia papaa potariC da UBioaa 
diapoMra. Sad at dooiiDiia da Malatatta aat Ludritna aaeedendo ad 
eaadlimi as parta Angali Co rarii eooi plaao mandato al dieitur atiam ad 
aadaadom. patana aibi per regem de salvo conductu d. Fridariei docia 
Avatriae vel domini Hadialanens is prorideri etsicduorum obadientiae ut 
speratur uoientar at tertia per transitum d* ragis ad Nyceam adunabitar 
krgiaate domino cum eisdem. Attamen haee speratae unionis upinio nequa- 
quam iepere faciat quaeso restrae devotionis affectus et desiderium unionis 
qiiomlnir« oretis vel aiios orar»* hortomini ad Deum placanduin maüs nostris 
fjuia iacertus est futurus rci exilus lu c ilnrmit antiquus hostis, qui eonatur 
impediinenta ioferre nee quomodolibet uaiU ccpIt siaL- stMjuitur rel »niKi Uo, 
aed nisi emeodemur et phicemus allissiniutn elinn iiiiit;i i[is.i occlesiii stabi- 
moa in peccatls proprüs et io Dei oflfen^u iiulUiletiiis leioniiiiti nobi» saiu- 
briter (?) quod plus quam uniooem sine reformalione tamquaui ünem plus mediis 
omaibus arbiträr affaioaadttni. Scriptom Conatantiae K* die Majt anno d« 1415. 

HumiliH restraruni doniiiiationum 
Petrus dictuB de Pulka. 

Refertur ▼olatiliter at ioeaKa qnod quidam trapesita ytalieus offarat 
regi 300,000 flaraaoa pro d. papa. Sad omal aprata paeunia valit atara 
inaitar pro acelaaiaa naiooa. Addita 8*« die Mi^i. 

TanarabiBbaa at aapiantisaioia ? iria domino n. raetori eatariaqua axiniia 
nngiatria at doctoribua alina nniraraitatia ttndii Wyannanait ania praaeap- 
laribna matnandia. d. d. (Göttw. Bibl.) 

VI. 

23. Juli 141$.*) 

(Abraiaa daa Kdniga Sigmund sam KSnig von Arraganian. VarbSr daa 
HieroBjmaa ? on Prag. Faiarlieba Maaaa für daa Galingan dar Baatrabungan 
I« SignHmd*a. Daaaao Lab* Kiagan gagao die Univaraitlt.) 

Macbaa diaaam und dam Yorbarfabandon Briafa nulkaaan oinlga Briefe 
ftblen«wle wir aoa danBzearpten bei Kiak «reeben. So: »IIIS InoeUna 
,eerp. Christi aengreg. udIt. ad aadlendam llteram a conellie miaaam, in qua 
apellU maf. Petras de Palfcai quatenva nntveraltaa intenelonem anam albl 
ybiainnarel parte eollaeieale benefieloram, quornm provialonem et eellaelo- 
«nam quidam in aonelUaaiiitantea eatbnaat, dominopape daberiaaaunittanduab 



Mf la«Ddi p«tr«t ac dooiini 1 loforauiUoBes patente mCrae d« modo eellt- 
tionii l»eii«8eioniiii^) i^oiiutiiMiaio tonpare in die ••Htrieliagdtleaae*) mibi 
prtetentttte timC, per earamp. t» lilittD Jo1i,ftiiftendeCoii«tiiitU beeetlenreoB 
•rCimib Nein euiii koeuq^ oniiea traeUtne eeoeilii de ueioDe eeeleeiteet cetu 
eneri^etibue et in meeettifotibQt innDieeDtibo» babiti feerini de qutbet e die ad 
diemotque adegrestnm sereoissimi R oroaooroin re gis ad Petru oi dp r. n na 
etregemikrragoniiaieiclasive satislateperdireriosdcscripsi ot iiomsiiue dua$ 
sessiooes unam pro unione obcdlenUaruin nostrae et Angeli Corarii Udalrici 
2d*in 4I0 senlentia (llffiiiilittn in cntisa Johannis Huss et ejus ctccutione in 
oetavaPetri ft Pauli (juibus et 3''*"' ailjiinxi h iliifnm in «^r\ i-;ionp ajfoslolorum *) 
de pro?isione (1. Attgeli Corarii et de henetlietioiie d. re^i> j'i i <|uonidain ditnti— 
num Johannem de Mommiiif,'cn notiini d<imino SlCjiii Mio deKalkon- 
stein. I'osl quae liiicu&t|ue acta sunt, quae secunliir. Donwiuis re\ 18 die prc- 
scntis tueusis Julii rece(>it sc ad viam versus Nyccam per.^onalifcr, qui omnibiis 
dominis cardinnlibus circu horam 2*i'» post mcridicm in claustro praedici- 
toruro coiigregatis cum oscalo paeis amorosiMime raledudt et eirea PaH 
domam Hafen eenMendena ntfigarit ia Gotiieb, quia oeeopatas traelatibaa 
reoioUtta proeedere neqaibat SequeaCi die dieitar navigmo Btsileaai, eie^e 
ad satiafaeiendttin termiao praefiio disposaiste at omaea sibi neeessarii ad e#tti- 
dianvoi minitterinm et qnes pro saa persona praeseafet habere dispesait, binoa 
babeanC eqaeapro niyori fettiaatieae, qaodqaerex Arragoaa m aadieaa ftmam 
perieali et auaarea eidem regiRomaao impoMtanua peteafer disponit aibi 
obriare, quam distaoter poterit. Bt aie speratur quod in praeaeati menaeaiat con- 
veoturi. Ilaec cx fama scribo non cx eerio. die Jalü Jeron yni u s respondit 
artieulit tibi propoeilis intcr cetera ncgans sc jurassc coram d. oflieiali patar* 
non rocedore, concedens tainen quod obligavcrit se sub poena excommiinica- 
tionis etc. sed coactirs timcns iuraroerrttlonem. Sperntur ox rcsponsts %iüs qtiod 
ait pcnitiinis iitinam «^inneriter et e\ eordß. 21» die Julii •fualialur ^(dempnis 
missa cii ti sormono et prt)fe.ssioi\e secmdnm constit ilMnuMii de ((iki priiis 
seripsj jirn saliitarl succcssu d. re<,'is in ([uo tur judiee post doiim 
biijus rnnciUi praeeipue prndct salus. Ipsc per dims praesidenles nationnm 
reniaiidavit earitative eisdem ualionibu» quatcnits diIi«»on<pr ititetidant rel'or- 
malioni ecelcüiae el oreitt pro sua salule. 24'' diu Juiii propouitur fivri 

i^altl vero ordlaarya. Werde ein Avaacboea nlederyeaelst, deatea VoraeUlge 
Jupiter — fer. %. poat Jobaaaia BapU -~ aag enoauaen werden.* (Leider 
tehlea alle diese Sacbea , aar der Rabmen bieflkr iat da. Kfnk II, i9, 9); 
dann !%!$• 19* Jnli. ,,Cencreg. naiv, ad aadleadaai Uleraai de concilio 
yDlssaai. Conelaaaai fült eencorditer, qaod mag. Petras de Falka d«l»erel 
^aiaaere ia eoaellte aaqae ad fineai.*' Klok II, 60. tl. 

I%15. 5. Juol wordea 90 Oeldgalden an die Qesandlea beim CiMieil 
gesrhSckl. (lbi«tem.) 

Solrbc Notizen Ober Geldsendungen kommen auch ^pTtter nocli einige Mnl« 
bei Kfnk vor, so am 2. Aug. 1%1S und aoi i8> Uec. 1%17. 
S. die Yorige Note, Kinlc ff, 50, 9. 
*) 99. Jali. *) 6. Juli. ^) 16. Joli. — 
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genertfem coagregationeiB ad tncUnduai de reformitiooibui sUtonn eeelesli«. 
Et $perft(iir d« lioaa eoDcordi« d. eardinalinin al nationm* qui etiam obfole- 
raalaa aatioofbos ad hoe perfieieDdoin. Dolentor aeribo, qaod daobua aoa mihi 
•eripta aal hne, qood nobiacnm a naltia dafrabatnr eoaeUit proeaaaiboa quoad 
plan eC qiiaad rigoraiD aantentiae contra donumuD Balthaaarnai ato. Do qoo 
i«bemeateradiBin>r, non aolam ago aod ot alit eom domioo et fratri aeo d. Caa- 
ipiro consoeio» qoodipao talitar ae babnarit, qitod nutla potuerit promisaU ojua 
adhiberi fides. Protcstahatiir nempe publice cum udhuc esset Constantiae coram 
tato «oaeilio, quod quidquid agercl (pnpa) proiuittcndo rel conttitnendoprotiniis 
rel renunciando oisi plena potiretur libcrtato, nullias vellct esae roboris vol 
momenti, et imo post cum scirctur esse in mnnibtiä tlltistrissimi prineipis domini 
Frider i M f f milla potiri libcrtalc, cumquo bullas inisisset contra conoiliuni difTa- 
matorias. ui-e < ju'; prixiiis-jis stari possot nnlla [xmiKu^ erat alia via pacis quam ejus 
depositio. C*iiiHjiii cnminn ein* fnis^itMil *l»«(tM'ta invoiiiebanldr tarn cnormia et 
muttiplieia. quiMiotlaiii iiirni.-» luiii' vitlcUa >.u*.'tiiu aciuiii (jiiod tioo «»st «fegradalus 
ft4ep<«&ituÄ pcuilus ab omni di^'iiilale cl urdine clci icali. Non paliinnuu hiio.s ubU- 
tralorcs multiplicari taeendo rcritatem, no bis quibus miaus de prucii)i*»;jiü eoiistiil 
terapolum eaaaetor de Toritate oaici sommi pontifieia eoneedentc duuiino cli^rendi , 
qui rerert onata facta eoDeilii fidetor gratioaiaaime dirigere «d prospera eliam 
altra qiaa crcdi poteat aut diei» ymo fret^ucnter ooeurrentea adverailatea vertit 
ia neliva» quam aperator, et allra hnniaiiaiii providentiam ana immeasa aaplentia 
'npoait ornaia. Qoi oorit etiaai lalea ainiatre affeetoa oblatralores eompeacere 
fnado aalet Cai deretaa preeea ia eicelaam pro eceleaia aoa porrigere non 
eenaCe. Oamea reatri filii et alampat igaa gratia joeuadi et incolomea bic 
caaiiataat» ainulia vobia ei ialimia exoplaatea. 

Dotnnt Coaataotiae 24 die Jalii, qaae erat Appollinaria. 

Humilis paternarum v. revereatiaram 
Petru» dicios de Pulk«. 

,Venerabilibti«i nc cgrcgiis viris dMllllnl^ N. rt»ctori lotMjue collp*»io 
qdoctorum et luagtHlrnruin alrne uiiiverstitalis studii Wyenneuiii.s suis prae- 
^eptoribus favoroaia.* (Güttw. Uibl.) 

VII. 

t», Jali 141$. 

(Anhiagliebkett dea Pfaligrafen Ladwig aa daa Coacil. Abrebe Karra 
r.Malateata» Geaaadteo Papat Gregore Xtl* Antrag dea Dom. Florentinaa, 
ik aaagcseiebnete Wiriuamkeit dea Coneiia and die voraflgliehen Benaban* 

deo Edaiga aainarbeanen. Die rolle BereKwiliigkeit der CardiaSle aar 
Unterhaodlaag mit dea Natioaen u> a. w. Batgagnaag dea Patriarebea ron 
Aatioehia» 

Schreiben der Uoiversitfit Paris bezöglieh der Verleihnag der Pfirdaden. 
Mittheilung über die Reise des Königs. 

Beachwerden gegen die (Jatreraittt aber reriiumderiache Gerfiehte.) 
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Venernhüp«? patres mafjiXri et praeecpforos ! 23''« die prcsentis mensis 
Julii scripsl pir honorabilem magistrurn Mathyain dü Wal see eonfratrem 
meuiD qnue tunc <lii,^nu rclatione cen»ebam. Interea eadcm die lioiainua 
Ludovicus come& paiaUnus etc. personaliter se presentauil ualioDibus et 
faciente solempoeni colloculionem domiao Job ejus oratore obtuUt M eoo- 
eilto paratum mA omnia tibi ex eoauniMioii« Ticis regtte menmbMiti , petoM 
•oU aou parci laboHbiM» mbiqoe intimitri siquid pro profaeCa ■aeri coaeOü 
Ibaril aeeoBadun. Cuid. N. apiseopoa SamabttrgaBtiaaolampairagratiab«* 
tur eollaeatione. Itam hora Teapertiaa dominut C a r o 1 o • de Mal a te a ta nationt 
GeroMBieae valedieabat difliitiiu peroraade offereaa ae coneillo, fbfere aaiee 
anromo poDlifiei et uaifanali eeelaaiaa ad ^raain et effectuoeam ebadjenUan 
verbiaae geatibua asatariaMaiia ae moralitaiiai»; eai domiana Posonieoeia 
Milliliter brevi collocutiooe regratiabatur et tralediiit nemiiie nalionis. Id cra- 
aCbo scilicet 24** die Julii ad inatantiam rerer**'«« d. eardiaaliuni tote 
eeoeilio in loee aeaaionia congregato missa tarnen ac aliis aolempaitatibat 
ceremoniarum seaslonis omissis rever"»'» dominus Florentin us per modum 
collocutionis feoit soleiupnem propositionem noraine eorumdein dominorum 
carcüii iliuiii ; ([iiae, ut raptm iniclligere potui, (rift siimmarip cnnlinebat, vide- 
licet hujus euncilii et auorum processuum exceilciilein (■onimoulatfonem ae 
regiae majastuÜH »ssistcntiam , quam valde extulit assercus iiuquaquaui hujua.- 
nitii» sed diuluilus acla quae gtii»Lu äuut. 2'" Hevereikd. d. cardinalium univer- 
Kurum et siugulurum promptis&iniaui oblatioaem ad uaaDimittsr tractaadum 
de reformatione ecdesiae cam deputatia oaUoouai excuaaus eoadem 
maltia exorbitatienlbiia de quibua enlpaatar qei* illi obTiare neiiniveriikl 
enm iamaa de aliquibna tantam babneriat diaplieenUaai p qiiad iiiai ia 
praeaeati eoneilio lefermatae fiieriat, nalaarint ad euriam redira Deacian- 
tea quid ibi agare qaodque eoeeaperint et eeaseripaeriot plurt buie eperi 
aeeomada» et valde aellietle laboraveriDt pro bojoa eoaoilii eoegragatiene» 
adTeatu d. papae et eeteria. Sed et de hae ezeuaabat aoadam qaod tam lanto 
ad baee ae Offerent, qvia eaaeilie aliia eeeopato nunc primo temperia epportv» 
nitas se offerret Et nunc operoae assistere velleat vt iacipieodo a eap ite aeo 
statu summ! pontißcia et per eos aliosqoe aiedioa deaeendendo emnea ecde* 
siae Status in pristinam reetitudinem secundum reformationis eonnotationem 
opportune et ratlonabiliter reformcnlur. S'''» quod haec cssent praccipuc agp^re- 
dienda potius convcrsione mentiuin ad Dotirn et dcimtiono orationum quam 
diligentia luimanarum iiupnsitiontsm, iiuluoi ms cxcmplum de processu coiicilii 
in causa nnionis in «|ua nullus unquam [x iui i if lii miter assi rere de ^tliqno modo 
procodendi quod essüt ydoneus et Ihmhis yino ipsemet scpe requisitus aut 
cogitatis de boc dixerit, quod in liaclu sa^ncntuni sensu» talcs esset apertnruB. 
Et sie Visum esset in processu, quod multa quae humanitus videbantur impossi- 
bilia fteiliiaie sunt patreta Deo eoperante; unde bortabatur ad mutaaiD noita- 
teo earitalem devotionen et pietatam. Praemisaa propoaitioee Bntta aurgeaa 
rarer*«* d. palriareba Aathyoeanaa raantnebat anaunarie dietae propositioais 
puneta, peteoa qoatenua varba eonfarmaraet affaeloa. Et quia dontaiia Pleren- 
iiniiapreeeaana eeneiiii ?a1de eommendaTerat, effaetaa ejoa magia Oee quam 
bttioania etlribueiida proridenliia, petitit quttenua qoatdam preteatatieaea 
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qvomiam eftr^nallnn etTirbtdieUi contra gesta concilii refnefar« dtgoaretar. 

Et quia ideiBMMlein d. oardinales de exorbitfttioaiba» evrite exeoMrerat cepit in 
|Mrli«ilaribus ymo indinduis axorbiUtiones etiam eos tangentes clarissime 
MMunerare ita ut omnes quasi suspensis «1110119 auscaltarent quid diceret ; post 
sairexit rerer™"» d. cardinalis camera eensis asserens quod non esset alictti 
ambigendum , quin doinini cardinales fordiales suas anVctinfjcs ad unioncm ita 
relient o?!fndere ut etiam effeetus opera exccdere doii oiist 1 arent (?) petebat 
etiam expniiii, in quibus contra proccssmi» conctlii ali quaiulu luisscnt protestati 
Tel locfiii. qui nesciret ipse aliqiiid de lioc, sicut et crcdo; vimuid durius etinin 
iDveticiial verbis, quasi dominus palriari ha in collegiuin cui liiinuliutn inipo^'isset. 
Cui re^pondeos doniiaus patriarciia iciuisil ad acta concilii in quibus si qua» talia 
Uireairentur emendanda ad Judicium concilü ferret^ sin autem ttaret •ie* Tone 
c«tcri 0% inltiplt«atioDe mboram oriretor tcandtiiiiii, iatompiendo dieebanf» 
mom ml cim ; si quue «niiit emeiidaDdi emeodabuntar. Daarain preaeatabaluri 
HUn vnivaraitatia ParisienaU atlegebator, qnae bortabaiiir, ne anlo etae* 
tiaatm aamiM |»OBtifieia de benefieioroni collatiombiia ullateoua traefaretiir, 
■e ialer personaa eoocilü ad diversoa modos affeclaa duaenaio oriretnr. Sona- 
baat aüamaliqa« aonun varba» qaod ipaia praboaa aeelatiaa ?idaralnr axpadira, 
f«od beoeficia uon olecliTa« quibus commniütar paaparaa avalaDtantar ia atudiia, 
qatt sui (?) dispositionem et coUationem apud Romanam curiam raoianeraat. 
liam 25.dUl JvtiiJaeobi referebatur quod dominu» Attrebatensis ambatiator 
daci« Burgandiae qoibusdaro prelatis insioua verit, quod idem dux B u r g u n- 
d iae com Comilo S a b a 11 d i a e praecedenti dominica doniino ref^i obviantes ipsum 
pcrsonalitcr suscept rint iri at '«isimc ; binc speratur duee doniino ab eisdcm securis- 
sime et prosperrinii' uddueeiuliis. Sxmc restabit tractatns refonnalionis de cujus 
iDateria si quid voiueritis mihi uuuulative scribere, pot< r tis in brovi un.i cum 
biis de quibus nuper palernatum veslrarum reverentiarum responsuiii satis 
aecesbanuiu requisiui. Scriptum 26. diu Julii aouo dumini 14i*». Conslanliae 
per vestrum Petrum de Pulka. 

Itaraai andhit aeriptam est« pliiribaa quam prius quod aliqui io naatra 
pafm calaaipaiaDCar gaata eaodlii al at qaaa inCaraaaaataa aeriboni, dicantaa 
fitaraa aaae eoafietas» qnia farta acribaotibaa maodaeinn nan poaaoat apparenlar 
iaipaaara. Qooi*' qaMo ad glartem Dai , prafaetam aealaaiaa at hottorani pro- 
prioa aa niuTaraifatia digaamiDi animoia eompaaeara. Ego rarara nan mihi anm 
t a a a ei ua aliqoid robia contra mitatom aeripaiata. Haiti ax tabia manum maam 
■aacM^ ifna sampar aeripM. Sie et alioran vaatrorom alompnornm dadoftim 
at naftstronim naanmi qnt aapa aeribnat Tobis et aliis signcta ot roanua aotae 
babeotar, qainaqaaqaamcujusquam amore veladiovoritati in minino darogarent. 
Siqaid de per me scriptia vartatur in dabiom» rateribite mihi qaaeso pateme 
improperantes falsitatem, quam si iarenero, non utique ex animo sed incon- 
liderationc me fesfor ^orlpsisse, vcl scripfurum esse retractabo. Si autem verum 
qui'i per me scriptum caiumpniatus fuerit probabo. defendendo honorem 
patern^iiiin veslrarum reverentiarum cujus nuncnis •?tirn ;ic proprium, ut sie 
g«sta Concilii \ nio upera Dei, cujus viac sunt irn'iirclM'iisiljilt'i videantur. Quas 
ptli»rn»s vesiiiis pietates ad dt v oi 1 mem et orationera pro ecclesia Dei hortari 
wperduum arbitror quas ex iotimis noaco deroUsaimis affectibus eflerrere. Ex 
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certa causa scribo frequentor toti ttnirersitaii etiam si parra acribo unde md 

carendttm nmlUplieiUUm fatig»tt«miai pofoat ipM unirersitis domino meo 4. 
rtetori eonuntttore quod Hteraa neat aperiat, «t qniDdo »h oportaimni ride- 
bitar ad totam mtvenilataiii dadncat «te. 

Vaaarabilibaa at agrag^. viria dammia d. reetori tatiqva ealai daatoram 

at magiatraniiii » almaa naivaraitaiia atndii Wfamiau. anja prteaptoribiia 

favaroaia. (Göttw. BibL) 

VlIL 

U. Avgaat 141S. 

(Vorladofig an dao Propst von PaHaa Wanaal Tyam. 
Nachrichten Ober die Reise des RSoigs. 

Schreiben an Johann Dominiei, Cardinal ran Raguaa, ron tirai Cardinftlen 
des Angela Corario vnd dem Sacretlr desselben. Dassen Abdication. Hiaroii;- 
nraa ron Prag unterwirft sieh gana dem Ausspruche das Caneiia. 

Widemtf der gratiaa aipeclaliraa. Ober die Pfrttndan - Varlmhaog ao 
Gelehrte.) 

Vcncrabiles praeceptorcs mei magistri et domini. Intcllexi reridice, quod 
pridie misaa ait eltaCia contra domiavm Wancsaislaom Tyem praepositom 
Patariansem, qoatanas ab ejvs insi naatiane die personaKtar in curia campareat 
ex parte cameraa apostalteae ciyns est collaetor.' Qaara anpar hijs quaa dndnm 
ex parte ipsins patamia rastris acripsi dominatianibos dignamiai mihi raspondera 
in breri. Simililer at da axpaasis quin non habao nisi t7 floranoa « qui rix ad 
dooa mensas et raditum maom sulliclent ; da fioa raro concilU in tan brarl 
tempore pauci sperant. Imo roinntatem ratCram» aeilicat quad nuper lativa 
scripsl, mihi digncmini demandaro. Es parte domlai regia Romanorum at 
ainbnsiotncooneilii ad Petrum de Luna posl ea quae nuper scripsioullaeliteraa 
ipsi conctUo missaa sunt. Sed fertur cuidara cardinaliam scriptum esse, quod 
idcm rox A rra gonum ainbasiatorcs dicti domini rogis Romanorum setticet 
Ottübonum cum suis pollejris tna^nifiee honorareril nninorihus, niiraeque 
ma-^iiirieentiae miinera ad honoiiiii liini ipsiiin d. regem Ronintiortim prac- 
parnvorit clium ad valorern iiiultoruiii iiiilliuiu florenonim minciaM i i ((|ue ctdem, 
quod II 'H sc fn(i<,N»l fostinsuulo, (iiiodciue ouuiia bene disposita sint erga 
Petrum de liUna ;ul paccm ccclesiap. licet aliqnaliter mala apparucrit disposilio 
praecedentium. (jueniadmodum [nixuue scripsi domino raeo domino reclori 
post recc&sum domini rugis niehil telatiuuu diguum ia coneilio actum est» aisi 
quod 32 doputati 8 de qualibet natiooe et totiea cardioalea cottidie laba^ 
rant in raformatiana eapitum aeclasiaa sailieal Papaa Matt cardiaaliam 
at allarum statnum ad curiam pcrtiaantium; at nnpar 17*^ die Augvsti ut 
poto fbit sassla in qua da custodia at usu bullaa eanmlü etc. eattidianam 
praeticam cancernantia daterminabaatur. Praxima dominica ante aarmonam 
in misaa quaa ante pracassianam coneilil pro prosparitata doarini regia cdejirari 
solet pronnnciabantur duaa Ittara missaa domino JohanaiDomiaici eardiaali 
Reguaino uaa per duaa cardinal«ps oljrm AngaK Corarn «pii aidem ralde 
ragratiabaatur da acriptia, qutbna aas da avetoriutlooa eoneitU rauuiieiBtiana 
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facta nomine dumiui sui ac «luarum obeilieatiarum unione inforraaverat usseren- 
tette de bis cordialitergratulari, petentes abeodein informari ampliaSt inetiti» 
ipttidmeiliiiiik teeed«r« dtbeant, ?el quulüer &e gerer« habeint eonTenicnter. 
AKa fifen ent «Bios teertfarü ejusdem An gel i eontineae qnod in soete, qeie 
iefar 19» et 20» diee Jalii meditt, liierte de renuncietione faela nomine 
dkti Aageli ete. i^em Iberint prteeenCatae qnat enm magna joconditate menits 
et fillos Ularitate anseepisaet, gandeaa ei intimia ae ab impoaito humeria aoia 
•ncva nbeolatnm. Qnodqne atatim in eraatino mane depofttia aandalia ae eete- 
rii aammi pontifieia inaignib in babitv cardinalatoa ad auorum eardinalinm et 
alierom eoneionem ad ecciesiam proeessisset dicens te dod aoplins esse 
nee Teile Tocari papam. Cumque quosdam de suis lacrimantes coospiceret 
ipae hylaris eos ad congandenduro tibi rnouuisset pro absolutione ab oncre 
pspatus ac unione hine sperata, quodque per amplius nolucrit in nliquo actu 
se hI [lapain gerero, yiiio quod miranlihiis cunctis adeo se luimiliiiret, ut 
si ijiiaiido cum aliquo suonim cardlnaliuin haheret Iractare nei|ii:iiji!am talcm 
ad se vocaret, sed lionorc ])r«»voMioru!o ad aliu» liospieiuni pei »oiialiter adve- 
niret. DeJeroavmo nescio (juid fdlnnim sitj ipse nulluni fatetur errorem, 
et pritiiiiUit »c vellt? stare detcrniinaLijiii eoncilii Id Omnibus, tlbm qiuiaü 
tUnipnatioDem articulurum et personarum J ohuiinis Wy kioff et Jühanoea 
Ra^s; ooB irideo adhoe contra ipsum gravius, nisi quod in exeommanieatione 
L efi^Ib Pata?. hneusque se perdnraaae eonfeaana eat nee petiviaie abao- 
Mbnem niai • qnodam plebaoo in Praga, qoi aibi aaaaerit nt pr6 abaeln- 
lione labomref» binc ipaum abaolrerit aibiqne eoeariatiae aacramentum mini- 
•Iraftrit. Negat ee jnraaae aed aolom aimpliei verbo promiaiaae« qoed non 
rccedereC ete. Attamen poto» qned emnea qui afTuimtia teatati abnoa eon* 
«arditer feritatem. Ob nlmiam mnltitadinem gratiamm ab elim D* Johanne 
slmoDiace eoneeaaanun rolunt plurimi, quod omnes gratiae expeetatirae 
iadiatincte rerocf>ntur, et forte sie fiel in proxima cessione. Vellern a paterni- 
tatibas vestris informari occulte de rationabili et efllcaci modo, quo unhrerai- 
tatibus et gradiiatis et düctis provideri possct de certis beneficiis vol vorius 
quo beneficü'* de dootis ^HT^ont"« nc ydoneis provideri posset in futurum in 
taiu quo eollatiooes remanc reut sedi apustoiieae reservatac vcl rtiam in 
caso quo ad Ordinarius redirenl colhttorcs, de quo mihi videtur satis ina<);[ia 
ti««essita<^ et ct^'i ll^i;(e utitilas. <|iji;i nostis quud plurimi tani praeiutoruui 
iquani etil ialiuiu sunl. iniiiuä bene atlecli literati ; nniie nisi reinedietur dofieien- 
übus uuiverMtatibus et commuDitcr (eonrenicnter) litcrulis totus iu brevi mun- 
dos in detrimentmn aalntia antmaram plurimaruiu gubernabitur ydyoUa. Praecep* 
tareaae mn^atri meim.Lambertua» m.NieelaBa Dinkel sp üb el^m. Bar- 
tbelomnena deEboraee»m»JohanneaStaekaebollieialiaConatantienaia» 
■.Heartcna Nejthnrd, dominoa Wy Ibelmna Kyrieher.m.ConradQade 
Hyldealinim m. Alhardoa, m. W altberoa Lentabnrg, m. Jobanaea 
Heebner, m. Johannea Rapraeawil» m. Jobannea Stnekel elTe- 
rante ae «porfnntlate traetandi ewm aliia nniferailalibna diligenter veniunt ad 
iptamm iN^ngregatienes nomine matria nostmc uniTcrailatia etc. et fideliter 
■ibi aatant eellaborando et pro honore universitatis comparendo ut frequen- 
tff in coogregttipnibna nnivecaitatam Germaniae aimna in Unlo numere 
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quanio omotum aliaram limol. Venerabilit dominus Johaanet Abciieber 
auditor etc. olectus in episcopom Wurmicnsem ad honorem universitatis iovi- 
tavit proxiine praeecndenti dominica magistros meos Nicolaum Dinkel- 
s pü b e 1 , in. P c t r u m D e k i n gc r iiuiy;istrum Conrudum de Hyldesbaim 
et me intendeiis posl alios invitar© universitatem iu hoc spccialiter hoDO- 
rando. Nun lepeat quucso seil amplius Semper ferveat rcstrae devotionis aflfec- 
tii5 ad miseriGordem patrem omnium pro ccclesia suu quam fiaoguine redemit, 
qaii rerera oeiilU Mraimut et omnea confiteri cogiiuur quod omaia quae bucu»- 
que getta •ttot «t pro pte« eedciiae iptins rideoliv aeeonoda imm Imnaiiia eoo- 
•ilüa aat proTidentiis aad difinis sunt inatinetiboa «t ditpaaitiooibiia aiseribeiida. 

Cui et pateraaa Teitras TevtrentiM eonmeado. Datum Bartbelomaet 
Coutaotiae per hvmUeiD vestnim Petrum de Pelka. 

?enerabilibnf ae egregiis Tirii Domiois o. Reeteri eetirii^e doctorib«! 
et uagistris abae imirenitatie atndU WyenDen^ aets praeceptoribog 
faToroaia d. d. (GSttw. BibL) 

IX. 

19. April im. 

(Naehriebtea Aber die Reite des KSaiga. Gerflebte roa der Abdaokmig 
Peters deLuaa.) 

Orationes jugiter cum dcbito taniuiatn. Venerabiles mei pracocptores 
doinini et magistri! Totus reverendissimorum patrum ae saerae Coostant. 
aniedi eetus jam ultra daee mensea anspirieeti deaideriia eipeetana nicbil 
certi aodire potait de aereniaenni d. regia ei enemai auiieieniai ad Arrago- 
Biam aaecesaibaa» aeque berl eirea beram 6*** poat meridleiD depotatia aatie» 
Bitn iosnBal eongregatit fealt quidun BunetaBa eiadem , qnod literae aUatae 
•seeBt, ipMranqae lator apad deniBUia dueemHaydlbergeaaaai taae easet, 
tt quia jam longa ieisaeae aeilieet irium aat fere 4 horamm praelati fneraat 
fatigati nec literae praesentea erani decrevcrunt in eraslinoBI eipectare. 
8ed quia plures prifatim liioras aibi mtssas statira legcbant et se bona 
nora Imbcrc afllrmabanf, cuncfis Sücundiiin eordis siii desideria ad mcliora 
inicrprctanlibus , cvolavit fania, quod IKcrac itiis^sae sacro concilio contine- 
rent F etrum de Luna jam papatut libere rrauiicias.se. VA ncscio quo dispo> 
nente post occasurn jsm solis omniiiin ccflosiarum Cnnstantiae campanae 
celeberrimae coinpulsabaiitur et mullorum curda ad jubiluui IcvabanUir. Sed 
mane cum ipaorum nunciorum literae legerentur, non tarn grata, ut putabatur 
de veepera cealiaebeBt Suniaia Mqaidem ia ipsie eoBteatenim baee erat, qaod 
doniBBa rex ttatato die videlieet IS** Augosti NarboBam prospere veaeriL Bt 
anbasilata aolempnia domiaiPefri de Laaa ia Pergigaiaao ia distaalia 
10 BiiUiariBBi alamaaieanim eoaatitntif videlieet trea epiteepi tret aebilea et 
sex doetores cant ISO eqait deoÜBaai regeoi rerereatissime 20">« die Aogaali 
accesseriat, eum arenga eundcm baroillimo ac rcvcrentissime saaeipieBde« bbb- 
tiaates svmoi viat quod doioious Petrus de Luaa dummodo persuaiaeeseioBeoi 
posset perfecta unio cccicsiae Geri, non soium paratus sit cedere papatui, ymo 
omnibvs suis rebaa ei vitae eorporali; eooique aicbil amplius see ia publiee 
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■•e »d ftaUn ipae res notte pottet «ot liabar« in comiMn, aCtMid«» m hteijat- 
■Midi gCMrtli« reriw et pronMM InlHtisBe hie Centlentiae ab tnubMiata «t|«i- 
ien Pttiri et rtgie Ami^oDiae, eee eanrerereDtit debita ad eundem remUit. Tta- 
deMiexArrageButn29'>« die AagotUappItcaitPerpigDaeelieet tarn invalidna 

corpore etomoes medieUibi mdtaoi penitus diasoaderent, et prepeanit vltimo 
die Alkali Narbooe com domino rege Romanemin personaliter convenire; 
praeTenerunt ipsnm solempnes litcrae elnuncit mornm ultra statulnm torminom 
eorporali ^f^ritudine lej^itiiiic exeusanles ; ef quiilurn dp ?;iir<5 pro rerto d. Roma- 
noriim reg'i rctuÜt, quod qnasi in extreino s[)iritu constitutus cum jam ob trehe- 
mcntiam passtonis arenarum et caleuli pene null» esset etiarn medicis spes de 
▼it«, <rufn gemiiu dif erit : Nichil iinquain in mundu desideravi tain aflTectiioae 
quata videre eccle&iaiu Dei reunitatn et Ulum priucipeiu, qiii tanto 
ewaato proHla et ejaa reformatiotte laboral, at eee rebua nee corpori parcat, 
aad ferte mtm tmm dignna » fiat rehmtaa demiiu ; quodque nodieem relera- 
tea eoAtre nedieorem eenMiia aar^o ae eoouiiiMt et faertt bona apea de 
ipania aelate ete. qeae i& copiia pleeina eentieeetiir» qaaaprepria maen aeribere 
m Um brtn eee petei, nee alian »eoe aeripteren melierem habere petoi 
faere feeerebilis domine rector de mala scriptura eonaueturo legere pri«aquam 
praeaeateotur universitati aut transuraere fuc ito quatcnus ia ejus congregatione 
eipeditins legi et plenias intelligi valeant Scriptum 19 die Septembris etc. 
Soper sertp«?! «snli vohts domine recfor ut propter copias inclusas «periretis, 
aitamcn toti uQireraitatt dignemioi quaeao praeaentara quia diu nequivi tam 
grata nuoeiarc. 

Venerablli ae e^irniQ viro Uoraioo rectori almae unirersitatis 8tu<1ii W ycnncns. 
doffiiao soo favoroso. ((^üttvr. Bibl.) 

I. 

26. September 14! 5. 

(Hieronymus ron Praj^. Nachrichten über die Keise des Königs. Gerüchte 
wagen der künftigen Papstwahl. Wenzel Tyeni.} 

TeaenbOee prteceptorea mei et doBiei ! 

Post pauca quae 20 die mensis praesentis paferni» reitris dominationibua 
ieeieuavi per baiolium nobilis domini domini Hartnidi de Potendorf de hia 
qoae de Narbona ambasiatae concilii scripserant nichi! relalionc dignum occurrit, 
aisi qdnf! J p r o n y ni usde Prai^n "J^ die pjusdein nicnsis nun ut prius sub verbis 
ej proprio Corde furnuitis sod sccun<liii[i f orjnam rcrborum pcrjndiccs sihi prae* 
5c:iii(;Mt» protUendo kaUtuUeam fidem in so^ione publica cdiH'ilü nmiii s crrorcs 
Johannis Wiklef et Johannis H u s s jiirando detcstaUatui apprubans sen- 
teotiam dampaationls tarn ipaorum errorum, quam personarum, obligaos etiam se 
ad aereritateni canoeieaia ai imquani illia eonaeodeMoa ie peetemm foret, ipsam 
prefaaeteeeaa etiaiii ouura proprit Undena je eeripto. Cai d. eardinales judicea 
aeel geaeroaiaaimi, aed alU aibi pemn de peraeverantfa et eerdia aineeritate 
eeeMaet; hiae pete vaqae ad adfeatoai d, regia aut ferte ad fio«D eoneilü ipee 
rtaate b riMdie aettteatie diliiietair. Pridte deminea Theoderic ua (?) decre- 
tarin doeter eiialeDf laeenütatH ^uadend. regia aeripait donino Oemiei co 
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doetori deereiomm qaod ipM «on tlttt doetoribus et militiboi McmumiMis 
ultioM diaAugusti «t primt Septanbris faerinf eninrege Arragonamio Per- 
pigniano at eom aademaimut tnctavariat ateancordaTeriDt»quod ibidam debeant 
eonraaira ambo reges eom PatrodaLnna paraoaalitar ad traetandiun, at qvod 
sH optima spes da fina optato dtiva eonaaqiten'do. Qiiaaao baae booa fldaeia 
Dan fieiat devotionem vaatram tepascere, quia dato qood actu cessissct 
maxima ro.s(nt difllcaltaa da modo cligandi at electione summi futuri ponti- 
fieis eam difficillimum omnibus videatur super hUt tres obedientias iiiter se et 
cum dominis cardinalibus concordare. Sed et ipsis concordanÜbiis (üfTu-ilfiiiium 
apparot omnibus vitarc discordiam in electione praesertini propter nationcs 
Italicaiii i'l GaHicanam, quarum quaelibct vellot papaliiiii apud se esse et ntr;>quo 
iiiulla habet a(li)iinieiila Intentlotiis siiae efTIcaciter jnoniotiva. Idcireo <|uacso 
ampliiis siMiiper vrslriH' »ievotionis fervor iiiardeäcat apud Deum ue (anlo- 
run» laborum et ex|iinäaiuni fruetus pertcil, et tantmn fidelium dcsideriuiii 
fraudctur, sed vestris meritis eompleatur. f'raeleroa tlc lienunciatione prac- 
positi Pataviensis nundum habui desiiUratuin rcspuusum ; Hieras vestras ip&i 
aaero coneiiio scriptas 23' die praeseotis mcnsis suscepi. Sed quia fere omnia 
paneta in ipaia taeta jam apnd refomatorea adviaata aunt» et ai quaa raatareni 
privatim ad eoa dadaoi poaauDt , praaaartwi qnia da praebendia eeelaaiaram 
kathedrallum «olum duae petvatur pro graduatis, com raformatorea de ploribua 
adTiaavariat et anlToraitatea pro pluribea iaatara vcriBimiHter diapoDent» ne 
ipaarum intentieni et promotioni pfgriori impedimentimi vel oeeaeiooem impe- 
dimenti j^rara videaatur apparet nupatria meia m. Lampe rto et m.Nleol«o 
Dittk^l apub el aieut et mibi ^od neu aint praaaeiitandae, eom omnia earnaa 
elTeetva eqaaliter Tel eonrenieotiua ad notitiam concilü deduci valeat praeter hoe 
aolnm qnod vettrarum patemifatnm diligentia latebit. Et hoc tolerabilius prae- 
misso dampno penttna jndicamas. Scriptum Conatantiae 26 die Septembria 
anno d. 1415. 

Uumilis vestr. paternitatum 
Petrus de i ulka. 

Venorabilibus ac esTt-triis dominis douuno n. reetori ceterisque doctoriliuH 
et ma<;islris aime uoiversitalis &ludii WyeoDS. domiais et praccepforihiis favoro- 
s issimis suis. (Güttw. Uibl.J 

XI. 

27* September 1416. 

(Weniel Tyem. Pulka'aAoatcbt fiber die Anklage gegen deoaelben, nnd die 
voraunebmenden Sehritte. 

*) In diea«: Angelagenbelt bescbloae dia Uoivaraltftt am 28. Oetober 1415 alle 
Papiere an Falka saaclilckan, die aam Behufe aelaar Aaklagoog vor dorn 
CoDcil dienen kttaneOt aaamt elaar Dedaraiton dar lariatan-Faculttt , balreN 
fend die Frage: „quam polestatem habuissonl pradlell» WaocesUaa Thlam et 

8UU8 collega Pux de Donoiüa ad prcdicandum erucen contra Ladislauai de 
Dorai'io regem Sicilio, uud z.war ad dcnunciandum predictos WeiicK. et pacem 
«acro couciUo Conalanc. at pro sui« excoMiboa punireleosdom.'' lUnkll, 13,60. 
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Ober di« Verleibung dar PfrOiMleD und Proritioiieii» VerfiMoag der retuli. 
Hieroofmas ?oa Prag.) 

Venerabiiis domine reetor! literas domlDationis vestrae detat 9"* dieSep- 
tembris 27"* ejusdem suscept io qnibua ister cetera scribitis quod uoiversitati 
iocautum rideatur d. Wenzeslauum Tyem de suis injuriosis et detractoriis 
rerbis deferre ; fateor qoidem et idipaam teate domino meo ordioario eeo- 
eorditer sentiebamus. 

Nee hoc scrihendo inteodebfim, sed quod ilcniiriciaretur concilio super 
foorniisaunis falbciis et deeeptionibus ijuibus Christi lideles, praedicando oir- 
euiD rniiiime decipere loriiiidabat, unde et nie signanter hujus gratia sciipsisse 
reeolo, quud ia casu, quo ipsa ejus (ienunL uilio per nie fienda foret. quod mihi 
mitterentor eopie &uc bulle, ejus deciamat iooes doeiorales et forme absolutionis 
qua soi comissarii utebantur. et iaformalioiies de suis cxccssibu& quaututu tauieo 
aeteotie« fieri poaaet. Quodque doninm iieater generosissimus D. Albertue 
aereDieeimiiadiixAiiatrie etc. hertaretnr quatenua aimOem deMtoeietioneiii 
ana ambeateteribna eommittere digoaretnr et petiiionem qvateoua de auSieieDti 
caetela deceplia per ipsum fideliboa per eeneiUttin provideretur ne eredentea ae 
der eaadem W. et ejna cemmtaaarioa • reaervatia abaelutoa erimieibea impoen»- 
tctlee io eiadecn dampnebiliter morereotar. Cetera quae aeribitia peaaetenoa 
eiequar tenporiboe oppertunia. Haee al plaeet ad matrem meam VDireraitetein 
dedneere poterilia. Attamen qsed emaiiie erdinetia ea ab emnibua eelari ot odia 
enientiir. Scriptum eadem die Septembris. 

Vester Petrus de Pulka orator Immilis et servitor. 

(Aef einem beiliegenden Zettel.) De cellatiooibus beneticiorum et prcTi* 
•lenibaa miirersitatum non bene intelligo quomodo sigoandi estent rotnH 
anirersitatam si eollationes rcmanprent npud ordinaritim quia scribitis slro 
CoUationes apud papam sivf apiid ordinariiini r<»fiiE>npf»n< disjnnetive quod 
nnirersitales rotulos habcLuit vir. Ihidiini nuper scripsi, quod d. Wenf^e-;-. 
lar»« jirappfKitti«« patuviensis peisonaliter citatus est ad eomparenduin ad 
kaitrüd.iis (Ictobiis. Et si placeret, ip&uai do suis exccssibus quos praedicando 
circuni commisit, »cnpUs Tcstrts denuueinre coneilio, vel mihi eommittere 
ut universitatis nomine denuueiarcui . quod magistro meo m. Nicoiao de 
Diokelspühel roagis placet, possetis instare circa serenissimuiu d. nostrum 
domiottm Alberto ra, quod ipse etiara aoia ambaaiatoribus timilia comit- 
lare digoaretur. Et mibi trananittere eepiaa ballamD anarum et dedamatioDea 
dectoralee« et fermam abaolntienia» qua aui eommiaaarii utebantur, et inferma- 
tianea de aoia exceaatbua etc. tunc baec opportono, ?el aaltem mibi intentionem 
fcatram reaeribere nt aollieitttdioem diotinam de bee aacpins rebia acribendi 
pea^oonoi« Et baec omnia teoeantnr omoino aeerete ad vitandnm edia aine 
aftetn. Item tranamitte per prteaeotem eibibitorem S.nempe prefbaaum ordinia 
a. Beoedieti copiam professionis Jeronymi apertera» qnia non neeet ymo 
ftrius prodest si aliis quibuslibet innotescat. 

Venerabili ac eximio magistro, Ulrico de Petaria rectori alme noi?ersitatia 
stodii Wienn. aere theolegie bacnoi areo fermato et m. artiora praeceptori et 
demioo sao aingulari. 

(Gmw. BibL) 
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XII. 

lU. (k'tober 1415. 

fSehrcnl)on des Cnrdinals S. Eustachii über die Zustünde iii Rom. Ptr- 
teiun<ren , Krii ;^ , Vorarniung. Gerücht, dnss Pctrut Luo« nicht abdanken 
wolle. Augebliche Aligt'«<:ind{e desselben in Uom. 

Narhnchtcn von Narbonne, Yereiniguog mit deu üriecbeD, Poloiteba 
Geiandtscliatt von kiHkau. 

NacbrichtcD vom Könige mus Perpignuti. 

HieroDymos tob Prag.) 

Venerabiles mei praeeeptorea domioi et magislri ! 
Paternarum restranim dominatlonum aures ex innatis pictatibus ad audicn- 
dum bonum malris eeclesiae senj|>cr eroclas nequit'iis placidius consolari i[uain 
quae ad pacem ejusdem iit sacr« geruatur coneilin scribcndo; et iam parv^i 
non iodignum ceoseo cisdein vestris |>ateraitatibuä etsi quauarii cum fatiy:atiutie 
earundem valeo, nuneiiä saltem uccurrenttbuü exarare. Sabbalho quidem 
quae erat l»t> Oclobris in congregatione deputatorum omnium aationum legcbao- 
tnr IHenie quas raverendiMinitt« d. o. eardiDalU sotL Euataohii legttiia tedit 
ftpiMtoKcae de statn urbis Komanae et «liorum bonomm eeeleaiae ipsi coilegio 
eardiailium seripaerat tiuiiniarie contineatei, quad i|iaa urb« Roinant ceteraqae 
fortalitia patrimoBii eeeleaiae tan inteatinis belli« quam ezteria tante eaeet 
atteaaata diritiie qaod nie! la breri aotabili qoantitate pecuaiae aueenrreretor, 
quin salisßeret annigeria aequaquain passet in subjectione ecciesiae eonaar^ 
vari; oade petebat et celerilcr de summo provideri poulißce ctdeaubaidio cxpen« 
Barum. Idipsumeliamacribebaotofiicialea cameraeurbisnomanae. Item acribebat 
idcm d. eardinalis qiiod quidam olym ejus in logil)iis discipulus nunc vero 
stud(>ns juris canonici puto de Fiorentia sibi seripücrit potLMtdo, qnaU nus sibi 
et ciiidain fratri Johanni episeopo n. ordinis praedicaloriim mifieio d.i'etii de 
Luua aut «»ulttiu .'tlteri ipsoruin salvum conductum couceden' dipnarclur ad 
tractanduu) üecum quuedani arduu cx parle ejusdem d. Petri de Luiut. Ip&e vero 
dubius quid expedlret praebabito conailio quorundam fidelium ecciesiae deera- 
viaaet ipsoriMi anauere petitieitt embobua paraado laliram coadaetum peUtum. 
dai advenieelea eoram eiaden eoaaaleatibai eandem d.eardiaaleni aoniae prae*> 
fall Petri de Laaa eum laadna hortati fulaaeat inataetia» qaateaoa nrbem 
ReoitBani eeteraque aeeieaiaa boaa in fideliaaiiaa aenraret eaatadia, ipsesqaa 
Raiaeaoa et aliea eeeleaiae RaaiaDae aabditoa iDcllaare rellet aiodia congrui« ad 
aibi parendum ipsumque ut auannom pontificem Remanun enaeipieodum. Et 
ipaa poaaibili sibi acceleratioae tatagere vellet Romam accedere persoaaliter 
aedemque suara inibi collucarc. Cumquc ipse de Cardinaiis dieeret, liaec eaae 
dtssons hiis quae ambasiatae ncdiim rc^ia Arra'^onum sed ctiam ipsiusmef 
Fetri de Luna nuper Conslantiae de inlentionc ejus Petri ad dandani pacem 
ecciesiae d. regi Honianorum eipu^ucraut eis. quae collKtiu Constantium 
deArragnnia describunlur, rospoodet idem fruler Jubannes quod certus esset 
quod ipse d.Pelrus de Luna nequaqunm papatiii renuntiaret: nisi amho sui 
adveraarü ia pleaa eoaatitutt übertäte libere renaaciareut : quudquc ea , quae 
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CoDstantlae referentur scnj»!;i cssf» f!r Nnrljona, nequaqiiiim indo es§e scrijdi», sed 
hic Constantiae confirla. ('inuque idem d. eardinalis audirct eos omnino vcllo 
«ontraria coricilio priiclic ui pse eos licenciftrerit comraittfiis quod nequaquaiii 
ia düffiiuiu ecclesiue moraui Irahercnt, si'd cito egredi non tard.iri nt. Kx quibus 
florwiMlain coDsteraebaatur iniiiii , quasi Petrus de Luna viarn ce8sioi)i& 
MiMider«! «Udmare. Verum Mqvmti fwit t'* dominus Sar««burgenaif in 
eoogregatioM depaUtoram n idreno retalit, optima esse soripla de Narbooa 
•ddaas, qood etiam aiMt «paa magna da radnetioiie Graeeomm ad eeclaaiam 
Kniintm. KlmnlmaiaU Pol oniae praeaentavtt literaa ragis Cracoriae sibl 
•■parlioeaüaaaiadioainnandumeonctlioyqnaaaanimaHae eonUnalMiat qvodfratar 
Tbaodorus ord. praedicat. viearius Conttantinopdilanua in graeca» latina «I 
nrtbeniea lingnia paritaa ad ipaum io eadcm causa venerit, per quem eliam 
•pcraret geoten tnam Rutlienicam a fide ehrisU dariam radaeandara. Sic altar* 
Qaatur roiationes variae et amhtguae nunc prnsperae nuncndversae p:)ucae vero 
eertae. quod sequenti ferht i?'»ijueerat il»" Ort )}>rls adrencrit litera domini 
R i * 11 s i s data 24 die Septeiuljris summarftPr coutiiien«;, qund roufs R o m 
Dorum etArayoniae slureiit in tractalu l^crpigniaui et |n r i jui muiis iIuks 
ex parte regis Huiuatiui um una ex parte re^s Arra^'onum et m>a ex jiur (c I' c u i de 
Luna tractarent. vi esitet opliiua t»pes dtt optutu cunclusionc. Sitmlm conti« 
naaAea IHarae legcbaotur bodie aad alia vaga quae hinc inde referuotor 
aaribara non anro, na forte mn aeribenta falalCatia aaaertio eonfirmetnr. Jero- 
aym«a alatut priut nbi qnod ridetar qnibuadam inbonitate relontatis allqua* 
Klar lepeaeere. Da llne ceneiln nemo novit Datnm Conatantiae 11t die 

Pateraitatnn t. bumilia 
Palma dietoa de Pnlke. 

Yenerabilibna ae egregiia dominia domtno n* reeCori totiqoe eeCui doctomm 
et magiatronim almae oniraraitatia atadii Wjann. aob praeeeptoriboa et 
doaünia metnendis d. d. (Gdltw. Bibl.) 

7. December 1415. 

(Naebriebten von Perpignan« Tbomaa doetor decretenun wird ron dort 
nacb Wien kommen. Scbreiben dea Br^iaebefea Ton Riga über den König; 
Petraa de Luna. Unterbandinngan mit ihm. Flucht deaaelben. Gesandtschait 
dea KSnigs ron Feien nnd seiner firfider. Venichcruog, mit dem Coneil in 
bnllen» ond Ungern vor dea TOrken in acbötsen.) 

▼eaembOea domtni et pmeeeptorasl De aneeeaan aereniaaiml Roma- 
nonm ele. regia ae ambaaiate eonellii in traetatibna paeia eeelaaiae enm 
Petro de Lnnn post ea, qnae naper per renerabilem patrem dominum 
Leonbnrdnm priorem gemnieenaem aeribebam, mnitnquidem eoCtidie 
tefamnlnr ineartn qeae ne reitria matoritatibna etiam tanquam retata robia 
refercnUbna anetoritatem aecipiant, quia freqnentcr sibi ipsis contraria et 
reritati dis«ona tnveniontur, et nunc bona nunc mala retieere statni. Veram 
de eerio notreriii^ quod 28. die Nerambria redSt de Perpigniano et Narbonn 
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dominus Thoraas doetor dcfM-efortim qui credo pertraoseundo W\rMnaiii 
revcrcntias veslras de s1;iftt f\\cU tiactatu« plenis»>iiuc informavit. Vemt et 
quidam nuucius natioius nostre (»oituns literain dornini arehiepiscopi Hit^eo- 
sis <juae le^^cbatur Audreae suiiiiuariti cootioens, (]uod liuiiiinö'« rex videns. 
sc solo vcrhonirn pasci vento die ultima Octoliriii sine spe u^Lali liiiis se ad 
reces&uin a Perpigaiuuo disposuurit premittendo eoquiiiaio suum , ei aliob 
ipsum comiUDte» quo» volcbat, quod «udiens rexArragooum eiim in» 
•Ubat, quod filtiiD »d tridnom PerpigaiaDi remtnerat ips« sibi ▼•Uat Bnma 
facere. (2ui paeia eeelaaiaa avidiaaiama daaidaratar aoa aohun ad fridmini, 
yaio ad quinlmn diain ibidam ramanaif. 8ad itanrai conaidaraoa Tarbiacffee- 
tnin ■on dari post pnadinm poto S** dia Norandiria abut NarboBam» oauu 
jan apa daatitutua. Qaod audiantea r«x ArragQnaiii,at anribaaiaia regum N 
varra «i Ca a teile» et coaiimu&itatafln Botabiltnm de obadiealia dieti P«iri 
de Luna aatia aii^facCi insCabaBt apad aoibaaiafaai coDcilii, quatenea ipama 
domiDom regem ad redeuiidnm vel aaltem exapectaodum aliqaaatuliim in NailMDa 
ioducerent, promiftentea, quod uao triiun modonim onmino vellent finem »cis- 
mati impoDere« vel quod ipae Petraa de Luea apoate reovaeiaret papatai 
vel quod preniisaa meniUone canonica per quinque dies sibi obedientiam 
conpoiditer siihtraherenl, vel suu pertinncin eitgenle captivituti Iraderent. 
Et 4** horu nuetis dicti vax et rcgiini etc. Htnbasiatore^ snüemptiein loga- 
tinnem iniserunt Narbouaui ad d. reifem de premissis ipMi n [m^sf^tenus rf>r- 
lilieantcs. Qui pacis ecciesiac /ehuiti^äiiiiuü reiuisit suus Hdisäintos i^er- 
pignianuin prestolan«) ipse Nnrhonc inter qtjos er:il dictum d. Uigensis qui 
ipsam lileram redeuado iu medio irüer l*er|)i};ninnym et Narl>onam noiio die 
Noveiiibris huru ixoivä post meridieui dudcrut, &icquo posl dc&peratiuiiein iterum 
aliquali» i»pe& redüt uaionia. Item 2^* die Oeeerobria domiuus Sarisbur- 
gcnsia io congrcgatione oationnro retniit d. cardinali de Brancatita, aibi 
ipaia dominia ColocenaietSlewieenai praeaeriptia confonnia penitua eaae 
•cripla adjiciens quod ipse d. Petma de l^una audiena premitaam obe- 
dientiae auae inCantloiiem atupefactua velut morluua homo eflectoa de Per» 
pigniano cum duobna auorum cardioalimn et magna mnlUtndine annatonim 
in 4 galeia reeewerit ad qnoddam fertaiitium fertisaimum fugieado» qnodqae 
aui propril paeia eceleaiae aelantiaaimi , qui ipaiim antaa nt aanetiaaimnm 
deroHssimo vencrabantnr alfeetOt jtm ipsuro taoquam dyabolum detestentur. 
Item oodcm dia domintta episeopus Dolens!» refcrebat pro eeiie 4omino 
Verdens! me andiente quod diclo doinrno cardiiiali de Brancatita aeriptum 
esset, quod IS* die Norembris esset ohedicntia solemniter aubtracta per reges 
et coromiiiiitntes supeniis nominafos, et idem d. Verdunensis idem retulit in 
pleiia eongregittiooe lolne nostrae ^Jenuanieae nationi. Veriirn lioc mimii» 
certiini rcputo quin aliis noii aii<!io fore seriptiim. Item Barbarae Ires riola- 

biles proeeres in tola coneione nlii in atnbasiala nova regis Craeoviae^, 

et fratris ejus Alexandri alias \\ yloldi nitrrt prioreni ambasiatam, quam 
cotti<liti' hie liahuil idem rex pioponebatil ((hlatiuiieiu eorundem regis et duei» 
ad usstanduin ipsi coueilio et regi Humunuruiu, cl possetenus cooperaudum 
ad treugas ot commuaitcr paeandum Ungariam a Turcis aut si oporteret, in 
abaeolia regia fideliter defendendam et propugnandam eieuaantea eoadem a 
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4e »e ce t ri tata— mm* ■eripw Hhm p«r fhra» ^«m cirtM 
noWnm jam fere in doob«s wtmmkm» awtatratlBvs Um«« plaribn 
tiiD Vng^rim ettam Wjeaiie moram trabeatib« kabcf« m^rai 
Swa H—nii re^^T« «ie «!ie 'q diea trahitvr. X«*eitar M aale 

eondinafn concimii rateatL Xoa moUntt aftra dn^* aeiftses mihi »sinptat 
«officiunt qma tiftra cpnsnro j»m (?i?b'trr!: rri rirra 1t4 floreao« adhac kaben, 

et'ara omnibu* c>"»nipu(at:s , de i|aii»itt i rel 4 remfrrr^'ter eTpen^tcr. f-r-i 
a'-ti) concilii C'^p'i«fiiUis. Scriptuia f^'ftiaABt^ 7** die iMM^cabfis im »iM*tit 
profazkdo, propter i«of»iMtiun latoris recatiw. 




praeeepUfibt frt«- 
(Giltw. KU.) 



17. Pmrtir 14IS. 
(Sdveibc« d«i E n hatktim» vMÜg* Iber «•Bebe teKtaigi «^«t 

Tenerabilis mi dornine *e ree f enr!.^ mihi jotriter ! H*» T>er«inbri$ qaaedam 
literae rerereodissirai patris d. jrrhi>^[ ;*f opi Rigensis a fTprebantor dsfa^ 
21. die Nor<»nif»ris in srirrmj hü'» <^uac priores cane^jant tt hit? t^n^s 7^» «iie 
praeseatis meosi» «t r.jbi* r>t m^tri me»e univeriit»!! »crip^fTam. -jtis cwueor- 
di«fs : oiai qiiod i^r-.memoran^^o refesif.m Petrl <] >^ L u n a P«:-rpfcrni»DO 
saaexam continebat» i|iiod d. rei Homanorum et i^iLasIita conL-ilii ei»pef f.;rent 
sab spe 91 per snbtraetiooem obedteatiae eidem PeCro ftendae possent ad 
wiaoein aceleaUc 4«re«r«. ei 4fM ebr« didtar, quod dod est eidem facta 
li aÜ Biti— ■■fcifiailia üe IS* !l«f«nbri* ^«aMte^iiim nper acriptum 
r t iaiiaB niw a d> «. e i rii a rii 4le Br«a«aeiia 4ic«fcttor. Et ego ered» ne 
•eripMMe qaad M f«rcl »cciiMB , qaia afiai et atiit varoräiiliter faret 
•eri^lM. Afit am aeeamsl; fa4 boe potaatb ntri nwia oatrarvitaU et 
•■Mbu au ig M a iM M rafem m Miiae, eai aoa seribo nae, 4|aia pra tarn 
cnSM fpMB MMfiicem raar i pae ii lHer «asfragare. Scriptum 17* die Deccn- 
bria wmB 4. 14i$. 

Tcater Pelraa didsa de Pdka. 



YewmM& ae CfRgio vira d^ ractan* aiaae «aircrsitatia atadii 
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XV. 

tl, D«eember 141S. 

(Über die Angelegcnlieil des Wensel lyem. GelÜMChca. UoffnuDg auf 
Sebluss des Concils. 

Die Gcriiolitc über die Abdankung des Petrus de Luaa bestAiigen sich 
nicht. Hieronymus vuu iVag. 

Streit des Capitels roo Slrassburg mit dem Bisehofe.) 

Yenerabilut mi prteeeptor et domine. LHIem te mandato rteolandae 
••nipar mUh mete QDiv«raitttis ae veatraa dataa 1& el 27. diebus Oeto- 
brit «s ptria denaoeiatioait domini Wanlal Tyam pimepMiti p«Uv. «te, 
et aliaa datu die 25. Norembrit heri joeoede suscepi et SO flereooe is ««ro 
pro sumptibae per hononbUem virum ro. MatbiamdeWalsec; veruiD qttod 
quia jam fereia tribus mensibna ad nralta^ae seripsi, DuUmn habui respon- 
•um, eonsiderans consilium ultra communem aestimatiooem homiDum veriainii- 
liter prolon^andiim, recopl nupor n vcnoraltifi patre d. Leonharde priore 
fl a ni n i c c r» s i^Oducatos. Kl post noscins illius jirovisinnis reccpi cffam a vcnera- 
büi ni?i|j;islf() Nicoiao <l e i nk e 1 spu hei iO floronos rencnso«. ^mok idcni 
luugister N i e o 1 a u s recopil in commendam ad transmitfcnduni oniiLirn slii(l»'nli 
Wyenam nomine C o n r a i) u s H o i* k d e R o t e n ft u r a tiotus m.ig'istro L'uriae de 
Rotcnburir ot (1 e o ii,M o H.iraio. Rt sporo, qiiod conriliiiin cooperante Deo 
non prüteiHlatm in lnntuin,([um ill.i ju-osinia miolii siifTit'iat. Qiiare petn qoatenus 
eidem C o nr a il <> iiock eosdeui 10 flürenos ren. procurelis sulvere iudilute. 
Sepe libenter scriberem de processu concUÜ si quidquam relaliooe dignum 
oecurreret, ul^ ea, qiiae auper per cappellamim d. abbatia Scotorvm 
et post per quemdam aeelarem Sleaitam Tel PeleDvin acripsi , nulta qiii- 
dem refenintor ioeerta hodte optima eraa peaaiflna et rieiaatm eoDtraria, bona 
noD eredtmna qeia aepiaaime prina dtcepti ammia, «t naper* ante mehaeleai 
qaed Petraa de Luoa aetn eeaaiiaet et neriter» qaod peet ^ea receaaiun 
de Perpigaiaao anbtraeta aibi eaaet ebedientia, qaerura« prinioiii tarn palan 
famabator, ut pro jnbilo et graUanmi aetione peat oeeaanm aelia onoea 
eampanae Conatantiae eoapvUarentnr. Et dominus Dolensis refwehat dcauM 
Yerdenai aeeundum esse scriptum domino cardinali de Braneaeiia. quae 
ambo tandem comperiebantur dissona reritati imo incerta ; et sl quaenam ma^oa 
et placentia videantur et satis magnis dicantur scripta vel relata et ab ipais 
ut sie aecepta rcferantur, statui ad ritandam raendacn suspicionem calamuio 
temperare. Non scribo matri meae univcrsitati, qtiia tarn exiguls ipsam for- 
mido litcris oreupare, cüi ff vobis nie desidoro forf juy;iter conimendalum. 
Scriptum IQ crastino S. Thomac vidolicct Tl* die UectMiibri<> anno domini 1413. 

iiumiUs vesler Petrus dictus de Pulka. 

Jfi ontruus stat in priori statn ; lahoratur praedisposite in cuws^ 
reforinationis ecciesiae. Trji' t W iir ot oausa ecciesiae A r u e n l i n p n s i s riijas 
capitulum cepit elecluui ut dicitur cum consensu vel adjutorio civitatis iin[>o- 
nens sibit quod alieaando destruxerit ecciesiam el uuduverit usque ad uuicum 



y ui^L-o i.y Google 



3« 



foHtlitiuro, quod eUainjam tlienare disposnerit et ralin^endo eeeltiiam eon» 

tnhcr« mtrimonimi pro utnque parte, saut maiimae dUpotatlones doml- 

BBt donet in h«e et «litt crhsm justHiam praeralare. Magistri in theologk jam 

dedanmt in aeriptit aingtili aaaa tententita da norem aaeartiootbua per 

caMallario» Pariaieo. deoiiotiataa. Haee addidi ai auperhabnndaDti ut Doaeatia 

qood Kbenter magna seribtrem. ai baberem. 

Vamrabili ac eximio domin» n. reelori aloBte QDiveraitatis studü Wyenn. 

aao praeecptori ae domino faveroao d. d. (Gdtiw* Bibl.) 

» 

XVI. 
1. Jtoner 1416. 

(Naehriebtan von Kdnig Sigmund. Prenda diraber in Conatani.) 

Vcourubile:» patres niagistri ac domini Jugiter nietuendil A quioque 
nanc meosibus pateroia t. doroinationibus scribendi roatariam ma Don babara 
q^aarolatiia aam, aad oone proprieio den obtnlit a« mihi gandioaa« «t nnadara 
iMbaam Tobis gandium magnora qnad trat omni popnlo ehriatiaDo; nam 99 die 
Hecemliria de veapara praeeeetobantor depatatia natioatm concilii egregiae 
■ttjeatatia et ambaaietae ejnadem literae gaudieaae, quarom teuerem ob 
irmiorem certitndtnera hüa inelnde; qnibna leelia inter beram 4*» et IS**" 
peat meridiem una cum Hiera regia ad comitem palatinam etc. in nocfia 
crepusculo episcopi etc. qui aderant, unanimiler asccndebant in templom 
teelesiae cathedralis jubilando cantantes inibi „Te Deura iaudamus" con<«o- 
nantibu<5 solempnissimc omnibus civitatis campanls interftMlnfun usque nd horam 
fere nonatii, In crastiao pro grütinniiu actione celebrubatiir missa s')le[!i|)nis 
L*to Suiu'tissiit) > Et posl materia Icgfttionis dcclarabatur loco sennonis qui 
tarn itiprnvise liei i nun poterat ; leucelianlur et lilfri ^ r |m uedictae duue con- 
cilii. hl (|(ia(Mlaiii aiia per qucnulant secretarium eunhiiu ad partem scripta, 
quae ultra aUas CQntioebat, qupd ultra alias diflficultates serenissimo d. regi 
in tra^ahi fii^a etiam ebjeeta esaent aibi plnra gTaviaabna erinrimi el im^t»- 
perattam de phtribus (contra) papam etiam in traetatu coneilii aetia in qaiboa 
«e tarn patiealer et mite amore anionia eeeleaiae geaeiiaet ae ratienabiltaaime 
menaaverit quod mirabile apparet et inhamasam in anper quod et ae adeo 
ergn aaftbenam pfimum Petrnm de Lüne humiliaTerft qood etiam nee petoe- 
rit faeere simples milea. Et per baee omnia vix illos caiiteleaoa Catelonoa 
ralaerit erinrere et ad caritateni et pacem altqualiter inclinare ymo quod 
adeo multipliciter fuerint rariati et instabiles tractatuuin Status et termini vt 
qood liudic videbatur quasi conclusum cras in disputativam discepiationeni 
vfrtebalur. Kt »aepe dum sß putarent pmspcre tractatiis Infjredi affuit inter 
cos dissipans concilia prapconcoj)(a. Altanieii conchisifs pssot modus unionis 
perft'otae licet forte terminus praeßxus et teriniiü medii long^itudo esset ij)si 
eoDcilio al'mualiter onerosus. Conchisionei autem capitiila articuli et imnela 
Qou sunt cerlitudinaliter et jnanilei>ie iiuta , sed relationi umbasiatae cot)eilti 
raaerrala* quae et tempore soo de ipsis certiliculus describam; haee revera 
jacmda eenaeintio et ai noa de jam eonaerrala nnioDe Aierit aed dumtaxat 
de promiaaione eentigentia Aitori, attamen in tanta eonelUi angustia dirinitua 
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rapenrenieM iftulo leliore« raddtdil pios jMitnm aiibnot qtiftnto jam Uiulur- 
niMiiDB dilatioDe «pei graviiit ertat «fflicCi; onn cum jam ad mea««m 
a doouoi rei^s etc. abaeoCia aolun trea litarae fida dignao ttna regia mA con- 
eilium w die omniuin aaoetontm, aliaa dnae donioi Rigaaaia ad natioaaai 
GaraiaDieani et aatia aaperfieialaa parfanetoriaa et oiiircraalaa ipurnm efiaoi 
eltlma mraua fidnaaliter praccedentibus loquebatur adveaerint aimmai faliga* 
bantur piorum putruiii aniiiii. Sed et relalut diverai et sibi inricem adrerai 
cotlidie licet incerti evolantea nunc optimi eraa pessinii ipsos niiniuro per- 
turbabant et adeo ut jain nonnullis licenti'ain recedendi peteutibus allet^ando 
dcfcctum snmptuum, necessitatem suarttm ecciesiarum et hujusmodi timere- 
tur dissoliitio coueilii iiiiminpre. Lude ipso die Innoeentiuni ceperunt 
tractare de amba&i»tu mitteiida ad ipsum dnmintim 1 1 L;(^ut etc. et «mbusialani ad 
eos revucaudum iiidil;ite, nisi forte infra hicvom leriiiinum optatain retVri'«- 
possent pacis eouclusiuotiiu nec ainpiiuü vauis viirUoiuni ventU pertralii 
&iuerent ne forte in pejus eHajn coaciliom aiae alio fructu iituuiler verelur. 
Erat tnne Don nodiea aniietaa de mittendia wiaeiw taiyMw et tantis , quaiea et 
quaati ietaole aoffieereet negefie aedeceraat n^faCem ragian aecteritatem 
eeeleaiae ae de eipenaia tantia et aHia hiüuanedi opertnnia hertabatur quaai 
fleede ad paliaater toleraadHiii d* Gaeaenaia arebiepiaeopiia et mitteädum 
eeleritar et tarn aiacere ut altea petoeriC ad laeriaMa preroeare. Sed io taetia 
perplexitaübaa adveait deaiderata ceasolatio nioiia grata, quae adee exbilara- 
?it omnium corda ut etiam tempore elevulioaia peal aaaetaa «aque ad eratie- 
nem duiiiinicam fubae et fistulae altit vocibua concrepareot et post missani ia 
proceasione coDcilii simiiiler, ae cerei plures deportarentur et alia oatendereiH 
tur indiein pfnitdinnim. Aftamcn nec io bis sathan dcFuit tnoliens inserere 
raateriam tristiliae ae lamenti ; natu ante missam dum rpvereudissiml d. cardi- 
nales etc. conf^regarentur, praeseülaf)?^ntiir octo lilerae de Hohetiii t npppnsis 
452 sij^ilUs nubilium procerum et haronuin contra coneiliuin ex parte ti uss 
etc. Scribere nequeo propter repeiilinum et inopinatum .recessum latoris. 
Scriptum die Jauuarii anno 1416. 

Petrus Hulka non potui eincndare 
praesentea, nec copiare. 

Veaerabilibaa ae egregiia Tiria deniaia a. reeteri tetiqae eetoi deetemm et 
ma^trorum alnaa iioiversitafia atndii Wjenaena. ete. 
(Gftttw. Bibl.) 

XVIT. 

15. Jfinner 1416. 

(Potrus de Pulka an den Prior Leonhard der Karthause Gaming. 

t'Jjer die (Icsandtscliaft de» Concils an Petrus de Luna. Schreiben des 
Königs Siguiundä an das Coacil und an den i'tulzgrafen sind angekomaieo« 
Günstige' Aussichten auf Frieden. 

Sehreibea an den Patriarehee ven Aatieehia. Leb dea KSnigs. Anklagen 
der BdhnieD gegen das Ceneil. Schreiben dea Biaebef Ten ana Avignon. 
Daa Ceneil wird noch lange daoern.) 
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Orationes cum debito jugiter famulatu. Yeoerabilia pator pott rccessum 
ftsfmii Imb^ de tractata MreoiMini Ronaoorum regit ete. et unbMietie 
eeecUn eam Petro de LvDt et ejat ebedientie ex ptrte unioaie eceloeiee 
ail eertoin reletioneque digaam eeeurrlt asque ad cmtinttm s. loneceatium. 
8cd dirersa et adrersa relata meerta de die ia diem alteraabantar nune 
b<ea none nuila, qaoram varietat ae multipfieiUia pierum animet patram 
qairi apem dejieieDdo ninif alllixit tedioque affeeit adeo> ot in die s. lono- 
ecaliepi traetare incipi rrnt de ambasiata ad d. regem et anbaiiatam ipeiaa 
eoacilü traosmittenda Narbeaadi quateniis in enncm eventnm etiam negotie 
iofeeto redirent indilatc nec uHertus vano votorum vento in graramen con- 
eitit ihidom sinorent d«tini»ri. oiim jjun verositniliter apparet , ««i Jpslos 
Fetri .1 e Luna suaetjue oboilirniiu' sincera forot intentio üd paeofii ecciesiae 
•D sioistra aut effectus ali(juis honae sppi erectus ; sie aut'VTi pene desolatur 
et desperafnr. In crastino Iiinocentium apjioruit pasloribus congre<jati5 
cbrisU aogelus idust nuncius düuüui uuaeians pacein in terra hominibus 
booae voluntatis per Jiteras regias unum coocilio alteram comiti Palatino ae 
Sleraoi aaftbasiatentm eendlte tnmaiaitfat eoDtiuentet «nftmarie quod sepe 
fibeeter acripeistet» ted tot faeriat in traetatibot diineultates» impedimentorun 
iUatioiiea inatantiae ae nutationes, et qaae hodie babuerint ot eeaeluM« eraa 
iaveMrial alterata. Idee a eerte aeribere nequiverint osqee ad 13.Deeeiiibria 
diemelrea aieridieai. D* rex et ambaaiata ceaeil il parta exunaetambasiatae 
regam Arragoniae Caateltae Nayarrae» ac comttia Fuxi parte ex 
altera aoineieDtibus fuleitae mandatis perfectam eoneluserint ecclcsiue uDioaem 

certia aodia et füa eonditienibus capitula vero articulos et pnoeta eoa- 

doaa atabasiatores sui ac concilli essent plenarie relaturi, et in crastino pro 
graeiarum acHon»» missani df spiril» cum processtono soleinniter cplehra- 
verint. Quib'is liferis in rofeotorio ininorum cofam depulalis et niiis, qm 
iniprovisi' adveiuTaiit perleetis circa occa<^iim solis sali» exlitla rabantur pio- 
rura prius t jrbata corda eliara de sola promissione pacis lutiirao oontin^entia 
ioeertae. Et statim ascendentos ad eceiesiaia culhedraleni df iiunciuto gau- 
dio. quo auctore deo erevit omni populo gloriam in altisaimis deo per ymp- 
aam Tedean landinrat deTOttaMme eeneiDaebant eeDaesutiboa ceieberrine 
eaaibua eampanb eivitatis pluribna etiam rieibut usque ad beram mperae 
atnim In cnttuie teilieet peoa|tima die Deeembrit pro gntiarum aetiene 
cdcbratnr miasa de apiritn taaeto ia loeo aettionit. et rie^ aermonis« qni 
Ilm repeatiiie fieri neqaibat dominus Toloaeoeia declarat ipsamm literarom 
•lectem ezbertajia ad gratiaram aetioaei« legebaator etiam literae praedictae 
ctqaaedamaiia pvitatim poto domino PatriarchaeAntioceno teripta per 
ipieodara secretarium, quac ad singularem laudem domini regia RomaBoruro refe* 
rebaat qnod iater ceteras difficoltates raaxiroaa ia tractatibus emergeatea ipse 
dominus rei etiam graves perpessns accusatione«? otprobrationes improperia ei 
objectiones pluriinas de mullis taiuquam perperaui in roucilio perpctratis pI 
«Iiis, de qtiibus (amen se rationabile cl efTicaeissime exfusavpnt. asserens sicut 
et reruin est, quod nil uroquam attemptarc praesuinpsent aisi ad ordinationem 
coiwilii, et jussi.s causas etiam nctorum ipsorum assi(fnando. queniadni' ilnin 
•Ui plenius scribuol et credo circa iiaec particulüria plurima poaL ip&ms 
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redituin patebunt, quibas adjiciebatar in eadem Utera , quod ipse d. rex 
•more pacis ecclesiae prtemiata iaeatimabili paoitneit tollartTrtt ymo. quod 
erga Petmni de L a nt m adeo hmiiilwTvrit quod «ix timilia feeiatet nnples 
nilea. lofn eanoneni miMte et •leratioaMn ad ampUoran fsprMtiaBem 
gftudtt table et fotolia io eeelesia eeleberrine eeaerepabeiii tarn qoilNie ei 
eeteris poet mieaem proeeaeio flebat ut fitri eolet oomi domiDiea per eccJe- 
eiam solum qiria plvnia egredi ia ernilibitt oea ainebat. Nee mirum qved 
aolvm de fleDdia et promiasia et eonelmia nondon faetie aed BoUiplicHer ia* 
pendeotiboa taste jeeoodabantitr eorda piemin nt gratiaa agereiit ante fae- 
tum quia dignttm eat ot nulle Det dona etiam ai pusilla aint gratinram 
aetiene frusirentur; fra^nrenta ncinpe jubentur apoatoli colligere ne pereant 
quin nun deeet etiani minima Dei dooa beoeficta obliriaei ted potius etiam 
minima grate accepta majorem gratiarum actionem prevenire ettam gratitu- 
dinp. Scd ecec» hostis pacis nee uniiis diei gaudiuni patiebatur purum. N;uii 
dura riiverendissimi d. cardinales etc. nd ipsam inissam se in expectando ut 
solent onni,'regarrntiir, misit »piomdain, qui dicitiir fuisse fttmiliarls Jeronyini 
de Praga, qiii ttinc praescntabat ooto lit<'ras quoruiulatri liarunum ju 
nini et nobiliuin Holieniiae et Moraviao appei)>>is sigillis 4.')2 sitjiliatas, 
coiitiiHMites ««mmarie lauücm regni Boliomiac et marc it lo aa t u s eorun- 
dera, de cxeellentia christianismi et ßdei ihidem ut» atitiquo servaUe» ita 
quod nunquam fueril ibi hauresii doi^matisala, sed Justus Johannea Hvae 
ait injuste ex inridia eoDdempoatus« aicut cooentur etiam quidam facere 
Jeronyno Phtloaopbo eximio» eloquentiae feote mananti et«.aimUia« qnodqae 
quieomque aaterena ibidem uuqnam dogmatigataa fuiaae hereaea nunciatnr 
ianquam proditor et diffamator rogni, excepto leio aereniitime rege Roma- 
norum quem eredant abblne Innexium et immunem adieientes etiam nau 
obatante cujuaeumque prohibitione Telint uaque ad aanguinero evaugelieos 
praedieatorea defendere neminem eurando uaque ad unienm aummum penti- 
fleem, taue Telint aeeundam Chriati evangellnm obedire in lieitla. Praeterea 
11* dieJanuarii adrenit litera demini Rigenai a data Amione 28* die Dee^n- 
bris continena aummarle quod d. rex Romanorum attente qued Uispanis 
datua eaaet terminus voniendi hue ad concilium per totum menscm Marcii 
quodque tempore mcdio ipse multa notabUia agere hic posset , scd ipso» 
Hyspanos seu obedieutiam Petri de Luna expectare oporteret, de suorum 
consilio decroverit ire ad Franciam et pro nnioae finnatiooe ac e\alta- 
tioiie off'!t'<>iae re^'os Franeiae ft Anj^Iiac eoncordare si val<»at vel saUem 
inier eos treugas et paeem ad teinpus poiiere , et (|iiod ad preparandum 
uiateriam traclanlibus luimiserit niriirntFm romitein et ipsuni d. Rii^eiisem. 
Capitula conclusa de modo uniunis dicuntm *ssc liaec, sed ut soili- 1' ciens 
decepti sumus relatibu.s, qiii etiam credebautur eertissimi ut vobis nolim 
scriberu ipsa donee ambasiufa eoucilii decerto ipsa alTeret quae euthiHe exsjiec- 
tatur. Non spero de fine concilii aiilo festum penlecostes sed quod rero 
aimilius per magnam partem estalis aut totam estatem durabil. Sed iolleru- 
biliua eat poat tantum tempua etiam per minus pali suroptua incommoda 
exilit propriorumque bonorum negleetum, quam jam praeterite perdere et 
forte mnitb foturia temporibua rix tarn propinque ad Tnionem eecleaiae per- 
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reoire. Dudam rolui paternitati vestrae scribere ad consolationem patrum 
meonim sed neminem ad Ybsara divertere volentem habere potui , quorum 
patrum meorura orationibua statum ecciesiae et me peccatorein dignemioi 
diligeotius commeodare, ipsis scribere non est opus quia omnia verba com- 
muciia esse nori. Scriptum festinanter 1j. die Januarii anno d- 1416 per 
ma«n^trum P etru m de P u I k a. 

Venerabiii patri domino Leonhardo priori domos throni sanctae 
Mariae in Gemnico ord. chartusiensis. 

Cottidie dissensionum sator nova conatur inter nationes et pcrsonas con- 
cilii serere discidiorum zizania sed Caritas piorum quamquam Deus donat» ea 
exterminat imo eosdem pios soUicitius oralionibus adjurate. 
(K. K. Hofbibl. in Wien.) 

xvni. 

22. Janner U16. 

(Nachrichten vom Künig:e. Schreiben des ßischofs von Ri^a. Sigmund will 
Dach Frankreich gehen. Hoffnung dass der König bald zurückkehrt.) 

Venerabiiis mi praeceptor et domine ! Nuncii sacri concilii missi cum 
domino rege Narbonam dicuntur prope adesse et expcctantur cottidie. Mtilta 
referuntur incerta, qu.'te scribere nolo , pauca vero de certis nunc notabilia. 
11»* die Januarii advenit litera domini Rigensis data 28* die Decembris 
irinione suramarie continens quod quia obedientia Petri de Luna lotum 
roensem Martii habcrct ad renicndum Constantiam nrc tenipnrc medio possent hic 
aiiqaa ardua tractari (Sigism. rex) de suorum consiiio derreverit intrare Fran- 
ciam ad concordandnm reges Franc iae et Angliae, vel saltem intor ipsos 
itatuendnm treugas et pacem ad tempus ad (irmiorem ecciesiae unionem et 
pacem et ad pruedisponcndum de suo ingrcssu et praeparanduin materiam 
tractandi praemittere voluerit ipsum d. Rigensem arcliiepiscopum et niagnum 
eomitem de Tngaria, rerum post 16» vel 17« die Januarii advenit quidam refe- 
rens quod dux Burgundiae cum 40000 armatorum esset prope Parisium 
rai rex Franciae vcllet resistere , unde putatur quod dominus rex mutabit 
proposituni, quia ipse et Burgundiensis minus bene ad invicem credunlur 
esse afTecti, sed quod sit via directa reversurus. Ad cujus contirmationem 
referebat reverendiss. p. n. d. cardinalis S a I u t ia ru m 19* die Januarii episco« 
pi« A n g 1 i a e, quod quidam veniens de Lugduno retulerit, quod comes S o u a u- 
diae occurreret ipsi domino regi obviam et secum esse voluerit IS» Januarii in 
Lugduno ad susscipiendum eundem reverenter et conducendum per sua dotiii- 
Dia redeuntem quae si vera sunt ipse dominus rex in brevi aderit , quod 
multum reputo pro salute tractatuum et conservatione concilii. Solum hoc 
tcribo ne vagis magnis credatis relatibus et incertis. Reconunendu nie vestrae 
doinioationi et omnium magistrorum etc. Sitis sinceriter devoti deo pro eccle- 
sia sancta sua ; puto quod ante festum penthecostes non valeat tractalus 
concilii consumari. De collatione beneßciorum nondum aliquid ronrlusum 
e4l, nec de provisione pro universitatibus ; bene quidem inter rcforniatores 
materia roota est, et plures de universitatibus Alamanuiae seu Germaniac coii" 
gregati ipsis commeodaverunt hanc causam et certum ad pacem et ipsi ftO 



44 



ptratiMinos et td ho« Toliiti •ffMftiashBoi ostondeniiil. Seriptma VieeMtai 
ti JtDnarii wmo d. 14KK. 

DomioitioBis r. hiiiiii]M 
P«triit dietnt d« Falka td mmdataiii. 

Venernbili nc cximo dnmino rpclori nlmae nnivorsitatis studü WjMtfl^M. 
praeceptori siio et domino favorofo rel eju« vice« gercnti d. d. 
(G5ttir. Bibl.) 

XIX«). 

7. Juli i + lG. 

(Petnrs de Piilka an den Prior Leonlmrd von Cinm'\n». Entschnidigungen 
weisen Iari<,'i»n Slillsfh\vei|^(?ns. Veriirtheiluti;^ des Hieronymus von Rrnj. Hinrifh- 
tuii;^ desselben. Schreiben dos .Inlunift do Opieis aus Barcctioua, über du 1 [.tt r- 
hand!imi?t>n mit Petrus do Lima. Prc«lit;t desfiirdinals Florentinus. Loh di s k >iii:r«i 
Sigisniund. Schreiben des Königs vuii Arragonicn hinsiclillicli scioer GesMitd^ 
Schaft und der Yeriögerung ihrer Ankunft. Ursachen der letzteren.) 



V«««nibi]is mi pater et domin« r«eii1a»da. Nati indigoatur quaao mlbi patai^ 
nitaa vaitra ymo apud patrea ma<M alioa deeonventu me dignetur lagittime ezcu- 
aarat i[iiod fam dia da proeassu et statu sacri coneilÜ desiderata non aertpai* 
qvia revert poat aa quae nuper de tractatis Narbone satia iasinuari diflTusse, non 
nceurrit quidqnam relaUona digaum. Niti ipaius Icronymt digna dampnatio 
facta penultima die Maij et ejus eodem die conibustio in loco Johannis Ilnss ad 
cujus similitudinemetinm cinero<i «tpnr^'i^hnnlur in lacuin. Just n inquatn eoram Deo 
dampnafio qnia cum nuiens ro^pondore judicihns ntidicntiiiin publicam obtinuisset 
ad Votum ot propter mullitudineni articuiorum et tuinultuationem int^entis 
populi p[ iiii i ilie, quup, ul puto erat 23 Mayi ipsa audienlia ci iuplori non posset 
slatueh.il ii sil»i dios ulia videlicet 26 pjusdcni in <}ua p '^t rcsponslonom ad 
otnneA su hrulus iuduxit exemplü plm tum plulu^ophui um gentilium cpiani 
sanctoruni utriusque testamonti quod ventas et innucculia sepissime a inuudi 
origine falsis testibus et mendaciis esset obruta, sie nunc nec iniruni esse , asse« 
raaa» ai amvli ani thaotooiei contra ipaam fabia taaÜbtia praefalaraat aaaigaaoa 
etiam eanaao eonoapti contra ipaoai ranooria qualam conOngera aatuttiauno 
poterat» et fandam coaeluaiTO aobjaniit» qvod aliaa nimia pietate et anaaiona 
20 jddieam in eanaa 6dai depntatoram ac miaaro matu mortia indoctna in plana 
eongragatione eoocilii ealboKean fidam profitana anarina et graTiaainnni eoinnii« 
aiaaat maadtemm contra J ob« n n am W jrk 1 a f f et Ja h a nn am Huaa »aaaarcndo 

V Ana Ktak 1. e. anlaabaian wir folgande Nolls abiaa hier loblendan Briafba: 
t%14 ipaa dia elttanim (l. Ha.) cong. onla. ad aadlaDdom Uleram miaaaa 
de CoBiUnlia, io qua conaMaraolt valaenlUa anam panctam 4a bnaalUa, 
qnad qaaadam de ana aeeta »Itleraot ad onnea terraa Ticina« qnl ipaonm 
«rrereni pradleareatt propter quod nlaaraltaa dapetault doctorea et augi- 
alrea« qal de remedla «alabri «oll ebriatlaaltati et boneato «altteraltatl 
paaaeleaa« eegUaraat. Kink 5t» II, 1%. 
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toDc ipsos tanquam hereticos justc et legitime condcmpnutos , de quibus tarnen 
ftunquam matuin scivcrit sed inulta bona ac se tarn graviler in hoc peccnsse, 
qvod si totiJs muntlus suns c<^se( , niet^ielatera dare vellel <{uod nou f<^fisset 
Bode scieiis quod rehipso nou p^leat venia nunc Uber ' iM niitori veliet, quud iu 
oaaibus adiicrerel doetrine J o h a n n i s W y kl e ff, quem in iin II) repularet errasse 
Diii io materiu t\f «^ u iamento ailuiis, . .nun secum sed cum ducloribus commu- 
aiUr de pnuiu uialena receptis vellel tinaliter seatire et educlus ad poeinlentiam 
Qsque dicluiu üiem penultimi Maji servabatur. Preterea in tractatu uniuui^ nicliil 
iMwqm fsetam tftt, niii quod primo di« pmaatit giMi«t sc. Julii data (?) ut 
3u di* Jdiiil p«r domwaiii Johan»«nide Opieit ,aaibMwUM'eni concilii 
IvtMloDe qui nistiis fuenitad presentendum Itlertt eooToeatoriu r e g i Arra* 
f •■an ete. jwta capitiila Ntrboneeoneordata, at sie idam ramanati ad aollieitaiH 
daairegttaetatiM» ipaoaqna firmaadiuniB bona ano propaaita, na calliditata ipaina 
Patri da Lnoa tadueaatur. Qai acribabat raeonandaado modaranm ragao 
Arrafifattnm daamaaro aalo ad aeelaaia uaiaDani qaodqoa ajaa ambaaiatoras ad 
eMetfiam dapulati eonataatar aaaererentur Iß" die JuoK aggraaturi atqua qaad 
d« pluribu« aliis credendum esset baiulo plenius etiam experiaatia infariaaCa. 
Quireferebat quod regina et tutorcs regia Castella adhue in eiate tenera con- 
ititiiti raultum alTer ti cssent Petro de Luna. Sed coflaainBiiataa at alii potentes 
repognando volueiiot predictosa re|:^i.s tutela »movere ac regi Arragonum insi- 
naaverint quatenus de alijs disponendo lulorihtis ipsts aslaret, qiii ilhip miserit 
Doliiles et fideles ut disponcretil <ie proinissis. Preterea magislcr A n ton ins gene- 
riüs urd. Ii. .Vlarie de Mercede siinilia praeseriptis per donnmiin J o a n n e ni 
de Up i eis sibi scripta rctulit nec non et quedam alia in publica con«frega- 
tione referenda, peten» ub id sibi luijuämodi andienlinin p()l)licam certo die 
dari et terminuni aiiveiilu.> ubeiiientiae Petri de Luua ii«l teätum assump- 
tionis B. Marie Virginia ex cau^is raliooabilibus aut saltem ad tres ebdo- 
■adaa prorogari. Nomiaabat etiam ambaaialores ad venicnduin depututos 
«aaitca at alioa aotabilaa lay«aa at dooloraa. Kt iotarrogatita da adveoiu 
cardiaalian» apiscoporum ate* pralaftorom , raapoadit stbi da biia non eoo- 
•Iva, aad bloa nitti lamqoaBii nnionia aealaaiaa ainaarriaaimoa aalatoraa^ 
faadqva prdati a Patro da Lnaa aarioaiaaina raqnniti na vadant Conatan- 
tlam avdiantaa noo nalloa da noatra obadianfo cum ipao Patra da Luna 
cniaa haben traeCatna al qnoidam aallieitara ragen Arraganan at alias 
■i aabtraetam abadiantiam aibi raddaat faritinilitär non ibant niai canpat» 
laatar aarioaa« timentes sibi tflsnlDere periculum in easn qao ipse Petrus 
da Losa prevaleret in tnntura ut in Pelri kathedra qaonciodoltbet rana- 
aerai. Prehabita deliberatione in nationibus 4^* die Julii congregato plana eOB* 
eflio reTerendissimus pater d. card. Fiorantiaus ataas ia ambone assompta 
ihemate »Pater rogo ut aint unum aicut et nos unum aumus^ de unitate 
fidflium dl«iertjs«<frrie ut solet pturlma perorabaf, inducens ea qoae huonsque 
m concifio i!i;iRis prospere quam spcrnbatiir htimanitus pfcsta , (inmitus 
pie credi possunt videlizet de concilii congregatione , de duarum obedien- 
tiarum unione et de tertiae obedienliae certa expoelattone asserens de hiis 
Omnibus poat deum pren^uurn honorem et laudum preeoma iuvicUsiiniü H o m a- 
oorum regi attribui debere , aicut et vere dignum et justuui eaae dicunt 
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WM§ q^i Irtetattbnt ■ prineipi« affbenioi. Ciii tdjunzit qii«d tone eM*t imt* 
minas quo obedienttft P«tride Lam companre tooetiir jnxU capitah 
Narbooe eoneordataf quo copiam presenti rel prhit iniii. DModienda eatMt 

legitima documentn et arobasiata re^is Arragonum ac sui oomine propiH 
ncndn. Postea legebantur instrumenta publict quo dielaa dominus J nhiinn«« 
de Opicis raiserat de presentatione literaruro convoeitoriarum et salronim 
con(!ircttinm et prolestationibns utrimque faotis ete, faeipntia plenam fidem. 
Heinde dicUis magister Anthonius etc. praesentahnt üfer;«« crcdentiao 
r e g i 8 Ar r a 0 n II m et propuratoriuiii ad excnsaiK^nn! dila tidium uh riilus suae 
ambasiatue et ulleriorcin terminunj postiilLimli jii vl;i si lit im lorniain procura- 
tttrioruin salis largani Innifamque praomissa eolialiuiie exhortativa ud eipectan- 
dum patienter, eomuiulaLul ilumifii sui sincenim zeluni ad iinionero ecelesiae 
excusanü ipsuai de mora quia ambasiata sua iu teriuiou statuto noa potuerit 
comparere aUcgaado caaaas sex, que ipsum nftrito excusarent, prima Doeira 
rtCtrdatio miatiMiia Hferaram eoBrocttorimm «t lalvorum coadnetoan 
que ti mortem prioris regia Arrtgoavm in ftoto profoiriiteiit iit in oliqnali 
adhoe fbisoet valetttdioo oCatim do iptinim «seentione dispotviMot; nanc 
aalom voMnmt ipao io mortis artieulo coastitoto^ dorn jam aibi oon lieebat 
da haraaaia sed da ioiis eelettibaa eogilare. Saeunda, qnia oom statim ipaa- 
mm litararum praaentationem taqnarator mora rAgia» daeabat ymo oporlabat 
primogaaifttm luctui et obaaqaiia tanti ftinaris postpoaitia omnibus iateodare 
eondaeoDter. Tertia, qaia cum ipso rex novus fuerit in ragno iiabaaa com- 
petitores potentiaairoos oport^bat ejoa primogenitum magis novum prioa in 
regno stabilire, no forte aliis ei prevalentibus privaretnr hereditate patema, 
et eoncordata raplttila ete<iut non valeret. Quarta malivorum mneliinatio, qui 
iiiortuo intfre filiiirn ad oliodiontiain Pclri de l.tin.T vio lationem capitu- 
lorum [i[ t il letoi'um inducerc satai^ebant. Quinta, tnutatio atubasiatorum quo:» 
patcr depulavcrat rfiios ex ciM'fis catisi? filius variavit. Sexta, ditiicultas 
habendi nlios Uua nolabikä ul deecbat tantique tracfatiis neqrotii requirebat 
litruHjue peteliat, quatciuis sacruiii concilium dominum suum a violalione eapi- 
tulunuii predietorum Narboiiae coneordaloruin liaberet cxcusatum. sibique saitem 
ad unum mensem ierminum prorogaret. Taaduiu legebator conciUi reapoDsio. 
Qoa ae olferolmt eondliam tnno in praaaati tarmino qiwmaonqiie d« obedin- 
tit Patri da l*oaa babentam aallieiaaa mandatum jmrta sepe dieta«oiMor- 
data eapitula aibi anira at iaeorporare in ipao tone praaaati tarmina. QiH>d<- 
qne dietaa axeaaatioaea repalaret legitiaMa ipaoaqaa abaqnt pr^udl* 
eio eoaeordatoram capitnioram et abaqna diaeaaaa ab aiadem TcUet ad 
oanm meaaem ipaoram adireaftom prattolari. Protaatabaator poalramo atrae« 
qua partes da premiaaia at qnod per ea in nalio ralleat prioa coneordatia 
eapitulis derogara aaqaaolt die ac. K* Julii dictas magister Aatboa ins aaaa» 
rabat ae lurldico aceepiaae relata» qood ambasiata Arragonum eodem die 
proposuerit applicare ad Avinionem a qua poaaeat in 12 vei 14 diebus huc ad 
Constantlani advcnire; de actis per serenissimum r e ge rn II o m a n o r u m etc. 
pt pjMs «(h-pfilu inuUa referunttir. t\uiu> proj)tt»r varietatcm serih^re non oiiravi, 
siiijilitiM ilc stntu Apuliae «t H iliac. Seil (jurso taiito sollicititis douiino Jesu 
Christo sponsam suatii uraliuiithua commondiire eiirote, quanto nunc in artt« 
culo conclusionis major ineumbit neceasita» vi uüveraariua aropiius «ciendo 
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o«qvitiae suae rinis eromere oon cessabit. Scriptum festinanter 7"» die Julii 

per paternitalum vestrarum humtlem Petrum de Pulka. Kst hie quidam 
b»fiorabiliü ^uter ordinis vestri at dLcitur oomine «yuadem decretorum doclor 
«l p r I o r C n I 0 a i e n s i s. 

ViniMbili patri domini I^oonhardo priori riionsisfprii Gamnicc nsis etc. 
et tou»eiitiii ibidem, praesentetur ia Ybsa ad hospicium pyligrimi. 

(K. K. Hofhibl. in Wien.) 

IX. 

i6. Aogast 1418. 

(^Nachriebtcn vom Küdij^ Sigmund und Petrus de Luoa. Gefahren des 
K5nigi in England. Ankunft einea Kraters ord. S. MtriM d« Mercede, Vor- 
g^a^ert der Gesandbchafl Peter*« de Luna. UnuiUsnras in Österreich.^ 

RererendisMine ac metuende mi domine. Post ea quae nuper de erfa 
tertetleoe per femam quod oliedieotiim Petrue de Luna rellet buc mit- 
tere, et ejusdem farl>ationis eedattone per literas domini Johannes de 
Opicis qoihas aasemit ambasiatam ejus 10 die Julii exiaae, aatia ut novi 
mtitndinaliter et lata acripsi. loimiei et emuli pacis eccleaiae noram mur- 
mar saseitaverant aasereotea, literas praedietaa hie esse eonfictas et nequa- 
faam aliquam de Arragooia exisse ambasiatam adducenfcs relatlones quaa 
dicebant ecriissimas ad contrarium. Sed et mala malis cumulaotes adjiciebant, 
fued Serenissimus Romanorum rox ex tractutu, quem inter reges Fran- 
eiae et Aogliae attemtarerat tantaro Anglicorum iueurrerit indii^nationcm, 
quod nisi ipsius Angliae regis ae procerum regni fnltus fuisset presidio, 
eaptirifutiH aut forte mortis pprieulum sibi a plebeis ininiiiuTi.s iion evasi^spt. 
8ed itenini Dcus coiisol.uuio siios mestos misit quemdiiin frulreai ordinis 
B. Mariae de Mnii II'. (jui ainhusiatani Arragoniao ab Avinionc et Sabnudr» 
fiuc festinando antt* « ^mI assi rrns ipsam in instunti nunc ebdomade afl'u- 
liir;iiii. Sf J et constauLui" u:>scrilur quod iiilVa 4 vel paiilo pluros adviMitmus 
Sit quidani coines de S u I c 7. a serenissiino rege Romano ru in relaturus üui 
BOffline certitudinaliter de ejus advcutu, quod viJelicet in brcvi sit venturus 
et de displicentia» que sibi dicebafur ia Anglia fuisse exhibita. Anglici male 
eontenti ae assemnt nibU scire yroo eoofictum esse per aemaloa ecetesiae atque 
regb. Alia relatione digna oon oecurrunt nIsi quod bie pubUee aeilur, 
qnod bodie primo audiri aeilicet quod illustrissimus prineeps et dominus 
lester dominus Albertus duxAustriae licentiarerit d. offictatem de 
Austria pro ee, quod quosdam Hussitas suspeetos de haeresi de sua captiritate 
absque ipsonim absoluta aententia liberoa abire dimisserit, estimo quod 
ioatigator in eadem causa heresis petet eontra cundem d. ofTicialem deeerni 
eitafionem personalem, contra ipsum coram judieihiis concilii proccssums* 
Scriptum velociter 16 die Augusti in erastioo videlicet Assnmptionis Tirg. 
Hariae Constuntiae. 

Tarn eiilihus matrem mcam mctuendam vcxare vercbar eongrejjationem 
ifloo dnrriinaliuiii v. soIi siipcrseripsi, quae polorit si vidobitur haee alüs 
iasinuare ad partem vel ai optulerit ae oporfunitas tu Iota congregutione. 

Douuuationis v. scrvitor bumiUtuus 
Petrus dielus de Pulka. 
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Venerabili ac e<,'r( 
alme uuiversiUUs studii 
favoroso. 



(UDeioigkcU und ht- 
der framStueiieD NatioD. 

Hopoit^ruK' tili prai'c 
sed donn ilei ätulim se<' 
de oiduKiliuiie et modo 
bant (it statiin per tutm 
husdarn apparebunt salli- 
nunc cum Arragouea * 
qoibttsdam naittentibus • 
ombatur dtsMiisio in Au 
quendtiD ardiiepiscopuin 
natio Galticana eum «na \ 
tione auper ipaia audir»n 
regtum quemdam comitei- 
acandala in aeaaion« con' 
publica niai priiu presid« 
nationes Gurmaniac et Ai>' 
Et eodem die impedita tat 
bantur. Sed causa dietoru' 
totalitcr complanctiir : hü' ■ 
bns cvolet alis. tiitiui ne ' 
forte impcrfecto audient • 
siae in suis animis nimiiim 
aotur ymo alios (jnic't;irp ■ 
el cum «crimonia nimia ii! 
spL'rau Jiiiii, liiain lurbatidii 
a deo fuisse permissaiii, ii 
vcl similia atteniptandum« 
dieuotur hodie rel eres ad 
gregatio totitia anireraitali», 
letur. Scriptum featinaof* 
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■It CtBMiktr ra tfeer grSMerwi yoUkonoMabelt Wrafm 
ttln des Ii. Atfiulb lortwlWtBd f«r Aagwi ; wMigatoM 
-« sollen sie fibw TiMh forgeletea wtrdaii. Baitot iciMig 
'«der aif tMDe Pffieht aaflMrfcsaai gwnteht ward«; batet 
bloa out d«D Mmda* aoadara aoeh in Gaitto. Bleibt 
ueaspersonen soUea enara Wobnangaa oienalt, MSnnera 
. wichtigeD Ursachen offen sein. Alle enara GeschSfte 
Uta Zeit babMi| fliahtt daa Mfiaaiggaag, die Qvalla 

'V> \rQnschte der FOrstbischof seioen Canonikero wieder 
' jenes, welches den Wechselfällen der Welt ausgesetzt 
iies im Christenthume — für sie insbesondere unter den 
i>tin — seinen Stützpunkt hat Damit sie aber de»- 
u. sollen sie gewissenhaft an ihrer Ordensregel halten. — 
i chof Georg 1609 die Statthalterschaft über Inner- 
' hatte, wollte er ausschliesslich nur in seiner Diöeese 
1^ heilige Band, welches ihn an sie knüpte, gelöst haben 
ich — nur durch wiederholtes Verlangen des Erxhersogs 
enifemta ar sich swer wieder roo seioer Kireha» am 
rl bai dar Varwaltong des Biatbona Braalan dtreb 
Jabra ratband ur Seite n ateben. Ala er aber to Jabre 
<>S sortekgekebrt war, blieb er ebne lingerer Unter- 
ide aeinea Lebena daaalbat 

trObniaa remraaebto ibm dabeim nebat ebi Paar anderen, 
Gaoonikem, der aeben genannte StHlapropet Daminieaa 
hon 1$99 ehunal wegen Bxeeaaen an^iendiren mnaato, 
II weise mit aeinem Vertnnen beebrte, Renerlieber Ana- 
le der Propst im Jahre 1614 seiner Wfirda, und aowobl 
ven Stibunraehtes verlustig erklirt; jedoch auf Verwen- 
:' Skonomiaeben Leitang nicht unzufriedenen Canoniker 
risch — an seiner Stelle belassen. Sein Todestag 
toeolli collegii Andreani auf den 1. September 1619 
Mann war FOrstbischof Georg gewiss nicht. — Raum 
I Hinscheiden hatte derselbe zu St. Andrei noch ein 
Fute ben fratelÜ. nach der Einrichtung des h. Johann 
. barmherzigen lirüder — gestiftet , welches dermalen 
Kr berichtet dies mit Schreiben ddo. Lavunt (St. An- 
ll) dem Cardinal Melino, ehemaligem Legaten in Prag, 
. mit dem Bemerken , dass er mit den Leistungen der 
sei, und die gemachten Auslagen nicht bereue; im 
'jch grüssereu Wohlthateu an dieselben gerne bereit 

■m darana an entnehmen, dtaa die Lobaprflcbe, welche 
ben wegen aelnwr aposteliadien Wnkaanibeit ron den 
1 seiner Zeit emteto, aebr webl* Tardient waren. Se 
«ren der Beeter dea CoUegium gamanienai in Ben, 
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Tetigi quidem alias, scribendo in geaere ipsniti causam aliqualiter. Kt maLri- 
slcr T Ii 0 o d e r i f II s (d e H a rae I b o rj^) ipsam bette {»erpendchnl i-um udorat. 
Et üuüc In spoin (rem?) tanj^o. Nam ciiin fastellani feria 3''« autc dutuinicain de 
rainis Palmaiusn advenissent, instante Icniiiao peremptorio Petro de Lunn 
s&quciili feriu U'-* iiuu poterat die oicdio cum ipsis de uatonc ipsorum cum 
concilio tractari, hiac suticedentibu« 4iobas Mcerrünis dilTerebatur usque ad 
Pasch«. Bt tuoe adhorUti , ut «e umrent , reapondebant, m prim op«r- 
tere certißeari de pluribus» quoruin tria» qnae omnem ingeaterunt diffienltateiD« 
erant» de aeeuritate loci» et libertate eoncilii, et modo eligendi ftttorum 
aoinnttni ponttfieem ; de aliia Don erat magna queatio. Quae dominua rei ad 
natioaea detulit deaideraos, quatenaa ipae cnm eollegio cardinalium de seeari- 
täte loci, et libertate eoocilii reapoDdereof, qula diatiasime probauent et de 
expertis conveniepüua quam ipscniet tettificari poaieot» quibua deliberatie Id 
oeta?a Piscbae propoaeiiant ainguli praesidentes naiionum responsa, ipaanim 
nomine aaaerentcs, quod omnea cootentissimi essent de securitate loci et liber- 
tate msi quod natio Gallicnnn occasione diapliceatiae inter reges RomaDoruin 
et Franciae exortae petebat uberiorem priore salvuni conductum, qaan 
d. rex eis ne^' ihaf, nisi conciüum decerneret ; et tune sc paratum offerobat 
dare. Sed d. vicccanceüariiis nomine f'f>!!(»'^rii cardioalium rcspondet, «juod 
oninino luissent sei'uri ; ner [)ro tuturo Ue alio liositarcnf, iSed ot in oniniltus 
fuisscnt liberi praeter »juam in ordinaliono duuruin decretorum concilii de 
modo eligendi. in ejeclione oliin d. Joaunis ut cessione olim d. Gregorii 
promul^aloruüi, in quae ip»i d. cardiiialcs non cooscnsis^cut liburc» sed vi 
metus, qui poterat eadere ia eonatantissimos, nun quidem ex parte d. regis 
aut auonun aed ex parte qnomndam de concilio qui tune per exprcssum 
dixerint, qnod niai ita aynodaliter ordinaretur, d. Karolua oullatenita cede* 
rot, quare reiittentea , fautorea aeismatia et turbatorea eecleaiaaticae untonia 
aacrique eoneltii cenaentur; onde tUnentea puniri ut talea in illa decretn 
non libere conaeoaiaaent ; de qua reaponaione ultra quam dici poteat ccnaler^ 
nebantnr animi onnium, timentiom ne aic poat eleetiooem metum allegando 
noTom aciama indueerent via aimili qua praesens primitus indoxernnt Reapoa« 
detnr tarnen Caatellania deccnter, quod de modo eleclionis nicbil tractatum esset» 
sed post ipsorum unionem et Petri de L u n a ejectionem et eeclesiae refor- 
mationem tractandum restarct et sperarctur quod cum bona concordia omnlum 
nationum et cardinalium. Sed ipsi forte cx dtctis cardinalium moll se untre nole« 
bant dicentcs se hoc habere iu cotuinissi^ in certis suis iostructionibtis quodque 
tolerabilius eis ei>set servare suum papani praesentom, quam in alio seismalcaliuni 
reelpore, Inleroa oriebantnr personales displieentiue. Nam dominus vicecuntera- 
rius detineri jiisseral queuidam doctüreui medicinac, niedicuin d. Cardin a Iis de 
Filsen; hinc coüef^ium cariiüiaiiura causahatur, sua pi lvHegiafuisse violala ; cau- 
sabaUii et tota furo uatiu GallicunUy cujus erat !>upp<)siliiiir, quue et ipsuni d. patri- 
archam vicccamerarium a so exclusit allegans contra ipsum plura, quod d. rox 
gravissine ferena turbabatur ptarimum ponendo ae pro patriarcha. Sed uaüo 
ooatra moeatiaaima ae ponebat mediatrieem donee turbatio sopiretnr ; unde 
medieom intendebator materiae unionis Caatellaoorom u^quc ad rogationea. 
Tune detiberabat dominua rex ad rogandnm bortandura et requirendum 
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i. ctrdinales quatenus intoito Oei ei odiodm ecciesiae velUat io deerelt 

eoneilü de modo electionis proxime futurae consentire et eoneordare com 
natioDibus in modnm per ponciliuin fletorminandutn. Nam speraretur qiiod 
OasteMoni in tali generali oonconlia conli'ntrirenf ur : (juare feeit in vlirilia 
weteasii^uis pr<^ ».f et omnibus rt';,'i|jus et priiicipitius ([Mf>riFni hic erant amba- 
siatae praeter n-yem l'ranciae et pr») trilms areliiepiscopis electoribu« 
im per ii et pro uaiversitatibiis I* a r i s i e ji s i O x o n i e ns i el sex Alamanniae, 
«|ai acce[)lt> tempore delibor:inili seqiienti pnlo (iominica pracsciitai)aut (|üiun- 
dam ceiluUm valde geDCraliler couliuciitem quoJ d. cuidinalos et oalioncs 
ie nodo eKgendi eMeot concorde« asserentea in hoc CestelUooa esse coo- 
toato«. Quae dam ezaoiiiiarentar in nAÜoiiibus, prtMMitabat quidam vt did* 
tir anrfwi^atie regii» PrtBeiae qoamde» tliara eedot»in, ad quam, si aecep- 
laretwt CatiellaBi ae anirent» eontmentoni« quod eteetio eelebraDda «aaet 
pramiacae par eardiaalea et daputaadoe natioaum de qua aliae aatioaea ail 
adcbaai. Interim d» eardiaalea eaaeipiebant attam eedulan in parlicalari 
■adam eiectienia eootiaantem ia bac aumma, quod tetum eolieg^am eardiaa- 
üam habere! eligere, et eam eia aingalarom aatioDom deputati» ita quod iaai- 
anl numerus depuUiudonim per omaea oaiioues namerum eardinalinm non 
•icederei et nul!"« neeiperetur in papam nisi in quem eoaaeatireat duae 
partes eardinalium et cum hoc duac partes deputandornm per nattones. Quam 
<?eda!»m offercbant d. re^\ in vijjilia Penfheeostes asserentes se eertifiratos 
p«r Castellanos etiam publicis instrumeolis, quod illo accoptato se statiin 
unireiit. (Juibus respoiulil raajcstas rt%'Ia quod traelarc cum Cnsteltanis 
de iiiodo eleclioiiis ante unioneni i[)sorum et cjeetioneni Pelri de Luna 
obriaret cäpituliü Nat booe coueiusis et per eum et sin^'ulos de concilio jurntis 
ideo nultatenus consentiret; f«ria2<'* pentecostes d.cardinales ipsaiu ccdutum cum 
magna solemnitate praeseatabant nationi Gallicanae operose suadendo ipsam 
aeeeplari, quae atattm ante prandium ipsam aeceptabat, ipsam etiam estoUeoa 
kadibaa in tmmenaam» feria 3*<« etiam aiiia natmnibiia aolemniter praeaentabant. 
St natio Anglicaaa aec super ea deltberare relebat idem aentieoa cum domiao rege. 
Üalio rem Italica eadem viee oeeaaione praeaideatia qui tone eligendoa erat 
dhidebator ita« utrerbia adeo ad alterutmm tumultuarent, ut de mutnia rerberibua 
ümeretnr, et domiaua rei in propria periona an ia tamuUum mitteret ad 
tedandam. Nostra rero natio direraitatem de dieta eedula eoaaideraaa diaai- 
■aiabat eam in deliberalioocm ponere. In crastino sc. feria 4'* qualuor tem- 
porum dispositum fuit de seaaione ad audienduni relatiooem judicum in causa 
Pe tri de Luna. Kt circa erangeliuoi eroenbantur praelati et deputati, 
rorflm quibus prolo<;tnl)atur una pars nationis Itaücae tanquam iofa natio de 
injuriis sibi illatis et certls comnnnatiotiihus sibi fnctts, protcstabatur, quod- 
qoc ncc in illam sessioneut uec ali<puMn aelum vellet consi nliro, nisi piius 
sil>l salislieret et sisseciiraretnr, liliu* linila missa, el post diu , eum niolliri 
ßoti po'siont sin»» relaliniK' reililial tinuü qui^que ad propria, rc|Bfe nimis lur- 
bato. Sl.'liin i>:\l\i> nosli a apiitl alio§ Inborat , ut se intPrponcM'ent , biac \i\ 
feria sexta islüi tuibutio üidabatuc el sabbalho ficbul relalio priiis dilala. 
ioterim uon cessabunl cardinales et Gallici sollicitnre privatim el publiee de 
modo elMtionia in cedula praeobiata , et obtinoeruat ipaam ab una parle 
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natioois Ilalicae videlieet Johtnnittram qate fcnret sententiam curiae accep- 
Ur«. S«d et privatim apod pertoBM singnlnrps procnrabant ipsara tubterip- 
tione proprianim manuum approbari, ut multorum approbata judicio et nW" 
ioritate minus colorate posset a nalionibus nliis r»'i»r*>|»nri. Irist;ibal re\ ex 
advcrso ut nalio nostra Cf'ilulain repelU'ret ; sollicitahant alii e conlrr^rio nl 
accepliirel nlleijantes eaiii äentüritiaiu esse et justaiu et uruonem ecclesiae 
Ci)nsuintiia(aii) et ejii« repuUam omnino impeditnm et nuiUiUulinem <;apien- 
tuni, qui ipsam approbuveranl. Unde uatiu nostra Germauieu ut pulius raliotii 
quam voluntati iantterotur disposuit eedtilam omaibus eomoiuQicari , requi- 
rens quatenu» qoilibet diligenti deliberatione pradiabito snain deHbmtiooeiii 
et motiTa aeriberet. postea feria 9^ poat faslum a. Trinitatta dapattvit S 
praelatoa 8 roagiairoa theologuie et 9 doetoraa deeratontin et legiim , ad 
adriaandom ex omniiim moliria quid aoper eedola Tideretnr» qm iareoeront 
motiva eincaeUaina ad ipaaai cedulam repellenduni qaorani deUberatio 
inatante festo sacrannenti referri naiioai non potuit, usqaa ad craatinain ejua- 
dem. Eodem die sacramenti horm vespertina referebaot qutdam de consutibna 
civitatis Constantienais quod praecedenti feria 3*^* ad eos miasi fuisseot pro 
pnrte eollf?(^ti d. cardinalium et nattonum Italicae et GaUicanac rauUi Qumero 
fero "iOU vel plures (jiii rogratiaml') i[is!s de scctiritate et pace fincustjtie 
procurala et servata petisscnt pro futuro taliter cunservari, »iljicieutes ubla- 
taiu esse efficacem fiam iinionis ecelesiae per d. caidinale? , et per duas 
natiooes acceptatam sciliccl llaiicaiu et Gullicaimui ac per pluriiuuü puri- 
tiorcs hujus concilii approbatam, cai tamea alii reaiaterent. Uade st contin- 
geret DaioDem irapediri non boc ipaia aed alüa noMent esse ünpttlanduai* 
Quibaa reapondiaaeat praebabita deliberatione eom eollegio canonieoram qaod 
aecnritatem et paoem Teilent quantum in eia eiaet aieut bttcoaqne et meliaa 
proearare. Sed de ria onionia oblata ad eoa non pertinerat aed ad cooeilium» 
bitte detttliaaant ad rcgian majeatatem» qaae ipaoa ad Doatrain reiniaiaaet 
iiationeni, quibua reapondebatar approbando ipsontm reaponaoni et qaod es 
rationabilibus causis aon potucrit via acceplari. In erastino vocatis omnibaa 
praetatis et doctoribus referebaot deputati advisaraenta cedulse quibas eon- 
corditer idem placebat. Inlerveniebat dominus rex seriosissime inst ans 
pro responso ad cedulam jam haesitans de natiime noslra proptf^r longam 
morain; cui solum responsum fuit in geuere dt» diligentia circa ipsius cxarai- 
oationeui factam, quodquc ad sequentem horuni tota nntio esset cooventura 
super eadem, sed de advisatis taccbntur donec oatio tota eoneluderct. Et 
sequenti hora 8** conveniens natio tola euusensit in advii^alu, ccdulum con- 
cludens Dullatcnus admittendam ac deputavit rcsponsuros collegio cardina- 
Kum qut ummm b«ie eenteati quaerebant ratienea offerentea ae eb «atiafae* 
tttroa, qoibna offerabantur rationea pro aUo tempore allegande et domino 
regi qni optime fuit coDtentna. Item in feato aaerameoti quidam doctor 
atrioaque juria tottmavit ae ia eraatioo de materia cedolae diaputatornm 
ipaam impugnando et aliua toI alii ex adverao ipaam dafesdere per certaa 
eoaeionea de baereai intimationom faoiando. Uode natio noaCra timcna 
rumorem et scandalu conclasit quod non esset hoc admittendum in loeo 
nationia ooatrae quo intimatnm facrat ad eavendum aeaodaia et aui anapieiooem 
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•e eft^r«tar hoc ordintsse» bine mine dam tuinultuosisiime euiu {»rotettttioni- 
tet contreoissel moltitndo raasima praeaidaM noater m. Petma Dakinger 
1^ concliitioneiD Dationia tnarauarit et enm maiimo Inoraltu aalrebatitr 
«aarcntaat hiis aliipialiter aedatia d. ras at ellam tempore mertdiano nedi- 
trtibaa Anragooeiiaibiii et Navarrenaibua (raetabat eum Caatellania ot eieJn- 
m iHgaamodi dlffieoltatibiis nobis uoireatur ei eemaMioiter abaenta ipao 
i. re<;e qui profectus est Cellain ad d. Lod vieum ducem Bavariae ejoa 
Mniiliarii traetatuin eoDtioiiarunt. Qui videntea ipaoram occnsloitc! tantaa ortaa 
MM diSieoltale» at Don nulii minarentar reeeaaum et alü |)luriiiii procnra- 
loram rerocationem , miti^^abantur in laittum , ut , toto tractatu et eertifict- 
lii'iie df modo clectionis nunc omissis, nffcranl sc nunc paralos uniri: »inde 
ho*iie cor. »tu oMinibiis depntnti«. <■} |iriiosi(]cii(thus nuliotHiiii t-t consilio r<'»to 
o(ferpJ»iiil [)0<<'ntfs. sihi dieiu t-erlimi nd iinionoiii ipsorum össif^iinri, qui- 
bos pratfiL'»''jatur piuxiriva fi-ria G'^. Item »tutiia aulcrn hoe hodic pctohat 
ambsMata d. H c ii r i c i fi-.itris rogis Arragonum magistor o r tl i n i s lu i I i c i e 
s. Jacob i de Sputa audiciiluui) publicam, ad exhibcndiini ( «incilio. otofl'cren- 
Jum !»c ad uuiciidum siuiul cutn CaslcUanis, quibus asstgnabulur liura S^'-« post incri- 
(iiein, bine hodie habet audi«otiain offereea ae onire proxima feria 6** «uro praedi- 
etia eoneiU«, i|u<jd(|ue aie tone teta eccleaia tiniatur ut nihil reatet niai ejeetio 
Patr i de La oa, refennatio et electio» qaae lieet difficlilimae aint io ae» tarnen 
ipcra qaod Ikeiiitentor ee qood rereUtia eogitationibna ex nmllerum eordiboa 
■aüveli nünoa ratebont decipere in eipertoa. Teate Oeo tote tempore eoncilii in 
caliidiaBia varietatibaa nunquam fnit tarn longo tempore nee duravit adveraitaa 
et Inaor mali qoia pliia qnam per dvoa menaea eontinqe fere inralttenint 
mh. Sed none spero quod Hyspani eonditionea hominum magia ezpertl planina 
iacedenl .sinceritati domini regb et aliorom amplina qoam »ntca confidentea. 
\a(D iotplligentes se esse suspectos ob praeraissa, quod cum collegio cardinalivm 
aatieoe italica et GalHea colligationes fccerint jurarerunt Arragonenses et 
juraturos se ofTerunt dotnino regi quod nee cum ipsis nee cum aliis quibuscum- 
que ligas etr. ffcoriiil . nee fafirnt in fufiirum promittentes cliam se vello 
sequi domtnurn roiroin in oniiiia via jusla et eanonica. nmfo Deuni ut pcrli- 
eiat qinic c^pit foli'^'tpr nd eccirsino iinionem. Parcatis, quoü luultiloquum et 
redilotjutiiii lundum epistolao luin observat. 

Soriplum in crasliao srti. Vili manu liuinilis vestri Petri d ieti de Pulka. 

Vetterabilibus ac eximiis duuiinis düiniito reetori ceterisque iiia^iatrlä 
«t docloribus almae umversitalis :»ludii VVyenu. suis praceeploribua reculeudis. 
(Göttw. Bibl.) 

XMV. 
20. Jnli 1417. 

(Streit über die Belaogung vor (icricht der Mitglieder dea CoociU, 
iwikcbeo dea Cardinälen und den Nationen. 

Ufibe dea K9niga wegen der Wahl des Papstes. Wahl von 
uod Doetoren der Theologie aar Unteraaebung der Zweifel im Py» 
4e Lona. BeaeUoaa Uu nbauaetaen.) 
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Oralionos cum dcblto jugiter famiilatu. Scripsi alias la(e ilominationi- 
buä vöstris de oinnibus, ([uae occurreb;tnl do statu, siiccossilms la (radatibus 
sacri coDcilii usifuc ad turbationera orluiu dominien mite fcstiiin s. l'etri ei 
Pauli inclusive, qua domioi cardinales cum majoribus partibus nationuin 
Galiiae, lUliae et Uyspaoiae causautes, quoä duo judicum conclUi fecisseot 
cerU» eornttittioDM 13 rel 14 praelati» ti «Iiis ttt poiteat prueftdero con- 
tra qoosUbtl tarbalor«a coDcilit etiam uii|ae iaetreerationm etiam iDfoea- 
tionem braehii Meeolam, ideoque se noD ease io plana ieeiuritat^ ■eliberUle; 
protestabaottir ae deucepa in Dullom tetuin feile eenseaüre niai vi metae nial 
plemaaime asaectararentBr» nee ai aliaa eonaeutireat in aliquid alicujua eaae 
roboris vel momcoti tainquain ri melus exlortum. Judices autem culpati 
negabant se baec feciaae aliia eonatanter adirmanlibus quod fceissent iromi* 
nebant undi<{ue angastiac cum quaai rideretur omnU traetatos unioaia ninpi 
et forte diuturnior contiimallo selsniatis imininer«; cumquc luultis Intervenien- 
tibua hinc indo traetatibus tolus proei'ssus fere staret arrestatus serenissinias 
Romano rutn rex niisit cunsiliarios siios prrneipes et alios ad onmes natio- 
nes üffcrens t'k> si i uritateni plcuani in forma per conciliuni duterminaiida vol 
si luallent per natiuncin Germaiiiac ad vis.uhluin ac petrns quatPQUs i« agcri- 
dis expedite procedeictil , priiuo ad ejucliouem l'etri de Luna, 2<'>' ad 
refonnaliooem ecdeaiae aaltem ia capite aeu coria Romana, ad electionem 
papae eanonieam liberam et joaCam. Sed non eontenli dieebant domioi car^ 
dioalea enm sibi ceiyunclia quod eoneilium rix de eerta forma poaaet coneor- 
dare» cum nalionea Germaniae et Angliae com partibus aliarum ipais noo «od- 
aentirent Sed volebaol per se dare forman» quae aeatimabafur tarn large ni 
non obatantibua decretis concilti priua edilia poaaent Ubere nullo prohibente aut 
fransferre hinc coneiltnm aut dissolvere aut in ageudls quoniodolibet impc- 
dire. Tune dointous rex offerebat ip&is seeuritaiem in forma latiaaima el 
plcoissima cum iaii tarnen clausula salviä decretis concilü quam solam respue- 
bant pro qua securifate servanda ipsis onines principcs cum judice curJae 
et magistro ouriae rei.'iis ;ff' 'diis uiui cum cunsulatu ronstanliciisi so ohlij^u- 
bant. Sed et ad a&&ccuraQÜuin cos cuatra !iiiprcs>iuncm aut lutuultuulioncm 
populärem, quam in clectione se tiiuere canai<l>.aitur olVcrebant ipsis nationes 
Geriiianiae et Angliae euui »ibi juiietiü, ut in äe^isiüue piimo culebrauda &yua- 
daliter decernereiur , quod non fierei elecfio papae niai aecuoduu deiermi'- 
nationeffl coDcilii faeiendam publiee cum penia maximia aeene attemtaneiom 
ae decreto, quod ai alKer fieret eleetio easet nnlla nee qvtaquam pro papa 
reeiperel aie eleetum. Sed illi non content! volebaot a forma aeeuritatia omnia 
verbap de deeretis conetlii mentionem facientia, remo? eri ; et ultra praemiasa 
oationMi Germaniae per omnia sna supposita dictia natioaibua et eardinaßbaa 
et aingullü eunim promittere et jurare in plena congrcgatione more aolito, quod 
quantum in eis esset hujusmoili soeuritatem defenderent et impreaaioni ai 
quae fieret in eleclione resisterent nec in eloetum per impressionem eonscn- 
firent; sed et elrenrnjaccntcs rivitates et domiiiia sibi obli«?ari petcbant ut 
appareret obii^^Mtio a secuiis inaudita. Ex advorso tiineb;ihir dolus cum tarn 
exquisitam forinam seeuritatis pcloreiit cxpcrti j;im anno ■.{"" de plenissinia 
ubatirvuutia accuritatis et praesertim quia clausuiam de dou obt>tuutibua decreli* 
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eoncilli Untuin horrebant; binc ex utruque parte erant suspiciones dolorum et 
in nollo procedebatur in principali nisi qaod judices de siogulis nationibut 
pelcbnnt sllii doputari magistros in theoloj^ia et decretorura ac legnm doe- 
tores üuper liiihiis cx proccssu coolra Petrum de Lunn cxtractis, qui a 
eraitino s. IVtri et Pauli usque Udalriei inclusive cottidie quaLii;im sohmi, quae 
namqae bis coocernenlcs latissitiie pcrtraclamlo inalerias dul ioi üia cuneordi- 
ter declarabant ex actis, ipsuiu Petruni de Luoa cssc notiuie per juruni 
iocorrigibilein scismatis nutritorem ei in büs incorrigibilero et pertioacem ymo 
MlMtinii ent in «eUa, qvod «ite «mim 13 e*MtHiiti«ian qaaidam •Aidaratp 
fum luqm hodie iiraetieat errorcni in fide eoDtinentem. Sed ei alii du» articiili 
berelieatw faerant libi objeeti oaaa vidatiee^ qaod par Doatram potaatiais iden 
paaial ewa in aliqoo loeo al axtra anndum ; %^ qaod •! tpta imat rat niua* 
•et Pyaaa ad ranancnndaai papatni, aicot aibi a BorauUia taadabatur atqoa 
rtaaaetaaaat, jam aeclesia oan haberet clarea nae babitura esset nisi Cbrittas 
daaao ineamareturet ei claves confarrat verum quod ipsi Tel saltem alter eorum 
■OD arant contra ipsuni sufficienter secuudum rigorero juris probatus. Et oniniuni 
clartssimc et latissime haee mala contra ipsum dpclaraf)ant Arragonenscs et 
Francifj'^üae üdfiu qui ohm sibi obediebant, fiitic eodon> die s. Udalriei couclu- 
dohnnt jutliees ex votfs doelorun» ipsum ojii ii-iidum. Sed ob pracinissa ncquibant 
mtiooes ad citanduin ipsuin concordare In sessiooeni. Aceessil et aliud impe- 
dinientuin , videlicet discordia Cai>tellanoruin cum Arragoucnsibus. Nam eisdeni 
Arraguueiisibus alias concessuna est, ut in »ua natione non solum poaaiol 
BoiBarara voto praalatorom r^ni Arragoniae aad atiam 8 y e i 1 i a e et alio- 
fum aaomoi domiaionun , iqaod Caitallani aoo ragi at ragno pracjudiciale 
repotant dieaotaa, qood tone ragnam Arragoniae miaut exiatant regno 
CBttallae majori in voeam nomaro praavalarat unda patont id ratractari, alias 
aotofit in aliqaam praeataum conaantira. Natio noatra ab initio rogabat natio- 
naa et obtinnit. Deputalos qui more aoilto de eoncordiu et conaeaaa in aassio- 
nam traetarent, sed modicum proficcrc potucmol Principcs aacttlarta viai- 
labant natiottes bortaudo ymo requirendo ani nomine , quatanus proccderant 
tmponendo finem offcrcntes etiam ulferiorem securitafem si expcdirel. Rcqni- 
rcbal etiam ciini ipsis nntin An<;licaüa alias; sod nostra solurn pelebttt vitaus 
aiiiaric.itioiieiii, quao per rp<[Misitiünein iiKluci poteral. Hii*^ umiiibus (]uasi 
in dflibcralioriem et (rnct itu i pusilis et jteiulenlilnis, pruilen.s douuiHis rex 
htiiiUthat so aii iuiiaatu bceui il.iUä (|iiain prius uliluierat, et die doniiiiica II'"«* 
Julii &igitUla& super ca iitleras sub sigiliis suis ac priucipum et Coastanli- 
«naiam ae obligantiam afflxit valvis publice, de qua aliqui contentantur alii non. 
Gailiei altra jam petant. aa litarali promiaaiona natiania Gennanieaa caotra 
impreaaionem in eleetione papaa aaeaeorari , at natio noatn aa olFart paratam, 
•ad de farma aat divaraitaa. Intaraa ad partam ambaaiata Sabandiaaat aliqui 
d. regia aeeretarii traetabant da eoneordia d. regia com coUagio d. cardinaltum; 
et aat facta iuter eoa matua coafadaratio at obligatio cajua oatenduntnr formaa 
incedula sed diversißcatae etmultum divaraaa; idao non conor nunc aeribera. Et 
qai prina tanabant partem cardinalium contra regem male contentantur, quod cia 
insciis se regi confoederaverint et e contra aliqui adberantaa.doroino regi (13''* 
Jaüi traa cardinalea nomine coUegii in natione GermaiiiBe praaaantibns atiam aiiiaj 



Digitized by Google 



56 



rofiTobant, ipsum collc};ium oonscnlirf volle in oi dinem proccdend?, quem d, ret 
dcsideraverat, ridolicol prinio ad pjectioiiei» ;uifip«pao 2*'" :ul rcfornialionem S'*« 
ad elet'lionem. Nes»'i»'l>:diir turnen de niutua ohli-f^aliont« ot eretlehatur, (juod adhe- 
rentpsi(»His r,ir<llu.ililius (jliiuri coi!8«»fJlii cul vt'l Millom faoiliiis ;id i'onscntienduni 
induci |Hisi>eiit, nec reslaret nisi disjiuuere pro äCssiouc ad minus ad dicm veuerii» 
vcl saturni 17. JuliL Sed non poterat habere codscosus ymo publicatis mutuit 
obligationibus pratiUMMt diff^BlUibftliir negotinm multit tioiMiÜlNHi tpöd w~ 
dinile« dreaniTOiierint regem in fnudem reformalionis. Sie die feaeris d. res 
deelimnt nitre leeam In Menburg, ibi stet ntque bodie,* leberetnr ed inveaien- 
dom medom oDieodi netiones ioter te et etiem ievitis eerdleelibiu flet reformeti«. 
Id lolliie dei nienat «lent omeie, e^w Toleetas fiet per omeie, qute ite 
noble eint plaeite at de neeestitete feetemne firtntMn. Heri fnlt treetnlue 
Inter depntttoe netionum tea bene ditpoiitne, ut qneti emnie impedjmeata 
Tiderentnr emote neqne ad ununi de Castetlanie, quod repetabatur hodi« 
amorendooi, ut fierot srssio die eraslina vel ad diem vcnerie qaie iiia expu* 
dite non possot differri ejeeUo. Scriptam eat de urbe Roiimna quod quidain 
stipcndiarius Perusicius nomine ßr ach ins ipsam acceperit contra legutum urbis 
et scrihat sc» triib«^rnntorem urhts *>t di<?piniat de scnatu cte. et s<«riKi(nr 
quofi fimi^adir, quod liabeat aliud i\c fariua ft>nnf'n! Ua (?) a l*ctro de Lunsi. 
Et Icf^atus tenoat eastniiu s. An^i'li et niaxune speret de auxilio daniinae 
Jobann ac rc[,nnac A p u I i < c sitquü niiuia niiscriu in nrbe. ita ut plurihu«» 
diobus uon fuerit unus pams venalis. Dicitur ettani . (|uotl ulupiae couununitatos 
Italiai» forte in odiiim rojjris si posspnt acciperciit euudem Potrum de 
Luna. In cujus sigautn ipsaruin asti'olu;,'! <]ui isulcat magis vaticinari eis pla- 
eentit quam in astris repraeseutata jam pracducunt futurum esse quemdani 
papam in partibut Oeetdentle et Iteliee potentlenrnnm nemiae Bened ic t u m 
ISüMi ipsuDi detignentet. llem sabbeto ingrediebetur embeelete Jnnuen- 
einm. Item Gelliei et Angllei dieontur noviter eeuinuiitae bellnm nnvnle 
et Angllei perdldieie 5 oe?ee eam plurioroe gentibne. Vestrerum domian- 
tionum elnnipni megietri noetri hie emnee betoe eteot. Orete Deum pro 
eoeletie eeaete eue» qui nisi eem eenlo tnee pietetis retpieiet in vtnum oeati 
bominvoi Tigiltbnnt. 

Scriptum festinenter propler reeessum latoris 1^ die Julii. Tnetniram 
dominati onnm bnmtlis Petri dictide Pnlka manu ])ropria festionntin. 

Venerabiiibus ee egregii« doniinis n. rectori et magistris almae naiver- 
sitatis studii Wyennen. enie preeeeptoribns et dominis feroroei« d. d. 
(Gdttw. Bibl.) 

XXV. 

18. Ootober 1417. 

(Pulka wOnsebt zurücklu i tl« n zu werden. Hoffnung die Papsiwebl vor 
Uartini in vollziehen. Rotulus dur Uuiver0it£t.J 

Revevende megieter. Seripei nuper eariteli veetree eed et mngri^^.0 
nottro Jobnnni de Ten nie eonfiretri nottre ?ivn voce eommitenm quntenus 
e mntre aeetra unireraitate revneationem nei ante inatantem hyemem impetrare* 
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ik, qutA itamin peto fieri indllato qmn de inevlUbili perienlo corporis timere 
ktbeo» si tu gelid« liienie profieisci oporteret nirigio. Item de etata coneUil 
fmd «a Qoper eeripsi jam nequeo adimplere; de eltis vero ejaadem 
iicUl digamn meiDeriee oeenrit» niei q ued ante ebdomadam singetae natiooes 
et eellegiam eardinafira dedenmt deputatoa ad traetuidiiiii de mede elee- 
(ionU pepae ftitnri et estimatur, qnod ipsa clectio sit ante martini utiit 
Miriter eoosnnimaDda. De miMione rotuli universitatis omnino videtur milii 
qnod 6at» Keet eoia molta, qiiae utUia ridercntur uoivcrsilatibaa advisala 
lial et per noatram nationcm in magna parte apprebala de profflotoribas 
foppositorum unlvcrsitatuin Gerrnaniac, tnmcn non spcro qnod in pracsenti 
concilio possirit conehisire nd pffccfiim dctluci siciit nee alia phirima refor- 
m^UoQCja eccicsiac coneernentia , eo quod difileiiliinuni {r>in divcrsoriim 
stilunm moruin et regionum phirimos homines in unain senlentiam brevi 
tempore concordarp. Nee post electionem papae possit eoneilium diu rema- 
aere eont,'rc^atiiiii oinnibus fere suinn lue incolattiin quacnilaiitibus prolon- 
galum. Kx eadem causa crcdu non esse timeiuluiu quod prhilt ^^ia cou^erva- 
torie et aLsentie universitatis nostrae nunc revoccntur. Sed Privilegium do 
jvisdietiooe diflieilltee vt credo potent impetrari praeaertim propter per- 
Mialeai praesentiaiD ordinaiii qui otiqee ae oppeneret et iiiia aeeem emnee 
tKi, cenaeniea per boe ordinariam jnriedietionem eeactari. Item aeribitis, qeod 
mjerea mei amiei deaidereiit, me usqve ad expeditionem roittendt retwli per- 
Maere, quod persooae oMae est iDlolerabiler quia non sperarem me ante Pasee 
rtrertonun et esset «Birersitati omnmo üiatile, qaia praeticam ceriae» quee ut 
feresr remanebit vt fbit ita desteetatur anima mea , ut tantam de ea seiam 
bsdie quantom seiebam, dem eiirem et minus essem ad illam animosus; si 
Imen rotulas venerit ante cenclusionem concilii libenter rcnianebo ad quinde- 
ain nrf mensem ut ejus praesentationi assistirern ita qnod miebi nulla ulte- 
n'or occupatio imponatur. Item si mitletur rotulus cxpedit quod univeraitas 
flagistris doctorihus et lleentiufls in deerctis quos hic habet omnibus ymo 
siatriHatiin cuillhet scribat stipplieando, quatonus ambastatori rotuli assistant 
in prae^eiitando lionorcm uri:\ i rstfnlis et frucluni. quia papa videns laii- 
tara nioltitudineai niagislrururu vi dttetoruni tanlu tempore vacasse insudasse 
Uboribus rei publicao uaiver^alis ecciesiae inclinabitur ad gratiaa largiores. 
Datoni Lucae anno etc. XV!f''ö. 

Dereiictus sum ita a domiao m. rectore, quod nec de sori|)tis nee ali i«i 
uitimatis unum habui responsum et cum proxime per fiutrem scripserliu quod 
n% baberem sumptus ad mensem Kaspari iuterroganti an vellet mihi alt- 
qni aeribene reapondet se niehil seire aeribendam. Deeembens io leeto 
egritadiaie ferte babeo .4 florenos in terra «liena. 

Henonbtli ne acientifieo riro magistro Tbeoderiee de.Hamelbvrg 
maenieo eeeiedte omninm SS. alias $• Stepluni Wyenne« 
(G«ttfr. Bibl.) 
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KVI. 

29. October U17. 

{Wicbtigc Naebrichttn Qber die Vereiniguog der vier Nationen hezfi<;Iicb 
der zu schickenden Wühler und des Wahlniodus. Auf wen sich zwei Theile der 
Cardinfile und zwei Theile jeder Nation vereinigen, der soll P»ptt sein» 
Die italittnische Nation will in diesen modus nieht einleiten, 
Kn(llicl\e ÜbereiosUiQiDuog aller , uftd öSeoUicbe Yerk&adiguog de« 
ßeschluases.) 

Cum bamili sui reeommendatioAe debUom jugiter famnUtmn. Becolendi 
nei prtacaptorea et donini. Hari bort prandU cm KaapardaBrdinga 
hme abirat noa habui quid quam iwHnorta d^ttn ^lood vaatraa raweatiaa 
aeribaraiB« Sad itatim ao agiraaao ooeorrit ralatiooe d^iaaiDsm. Kam pan- 
dantibus traetatibua da noda alaetionn iniar dapntatoa naUommi et collagii 
eardioalinn fart 18 diabua et variit modia propaaitia da nallo poterait 
caBcordara uaqoa hae abdomada in rigilia a. Symania at Judae 4 nationaa 
videlieai GallieaD« Hyipaniea Aoglieana at nostra Garmaiiiea eoneordabuit 
in hune modniii, quod uaa tmn eollagio cardinalium quaelibat natio dapQ* 
taret sex electores. Et in quemcumque concorditer consentiranV daaa partaa 
cardinalium et cujuslibel natioois dcputandorun similiter duae partes fiat pnpa. 
Et SIC quaeübet natio habet suam clectionem et collegium cardinalium simi- 
üter suam. Modus tarnen est difTteilis cum oportet sex umlium eujusllhol 
«liius partes eoncordare hincque sex lieri elrclinnes sed multum aequus et 
socMinduni [U ;ie!»eo(tiin itatum concilii et eeclesiue vaidc \doiieus, (|uia quae- 
übet natio pro suo interosso haheMt vocem etiain etl'icacem. Iii spi-randuui 
est, quuü pius f)eus vi numiiiolen** cui aicbtl est difficile dando cotuoi iluuu 
liicilitet ipsuiii iiidiluui. iNaliu uuieiu li^* scilicet Ilalica voJen.s i»turu in mudu 
duduni per cardinaks oblato adhuo iu vigilia dicta sanctorum apostolorum 
possetaous resistebat ; et adbuc heri ante prandinm ooa obataate fcato 
eorooidi'm congregata cadcm oationa plurea ipaorum pratastabantur nomiac 
plttrium cpisooparaiB quorum aa dioebat babare mandaUk Bt praafartim 
ambaaiaia ragia Siciltae pro 130 episcopis quod in ipaum mcdnm nnllalemia 
conaanlirant at ai alii conaanlirant nollant aibi pracyndiciora ganararL Sad anpcr* 
venientaa quidam donioamm cardinaUom ioducabant aaadam nalionam ad coo- 
eordandam cum eattria; et praaraluanint nt praeniaaia protaatatianibus 
retractfa dictum modum aecaptarat. Bt ataüoi poat praudium ipsanim 
omnium nationum ima cum collegio cardinalium eoneordia untnimis dimlgabatur 
per aniversani civiiatem • .et in signum^gaadii omnaa compulaabantur cani- 
paoae. Uode noo vidotur modo restare nisi quod modua pracdictus in 
sosslone concilii synodaliter süttuatur et dcputcntur per nationes electores, 
qui spcrantnr tn fufura ehdomada vel eittu^; pnsse consuinmari ut intrenf con> 
ciave. Nisi quod avertal f>t ns sator r.izauioruin impedimenlmn iiitcrsLr;«t 
improvisum a!ft«5slmi pietalctn exorare di'^nemin?, ut contirmel txoc quod 
operulus etil el pcrfieiat ac coiisuinel queinadmodum hucusquc oportuit 
se toturo effeciase et uicliU iiumana induslria consummatum. Scripsit mihi 
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^«antlio TMtn qnod 20 floreni tüni mihi pro ramptibiu ti«pot«ti de qui- 
hu recepi quioqiie • dieto Kasparo do Erdioga» et aliee qoinqiie a 
^dam eimaa Oeaelaatieaei omnea Reneoaea qaoa preeor digaeniai aolvere 
iwlUate qoemadnodaai aertpai magittria n. Nicelao de Geteaprflnn 
et Johanot de Gmuodeii. 8ed 20 floreni etiam Uogariealee nea 
MÜeieat «iai forte eoDeiiiaiD concluderetuf iafra nedinn mensem quod 
um tperatiir. Timao etlam quod dilliealter habere poaaim motaimi qaed 
Wjeooae solratur oisi forte casualiter. Uode occurreate certo nnaeio 
tnasmitUUs miht pecuniam ad mious ad sumariam 30 flor. AlüsaiflMia 
vei eonaanret. Seriptam Conataotiaa in crastino SS. Simonis et .ludac. 

Humillimus doiniiiHtionuin vestraruiD 
Petrus dictus de Pulka. 

?eoerabiJiboa egregiia ae «apieatiaainiu viria domiala d. rectori cetertaque 
ngbtria et doetoribua almae uaireraitatis atudil Wjeaaeaaia auia praecep- 
leribaa et dombia favoroaU d. d. (GSttw. Bibl.) 

XXVIL 

6. November i4i7. 

(Nikolaus Diiikelspühl wurde durch die deutsche Nation zum Wuhlmann 
f3r die Papstwahl bestimint. Das Coadtve bei^oat Montag den 8. November.) 

Rererende mihi jugiter praeccptor et domine* Hnltia prozime acriptis 
doaiinationi veatrae per Nieelaam de Buda hoe nnum oceurHt addea- 
da» qaed miaerieora Deoa auitrem aostrajn anirarsitatam in boe apecialiter 
beaorare diapoaait, quod magister ooater la. Nieolaua de Diokelspu- 
bei per natleaeoD Germaniae deputatna est ia eleetorem Bumini pontifieia 
proibaa die Jofia praeterita* Qui proxime futnra die Lunae eum domiois ear- 
fiMÜbds et aliis nationam deputatis iagredietar coaelaTe; propoaai omnia 
pries seripla ob majorem certitudinem repetere, sed noa patiebator reeesaus 
■aaeii praefeattnua. Datum Coastaotiae Leonhardi. 

Vealrae demiaationia bamilis 
Petrus dietai de Pulks. 

Vc'iiL i aLiii .IC e$ifregio viro dontino o. icclori <ilinae universii.th^ .^hulii 
iVyeuuro&is »uu i^ruece^luii el domiuo l'avuroso d. d. (Göttw. liilil.^ 

XXVIII. 

il. November 1417 >). 

(Otto de Colonna, gewühlt als Martin V. Einführung desselbeo in die 
Stttaag durah den Kftoig. Besehleuaigang dea Univeraitltarotulua. Zurflck- 

*) äm t9, NoTember wurde dieaer Brier in der tlaivorsitltssllattog vorge- 
ieseo, und bescblossoD, an 8t CseeUlentag ein Te deutt Eiaudastua and 
ein Uockami bei 9t« Stapbaa nu baltea. Kink II» 5t, l». 
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lil«ibang «lüMiiMr Abgeordoetar am Orle des Condti» um dt« ReforrnttiM 
d«r Kirche forUnsetteii. 

Wünscht Empfelilungsfehreiben von den fleriogen Albrechi uad £rMt vea 
Österreich «n deo neuen Papel.) 

Obedicntiam deüiUiü cum pstr.ito scrn))or nnimu riininlaiuli ilomlrKiltuuibns 
vcstri«; nliquoties prius scripsi el iiigiiaulcr luiius ia crasUdü saucloruut 
Synioiiis et Jud«e per quemdam scolarem de Buda Nicola um oomiue ooturu 
nugietro Ulriee de Bgenborge tarn de aodo et tea^re eoneordbe 
omatttfn natiennm et coll^^ü d* eardinaUvm super modo deetionia sttianii 
pontilicMf quam de eollatiene beneficieriun et pronsione unirersitatam et 
rotulo mittendo. Quibos in die a. Leonhard! per quemdam eursorem de 
Buda pcrpauca addidi de decreto tuper eo sequenti sabbatho synodaliter 
edito et deputatione electorum ac ingresau ipserum ad conclare infra iO. diea 
ab ejusdcm docreti diffinitiene et quod unus eleclorum pro natione Germa- 
nica deputatus fuit venerabilis nia<>;Ister noster et signanter meus praeeeptor 
luagistcr Nicolaus de Dinkelspühcl. In quo nt^dum illustrissimus prin* 
ct'ps et dominus nostor dominus Albertus dux Ausfrtne etc. cujus 
p e t' s o u a lu r f ji r a e s e n t a t ii t a ui b a s i si t o r l- j ii s d e in e j u s q u e t y t u I o 
yino clipeo Au Striae usus est in conclavi, sed et Iota nostra ani- 
veibilas plurinuim dinoscitur ijouuratu oujus est m;i;^i^.tei' insi<(nis. Sed et in die 
4 coronaloruiii ^cripsi de sessioite ij>&u diu Iiabila iu qua ditfiniehantur certa 
in conclavi servauda et quod pro exucutiooc decreti peDulUmo die Oetobris 
edito electere» eodem die iogredi d^rent conclare et jarabant ibidMi cuato* 
desTidelicet aereniasimus Romanorum res, marchio Brandenbu^gell- 
a i a , et alü plurimi. Sed eadem acripta noo mittebam ei errore ut puto Tel 
oecupatione vel mei vel bajuH; hodie vero digniaaima relattone oecurrunt 
acribenda nam electoribua in conclare dicto die lunae 8. Novembris atatuta 
hora ingreaaia « et ibidem juxta ordinationem sacri concilii jurantibua ac 
visitatis ipsorum tabcrnaculis et coniperto quod juxta formam decreti omoia 
easent disposita claudebatur concluve. Kt in crastioo acilicet feria tertia sinii- 
llter feria 4'" iicbat tolius cleri Constautieiisis et conciiii processio ad ipsura 
cnnriare, Kt qiiia timcbatur lonLci^^siina eleefinnis moru propter difTicultatem 
iiiodi electionis cuiiclu&i tractubatur ipsa feria 4^*' iiiter depulatos de modts 
deoolationis observandis. Sed in orastiuo videlicet feria 5t' ipsa die s. iVlar- 
liiii I um post missam et procciiiMiicui ipsa synodus ad ecciesiam ppiocipa- 
lem el locuui :>ti&!»iouis redisitel et liceuciauda esset veoit fuiuu ut ver.i 
relatio, quod in suminuin pontificem electus esset revcrendissiiuus in christo 
patw et d.d. Oddo cardiualis de Columpuu, cui placuU mutete nomioe 
ae Martin um more romanorum pontificum nomlnare, unde fiebat gene- 
ralis omnium eoncursua ad conclare. Et tempore prandii praeparatua rcqoi- 
tilus ipso clectuB hora veapertina serenissime romanorom etc. rege et 
electoribua cum bnumera et incompeacibili multitudine pepuli conducebatur 
ad lecum seaaionia el commuoiter ad epiacopele palatium. Et ale habet eecleeia 
Dei unicuin et indubitatum vtsibilis ecdesiae pastorem qunntotius fieri pote- 
rit benedicendum et eeronaudum. De prae paratiooe et miatione rotuii apparet 
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et 

■U •! aliit TtttrSt mlmiipiiU teedtnadim f twJi w i q«od proxiai* Ut« tttipn 
tü ptr lasfMlrM nMtm Tfct»4. de Hennelbarf et iolitwiitni dt 
T»attti «Iii«« Tmi Toee iMtnmvi; praescrtim ai fii>ri poterit ante rtefMum 

Mftgistroruni et docloram nostroruu quirt «tia astUtenlw iMDornre potoitint 
MirMMlatem aottraun et inrotulatos efficaciter promovere. Scripsit mihi 
alias dominus meaa dominus rcetor qnod iloputalt mihi e-i^ont 20 tlorrni pro 
ftpc-ns.i5. qui st hodie possem recodere neqii;!(]>s-i?n iiülii siitliccronl nor Iii»* 
i»il*eo fti*i quantum a Caspare de 1" r d i n g a liloris inois ino molis miiliii» 
reeepi$»e. Conclusum est reforraatiuiiem di»bere fiori ctiaiu post »uumii pon. 
tifids eleciion«m et bi toturo conciliiim nuit pü&&cl expectaro quod !»alloni 
de omntbuä nalionibus dcputareatur cerli qui ipsarum auctorituto r^rorina- 
tiMi hab«rent iBtettdcre. Sed qiiidquid foiarum lit nuoio; td minui aemp« 
9f9ho 50 ioreoia qui« si «nto cbristi utirilateRi lioentiiibor ad rodltum 
tdM» OM navigio repatriari doq poste propter galu hiamh , lad oporUra 
«foia «Ii. Si varo nia hie ikiamare oporlebit tuqtw ad nairigilioDlt tempua» 
Ue slaado et titae radeondo, iterum in 80 floraait *) madioeriter cenlantabar 
taiinwifo anibi qvaeso volantalain vestram (am do inou redilu quam da 
expea^is quta aob dubia eosiplaocndi vcl displieendi domirialiunibrn vr iilria tl 
aaal anb axpensaron penuria teinporis perdilione negicclu profuoliii pre- 
ftn tarn in studio quam quibuslibet alii» niroio afTectu« tediu menla timttl 
aanthabesco et corpore ut mihi ipsi et aliis reddnr imitllis inin wn. 

Scriptum Cotisiaiiliac completo die §. MarUui uocto profuttdii manu 
immiilimi vestri Petri dielt de Pulka. 

Pridie hinc abiil Wvfnuani quidam c.wis ( ons<;iiiliüiis»»<> notiilrin JobiiM' 
iie-. iti»}H)ItJE coi stJiupUis quoi ir.dii trarisiuittere deirrev^rilii ifctirw 
\>tc modum ouinbü vel alias eommittere poteriti» et nubi aerii^tia •amfffiffl 
noUfieare prout ceuaeritb eipedire. Laadale Dean da ae«lM}ia antami 
pvrfeeta taato aaee ampliM qmai poat Pytaan» «aa<>ili«iai qatat« mm 
hfnm diaeaeitia aaegb iaddiitataak Bt ipaiiia ffpWi»lmnm pre aj««« 
den eceleaiaa aKead refanaatiaae aapplirUer wtni», q'i** a»W im pfa«« 
Mati coacilio eÜMfaalifar bajaaaH»di Ibf rafavawtfe^ iim^, ^««d ip«tNP 
pavei aoa iataabiwar m faae vüa. laaaiBita Ibaea awaibaa 4ßU*ih 
fntiaraia actiotie et Dei laudibn« qo« nir*4m''d«ia ft^U fjMNHMa t-ou^-A^m 
hadMiÜiter perfecistis. Si rot«lom m»\i«n 4^'^fi*^rHw^ UßpMffVf Ui*. 
n& promotoria» de booa f^nsa et fa»'w>». ...mtt «i |>*'f»^'' »^/ «f Arntttttt 
Bofttri d. A I b e r t i ymo , si 6*n jKw-vjt «►s^ -a ^.^^-t, ; y.f'f'^l't An" i ^ 
Anstriae etc. ad tp«im d. ft. >.<^^-.^* , r. * hfUffifh tt* mt't'tßf »p»»« 

ertiiilwr. tjtilj si^ i}>-> jnnii eAii(w»^..'*^rri e-.-. ."■■•*'. r 

[>(ji ülme uaiverutalia »ladi W 

r^cuicodi^ d. d. 

(Göttv. Bibi,) 

*) Hak . I. e. B, SI. 14. ;if7» 1^ P*^. »it^^m W"^^ <«f4M 
Pelar vaa Mka ■bc«'i « ^gfc- '«rf f^«* .h ff ; , 
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XXIX. 

27. DecAmber 1417* 

(Geldsacticu. VerhandlungeD der gewShlten Keronualoreu über de» Artikel 
de collacione beneffeionim. Die Uniirersitit möge tiek durcb den Uerxog voa 
Öttorreiek bei dem l'apätu empfehlen letsen.) 

Reeolende mi praeceptor ei domine I Reverentiae v. liienis detes donioicft 
primi ■dTefttne domuii ferfV 6** ante Thomue per Pyenetscum fimalam nragi» 
•tri Dostri m. Lamperti suscepi et simul pi^r eundem aeeepi etiam liiert* 
Teatraa et aliorain daiaa domiDica post Alartini , quas m. Petrua da 

Kapruncza ausceperaf praeaeDtandas : sed in ln;^'(4!>i;<( e^Titiidine appre- 
hcnsüs diclo Francisco ipsas tradidit et tertiam datam in or:)>tiiio s. Kliza- 
belli similiter. Fruler J o h an n c s IrnhoHr parittus est mihi dare 40 flore- 
nos Ungar, qiios ipsc Jdlniniics a vubi<» Husccpit, nec ccnseroini qnod alias 
neseiens de illo rccepi mutmini u doiiiinn Leotoldo de K rani cd b e r jj[ 
quin &i quid reiiidui fuerit restiluam, vt'l i>i placebil re&titui Wyctuüie dispouam. 
Recepi etiam ut priua acripai 10 dorens Ungar, per HeorienittdeCsipa. 
Tranamiai alias per famalam Job an Dem de aeptemtriliia (sie) patrein Lndia- 
laideBnda literaa pro fratre S j g i •'^ua n n d o in Gemntko eipeditas ut eredo nd 
rotnni et aimul nagutro PefrodePirieb aliaa literaa de prinariia (?) eiaden 
eoi^naetaa et tria eonfeaaionalia donüno Thommeda Weytra pneam- 
tanda. Scripai altaa, qaod stalim coronnto domino noatro papa depntabantor 
de singulis nattonibus et coUegio d. cardinalium eerti reformatores. Qu! in«»-> 
piendo ab articulo de collatione beneficiorum nequiebant concordare. Volenfe 
natione Ualica ut omnes collaliones remanerent apud papam sieut hucusquc 
ab editiono Scxti et Clementinarum , qtiibus eonsentiebant Aiv^'H^'i s-Uvis tarnen 
observatioiiibus sui rcgni et Hyspani simpliciter. Sed nnlio (jaiiicauu et nostra 
voiebanl «as reduui ud ardinarios juxtu jura autiquu quemadmodiim etiam 
mater oostra uni?ersitas ante censebat processu tarnen temporis silici fula- 
aent et hodiu e^&unt contenti , quud 3''' pars collationum apud ordinarioa 
libere remaocret. Cardioalea eoncordabant enm Italieia addentea reaerrntio- 
naa eartaa altra eomprehenaaa In corpore juria ndelicet emniiim ecdeaitram 
eatb^raliom et nliarum praelatvnrvm nlentinm anno nitre 300 iorenoe 
omniuni aeenndariaram poat pontiflcalea dtgnitatnm et certomai eeneniea- 
tunm etc. Et aie natie noatra petirit dominom noatram papam qoatenua de 
hiia aperirel mentem anani, qnl reapendit mitisaime qaod ai nationea in aliqao 
eoneordaaaent ipse non fuisset discors et libcnter vcHct faeerc quidqnid 
posset pro refortnatiene. Dicitur, quod praclatis GaUiae lertia para eollatienum 
ail oblata, de qua contentarenlur ai haberent eam oronino übere ila tfuod 
in ipsa non haberent locirm rescrvalionos nec rottrii (jnomnuMmqiie, Pcn- 
denlibiis if'i praeiuissis soilicitant niairistri iinivpr'.itulum Galliae et Germaniae 
super provisKMie ip!«i8 facienda, tjuantuni p -.v-inf; sed difTfrenter. Nam 
Gnlliaa repiiL'uaiiti'^ suis praelatis sii;ident oxpetlu-iis fure euUuliiuies remanere 
apnd papam juxta voluntatem ilalicurum etc. sibi conseolaDCurum, cl Parisieoaes 
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fallt M hoe babere in mw ctpifalis at iiittnietioiiilim jnrtti« et idao bod poMe 
m iIm <wid«is eouaotire; allegiotes prim smaiaM, qnod praalati aan 
sH-rsrennt ei« promiaga de qnoUs eollatieemn in synodo Gillieana attigaali«. 
A%inbi]a vero de nnivertilatibus Germaaiae apptret hoe refermalteni eeele- 
sbe pUranm deregar«. Nee firo promotione nnivenittlvra eipedieos atteoto 
«|0<m1 hucaaq«« per rotulos et gratias expeeUlivas modioum niniis tsl Ipsis 
prorisum . sed qood si deputaretur 6»« pars in kathe<lralibus et 4»* in aliit, 
Mselproiisio inelior et sfabilior, quia certo jure subnixa et non pnre de gra- 
b». Etenim cjula non dreef nos a cnnclusiono nationis rcccdcrc. sfainus in 
geBtrre polondo, qiiod rsilalibiis providerftnr vpI de ccrtis qiiotls juxt i 

adnsaU in primo rt-fui uiulorio et in noslra riilinii' si fit-ri poleiil vel per 
eertas pn\eroi:ativas in ijraliis expeel:)tivis. K.l lioniinus nosler piipa t,M!itio- 
naauBe semper respondet ; nescio quid siMjuitiir; pulo quod collatioiu's divi- 
tetaralpars remaaeat upud papam et pars ttpud ordinariost etqtio«! miiverai- 
trfbna neu proTideatur oisi per rotulus et gratias expectalivas. Si vultis rotii- 
tvinAlemanin espedire et pareere expensis et laboribus ud Koiuaiu, mittiatiii 
ipnn indilate et aiiflteit , quod per nnieuai virum providum diligcnteni et 
hfceriMiini (fiat) qui ai Tenerit ante finem eoneUit enin alüa nagiatria noatria, 
haacele polerit rotnlnm praeaentare et poat aolea qua reformatieoia retnlia 
■Mesaarias aolKeitare. Bt levins erit in expenaia et laboribva Irie atare pere 
faaem Tel etiam duea, qnam aeqai enriain ad Italiam. la eato quo miaeri« 
fii fotolom praemoneatia latoram, qnod tan in via, qnam hie edantem 
fiepCer praeniitan acilieet ae ezhibeat» quaai in proprie ene nefetio redet. 
Talde expediriaaet, quod deminva prineepa per arabatiataai aaam tpaam oni* 
itrrifatcai nostram domino n. papae reeommendasaet et adlmeftari peaaet 
caten expedire; hee vestrae referentiae aignaater eehbo, qnae nen eimia 
Kribenda rel apcrieoda judico omnibus ex eerfis caosis, sed accunHtini ea 
ro» alios movere pofentis et eia* qaae eengmnnt aperire nnilajn de om 
ftwiendo penitus inentionem. 

Scriptum fesliaitutcr in die s. .loiiaiuiis eran?. n;.tiv 27* l>eeeiiil»rj» 
saao d. 1418 manu humilis reatri Petri de Fulka aalutaotia ooMiea iiie<»a 
deiDuios et magistros. 

Venernitili ac sapienti viro nia^ialro Theodurieo du \l u luuic \~ 
bürg Üaeculaureo forinato in theologia eaooiiteo ecdesiae ». Slcpitaui 
Wjenne d. d. (üötlw. Bibl.j 



XXX. 
1. Februar 1418. 

(Teilawaee. Bede fiber dee Coaeil wor dea Kiaige. den Papali nnd dar 

TersafnmluD^. 

Freude dea Künigs r. Arragonieo über die WaU Marüaa V. Il eal r at t e 
4aaPetni<i de Luna rnr Nachgiebigkeit xu bestinmea. 

Bekvhriin;^ der Sarnrnfffi. f! »ffnun^ suf Ver<^Tfiigu»g iml 'l'-uO« 
lliUhpr'ijni:eri des KüuIl's von |'<.!. n utnl t\c\ Krxbiaelii^fa 
Vrbeileo der HeformutoretL Ütfjieliciea^VerleiiiiiJig.) 
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Rccolendi mei praeceptorps et domini. Hodie infra rnissanim solemnia, 
quae pro (^rntiarum uctiune af(('f>;inf nr . In loco sessiouis eorani drsmitiis ii. 
papa et iinperatore ac tota syutMlü goneruli tarn do ynitissima ( liri>lianac 
ecciesiae pace ac unione ejusqtie finiialione. »|iiam fcclcsiae üilulatioiu' jocuoda 
bouis (^bi'euu) ücbut reluliu quaui quaiiiuiii iimcu audicionc recoligere vaJui, 
praesentibus ioserani. Assurapto tbcmato excurrentis dominice epistoia . „pro 
hnjntioodi gloriabar" pre4ieaiit lopidUsine perorabat ^mod domioo tt««tro 
papae, iinperatori » synodo et «oirmo fideli populo de «ecl«ti«« p«ee 
oniooe ditatotione et proftctu gl«riandum ait in domino noB in ae nee pro ae 
et indttcaaa narrationein ipeatornm aaaerebai, quod rex Arragonum Icctia 
aibi literia de eoneordt eledione d. papae HartiDi V. et eleetionia 
modo in solito gaudio exultaiit adeo ut regiae mataritalia quaai obli- 
tus personal !tcr discurreret niine ad matrem nunc ad cognatos nnne «d 
roigrantes qui in eadein TiUa aceum ed«rant, nuncians illis ac ad congauden- 
dum exhoi (ans. Insuper et in omnibus suis civitatibus et ceteris loci» luudes 
et .,'r',t darum aeliones iti viiipnis eanlifis el fcstis letilie dco offcrri ordinn- 
but. Sed et lioo regi Castcllae et regiiiuc ejus genitrici lltorufonus iiisinuaru 
eurabat. yuae grate suscipientes relata mandabanl omnibus otiudire doniino 
Mar t i « o papae et nt^ii.uniani ulterius suo 15 e n c d ic t o , ac ipse rox A r r a o- 
Dumeadem insiuuare euiubal ipsi l'etru de Lunu per aiubasiataiu solennem 
praelatorum ac proeenin, ipaum poaaetenva exbortaodo, quateaus adbuc pre- 
tenao ano juri eedere dignarelur. Quo in sua perttnacia perautente ip^a ejus 
pertinaeia in eertia loeia dirutgata ad eaatran Paniacula vocatum, qnod 
maritimnni eat et firaiaainium in quo ipae Petroa de Lnna a Narbona in 
traeUtn unionia diaeaaaerat. cnoi aereniaaimiia Ronane mm rex ibidem eaaet 
in iractato» ae vaqoe tone con&errafcrat, tdem rex Arragoniae remiait 
ambasiatam cum cdiclo, mandana dittricte precipiendo omnibus tarn clerieia 
quam laieis, quateooa a tarn pestilenti et pertinaci homine recederent, ipsum 
derelinquentes. Cui omnes obtempcrantcs discessisse ab ipso asseritur. Preter 
tres personas , (jnarum conditiones obaiidivi, sed dicitur quod solum una 
ipsarum sit nolabiliü seilieet curdiaalis de ejus sang^tiino. Kv quibiis si ita 
se habet, ut fertur, unio et pax ecciesiae pluriinum (liiui<iiWti!r toliorala. Sub- 
jungebat iosupei- de dilatatione ecciesiae per eoiivei -^ioiieiii S i lu 1 1 1 a i u ni , qui 
novitet- iidem suüceperunt et per »perutum leduetiüuem üraecuruni ud qua& 
quemdaoi de dominis etrdinaliboa , ut oreditur Ragusinum, legatioocio 
rolle auaeipere aaaerebat» et eoneludendo idem perorans contm ayinoninni 
et vanram hoe novtaaimo aecuU tempore invaleaeentee aeriter inrehebat 
horinns ad reformationem eecleaiae opportnnam; poat quae renenbilia 
dominua Petrna de Lamberga Ueeneiatna in deeretia nomine regia Polo» 
niae legebat liCeraa ejnadem regia et arehiepiaeopi Leopole naia et nlleriiia 
eiyitadam epiaeopi» quibna eeotlnehat ur de eonreraione Samaitarumet rege- 
ncratiooe eornmdem lavacro bapiiamatis socri in tanta muUifudine, ut dicti 
epiaeopi toto niense baptizando occupati fuerint, et occiesiam katbedmlem 
com parochialibiis eeeicsits erexcnnt et sufTicicntcr dolaveriut, ae episco- 
ptim consecravoriiil et instiluerint afque clcrtim prnul fierr pro nunc, polerat 
coinpclenlein. K&t«aaa erat premiasorum rclatiet quam et aiuiatua preaanra 
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■M emino plM« rMolliger« poloi , nee lam brevi tempor« qiitm Mdi?i 
id plemun earta eoflumudar« tcribcndo ob reptntiottro latorit r«Mniiiii> quem 
Itri pattbam ibitmnn, vervin si qiiae iddenda oaeiirrereiit, postea seribam 

opporluoe. De statu refonnatiaDit af eoneilii ae i^u felici conditione personi- 
UUr fiaiiaa dominatioiiibua restria scribeadmii Don arobigerem »iquid rerti 
•eireoi at omnibos praeferendum , si noo haec novitas improvisa prios sibi 
calamum admorisset. Praeccdenti ebdoinada dominus nostpr papo super arti- 
calos sibi per natiorios praesentatos eisdein cxliibuit nicHti-ni suam, quam 
pro nunc eiarare nequeo. non qiioad ca quae nos coneeriiunt punctualiter 
vi(l«ricet qiiod terlia pur« oollationum remanerct ordionriis (>t .sibi duae partes 
ita quod jitima duo beneßeia vaoantia ccderent papaiibus, terliain conferrcnt 
orJiuariis ciceplis vacaalibua per libcram resignationem, et causa pcruiuta- 
tionis, quaa aanCri partt aMent coraputaoda. Item quod ultra reserratiooas 
ia eorpara Juria elanaae at in «xtraTagantiboa ad ragimaa (sie) moderala 
(•te) ad amnemm offieialium curiaa eonaoatwii at •olnm ad capelianos 
qd faarint niagiatri in tbaologia» doetoras Jana canonici civilis lican- 
thti in audam atian rasarTataa aint omnea acdaaiaa matropalitaiuta katba- 
dnlaa at praalatoraa «laoitaa at non aiamptaa quaram frticta» aacandom 
taxam commuaem deciniae extra Italiam at Hyapaniam 180. in Italia raro 
at Hjapanib 60 I Ibras Turonensium paruorum sciiicet tot ducatoruro valorao 
innooro excedunt. it« quod electiooes talium ad apostolicam sedem dcferan- 
tur infra tcnipTis jnre conslitulum quae st non praesententur vel non funriiit 
canonicae papa provideat, ai canoniee cotifirmet nun ex rationabili et evidenti 
eau^a de fralrum consilio, de utiliore provideat. Ad minores vcro praclatu- 
ra» aon exempta^ ordinarii eonfirment electos legitime. Item quod non veiit 
dare gratius expectatlvas , nisi ad unicum beneticium , uisi ubi sunt bcneficia 
ralde exiiia nec ad digm'tates majores post ponlifiealem in cathedralibus nec 
ia prineipalibna, in collagiatis nae ad priaratoa conrantnaka* Pro iintTaraita* 
tibai at gradnatia niehil providit. luai quod ad dignitataa roajoraa poat pontili- 
calea In kalbedralibot at prioeipalaa in eollegiatia aoloni magiatri avt baeca- 
laarat fomati in tbaologia doctoraa val lieaneiati in altera jnra aaaamantar 
il haben ralaaot. Et quod eataria litaratia in praerogatairia datia proTidea* 
dm eit» aad priinnai najar pars nationia naatraa qoaai irridando refntat 
ndeiicet do praelatuns, secundum estimo ioutila. Datae jam dicuntur distri- 
bataa. In quiboa uairersitatea aicut antea locum babant poat principes ei 
praelatos. Examioatores in forma pauperum publice per valvas depotati aoot 
Tcrura qTJod non processerunt ad actum, nec audio quod aliqua g^ratia cxpee- 
tativ» -^it^'netur. Sed aliqui piitrinl haec suspendenda esse usque ad eoiirnr- 
diarfi L[ktor papam et uationes de reformatioite \(1 nd minus donor n:ili(»nL8 
respofideant domino papae super tradita sibi per ijisa captluU i ili t iiu t ionis 
ea aceeptando vel refuUailu ; pi optti latoris festiniim recessiiri) nec |ii isemissa 
eomptete scribere ralui oec emeodare. Scd si quuc m pi ae(iii:>äi3 supplenda 
accnrrafit postea praeaartifli ia eoneementibas domioationes restras per pro- 
imm maaiaB occnrrantam oMondabo poaaotanoa al supplebo. 

Sertptam Gonatantiae prima die Fabmarii anna d. 1418 maao oratoria 
fCilnram daninntioanin Patri diet! da Pnlka at banillioii aarvitoria. 

Mir. XT. 5 
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YeiienbiUbos ae egregiis dominis domÜM» b. reetori magistris sc doeto-^ 
ribus almae uniTenilatM •lildii Wyemu tan praecaptoribus et domlnfs 
metaeiMlif. (Gott«. BibL) 

XXXI. 

10. Februir 1418. 

(D»r Papit verleiht scboa gratiat expeetaliTas. Eiamiiiatorea paupeiuBi 
werden ernaanC* Der Papet eoll ver Oatern abreieen. Rotulua der 
UniTereltät) 

Orationos cuin «leLilo jugiter famulatu! Recolende mi praot-eplor et 
domine! Doiiiiiuia pupa jam ffäcil gratias exspectativas ciincti» petentibus 
signaQilo rotulos plures cottidie etc. depulavit etiam exainiualores pauperuiu 
et jam moltt vmi examiiiaU Keet tractatue reformationia peadeat. Ei inatai 
apdd nationeio oetiram quateaua super advieamenta refonnationia qua« aliaa 
ipse deditp coaeludai et aibi reepeadeat iit ad alia proeedi valeat et eon- 
eilittiD celeriter eeaelodi* Famatar etian a neiii|ullia qued aate feaUiin 
paacae eit reeeeawua; aade ei plaeeret nafri aoatrae uairersiCati lotulimi 
mitfere et eipediena videretor» puto oon esse Cardandnin, De alib nieliil 
oecurrit seribendaai« nisi quod pro nunc ut timeo non erit aotabllis refor» 
matio quantum per homihes stabit , nisi Deua ipse praeter nes aiiter et 
melius voiuerit ordinäre. Scribit domiaatio vestra quod mutuum a domioa 
Lciitoldo Kranichberger mihi conpraestituui solutum sit de mea pro« 
pria pecunia lanqunm pro meis personabilibus neccssitaliLus rt-ccperiin vol de 
40 floronls dutis .loliunni Imholtz solvere possiin; i-crte fota illa summa 
tarn a dicto doiuino l^entoldo luuluata (piam Johstaiti IinbuIlK (>om- 
iniss» erit niilii pro sumptiltiis neeessari;« . (|ui:< non ut pufabain slalini ;il)ire 
potero scd vcrisimililer bie inetliurn quadi a^e.simae vel pusea cxpeclaljo. 
Verum si iicebit potius bodie quam cras redibo, quia uichil ntiiitatis delec* 
iatioais aut hoaestatils noatrae bfe ultra 'passe ngere moltitni apero. Datum 
Coostantiae 10. die Febmarii io eraatioo einerum aono d. 1418. 

Demioationis vestrae servitor humilis 
Petrue diefus de Pulka. 

Venerabill ac egregio domino n. reetori alme universitatis atudii Wyenu. 
doutiBo et foutori suo recolendo d. d. (Gftttw. Bibl.) 

XXXU. 
19. Februar 1418. 
(Bitf« wegeo dee refulue. PfirOndenrerleihung des Papstes.) 

Serritntis debitae Jugiter oblationem cum orationibus indefeesie. Reeo» 
lendi mei praeceptores et doaiial Dudum quidem de apertioaa grafiaraa 
fTpcetativarum et datarum assignatione doroioationibus v. scripsissem sed 
aunciantibus uibi plurtbus et praesertiin Johanne Imholta eire 
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ContUnliensi ioto ipstin «p«rttoiieiii Iptiw rotuli «t unbasiiilorit eilbtiiiiiiiii 
idMBtttDi ite atiaiD, ut pro eo dtopooerein de liotpieio; et dieenttbus Thom« 
et Ctsptr qnod infre tridium post eoe egreuuni« erat, eopertedi quere id 
nwe preeer nequaqaam negligentiae impntari. Scripti alias in geoere domilia 
meo reetori cum literis doinlni me! praepositi ad a. Dorolheani de apertione 
gratiarum eipectativarum sed niehil in special! causae praeUciae desigoaUe 
sunt datae hoc ordine. Septime kaleiidas Februarii est data papne pro fami- 
liaribus suis conlinuis eommeiisalibiis: Ü'" kalendas Fehniarii cnnclnvis et pro 
illis qui fuerunt iu fonclavi. Et etiani pro decInrÜMis non pi-iu^lalis. 'S'" k;ileii(las 
Februani oardinalium pro coDtinuis familiarlfMis (iMnu'sticis ef pro ne|iotilins fVa- 
Irom et sui ui um d. Cardiniiliiim usque ad ninnri itm latnou jti <» tjunlilict. Kl pro 
sulel es&e data peiiuilimu U!>que ud luimerutri GU. El ouiu fuiniiiariLus car- 
dinalittm eoaeurrent familiäres domaatiei domini impcratoris posili in rolulo suo 
paiaoiiali uaqae ad numerum 100 peraooaram. Et pro dilectia uaque ad nunerom 
150 in rotola dileetoram cardioalium. 4*« kalendaa Februarii praelatornm praeaeii<- 
fiain iD euria tempore eleetioais papae. Et quia datur eia 3*** para beeeS- 
cSoram ad eomm eoliationani apeetantium dinainoendaa eat namerua vaque 
ad 10* Cum istia eoaeurrunt regea: pro numero peraonamm proTidebUur; et 
ostreraitaa atudii Pariaieoata: 3*^ kaleudaa Februarii praelatomm absentium 
cum quibua cpacurrunt daeea et aliae unireraitatea atadiorom. Pridie linlen- 
dis Febr. conventanm capitulorum eoinituia baronum habeotiuni lata domiaia; 
et illorum, qui porrexerunt supplicationes suas in die coronationis papac. 
lo fornia paiipcnim in prima aperitiira declarabitur de datis de. Stf^nati 
sunt plur«>s rotiili |)rincipuni o( praelatornm et anibasiatoruin : v(>rum quud 
de praelatioQC uiiiversilalis FarUieiisis oiiines aliae universitalua (lalliae uiale 
eontcntantiir, siiiiilitor et Germaniac et ad equiparationcm possfienus lahora* 
buuL Si duiiiiiiuliuiies ve&lrae mittere rolulum dccrevorint poüäolenuä acee- 
ierate propter eaaaaa alias per me scriptas ; et praescrtini propter pracseiw 
tiam aiagiatrorain noatrorum, quorum intiiitn sperarem valde meKua et 
facilioa ymo et honeaüua neu amblgo poaae rolulam promoreri. Non eat yeriai- 
aiile mihi nee aliia qvod dom. papa diu poat paaeha ait hie maasurua nee qnod 
in Alamania ponat alibi auam aedem , unde reataret eum ad alium loem» 
diataotiorem enm gravtoribtta ezpeoaia et laboribna ae viamm periculis seqoi 
obi deeasent promotorea hie praeaentea« Datum Conatintiae 10 die Fahr, 
qua« erat aabbatbo poat Invoeavit 

Dominatioonm t. humilia 
Petrna dietna de Pnlka» 

Tenerabilibui» ac efjregiis domlnis (linnino n. reetori m';,'ij.lri.s c*t doc- 
loribus almae unirersilatis studii Wieuu. suis praeceptonhiH et dominis 
recolendis d. d. (Gultw. Bibl.) 
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xxxni. 

1. Mtra Uta. 

(Betebleaiiiguiig des rolnhis. Gnttie eipeetatime. Ankunft einen raffae- 
nisehen Bnbiechofe r. Kyew mit Briefen dei Kfinigt von Polen. YereiDiguDg 
mit den Grieelien.) 

Reeolende m! pnieceptor et domtnel Sertpsi dominetioni mtrte motivm 
quare mllii videltttor mitsio rotuU «ceelertnde qvae itenre non oportet nee nlin 
nnne occnrrant. Verum multi* epptret quod expeetetiTae gmtiaetint minns quem 
entet valiturae. Nam ordinarii babebunt medietatem attammeollationum libere iia* 
quod primum beneficinm vacant aeceptare potent papalia leeunduro ordinariua 
libere cooferet nee ipaam papalia aeceptare valebit (aecundieijs) ? connenienter. 
Ex quaalternatione aestimaniur Utes multiplicandae etc. $unt etiam eertn liene- 
•6cia pro gradaatia dcpittata sed paueiora quam alias; potuisaemua obtinuisee si 
tuQC non fuissemus inixi grntiis expectattvit ; sunt etiam reserrationoa nraltne 
gradis oxpeetativis dei'ogantes. Super praemissis tarnen noridum est concloanm 
spcraiur Imc* cbdomndn ennrludiMuluin. Alias aduenit quidain archieptscopvf 
Rh t Ii e I! n r ti in da ritu ol liii^Mia G r a ec or u in dictus K y o wi e n si s. pro- 
xima die veneria 'ili. t oltrin^rti in publico eonsislorio literus regis PolonlDC et 
fratris sui ducis liit uaniau cxliibchat d. n. papno (juilms con^^'r.ifiilantes olec- 
tionisiinc et unioni ouelesiae. dictum »rchicpiscdpum de zel ' n iludinnis Grae- 
ooruin ad Kotuaiiam ccclesiuiu coninii iulLihiuit pt Lcntos eisJeni daii andienliam 
Sliper niodo reducendi eosdem ; qneui laiii ipsi in lileris quam ipse arcliit j »isro- 
puü vivac vucis oruculo per interprelem cxpriinebant videlicet quod disp< n«»- 
rctur de generalis coneiiii utrorumque congrcgatione ad quod suinmus pontitex 
noster peraonaliter adveniret; aimiKter praelati utrtusque partis cum doc> 
toribua et eoncordaretur de mtti ae honetto modo unionii nobiacnm quam apnm- 
rent bene faeilem, quia patriarefaaGraeeorumait beoe diapoaitoa ad prne- 
miiaa. Et in caau quo forte iratua ipsorum imperator amere tyrannidia et iniqoan 
exactionia, quaa dieitnr exercere in ipsorum elerum reniteretur maliroie» ipai 
parati esaent ae sibi opponere aecnndom di^ositiooem Romani pontifieia et 
ejusdem eoneilü. Similemmodom reducendi eoa videlicet per congregatienem con- 
eiiii etiam proponebat ipse arcbiepiscopus per interpretem. Cruciferi fnmen 
fidem modicam adhibcnt praenarratis Credo quod dominus papa non diu post 
pasca in Alemannia sit mansurus. Reforatts de praemissis , quae relatione digna 
censuitis matri nostrae imivcrsitati quam exilibns scribendo nolui occupare. 
Scriptum Testinanter prima die Martü. Anno d. t4i8. Jiauu bumilis v. Petri 
dicti do Tu Ik 3. 

Venerabiii ae exiinio viro doinino n. rectori almae univcrsitatis &tudii 
Wyemi. suo praeccplori et domioo recolundo. d. d. (Güttw. Bibl.} 

XXXIV. 
2U. Mäii Ui8. 

(Ankunft des rotutus der Universität von Köln, dann des Heidelbei^r* 
BeschlQsse (iber die Reformation der Kirelie. Gerficbt von der baldigen Abreiae 
dea Papste«, Gerficbt eines ocuod t'onciis.) 
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TeBtrabUit %e reeolemli mei praeceptores et dommi. Soripsi domino meo 
doaino reetpri miper f«rit 5'" po^t lotore per qnemdani montdiuai de Stleo 
•r^is Ciif«rtiM*M» q«i ia crMttDo «stiiBalHit M itanmi fedWyeootm enaa 
•tedii* 9bA nflsei» qa« oceMiom dilTeroM b«ri mihi litortt ranisit. Hiiic peto 
auU dihtimMm Mrübeadi aoa iiapalari qaia ood oeaurrit infarim «liqoid reit* 
lioaa dignimi. Seripai inqaain toiia» quod pracedanta die aeüicaf 4** faria 
paat laCara advenit ambisiata aniTarailalia CotaniaDtia aain ratelo aoa 
tt rotulaa aanversiUtis Haidelbargaaaia dleitnr ia bravi raataraa. Scripsi 
etiaro toDC« quod traetaius super reformatione eccicsiae quoad cartos artico- 
los in quodam decreto conteotos adhuc pendcbat ioter deput«to3 nationam ai 
aoa, et domini paptie ex altora partibns sc*! pridie scilu'cl feria 2«'^ praescntis 
ebdofnad:(p pennso habita est sossio in cpia ooiieardata eoncordÜT pro omnibus 
nationibn-^ sunt ditVnnl», super certis vcro articnlis super quibu.-^ noii poterat 
6en com (lalionuNi, ut au^ar collatione bcneficiorum el qualifi! ;if irue hone- 
fieiaiitioruiu et aliis pluribu«, super qiiibus etiam forte non expediret eonfonnis 
ordiuatiu pro omoibus uiuodi purlibus , coQcurdaverunt nationcs siugillatini, 
qoaeiibet pro sc eam doaüaia cardinalibus pro parte damiai papae deputatis. Et 
aalb naatra cadaordavit, qaad in madiatate aoHationnm gratiaa axpaeCatina 
aaa praejodieaboat ordiaarita. Ha, quod eollatio alternatiai Hat primnni liaaa- 
fiduB vaaaoa bababit papalis, aaeuadnin ordiaariaa libaracoaferet, et daioeepa. Bt 
m gratiaa axpaetativaa in nna nadietate banefleiornni noa bababont loenia. Sad 
ace in primia dtgmtatibiia paat pantifieiam io kathadralibaa aae in prineipaiibas 
inaallagiatta: magistri noatri da nnivartitatibaa Gennaniaa aolliaiCiaiime labo- 
raverunt ad obtinendnm quotam aliaa ipais per praelatos oblafnin, videlicet 
l>» in kalbedralibus canoaicatabna at prebendis , et 4'*" ia coilegiatis, et 
omoibos benc6ciia aliis curatis et noa curatis. Imo fuissent cootenti in6>* omnium 
iadtslinctc. Scd praelati forti<««jlme resistebntit dicentc«!. so praemissa snlum 
obUilisse in casM quo tota eollatio apiid eos reniansisset, ita, quod papa solura 
ad unara collationein lUnn (/ralias expept;*tivr»'i. nnain iti speciali, et alteram 
ia forma partjieruin ootic(".vi s-i t S -*! cuin jaiii solum osseiil habituri medieta- 
t#m, reputabafit sc per illam quofani nirniuin prei^ravatos. l'iule etim difTtCulfate 
utxiiua ubtiDuiinus 6'^*" partem praebendurutii ia catbedralibus pro magistris 
fiaaatUtis et btccalaureis formatis io tbeologia doctoribus fit licantiatif in 
aHam jnrinai* daetoribna madidnaa at magistria io artibua, qai ad teptaa- 
aimn ratüvnC in aiadaoi^ val in alia faeuitata atndaarant. Bt aeitam partam 
caBonieatnom at praabandarnm in aedaatia eoUagiatIa pro talibas ral magi- 
ftcb ant Keantiatia in artibna» baaealauraia in thaologia Tal jure. Sad de 
«ado ingradiaadi reataimt dillieattas maxina. Bt obtinnininay qnod in Iiathedra- 
Bbai prima aaxta ait pra dietia gradnatia ita« quod nbienmqoe in acelesia 
illbaiirali de Mo non sit »exta pars hujuamodi gradattoram, proxime vaea- 
tVB talibiw eenferant, si haberi possint, non obstantibns gratüa eipaetati« 
ffii aliofvm» sed in eollegiatis nolunt bujusmodi praerogativain concedere, 
dbgantaa moltitadiaetn magistrorum in artibus et aliornm , proptcr quod in 
loto qainqoennio quo dicta durabit ordin;it?o. nt prima sexta viileiflur 
{w»»e compteri. Vi sie omnium alioruin ('X[)i'otautiuiii grutiue esseiit fi us(r;*f ;ie 
aec ofdioarü aua graduali» aiiquam prebeodam posseat cooferre. El ptupler 
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alias caus is res iiiniium (limcullalur. Pracscrlim cum inton ujitio mt viei»- 
siludu viiiealui- quusi iu Poloiiia praclic.a i. De illa laincn sexta atiliuc pnie- 
lati Polouiue cüutündunt. De purochialibus autem et aliis beneficiis praeUti 
coastanter oegabant aliquid pro graduatis depulare, dioeates, quod super» 
htbotidaikter proviMini tit par i«zUni praabaBdamiii eMOBiMlinai in katbadn* 
libut et collcgiatit, Tnetotnr ttmeo jam» et qaati eartam habaow, qaad 
ad parochias loeorom imigoiam •olam admittendi aiot gradoati tatet qnalea 
ad eceleaiaa kathedraltt , et aliqai rotunt , qeod dedaretnr , qaod priaue 
paroehiae dicantar ioaigaea quae eominaoi eatimatione habeat 3000 CMnuniiii« 
eantiam. Noa iaatarava» ut deelaretar de daobus milibua et ebi forte taliter 
gradaati baber! non possent, quod ibi etiam aduiittantur alii gradaati iofe- 
rioris gradus sicut ad eanonicatus ecclesiarum collegiatoruoi. Aliquibus etiam 
placet ut oidincfur quod nullus ultra tinum bcneficitim rigore praescntis 
ordiniitionis assecjuatur (fualonus adeo plurcs perlini^at provisio. Timeo quod 
vix uniiui, et millatcnus pliira possimus obtinere. Anp;ustiati sumus niniis, quia 
illa, quae n<>t)is |)ru univcrsitatibus cxpedientiu vtdeiitur obtinere non posso- 
mus. Imo »ee in tractatiiin deducere accelerantibus tarn papa quam cardioali- 
bus ud conciudcuduiit tructatuai concilii €t nuuiu tcmporiä tractu altedialis 
aobclantibus ad receuum. Et oportet oos accipere, quod dalur , et minot 
drenmstantioBare qwm reliinna ne forte esqaidtia aebtilitotibaa j^roriaie to- 
talitär impediator. Concordata eat etiam pro natioae neitra prerialo ?el ia- 
dttltuffl de abaolatioDO ajnioniaeoraiD tarn b ordiaibna qaam benefieiia et 
dispeasatione auper praeteritia et aera proriaioae de benefieiia ate. aimiliter 
contra iliaqneationeni per cenanras eccleaiastieaa generaliter lataa» ut exeom- 
launieationU, interdieti ete. quod nulloa teneator taltbne illaqneatia ntaro aiat 
apeeialiter deelaretar ipiaa iaeidiise, et orooia talla . quae non coneemal 
emnes naUones generaliter, aed nnam apeeialiter non difflnientur in publica ses- 
sione, sed expcdientur privatim per cancellarium sub sigillo vice-eaneellarii. 
Omnium opinio est. quod dominus papa non diu posl pasea sit lue Constan- 
tiae mor:jf iiriTs. .\ft;HTH>Ti locus pro\iiiic fiituri cnnrilii posf <ntinqtipnnium co!e- 
brandi nontluin est determinatus, qui tami n j» r ineusem ante linem praescntis 
concilii dcbebit dctcrminart. MuKi mirantur de niora rotuli iiostri quibus 
ratinnabilem causam tanU- murc po&t ejus e^nclnsinncm nescio assignare. 
INaclicte quaeso veniam de dilTuse et incultc scriptis, quia non quaero ieporem 
cojoa me noatis ignarum, sed expressionem simplicem veritatis. 

Scriptiun Conataattae feria 4** domioieae coeoae 23 HarUi aano d. 14t8 
mann hamlllimi Teatri Patri dieti de Pulka. 

Credo quod ezpediat premitaa de coUataonibua per alioa quam per 
nnireraitatem noatracn. aimiliter, et proviaienem graduatonun in pablicom 
dedttct, donee finaliter coaeladantur. Sed yobn hoe inaiouandnm eeoaai qua* 
tenua aeeundum ea ooiaetis gratias petendum in rotulo moderari. 

Venerabiiibus ac c^tc^i^üs dominis domino n. rectori magistris et doctoribua 
almae universitalis atudii Wyenn. auia praeeeptoribua et dominia metnendia d. d. 
(Gattar. BibL) 
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Nach semein Leben und Wirken gesehiidert 
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Eines der llteren Bistbflmer der ftsterreichisclien Monarchie lat 

jenes von Lavant. Es erstreckt sich «fes^enwärlig über den südöst- 
lichen Theil von Kärnten, mit dem Bischofssitze zu St. Andrea, 
einem kleinen» kaum 800 £inwohoer zählenden Städtehen im LaTant- 
thale* und 6 Deeanaten dann fiber den Yormaligen Cillier Kreis in 
üntersteiermark mit 14 Deeariaten. Wie Oberhaupt nach Kärnten 
üu gelaugte auch in das Lavantthal die erste Kunde vom Christen- 
thame Ton Aquileja aus. Dasselbe stand daher unter dieser Metro- 
pole, und gehdrte nach der Stiftung des Btsthums Tibumia (am 
Lomfelde, bei Spital in Oberkfirnten), so lange es bestand, wahr- 
scheinlich zu dieser Diiicese. Die im siebenten Jahrhunderte in 
Kärnten eingewanderten heidaischeo Slavea wollten daselbst das 
Christenthnm bis auf die letste Spur ausrotten; da erwarb sieh 
die Kirehe su Saliburg das unsterbliche Verdienst seiner Wieder- 
erweckung uud abermaligen Begründung in diesem Lande. Der 
h. Virgilius, Bischof su Salzburg, sandte den h. Modestus als Land- 
bischef — Chorepiscopus — um die Mitte des aehten Jahrhunderts 
nit eiDigen Gefthrten naeh Carentanien. 

Zu Maria -Saal, wo auch seine Gebeine ruhen, hatte dieser 
Apostel Careutauieus einen ordeuUicheu Wohnsitz, von wo aus 
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er seine Belehr ungsreisea unternahm. Der Herr segnete seine 
BeuiUhüogen. 

Darcli die EntsebeidoDg Kaiser Kerl's des Grossen (811), 

dass die Drave die Grenze beider wSprengel, Aquileja und Sulzburg 
bildea solle, wurde das Lavantthal förmlich der Diöcese Salzburg 
eioTerleibt 

Schon unter dem h. Modestus soll die Kirche zu St. Andrea 
erbaut worden sein; in mehreren seit 861 vorhandenen Urkunden 
wird ihrer, und iwar als Pfarrkirehe, Erwähnung gethan. 

Krzbischüf KIhm liard ii. von Salzburg, einer der ehrwürdigsten 
Kirchenfürsten Deutschlands, hatte zu St. AndreA laut Urkunde 
vom 20. August 1212 mit Bewilligung des Papstes Ihnoeens IH. 
und des Kaisers Friedrieh's II. ein Slifl filr regulirte Chorherren des 
h. Augustin i^e^rründct. Die allzugrussc Ausdehuung des Salzburger 
Sprengels bestimmte ihn» wie (1215) zu Chiemsee, und (1219) tu 
Seckau, aueh zu St. Andres ein Bisthum zu stiften, was er nach 
erhaltener Genehmigung des Papstes Honorius III. mittelst Urkunde 
vom 10. Mai 1228 bewerkstelligte. Das neue Bisthum war anfängt 
lieh sowohl in Hinsicht des Umfanges, aU auch der Dotation eio 
nicht l»edeutendes, durch die Didcesen - Regullrung unter Kaiser 
Joseph II. (1786) erhielt es seine gegenwärtige Ausdehnung. Sein 
Name „Lavanf* ist, naeli Herrn Dr. Tang Ts Ansicht nicht vom 
Lavantthale , oder dorn dasselbe durchziebendeu Flusse Lavant. 
sondern ?on der zu St. Andreft befindlich gewesenen Burg Lavant, 
dem Stammsitze eines bereits am Anfange des zwölften Jahrhunderts 
vorkommenden adeligen Geschieclites herzuleiten. 

Der 9. Bischof Dietrich Wollhauer (1318—1332) kommt 
der Erste als FQrsthischof vor; ununterb rochen aber 

führen diesen Titel die Oberhirten von Lavant erst vom Jahre 1446 
angefangen. 

AnAnglich bildeten die Chorherren zu St Andres des Bischofs 

Capitel , bis sich dieses Stift 1808 auflöste, worauf, mit Bewil- 
ligung a. h. Sr. k. k. Majestät Franz I., 1825 ein seculares 
Domcapitel an dessen Stelle trat. 



y i^L-o i.y Google 



7S 

Mit der Staats- und Kircbengeschichte Österreichs am Ende des 
seehieboten nnd Aofange des siebeosebDteii Jabrbunderts ist der 
Name des Fflrstbisebofes Georg III. Stobaeos Yon Lavant auf das 

Innigste yerbuiiiieu. Eine Monographie, weiche das Leben und Wirken 
desselben darstellt, schien mir daher eben so interessant als nicht 
sbae liatxen tu seio. Die mir tu Gebote gestandenen Quellen 
raehte icb gewisseobaft tu beoütsen. Dieselben waren Tor Allem : 
die Epistolae ad Dirersos Georgii Stobaei de Palmaburgo , Episcopi 
Larantiiii, Voiietii.s MDCCXLIX; die im Consistorial - Arcliive zu 
St. Andrea vorfindlichen Documente; Friedrich ron Hurter's Ge- 
ichicbte Ferdinand^s Ji. ; Dr. Ta n gl's Reihe der Bischöfe von Lavant ; 
P. Hansis*s Germania sacra; A. Julius Caesar Aquil. Staats- und 
Ktrebengesebichte Ton Steiermark; Anton XI eins Geschichte des 
Cbriätenthums in Österreich und Steiermark u. s. w. 

St Andreä im Lavantthale 18$4. 



Der YerfiMser. 
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liie vielsi'iliije Wirksamkeit des Fürstliiscln !s <ieorg III. von Lavant und 
»eine Leistungen für Kircfic und Sln^t erlieischen es, dass dieselben unter 
gewissen ullgemeiiicn Gesichtspuucteii dargestellt werdeu : wesshalb wir ihn im 
eraieu Artikel als Bischof seiner Diöcese ; im sweilen in seinem Verhilt- 
■iiM com Pipsto und Metropoliten ; im dritten als Sttttbelter in InnerOster- 
reich TorliIhreB; im Tterten tob «einer Hitwirknogr bei der Gegenreformation 
Brtlienogt Ferdinand; im fünften ron seiner Beaiehoag zur BribenogiQ 
Untier Maria; im aeebaten von jenem rar gesammten übrigen erahersoglieiien 
hniie apreeben; im aiebeotea endiidi noeb einige Daten Aber seinen pera9n- 
Heben Cbarakter in mehrfaeber Hinaiebt beifdgefi* 

Eiüler Artikel. 

rinlUscfcef ficerg III. StcMna tm Ptlmbnig als Oberblrt der Dtleese Ltfint. 

Am 16. Mirs 1884 war Georg U. Agricola, seit dem 7. Mai 1K70 Fflnf- 
liaebof ron Larnnt, seit dem Jabre 1572 aber aoleber von Seeloio, vnd 
sagleieb noeb Administrator des Bbthoms Lavant» gestorben. 

Za aeinem Naebfolger auf dem bisebOflieben Stuhle von Seekan erbielt er 

den Sigmund von Arzt, Official zu Salzburg und Domherr alldort, so wie tu 
Passau undBrixen; und» als derselbe noch vor seiner Connrniation in Salzburg 
starb, deo eifirigen Martin Brenner. Zum Oberhirten der gleichfalls erledigten 
Diocese Larant hingegen ernannte der Erzbischof von Salzburg Johann Jakob 
aos dem tyroHschcn Hause Ktrcn-Beiasy , — welchem, du er in Folge eines 
Schl3}j:anf;illes selir geschwäclit war, l4»8Ü der noiiiprnp*^! , imd tinrlih(>ri<,'0 
Erzbi«.d»of (Joor^ von Kiienburg als Coadjutor l>eij;e'^»clnn - initt> Ist 

SrhrtiUeiis vom lU. iJctober lä84 den Üomdceliant ru [IrtM-ri , <.ei>r;,'- Mdl) ms 
tüu Palmburg. Alsbald nach seiner Consecration hülle der neue ül^ci lurt 
Besitz roo seinem Bislhume genommen. — Der Bericht der Commissiou an 
den BraUaebof von Snldnrg über dit Anfbabme «nd Einantirortnng des 
iaventsrinms nn Fürstbischof Georg III. Stoblns, den 30. in der Reihenfolge 
dm- Uvanter Obeibirten, ist datirt: St. Andrei im Uvanttbnio den 23L Mai 
1S8K. Das Bastbmn hatte er ohne Sebalden überkommen. 
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Leider stehen nnt Ober die frilbereii LebeuverbftItiiiMe dee Fllrelbiichefii 
Georg III. TOr seiner Erhebung nnf den Oberhirtenstnhl Ton Lnrint, und ven 
seiner, ohne Zfreifei sehen dsimls sehr ersprieesliehen TfaitigfceH nieht wnstlnd- 
liebere Daten zu Gebote. Dass derselbe nicht in Deutschland geboren wer, darin 
stimmen eile Berichterstatter überein. Nach dem Le?«nter Verzeichnisse stammte 
er von einem adeligen Gesohleefate in Prenssen nb, welehes den Beinernen 
„von Palmbur«^** fflhrte. 

Nach H. V. Hurtur's Fortlinatul II., IV. Bd., S. 17. war Fürstbischof 
Georg III. im Jahre loH'i zu Braunsberg, im clii iniiiigen polnischen AnÜieile 
des Herioglliums Preusscu (im heutigen Kouigreiclie l'rcussen . gleichna- 
ntiger i'ruviax, Regierungsbezirk Küuig&berg) geboren. Seine üildung erhielt 
er im deutschen Collegiuui zu Rom, dessen Gründer bekanntlich der h. Igoa- 
tins von Lojols, der grOsste Wohllhlter tber der gelehrte Pe|psi Gregor IUI. 
(im— 1583) gewesen ist Pdrsthisehef Georg Ol. gebSrte sn den ersten 
Zöglingen dieses bis in die Gegenwart bestehenden Institutes. Seiner eigenen 
Meldung nufolge hatte er daselbst den DaehmaKgen Cardinal Robert BeUnnain 
inm Lehrer (Brief nnP. Johann Decker ans Knütnn). Seine Brnennung mm FOrs^ 
bisdiofe gesehah 1S84 unter der Regierung des Brehrrzogs Karl II., jüngsten 
Sohnes des am 2S. Juli 1564 gestorbenen Kaisers Ferdinand I. Dieser hatte 
bereits im Jahre 1554 eine sogestaltige Tlieilung der Länder unter seine Söhne 
fflr den Fall seines Todes angeordnet, duss Maximilian II., der Älteste, ausser 
dem Kaiserthrune iiml den Königreichen L'ngarn und Böhmen von den cigent» 
liehen osterreichiselien Stamm - Erbliindern Nieder- und Oberdstcrreich mit 
HalUtatt und Ischl, nebst Neuburg am Inn und Wildenek, der Zweitgeborene, 
Ferdinand, Tirol tnil Sehwaben, EUass. d< n Suiulgau , und Biirgau; Karl, 
der Juugitle aber (geboren am 3. Juni 1I»40 m W len) Innerüsterreieh, uümlich 
Steiermark, Kirnten, Krain, die Grafschaft Görz, und das Küstenland erhielL 

Wie ftberhaupt der religiöse Zustand Innerösterreiehs ein trauriger wer, so 
gilt dies auch insbesondere von dem Lavanter Kirebensprcngel, als POrstbischef 
Georg III. die oberbirtliehe Leitung desselben flbemommen hatte. In seinem Pro- 
menoris, welches er im idlmlicheo Jahre, als er starb, verfasste, entwirft er ein 
nichts weniger, als erfreuliches Bild semer DiScese; und so manehe Thatsacbo, 
▼en welcher in des Fürstbischofs Briefen, oder in sonstigen geschichtliehen Oocu- 
menten Erwähnung geschieht, zeigt» dsss er die Farben kaum su grell auf- 
getragen habe. Die religiösen Nenemngen durch Luther hatten auch in das 
stille Lavantthal frühzeitig Eingang nnd eben hier in unmittelbarer Niihe des 
Bisehorssitxe'i hartnückige Anhänger gefunden. Dies kann aber nicht so sehr 
berremden, wenn man erwägt, dnss der Bischofsstuhl von Lavnnt durch fast 
12 Jalirc vorher, ehe ihn Georg StobSiis einnahm, nänilieh von 1572 bis 
1584 unbeset/.t war, und die Diöcese , wie oben bemerLt wurde, Tora 
Seckauer Fürstbischöfe (ieorg Agiicola als» Administrator verwaltet 
wurde. Es fehlte dem Sprengel gerade in der gefahrvollsten, entscheidenden 
Seit em Birtt, der ihn gans in der Nihe gebfit«t und Über des Glaubens 
ReinheH gewacht hilt«. 

Husste da nicht auch die Oisdplin unter dem, der unmittelbaren Auf- 
sicht seines Bisehofk entrAckten Glems ebigennaasen gelockert werden? 
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Zwar waren auf der unter dem Erzbischofe Johann Jakob zu SaUburgf im Jnhre 
1569 vom i\. bis 28. MSrz abgeifalttuen Provineialsy node, welcher iiu Tanten 
de5 watjj selieitilieli durch Kt unkheit gebiaüerten Fürstbisctiüf& Martin licreules 
Rcllioger von Wispach, der Propst des regulären Cborherrenstiftes zu SU 
Andrea bewohnte, di« svtckmlMigttca BMeUtne gflfftMt worden , «m dem 
NHNr wcitortii Yordrngm der Iirielireii in «ehreD , und dte kntholitebe 
BiwsMUeiii im Volke «od Clenie iii heben. Mit freodiger ABerkennmig des von 
BnbiMbofe u den Teg gelegten Eifere beetitigte dioMlben Pftpit Gregor XIII. 
in Mioem an jenen erleteenen Rtoto ddo. 28. Jnnt iSTS. JRb erSbriget nur, 
bewt ee em Ende deetelbeot ^sm» w«i so heilseoi and eriprieetlieh dnrek die 
gnMtneeme Übereinetuninoog der HitbitchSfe in jener Synode featgeeetet 
wde, von Allen« welche der Dtöeeee engebören, getreo beobaebtet werde. 
Itonn fmchtlos wurde mit noeb so grouer Anttreagiing eine Synode ntstm- 
■engemfen und ebgebelten, wenn den sonst zweckmSssi^'sten Verrü^tin^jfcn die 
AeifAhrnng mangelte.*^ Dam mftebte elao der ErBbischof eeine Miibiaeböfe 
anlTordern. 

Aber eben diese Ausföhrunj,' sclieitorto hie und da an der Ungunst der 
Zeitvcrhaltnissc nnd an der (le}^enwiikun}^ der Piotestfuiten, wrlrhr dio 
'^enieinsamo Gel i[ir des Vaterlandes dazu benutzten, um von dem Laudesfür- 
steo Zugeslandnisse zu ihren («unsteD zu erlangen. 

Auch im Lavantlhale wandten sich zunüch&l die dort sesshafteu adtilii^tiu 
Geschlechter der neuen l^ehre zu, welche sie dann in immer weiteren Kreisen 
zu verbreiten suelileo. An den Freiherren von Ungnud , Besitzern der Uerr- 
sebaft Sonnek. unweit Eberndorf im Jaunthalc. uod Waldenstein, ungeffihr 
t Standen ober Wolfaberg hetle der Preteetantwnint eine der kriftigsten 
SiBlsen; nicht minder an dem nwberm Johann Priedricb Ton Hoftnann, 
wetcbon der Biechef von Bömberg unklug genng sum Vieedoro in Wolfaberg 
ernannt hatte, von welchem Poafcn er jedoch 1683 enthoben worde. 
Sei Wolfiiberg werde das den Herren von Payerhofen gehdrige Scbloea glei- 
chan Namens der Sammelplats der akatholischen Stadtbflrger, welche dort ein 
eigenes Betbaoe hatten. Die Lanheit einiger Priester, aegar offene Hioneignng 
Bmielnor anm Abfall vollendete das Obel. 

Doch so schwierig auch die YerhSltnisse waren , unter welchen Fürst* 
kildbof Georg III. sein Oberhirtonamt antrat, er schreckte davor nicht zurQck, 
sondern mit nie gebeugtem Huthe machte er aioh an die Lftauog seiner ihm von 
Gott und der Kirche gewordenen Aufgabe. 

riesondere ATifmerksrmikeit widmete Ktirstbischof (rcorcj nhbnld naeh 
irioeni Amlsarüritto dem re^'ulirten Chorherrenstifte äu St, Andreii , welches 
vom \erderhen der Zeit aucti nicht verschont geblieben war. Kr sah sich 
siilieb&ani beinüssiget, gegen einige itirem Berufe nicht entsprechende Mit- 
glieder, -sogar gegen den Vorstand desselben, mit Strenge vorzugeben. Wie 
hätte er auch am Sitze des Bisthums selbst L uzuküüHniichkoiten unter sei- 
nem Clcrus dulden können, wenn es ilim ernstlich darum zu thun war, seine 
Berde im Geiste der katholischen Kirche zu erneuern? Der im Jahre 157K 
erwihKo Propst Valentin Kammer mosste itlBS seine Stelle niederlegen ; 
im Thcanonn protocolli cellegH Andreeni heisst est Iste praepositns non wat 
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Mte ikm rhiiiMitrf£!?#t Ti^ »■§ itg^awimwi. kmA 

Jfe OrtewUMM Mm4m «Icr tfmii Prwpsic m Firalliaehof Georg 
eineacrt ; rmnhhmkm^ um 4tm wmter so öUer Leitmig im besorfenden iouMT 
tÄeferea VerfalJe 6tr Zaelil wmä f^egti im steacnL Pro|»st ValeDtio soll ara 
Z. Apnl tZ-^ ge»l4)rk«« s^, ■«! erst mc^ drei Jahren den nicht ans der 
Capitelsvah) kerror^cg^an^vMn , »osdera dtreh den Färsthitehof unrnittelhar 
bestellteo Blasius Sitc^r ivw Niehfofsrer erhalten !iaben (13S9 — -iH!W). N^idi 
desieü bild erf- Ii^lem Hiu^^cbeideß »urde die Propstei rom l»eehaote iu L nter- 
draul>ur^', Jw*«ph SjciQ. idminiilrirt . bi> dieselbe |jl>4. wieder TOm FüTSt- 
biachofe Geor]^ selbst, dem Uoiuia/cus Leo verliebeo wordiru war. 

Wir dürfen sicher inDehmeD. dass der Für>lbiiohof lu dieser , allerdings 
dem WurtUutä der Errialitaxig»urk.uadä Lr^biseiiüfs EbcrUard 11. in Betreff 
der freien Propstvahl tnviderlaafeodeii VerfS^n^; , nur dureh die wichtig- 
tten Grtede, xnnal durch die Sorge, den rölUgea BviM des StiÜM ▼ona- 
bMgea, bMÜMit wwte Mk ~ b Mfl «idi m CMMstomUreldTe w 
81. AadNi •m PaMikol for Mit 4v Aalwkrift: CM»tilifi«Mt dioeeeMBM 
IkeU« ab episeopa Gcm^m anl 4aB (mt mäi BMilift tiis«MlitM) Datwn: 
30. April 1S»I. 

Dm Hgt dir Piwtbbebnf: uhm MgrtagfBcbrte Sorg« t«i m 
g«wet«iit «eiM Di6cM« kcuM tu Ictmo ud !■ die Ordavag m briBgen. 
Dm Aalbaf mdbe er mt der Kalbedralkirehe n St. Andres. Da b«i den 

OUKioikern seiner Kathedrale riterliche Ermabnoug nichts fruchtete, mowto 
er aebirfer eingreifen. Den Propst (Teleetae KimaerJ eetaeixte er, strafte 
a«eh den Dechaot und eiui^'e Andere. — Er sorgte, so rid er rermoehte, für 
bessere Mitglieder. Für die Canoniker sehrieb er eigene Regeln tusam- 

veo , deren Beohachtuni» er aabefabl. Dieselben bandeln über folgende 
Poncte: a) .\ll;;emeine Principien den Orden betreP>r)d. b) Das r^ebel, 
Beichte etc. d<>r Canoniker. e) ('»ute Sittmi , häusliche Zucht, d) Abhaltung 
des Guttesiiieusles. ej Der Predigten, fj tireviergebet. gj Aoispendung der 
h. ba' I ameitte. 

Üurciiweu' sind diese Vorschriften sehr weise berechnet , und enthalten 
VortrefTIic-lii i>, Ma» insbesondere von den Winken über das Predigtamt gilt. 
Der religiuäc Vortrag , Ueisst es unter Anderem , sei der Fassuogakrafl 
und den Bedürfnissen der GUabigen angemessen, und halle eidi ferne 
reo biee augeoUieklicher Effeetanacberei. «ed von Ertihlang nubegrOii- 
deler Wundorgesebiehien. Und flr wabr! gerade daauJa war die eiadring« 
liebe Bnnabnung am Plalae, gegeoAber den knemdea Pridikaafea» die 
' aar daa «reiae Wert Goltea* aa verklladaa vergabea» die Lehre Jeaa 
naeh der irrtbamaleeen AaflaMaag der kalhoKaehea Kirebe, ehae fremd- 
artige Beimiaebaageii, danalegea. Dieaer bedarfte aie ja ta keiner Zeit; 
elett bleibt aie Siageria dareh die KraA ihrer inneren Wehcheit aad darcfa 
den Beistand des Berm. 

Die bemerkten, wührend der mehrjfihrigcn Vacatur des bischöflichen 
fiiablea in die Lafaaler Dt6eete eiageaebUcbaaen Cbelatinde konnten allerdiogs 
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Mr darch den Ob«rbirt«D telbif am wiriutniftaii Mob» werdeo. Davon 
hitio Mk, mn Thoilo dnreh «igonot Antcbuen dtr «pottoliMhe Kuntiiu au 
WUft (wahiaehaiol i eb war damali m Grift noch ktin aolebar, wta apiter 
oater dMi Sfiberaogo Fordinand) wihrend aanar Raiaa dabin ibartanff» und 
nUto aieh berafen in einem Sehreibea ddo. Wien am 21, Daaember 1!)87 
— nntarsehrieben ist Jos. Andr. F^i iscopaa (nnJaaerlieb von wo) Nootiua 
afena — den Fürstbischof darauf auf merkaam an nnachen , und ihn zu erin- 
•ara, den Sprengel zeitweilig zu besuchen» uro persdollch Abhilfe zu brin- 
gen. (Ans dem Consistor. Archiv.) Allein man wärde dem Fürstbischöfe 
Georg III. gewiss sehr Unrecht thun, wenn man darum meinte , er habe 
seine Diöcf*«ie nicht eanoniseh visitirt, w;ir ci anders nicht durch Kränklich- 
keit, oder andere t iti^'o LiCsohnfte, — wie luu hlier als Slalthalter — daran 
gehindert. War die» LcUteio der Fall , so iiiss er sich wenigstens genauu 
Berichte der in seinem Namen die Visitation vornehmenden Comnussrtre ver- 
leiben, und traf daritaeh die für geeignet erachteten Massregeln, zu welchen 
seihst hie und da Entfernung Aostoss gebender Flruiiüner gehörte. 

So iiegcu Visitatiouätiei iehto vor, zumeist des Cummissarius zu St. Florian, 
aas den Jahran 1586, 1587, 1613, 161j; ingleichen des Propstes und Erz- 
pfiaalcra so Si Aadrai» Donfadeoa Lao, von 1603, 1606 u. a. w. In Jabra 
1S96 wird aiaar baabaiebtiglos obno Zwaifal aneh baworkataUigtan Kloatar- 
liiilatioB dar DoniaikanariiiMii an Habranberg durch den Firatbiacbof Georg 
BnribiMiig getban. 

Ober aaiiiaB gaiatlieban Raablan, waleba Faratbiaebof Georg gegen jaden 
BagriC «r moebta ran weleber Seite innmar kooinen, manabaft ra verlheidigen 
waiato, vergass er aneb dar Tcmporalian niebt» welche er bte and da mit 
aaaadkaichtlicber Strenge wahrte. Elnat betten swei Bauern roa Lamm, am 
Scbiwwege (in der Nlba von St Andrei) wohnend , salzbnrgischo Unter- 
ftaaaiir aeinem Jiger, als er am Lammberge der Jagd oblag, Rebhühner in 
•chieeaeA rerwebrt, indem sie ihm dieselben so zu sagen von der Ferse 
verjagten, zuletzt aber die Bedingung setzten, der Jftgar aoUe mit ihnen die 
labliAhner auf halben Theil fangen. Weil die Bauern vorgaben, sie thfiten 
dies auf Befehl des Salzbiirger Vicedoms zu Friesach, Georg Sigmund vm 
Ffeuhaus, so fragte diesen der Fürstbischof in einem Schreiben ddo. 8. Jiinner 
13.S9 ob dem richtig so sei? und verlangle für diesen Fall Schadenersatz. Im 
aichstfol'/enden Jnhro trat er gegen eben diesen V'icedom sehr scharf auf 
wegen eines Kingrittes in das Fischcrcirecht des Lnvanter Bisthuius. 

Den Erzherzog Ferdinand bat er 1^97 um die ßestfiligung aller Pri- 
vilegien Frei- und Hoheiten, welche das Bisthum von vm üand den romischen 
Kaisern uiui zberzogen von Österreich erhalten hatte. Der Erzherzog will- 
hihrte der Bitte. 

Im Jahre ISOO am 10. Jnit war Brsbenog iLarl IL, Ijandeaberr In Inner- 
iilaiitith, geatorben mit Hinteriaaaung Tim eilf lebenden Kindern, an welehen 
laaiga Waeben oacb dea Vatera Tode daa «wölfle kam. Wir fuhren aie hier 
im After oacb anf: Anna, Maria ChriatinA, Katharina Renata* Ferdinand* 
Giagorin Ifniimiliana* Sleenera* Maximiliaa Bmat, Margaretha* Leopold, Maria 
la^aieoa» Cdnatantia» and Karl poetbnmna. 
Mir. XT. 6 
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Snh«nog Ferdioind, Kari's lltestor Sobii und bettmuntor Raehroliar 
(geboren am 19. Jnii iSTS). wtr bei «eines Yateri Tode niehl tnweeend* 
dem er bitte tieb am 11. Jineer 1590 in die von Lndvig deei Beicbeet 
Henoge von Bnern, %a hgobtedt 147S geetifintek vom Honogo Albreebt ober, 

dem Vater der Ershertogin ¥ntwe Maria im echt katholischen Geiste anfge- 
fi'ischte UniveraitSt begeben. Jesuiten leiteten damals diese berühmte Lehr- 
anstalt. Erzhertog Karl II. hatte in seiner letztwilligen Anordnang den Kaiser 
Rudolf II.» den Erzherzog Fenlinand von Tirol, die Erzhorzogln Wttve Maria» 
und ihren Rnider, Herzog Wilhelm ron Baiern als Vormunder seines noch mia- 
derjfihrigen Sohnes bestellt. Nach kurzer Regentschaft Gber^ab Ferdinand*« 
Mutter Maria, dieselbe in die H^ndo des Erzherzogs Ernst, Bruder des Kaisers 
Rudolph II., welcher sie aber auch schon an seinen j»in<,'eren Rnidfr 

Maximiliun abtrat, weil er »lie St ittliiillcrschaft der Niederlande übeinalim. 
Anfanjjfs März kehrte Krzherzog Ferdinand aus Ingolstadt nach Gr:l(7 

gurück, und trat im Sommer 1o9S selbstständig die Regierung Innerösterreiehs 
an. Im folgenden Jahr© ernannte, wie spater ausluhrlicher berichtet wird, 
der neue LandesfOrst den Fui sÜMSchof Geor-j zu seinem 8laU liailei in Inner' 
Österreich mit der Verptliehtung in Grätz zu rcsidiren. Hiedurch wurde der- 
selbe zwar gondthiget, ausserhalb aeiner DiSeese m wohnen, doch lieaa er 
aieb auch abiresend die Pfliehten eineo eifervollen Biacbob auf» Beate ange- 
legen aeitt» nnd, wenn er nnr immer konnte, beanehCe er St» Andrei» wenn nueb 
nur aof knne Zeit 

So oft aieb eine peaaende Gelegenheit darbot, unterlieaa er ee niebt an nein 
Capitel, daa eebon erwihnte Cborherrenattft in St Andrei • Worte oberhirt- 
lieber Sorgfalt and Ermabnnngeo, wio aie oben Notbtbaten, sn nebten. Sa 
aebreibt er demselben den 1. Jinner 1904; ,»Ktoote der Meneeb kdrper- 
1 i eb dort anweaend eein, wo er mit den Gedanken am liebsten weilt, eo würde 
ieb eneb jetst woM mfindlich anreden , und Gaben heileamer Lehren oncli 
ndttbeilen, wie dies die Scelenhirten beim Jahreswechsel zu thun pflegen. Ich 
aebne mich sehr na li <n]cb; da aber der trägt- Körper die Sehnelligkett den 
Geistee niebt an erreichen vermag, und öffentliche Gcach&fte mich hindenip an 
endi IQ reisen , so kann ich die Gefühle meines Herzens nur dem Briefe anver- 
trauen. Ich bete, dass die wiederkehrende Sonne, oder riclmehr Jener, der die 
Sonne lenkt, auch der Urheber einer firrfr^'f»n Krncfforung sein möchte . atif 
dass mit dem Wachsthume an Jahren ihr zii_;hMch au i'u'/end zunehmet. Es ist 
billig, duss pernde wir. die wir den Anderen vorleucbten sollen jährlich, 
ja t;i.;lii !i unil stiirnlÜeh an Tugend und Frömmigkeit wachsen, und jene 
Volikomnieiiheil niis'i ehen. welche der Herr von uos verlangt. Ich weiss euch 
nichts Besseres zu wünschen. Ver^auj^lichc Dinge , als Goiii iiiul Silber und 
was der Eitelkeit Stoff bietet, zitmL weder oiich zu ersehnen, noch mir 
anzuwunschen ; da wir laut unseres Berufes schon lange unser Hera Hühereiu 
zugewendet haben. Damit ich euch aber doch nicht mit blossen frommen 
Wünchen abfertige, so flbersende ieb euch als Neujahrsgesebenk «inige 
heilige Gewinder, mit Gold ond Seide darebwirkt. Bewabret aie ala fortwih- 
rende Zeichen meiner vtteriiehen Liebe in eneh." Noeb im niadieben Jabre, 
am 18. Auguät aebrieb der Fttrstbisebof nenerdinga den Oborberren: »Soid 
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eingedenk, dass ihr als Canouikcr zu eiacr grösseren VoUkommeiibeit berufen 
ari& Babet die Regeln des h. Augustin fortwährend vor Augen ; wenigstens 
Biwuü io der Woche tollen sie fiber Tisch vorgelesen werden. Hallet fleissig 
Capitel , raf des« Jeder uf seine Flieht •nflnerluiiB geancht «erde; betet 
fleinig, aber nicht blos mit den Unode» sondern auch im Geiste. Bleibt 
gene m Bame; Fraaeospersonen seilen enere Wohnangen niemals, Hlnnern 
tnr aeKen nnd ans wichtigen Ursachen cffiMk sein. Alle euere Gesehifte 
seile« ihre bestimmte Zeit haben; fliehet den Mfisaiggang, die Qaelle 
siier Übel". — 

Zum Neqahr 1008 wflnaehte der Fürstbischof seinen Canonlkem wieder 
aDes GlOck, aber nicht jenes, welches den WeehsellUIen der Welt ansgesettt 

ist, sondern jenes, welches im Christcnthume — flQr sie iosbesoDderc unter den 
Auspizien des h. Augustin — seinen Stützpunkt hat Damit sie aber den- 
selben theilhaft werden, sollen sie gewissenhaft an ihrer Ordensre^^el halten. — 

Nachdem Fürstbischof Georg 1609 die Statthalterschaft über inner- 
Österreich nieder<,'e!ctift hatte, wollte er aussehlies-tlich nur in seiner DiScese 
leben, bis der Tod das heilige Band, welches ihn an sie knnpff , j:^plöst haben 
werd*« Kr \h-A\ auch — nur durch wiederholtes Verlangen des Erzherzogs 
Ftrdiiiand bewogen, entfernte er sieh zwar wieder von sriniM- Kirche, um 
dem ErzherzoL'c Karl bei der Verwaltung des iii:.lhinns ilüslau durch 
oogefTihr anderllialb Jahre rathend zur Seitp 7u stehen. Als er aber im Jahre 
1611 nach St. Andrea zurückgeki In l wai , LIieb er ühuc längerer Unter- 
brechung bis zum Ende seines Lebens da^ielbst. 

Keine kleine Betrflbniss verursachte ihm daheim nebst ein Pksr anderen, 
aicbt wohl gearteten C^nonikern, der schon genannte Stiflspropst DomiDicos 
Leo» welchen er schon 1S99 einmal wegen Bxcessen snspendiren mnnfe, 
iämn aber wieder tbeilweise mit seinem Vertraoen beehrte. Neneriieher Ana- 
artoDgen wegen werde der Propst im Jahre 1614 seiner Wflrde, und sowohl 
des activen als passiven Stüemrechtes verlastig erUirt; jedoch anf Yerwen- 
dng der, mit seiner Skonomisdien Leltnng nidit unraHnedenen Canoniker 
— wenigstens prorisoriscb — an seiner Stelle belassen. Sein Todestag 
vird im thesannis protocolli collepi Andreani auf den 1. September 1019 
gesetxt — Bin harter Mann war f^rstbisehof Georg gewiss nicht -~ Kaum 
tvei Jabre ?or seinem Hinscheiden hatte derselbe zn St. Andrefi noch ein 
Spital der Religiösen Fate ben fratelli, nach der Einrichtung des h. Johann 
fOü Gott — also der barmherzigen Brüder — gestiftet, welches dermalen 
Dicht mehr besteht. Fr hcriehtet dies mit Schreiben ddo. Lavant (St. An- 
drei) am IS. Juli 1616 dem Cardinal Melino, ehemaligem Legaten in Prag, 
Protector des Ordens, mit dem Bemerken , dass er mit den Leistungen der 
Mönelio sehr zufrieden sei, und die gemaffitrn Auslagen nictit hereue; im 
Gegentheile sich SU Qoch grösseren Wohlthaien an dieselben gerne bereit 
erkläre. 

Dies genijjjt. «m daraus zu entnehmen, dass die Luiii|>rüche, welehe 
Ffirstbischof Georg eben wegen seiner apoiloliselien Wirksamkeit von den 
berühmtesten Mfinnern seiner Zeit erntete, sehr wohl verdient waren. So 
pries ihn unter Anderen der Uector des Cuiiegium germuuicum in Horn, 
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Michael rorodain , als eine Zierde ä«s Bpiaeopates. An ihn hatte sieh der 
FGrstbiscbof einat um ÜberlaMoag «OM od«r des UMUrm Mitarbeiten 
(Prietter«) gtweodet 

Zweiter Artikel. 

PInftlMlef fietrg III. rtn Infant in seinem TerliUiiliie im Ptfiie tad nm 

Metrtftlltea. 

Jene GefObte tiefer Bhrfiirebt and treuer Anhlogliebkeit an den betL 
epeatolitebeo Stobl and aa die Penoo det Paptteat ala dea Stellvertre- 
tara Cbriad aaf Erden, tob denen jeder wahrhaft i^atholuehe Biaefaof beaeelt 
iaty hatten aneb dea FAratbiaebof Geerg van Lavaat in beaonderem Grade 
aaageaeiehnet; ao wie wiederam der beilige Vater demidben bei maneber 
Gaiegeoheit Bewaiae aaiaaa Zatraaeaa gab. So eriieae Papel Oeneaa Till, 
am 23. Jnni ein Breve aa denselben, verin er ihn aafTordert, dem Proto- 
noteriaa und Naatius in Deutschland, Hieronymus Porzia, ia der Beileguag 
aiaiger Streitigkeiten zwischen den Jesuiten und Carthfiuscrn an die Hand zn 
geben« — Worüber diese Zwiste entstanden seien, wird nicht gesagt; wabr* 
scheinlich bestand ihre Veranlassung darin, dass bereits 1590 firahersog 
Ernst, Regent in Innerostcrreich, die zwei Carthausen Seiz und Gavrach (in 
Untersteierj dem Jesuiten - C'oilegium zu (iiätz geschenkt hatte. Der Car- 
thüuser- Orden wandte sich dpsswe^rpn an den Papst Clemens VIIT. und 
erwirkte durch seinen Abgesandteu , den Prior der Carthause zu Paulani, 
Franj! von (JuieUma , wenigstens so viel , dass Seiz 15Ü2 den Carthäuscrn 
lurückgegehen wurde (im Jahre 1782 wuide es aufgehoben); Gayrach aber 
blieb aufgehüben, woniil die Carthuuser auch immer nicht einverstanden sein 
mochten. — Sein Nuntius, sagt der Papst weiter, habe zugleich den Auf- 
trag, auszuforschen, auf welche Art am leichtesten in L<aibach ein Jesuiten- 
Collegium errichtet werden kSaate 

Ab aieh Ffiratbiaebof Georg aaeb reifer Erwigaag aar Annabma der 
ihm ?em Enberaoge Ferdinand angeboteaea Stettbalterei enteehloaa, fligte 
er aaadraeklieb die Bedingung bei, data aueb der hetL Vater aeiae Znatim- 
mnng ertbeile. Um dieae bewarb aieb der Braberaog aelbat, woraaf Papat 
Clemeaa VUI. mtttelat Brafe Tom 29. November 1597 dem FOratbiaebofe dia 
Brianbniia gab» bei dem Enberaoge in Grite reaidiren aa dOrfen» deno er 
liege die Überaeagna^ daaa der Biaehof daeelbat aaf maaaigfaebe Weiaa dar 
Sache Gottea and der katheliaehea Religiea werde dieaea kSaaea, nnd 
daaa er aeioer (Laraater) Kirefae die Hirtenaergfalt aieht gaaa eateiahan» 
aoadera aeino Heerde öfters besuchen werde. 

Gegen Ende des Jahres 1^98 hatte Fürstbischof Georg die Erziierzogin 
Witwe Maria aaf ihrer Reiae aacb Spaaiea bia Mailaad begteitet {wovoa 

^) Dte Jeealten waren 1797 aacb L^bneb gekmamaa j der Sttfibrief ibrea C^ol- 
leglama aber werde «al am C. December 160S eaegeibrtigl. (v. Hartor*e 
Ferünend. B. %. 8. 14.) 
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»piter mehr). Id St. Andrea wieder angelangt, beeilte er steh (Sclireibcn 
ddo. Lavant 24. April 1j9*J) bei Sr. Heilij^kclt, welehe damals zu Ferrara weilte, 
sich zu eiiUcbuldigcn, dass es ihm bisher unmöglich gewesen scte, ad Limina 
Aposlnlorum zu koinrnen. Zugleich le^te er Rechenschatt ai> über seine 
Lisiiciigc Amtslülii uii<^ , und zwar dem Papste »als dem lebeudigcn 
PetruSf dem Bischöfe der Bischöfe» seinem obersten Rich- 
ter.* Im Kiogangc Mhüdoi ar das Laviattlwl ttod sagt: er kab« das 
BiiUram aof Amoeheii daa Brsbiidiofaa Gearg roB Salabnrg im Jahra 
iSSS fiberDommeD. (Daraalba war nimlieli damala acliaii Caadjntor daa 
Bnbiachob Johami , walehar tS80 alarb , and aehaint dabar auf dia Eraan- 
BMg daa Biaaboii Stabtns grosaan Biaftnaa gababt sn habaa. (Siaba 
I. Art.) Dann baaebraibf ar aaina DiSaaaa. führt ibra Slldta, Raekan nnd 
Klaatcr auf» bamariit, daaa daa BiaCbmn varaabiadana Artan tob PAmn 

4 

habe, ibar waleba dam Biachofa, waa daran BaaaCMng baCraffa, idabt ttberaü 
glaidba Bacbta ivsteh^ Das Lutherthum haha wohl seine AnhfiDger, in 

den SUIdten zumeist; doch dürften die Pr&dicanten nicht mehr lehren; dia 
Adeligen lebten hie und da in einer Secte, die sieh Jeder nach Belieben 
wählte. In den exemten Klttotam leben die Mönche regelwidrig; wobei die 
kaüiolische Religion und Disciplin leide, aber auch die G&ter und Geb&ude 
dieser Klöster tu Grunde gehen. Die DominikancriiMien zu Mahrenberg wer- 
den belobt. — Was seine Bistliuaisvo! ^viiltnng betrifl't, so hat er r,lauben, 
Frömmigkeit, Religiosität gehoben, kirdu n- und andere Gebäude hat er her- 
;;eslellt. don bischöÜiuheu Palast fast ^'.mz lu?! ;)nf'^'<»haut. Auch die Kinkünfto 
biüiH verbessert; Schulden hat er keine, winl anclt keine Tnaclieii, deuo er ist 
md seiueni Einkommen zufrieden. Aber auch Geld wird er nicht viel hinter- 
lassen: was ihm Gott taj,Mieli beseliert , verwendet er so, wie es sich für 
eineo treueu liausiialter (lotles m ticmcn scbeiat. Das Uislhuni lial er nie 
•aders als in StaaUaugelegenhelten verlassen. Schon im ersten Jahre seiner 
Stotlbaltersclialt aah ar dia Pridieanten ava Grits und aua anderen Ortan 
mgatrieben. Wann ar niebt abwaaand war, predigte ar alla Sonn- und 
feittage. Mahr alt 10.000 Kronau bat ar auf Gabialiehkaiian rarwandat, 
■Mt «oa dam, «raa ar aof sainan Gasandtaehaflsraiaan dnreb dia fVaigabig- 
kiit dar KSoiga and Fflrataa ampfingaB. Für aieh , Ar aaina Fraonda and 
Aatarwandla, fttr Flaiaah and BInt bat ar aiehta beballan. — Dar Gottes- 
Umat wird in dar Katbadrala an St Andraft flaiaaig baavabt Bhadam waran 
laibolikao (eifrige) sattaa; jatst aind aa dia Pratasfaataii. — Am Sablnsaa 
knerkt ar: „Sollte Sa. HoDigkait atwaa ta rfigen fiadan, ao wird er aieh 
damit Irdatan» dass der geroeinaama Vatar nnd Hirta HIga, and awar gawiaa 
•iefat um aa rarderben, sundern um zu retten.'* 

Caterm 4. Norember 1600, im Jahre des Jubilfiums erbialt Fürstbischof 
Georg ein sehr anerkennendes Schreiben des h. Vaters Clemens VIII. worin 
es beisst, dass ihm von seinem Nuntius viel Rühmliches über des Bischofs 
mgezeichnete Frömmigkeit , Klugkeit , seinen Eifer für die Ehre Gottes, 
besonders aber daruhci- liericiilet worden sei, dass er den Krrherzog Fer- 
illoand in dessen herauhungen um die Wiederberstellung der knthoüscfien 
Keligioa auf das Kräftigste unterslütaui, und ihm auch in der Angeiegeubeil 
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dar Biator iw Ztsgg*) mit wirlttuifln Rtllw n dl« Bind gebe . «idlicii 
doeh nil den Naatiiw in Allen, wu di« Bhre Gottes belriffU geneioicfaefUiefc 
bandle. Sehlieedieli venichert der h. Vater eeboa frfiber voa dee FOritbiacbels 
Togead uad Verohmag filr iba «ad dea aiMMtoliMbea Stnbl übersengt gewesen 
m sein, TStaiebert denselben seiaer Liebe «ad emoaterf iha inr Ansdaner. 

Dbergrou wir die Frende, weldie Fdrstbisebof Georg über diese Auer« 
keaming des b. Vaters empfand. Br dtakte ihn daüBr (1. Mai 1601), indem 
er versichert , gar nicht aussprechen sn können , welcben Trost er daraus 
geschöpft habe. So viel Gnade getraute er sich wulil nie tu erwarten! Sehr 
bescheiden berührt er seine Mitwirkung mit dem edler» Erzherzoo^e, — dem 
ja um so leichter zu ratheu ist, je wenit^er er eines H;?Hif»e!)crs bedarf. — 
zur Verbreitung' (Ur k;Uholischen Hcligion und zu Beilegung der Z<'u;z'4er 
Angelegenbeil. Siels wird er den :ipostolisclien Mahnungen getreuest nucli- 
kommen, und die gute Meinung Seiner Heiligkeit über ihn gewiss lücht 
tioschen. 

In einem gleiehsoitigen Sehrttben an den Cerdinal Sylvins Antonieous 
Btt Bom iussert sieb der FSrstbisebof : Welebes Gldek , Tom Papste niebi nar 
mit ^nem vorfibergebeadea Werte« seadem sogar sebriftlieb belobt an 
werdea! Oasselbe sei allea Gfiteni der Welt vorsnsieben! — 

Einem Manne, der si^, wie FfirsUiisebof Georg bewamt war» der Kircbe 
mit aller Aafii^feraag gediea^ and ibrem siebtbaren Oberbaapte die sebnldige 
Bbrlbrebt jeder Zttt beiengt so haben , konnte gewiss niehts Sehmertli- 
oberes begegnen» als wenn seine Grgebenbeit für den h. Vater durch bde- 
willige Yerleamdungen in Zweifel gesogen wurde. Und eben in diesem 
Punkte war er in Rom » — von Wem ist nogewiss — angeschwfint worden. 
Ist CS ihm demnach zu verargen, dass sich sein Schmerz darüber in lauten 
Klagen Luft macht, unr! sieh damit das Streben verbindet, seine Unschuld, 
so viel inwncr thunlirli. zu \ t i tinjidi;,'en ? In einigen Sehreiben au den Car- 
dinal Hori^hcst« rechUej ligl er sich auf das Nachdrücklichste ; so bereits am 
23. März lOoi): Die Anklage, als huhe er Ober den Papst ubcl gesprochen, ist 
die erste, sagte er, aber auch giinzlich falsche, wetche in seinem Leben wider 
itm erhoben wurde. Was hat er binnen bald Vi Jahren für das Vatcrl uid. 
fftr die Beligion und aneh f^r das Ansebea des b. Vaters gethao! E.v ruft 
Gett uad seia Gewissen sa Zeugen an, dsss er bierin ron jeder Sebald frei 
aad flüseblieb angeklagt sei. Die Katbelikea, derea Saebe er bisber verfeeh- 
ten, und sogar die von ibm stets bektmpftea Protestnatea m&ssea ibm das Zeog- 
aiss gebea, ia weleber Weise er rea dem Gssslblea des Her» gesproeben. — 
Der Cardinsl mftge ibm deuNamea des Verleamdws nennen; denn was ist 
gereehtersts dies? — Spiter smebt er dea Csrdiaal sogar darauf snfinerkeam 
(tO. Febrnar IglO), dass man den Verleamdem eines Bisebofs oder Priesters 

Oiose n&uber waren Uskoken , welche nach der Eroberung: ron Clissa, 
unwf^H SpaUtro in Dalmatieo, durch die TGrken 1537 in Zeugg Auros^mc 
fnndrn, aber durch ihre Raubzilge zur See zu fortwähronden Deschwer- 
der Nachbarstaateo I insbesondere der Republik Venedig VeraalassaBg 
gab«n. 
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olcbt der apostolischen Weisung — nfimlicb des h. Paulus I, Titnolh, Ii, id. — 
Mlgegen , zu villig sein Ohr leihen sollte. 

Dww es den gvlieijnea Angebeni denn doch niebt gelungen war, deo PQrtU 
bbebur Georg um das persdnliche Verlnuendei b. Tafera Pkul V. (seit 160S) in 
briagei, koDBle derselbe to seiner BembigQDg eus ein Pair Sebreiben des Pip- 
stes, welcbem er sus Neisse tn 2. Jnai 1610 den Ging und giaeklieheo Erfolg der 
Gegsnrefon&af ion dergelegt bette» entnefaneo. Unterm 8. Oetoberl610 belobt ibn 
dieser wegen der Liebe and des Eifers» womit er den Ersbenog Ktrl in der 
f erwtitamg des Bistbnns Breslau onterstfitie ; mit einem gleich anerken- 
nenden BreT« ddo. M. Jinner 1614 wnrde der Fflrstbiscbof in Erledigvng 
tmss Amisberiebtes erfreut , weleben er dem im Notember 1013 nacb Rom 
anrückkehrenden apostoliscbea Nuntius au Grtta , Petras Antonius Bisebef 
f«n Troja, mitgsgeben batte. 

Nicht so ganz ungestört blieb immer daa gute Vernehmen des FQrst- 
biaebofs Georg mit seinem Metropoliten zu Salzburg. Wie sehr er das Ver- 
trauen des Erzbischofs Georg von Küenburg genoss, ist aus einem Schreiben 
cfesselben . lUr», Salzlnirg den I<>tzlen December 1590 Taus dem Consistor.- 
Arehivt'), an ihn zu entaehmeu. Bei dem Stifte V. L. F. zu Maria-Saal (in der 
Rrzdiricese) — heisst es darin - ist der katholische Gottesdienst sehr lni ih- 
i:eLo«uiien. Um diesem ClK'hfnnilr lifizuhelfen, wSren die nicht entsprucheo- 
Jen l'anonjci (am dorli^'ea Collt^fiulcapitel) zu eutfernea, und ein gelehrter, 
tjui!lieher Dccaa zu bejiteii«:u. VV^uil die dem Stifte Maria -Saal ineurporirto 
Pfarre Klaji^enfurt von den liutherischen intercipirt ist, so will der Erzbisohof 
dieselbe wieder viadieireu, und übersehiekt de&sbalb dem Fürstbischöfe Georg 
eine Copie des Schreibens an die Verordneten in Klagenfurt um Restituirung 
ier Kircbe. Oer Förstbisebof wolle dssselbe emendirea» wie er es für gut 
fade» fiberbnnpt sein GntaefaCen darftber abgeben'). 

Brabbehof Georg war am 2$. Jfoner 1587 gesterbso, und erhielt tum 
Ibebfirfger den Wolf Dietrieb (Wolfgsog Tbeedorieb), aus einem grftfliehen 
Clesehleeilte Rbfttiens. Er war ein Sehn des Johann Werner ron Raitenau in 
iiMgenstain nnd der Helena Grifin ven Hohenemhs. Die Vorsehung hstte ibn 
wA treiniehen Geben ausgestattet; wenn er dieselben nur aneh mit Hess an 
bm&tsen rerstenden bitte! 

Unterm 4. August 1S87 erliess der neu erwiblte und bestitigte Brs- 
ÜMhof ein Einladungsschreiben an PQrstbiaehof Gee^ (Consistor.-Arehi?) 
mit seinen Pontificialien in Salzburg zur Consccration zu erscheinen, welehe 
aaf den 18. October, als den 21. Sontag nach Trinitatis , Tags darauf aber 
d«r feierltohe Ginzug anberaumt sei; «reicher Auffordenin^i^ der Fürstbischof 
Folge leistete. Am festgesetzten Tage fand die Consecration durch den Bisohof 
m Pensan, Urban, unter Assistena der Bischöfe von Chiemsee and Larant Statt 

*) Die Gegenlusscrung- def« Fürsllnschofs li«'gt /.war nicht vor ; doch wird er ohne 
ZwnfHden ErsLbi«chof iu seinem KntäcblttsseQur be»iirkt haben. ImJ. 1598eröff- 
rifi»* er salxburpischcr Geiioralvikar die Pfarrkirche In Klagenfurt wieder dem , 
k:ithüli»cli< II ( init(>.s(liiMi»te . und gab sie dem Dcchante von Mariä>Saal xurOck ; 
(loch uichi ijui^e darnach beuiiiciitigleu sieb die PruicsUutUu abormalü derselben. 
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Ersbisehof Wolf Dietrich rechtfertigte nicht durchweg die Erwartungerk, 
welche sich an seioe Erwählung abknüpften. Durch manche unüberlegten 
Schritte entfremdete er sich die Gemüther mehr und mehr, und machte sich 
sogar die Ffirsten Öslerrpiolis und Baicrns durch die 1607 getroffene Bestim* 
mun:,' abgeneifjt, dass In Zukunft kein Spr'msliug dieser beiden RcjjcnteD- 
liäuHPr, welche sich doch immer als WohUliater des Hochsliftes bewiesen 
halten, als Erzbischof ?on Salzburt? pewähll werden dürfe. Freilich nahm er 
die Erhaltung des Friedens, welcher am besten durch die Tollstfindiq^stc Ncu- 
tialität des Ersbisthums gegenüber den benannten Fürstenhäusern gewahrt 
werde, lum Vorwande. 

Die Veranlassung aber, welche den Erzbischof mit dem Fürstbischöfe 
Georg ron Lavant in Conflict brachte» war folgende: Der Magistrat zu 
St Alldrei bitte sieh troti viarmaliger Auffordcnmg tob Seite 4ee Füret- 
biaehofii geweigert, die Bhebreeherin Agaee, de» Paul Zacb Bheweib, entvc^ 
der ?or dae geietliehe Gerieht lur Bestraftmg in atellen , oder eelbet absn- 
etrifen, weeehalb der PQratbiscbof Uber den Stadtriehfer, und eelae Colleg«a, 
all Verlebter eeiaer aad der Kirebe Mtcbt, dae lalerdiet — die EieomnniDi-' 
eatioB — verhlagte, and dea dieeHUigea Brlaeeaa die ThOre der Kathedral- 
kirebe aatateblagea befahl. Bnbiaehef Weif Dietrich, an dea eieh die 
^'ebanoteB Bürger wandten, Hess dieselben, ohne vnrUnflge UntereodiaB^ dee 
Thathestandes , durch seinen Archidiacon in Unterkurntcn, zumeist aaa dem 
Grande wieder lossprechen , weil die St. AadreSer seine Unterthanen eaieB. 
Dieses kränkte den Fürstbischof Georg , er machte in zwei Schreiben an 
den Erzbischof (das Erste führt das Dalum Graeoii Idibus Julii 1599; das 
Andere hat keinos) si^in<»r Empfindung in etwas harten Ausdrücken Luft. „AVas 
ist st> ein Verfahren anders, sagt er, als die kirchliche OJtrttrkeit dein Ilohuc 
l'iois geben? — Nicht Deine Unterthanen habe ich getsti.iR: denn sie 
sind eben so gut meine Uulcrgcbencn in Hetreff der Seelsorgo, als 
Deine hinsichtlich der leiblicheu ü o tmas sigk e it. Ich buhe nur räudige 
Seliüfe aus der Heerde ausgeschlossen. — Soll icli etwa die Schande an raiir 
dulden, und uiciu Hecht einem Arehidiacou rrels geben? So geht ja der 
Ehebruch nicht nur frei einher , sondern triumphirt sugar üffentlich in der 
Kirebe nad im Wirthshause! Gerade am Feste des h. Johann des Tfiufers, 
der lieber aterbea, ale dea Bhebreeher ertragen wollte» bat aicb der Arcfai- 
diaeoB eolehea FireYel eriaabi* Zaai SeUaaee droht der Fttritbieehef wieder- 
holt mit der Klage beim h* Stahle, weaa der Enhiaehef dae Verfügte aiebt 
widerrafe, aad erklirt, daee, bie die Gebaanteo niebt roa ihn eelbst oder Ton 
Papafe loegesproebea werdea, dieaelbea im Baaae bleibea. — Seiaem Capital, 
dem oft erwihatea Cborberreaatifle la St Aadrei, aetifieirl er» daee sieht 
aar die aebaldigea Bfirger, eoBdera aaeb der Arehidiaeoa (Hiehael Betbeet) 
und aeme Helferehelfer eieh die Bxeemmaaieatioa lugeiegea habea — weiehe 
Strafe, — wie er dem Erxbiachofe bedeutete» — die Belle: »Coeaa DemiBi* 
Aber die Frevler an der kirchlichen Jurisdiction verhSnge. — 

Der Erzbischof scheint seine Übereilung eingesehen zu haben» und. wie 
der Propst und der Deehaat dea Capitela dem Fürstbischöfe unterm 18. Sep- 
tember 1S99 beriehtetea , battea die widerapeaetigea Bürger ihre Reae aad 
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d» fiereitwilligkeit erklirt, kflnftig deo kirehliebeA Gehortan getrtn sa 
kitIeD » w«Mhalb sie aof Berollnielitigung dM FflrtibiMhofa wiedtr fcierlidi 
B dift KirebengeiiMtaaeliafl aafgenonuMn wnrdes. (Contittoriil-Aretiiv.) 
S<mderb«r« daw die Sacke danii Doeh nickt ▼olieada beeadet war, denn in 
ciaigatt Briefen, imbeioDdere an den apeitolisebea Montina, Hierenjania Peratay 
Haet der FOratbiacbof neck inuner hie und da eine gereiate Stinunung gegen 
den ErabUekof dafcbbÜckea. 

Wenn FOrstbisekof Geerg in dieaein unerquicklichen Sfreito auch im 
Kechte war, und nach der Weisung dea h« ConeiU von Trient sess. 24. de 
ffaCBrni. matrimonii c. 8 vorgehen wollte, so kann deck Niemand seine heftige 
Spraehe wider den eigenen Metropeliten rechtfertigen. — Ein Beweis mehr, 
djss es auch im Leben der anageaekkaetoten Minner nidit an nMMchlidien 
Sebwachen fehle. 

Er2.bi8cbof Wolf Dietrich hatte sich ein tragisches tnde heroifct. Der 
^tltersehwache Propst zu Berehtespfatieo, Jakob Filrich, liatte den llruder 
iica iierzogs Max von Balern, terdioand, Coadjutor des KurfürstcD von C5ln 
und Canoatcus zu Salzburg» zu seinem Coadjutor aDgenotiimen , welcher mit 
[>ip»Uiri>er Genehmigung 1593 \^n\ dies er Würde, und im folgenden nach 
tieui Tode dc^ Propstes Jakul; vuu der Propstei selbst Besitz nahm. Krz- 
bUi:hof Wolf Dietrich, der auch nach ihr verlangte, be:>eUte 1611 das 
L&ndchen Berchtesgaden und rertrieb den Propst, dessen Sacke aber 
aein Bruder» Heraog Max, xur eigenen machte« Yom Caintel nnd den SUnden 
m SaJnbnrg adbat anm Einachreiten gegen den Erabiaebof eingeladen, 
rüektn der Heneg fiher die Grenae, weranf der Bnbiaehor den Math verlor, 
aad, naebdeai er die koatbaraten GerfUhaehaften rorausgeschickt, vtr- 
kleidet, nit 14 Dienern Abende am 23. Nerember g. Jahre aoa Sabhnrg 
fcgen Kirnten entfloh. Hentogliche Reiter jagten ihm nach und ereilten ihn 
in der Nike von Gmünd in Ober-Kimten , woraof er ala Gefangener anerat 
aaf die Feate Uohenwerfen , dann nach Hohenaalahurg gebracht wurde. Er 
Mosste aeiner Wnrde eotaegen; alarb aber, ergeben in lein Scbiekaal, am 
IS. Septeniber 1617. (Siehe P. Hanaic's Germania sacra tom. II.) Mit pSpst- 
lieber Erlanbnisa war das Salxborger Capitel zu einer neuen Wahl gcschrii- 
ten, aaa welcher der Domherr allda, aogleiefa Dompropat *en Constanz Marcna 
Sitticiia, aus dem Hanae der Grafen von Rohenems — einer Feste zwischen 
Bregenz und Feldkirch — als Erzbischof hervorging. In einem sehr freund- 
lichen Schreiben ddo. Salzburg am 30. Juni 1G12 dankt derselbe dem Fürst- 
bischöfe Georg für die Gratulation zu seiner Wahl. Die Wunsche desselben, 
sagt er, smd ihm um so angenehmer, „weil sie von einer solchen 
Person koiniiivii, deren vortreffliche Qualitäten und treuher- 
zige Neigung gegen das Erzbisthum ihm zum höchsten berühmt 
(angerühmt) worden". In einem zweiten f2S. August 1612) ladet er 
den Fürstbischof zu seiner Consecr iti j II und zum iuräLliehen Kinzugo .luf den 
7. und 8. Oclober ein. Derselbe sullo ihm ein sehr angenelirner lieher Gast 
seiu! (Consistor.- Archiv.) Fürstbischof Georg machte von der Einladung 
Gebrauch, und erschien in Salzburg , wo am anberaumten Tage die Conse- 
cration durch den Biaehof Wolfgaug ton ftagenabnrg atatthatte. In einem 
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Briefe an (Ich ßeiclitvnlor dos Frrhorrn?^ Ferdinand, den Jcsiiilen P. Bat tho- 
loiii.iiis Willer, in woleliem er <lif I r>tlictikeiteii beschreibt, sa^t er von dem 
jibj,'escUlcn Erzbiscliofc Wult iiietrieii: „Er sei sliirmrsch und jiusserc» sieb: 
Ütti i'apatia stelle er deju Papste zurück; die linperi:tlia uher, die er vam Kal- 
ler cuipfangen, behalte <y für sich; gleich ub Ucr fclrzb is cbo f von dem 
Fflriteii tu Saisburg getrepnt werden könne. Gott weiss, welcher Maeehi»- 
felli ilmi dies beigebracht bat!" 

Ra wurde eehon oben bemerkt, data eich der anglQeUiehe Enbiechof 
•pfiler nibig beoabm; er atarb einet anferbaultebeii Todee. 

Dritter Artikel. 

Pfirstbisclior Georg III. von La>anl aU Statthalter la tawritferreirb. 

üiiien wichtigen Wendepunet im Leben des Fürstbischofs Georg bildet 
seitie Enieiuiung zum Statthalter in fniierösterreich, tn welebeu cionu-ssi eichen 
Poäteii Hin Krzlierzog Ferdinand hald hernach berief, als er die selbslstimtliEje 
Regierung seiner Lande angetreten h;itto. Dadurch war der Thutigkeit des 
viel erfahrenen Mannes ein weites Feld eröffnet; da war es ilnn gegönnt, 
seine vreilausselieiitlen IMane znm Resten der katholischen Kirelie über die 
enj^en (jienz.en seiner Dioeese liiuuiia zu vervvirklicheu. Auch zum Frummen 
des Staates hatte er wiihreuü dieser Zeit als nächster Rathgeber des Fürsten 
höchst Anerkennenswertbcs geleistet; weeahalb ihn dieser nach lau|gahrigcr 
HQhewaltung nicht ander« alt mit grossem Bedauern wieder abtreten sab. 

Sein Vorgänger im Statthalteramte war der fromme Bischof ren Laibnch 
Johann Taaseber gewesen. Der an ihn ergangene Buf machte den binber 
ansaebliMalieb seinem h. Berufe lebenden Fürstbiaebof nachdenklich, ob er 
wohl in allwcge an entsprechen vermdge , und ob et nicht gerathener nein 
würde, den Antrag abtulehoen? Er antwortete dem Brabersoge (13. Septem" 
her 1897): .Er dire des Fürsten viterliebe Gesinnong gegen seine Unter- 
thanen and sein Torbahen, aeinem Volke einen solchen Verwalter an geben, 
welcher der GescblfUßlhning händig , Gott liebend, klag, und vom Eifer fSr 
die Gerechtigkeit beseelt sei. Aber, frage er sich selbst, habe denn wohl ich 
diese Eigenschaften? Dessen kann er sich n < Ii nicht gans versichert halten, 
und bittet also um Bedenkzeit, um seine kräfte su prüfen, ob sie einer 
solchen Bürde wohl gewnelisen seien. Sonst müsste auch er einst jenes Wort 
(des Evangeliums) hören: ,|Uieser Meoseh hst angefangen au hauen, konnte 
aber nicht vollenden". 

Naelideiii er aher das Amt an^'enuninien , wurde er am 30. Se[)tcm- 
ber (siehe Dr. Tangel) als Statthalter iiist:<llirt. Nielit lange hernach (am 
31. Oetoher 1507) erwidert er die neplüekwünschuag des Patriarchen zu 
Aquileja, Franciseiis liaritarus, mit dem «gewiss aufrichtigen GestHndniise, dass 
er es beinahe bereue die SlalthuUer.^eliafl nicht abgelehnt zu haben . denn 
sie ist doch ^ewissermassen fremd seinem Berufe, und er ist schon im Alter 
vorjj;(*j ut^LL Unvorbereitet kommt er aus seiner Müsse in den Seliwall welt- 
licher Geschütle, iu einer schwierigua Zeit, wo es nicht leicht ist Freundoa, 
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fatchveifo dtnik Peiiid«ii oad Neidern, GeDflg« tu tbon. lodett» erver- 
tnnt Biebst Cott lof den religidaen Sinn d«t Bnhereogt. — So beteheiden 
Mite der vor AIIcq als iraglicb Erachtete von «eh eelbtt! 

Strengste UueitjeonOtzigkeit betrachtete er tis die weseotlichste £igeD<> 
ackafi eines Richters. Er empfahl sie sowohl Andern, ala er aie «clbst beobach- 
tete. »Bip Richter soll durchaus keine Geschenke annehmen, auch nicht unter 
•lern Scheine von Freundschaft,** so Süsse rte sich der Fürstbischof in einem 
Sehreiben an Maximilian Edcr. als er dicspin zur Aufnahme unter die Mit- 
glieder Hegierutifjsscnates r.bick wiinsehto, Un<! als sieh eine {j^ewisso 
[jarbara Seliitter »hirrh ihren Af»et)ti-ii m üratz hei iiiin darübor iukla^te, 
Jass er ihre Geschenke zurückgewiesen, su erklärte ihr der liiseliot, wesshalb 
er die$ getha». .^T>ic Gcrechtit^keil kann nicht frei sein, sehrleb er ihr, wenn 
sie Gesrhenke anuiiuuit. Auch der Schein der Bestechlichkeit luuss gemieden 
werdt-n.* 

Fürstbischof üeor^ mtissU als Statthalter nach allen Seiten seine Auf« 
merkaamkeit richten; fiberall gub es su ordnen und tbxuhelfeo. Die Lage 
der «nhenegltehett Linder war keine erfrenlielie» denn im Innern mehten 
im «nabliseig nach grösaerer ReUgionrfreibett strebenden Proleetenton viel 
n aehnHen , bdeet von Anesen die grSstte Gefahr dnreb die TQrkeDeinflllle 
dnhte. Welehe rastiose TliAttgkeii der FQrstbiaehof entwiekelfte. beweisen 
idM» seine Tielen» eben während der SUtthaltereehafl in Angelegenbeilen 
des Yaterlandee an Personen der verschiedensten Bemfaspliiren gesebriebenen 
Briefe, «relebe schon fiir sieb allein einen sehr inlereeaanten Beitrag sur Zeitge* 
idiicbte liefern. Wir werden des Fürstbischofs Bemfibnngen gegenüber den 
Pretesinnten im nftchaten Artikel anafBhrlicber besprechen; hier aei von aei- 
Bta anderweitigen Letstnngen die Rede. 

Es lag ihm sehr daran, dass Person und Eigenthum der Otirger gesichert 
Mi; deasbalb beschwerte er sieh in einem seiner Uriefe an den Kanzler und 
Uegiemngsratfa su (iiatz, Ih-. Wolfgaog JÖchlinger, über jene Rathgeber des 
Ertherzogs , welche die Freilassung von Guttinmördern und Ehebrechern 
verlangten. „Sniehc Büsewlehte sollen exemplarisch bestraft werden : sonst 
mehren sii*!» die VerLreehen immer mehr. Wozu führt deim der Kiirst das 
liehwerl? Ks könnte von den Verbrecliern am Ende «j^ar !;je^en üm selbst 
..'Otogen werden. Nicht Blutdurst, sa^'t er, ^a>ljc ihm diesen Rath ein, aondern 
tx«ue Sorge für den Landesfur Un und (ur \ller Wohl. 

Sogar in Kriegssaehen wunlo des Kürstbischufs Stimme und Hatii gerne 
gehört und beachtet; mit der aufrichtigsten Thellnahme freute er sich 
der Erfolge , welche Erzherropr Ferdinand über die Türken errang , und 
beklagte die allfaüigeu Nuelitheile gegenüber dem Erbfeinde der Christenheit. 
So schreibt er (12. October IGÜO) unter Anderem an die Uefurniations- 
Coounissire in Kärnten: «Wir mühen uns hier fruchtlos ab mit der Ver- 
ibesdignng ron Canissa« (Eine Festung' unweit des Znsanuneoflasses der Hör 
ead der Dran » welche die Tiirken am 7. September 1600 an belagern 
kennen.) Es ist vom Feinde schon so eingeschlossen, dass der Besatamg 
weder Provianit noch Veratlrknng sngefDhrt werden kann. Der Heraog von 
Verceear rfickte «war mit wenigen Truppen anm Botaatie heran, mnsat« 
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iber wiedtr nmkebren. Der FetlnogseoauNndaBt — Fraiberr Gtorg too 
Ptrtdeiter — Tortprtdi wohl» eieh bit mm leittM BhiUfropfMi tu haitaa; 
ab«r, dt nun die game Kriegstut »nf ibo tllein liegt , ist m betorgen, dtet 
«r den MqÜi verlier«; buoiI die TSrIieii die enliegeiideii Simpfe schon mit 
Brettern, Reitig« Btlliett und Flechten in Unzahl bclegea. So weit ist Canissa 
gebracht, diese Vormauer Deutschlands und Italiens I" 

Bald darauf (ddo. GrStz am 4. November) hnrichtet er dem apostoli- 
eehen Nuntius Hieronymus Porzia, dass Canissa gefallen sei. Es heisst (10. Cel. 
Norembris): der Commandant habe dasselbe mehr aus Feigheit, als ans 
Nothwendigkeit übergeben. Nun sei die Gefahr für die p^esammte Christen- 
heit, insbesondere für Inner5sterreich sehr gross; wessbalb Caaisst» wenn 
möglich, wieder genommen werdiMi müsse. 

Errliorrotr Ferdinand liess es auch in der ThA nicht an der äusscrsten 
Anstrengung fehlen, um die verlorene Fcstunt^ wieder zu gewinnen. Auch 
auswurtiii;c Mächte, insbesondere der Papst und der König von Spanien, 
wurden um iiillVluistung uii Müiuisehutt uiui iield angegangen, die sie bereit- 
willig guMuhrtcn. Diescrwegen schrieb Fürstbiiieiiof Georg an den Cardinal 
Oetavianus Paravicini, dass der Ersherzog den ausgezeichneten Grafen Sig- 
mund TOD Tborn an seine Heiligkeit sende« on Bestand in erlangen. — (Der 
Papst erbot sieb ausser der Mannsehalt in einem Geldbeitrage von 300»000 
Kronen.) 

Untann 26. Mai meldet der Farstbiacbof dem kaiserlieben Kriegsmtb« 
Bartholomlua Peti» dass der Ershenog dem Verlangen 8r. kaiserlieben Mign» 
siät* sein Heer gegen die Tflrken nach Ungern tu entaenden, nieht entapre- 
cben könne; denn naek dem Falle ron Canissa stoben seine eigenen Pro- 
vinien dem Feinde offen ; indem sind die Hilfstmppen nur Belegenmg dieser 
Festung schon bereit. Zu diesem Zwecke sind sie vom Pspete, vom Könige vom 
Spanten und dem Grosshertoge von Toscana bestimmt worden. Oberdiea 
wSren alle Zuröstungen zur Belagemog, welche einige hundert tausend Guldem 
kosten, fruchtlos. Der Kaiser wolle also nicht sOrneo , sondern die Wieder- 
eroberung Canissa*s durch seine Truppen unlerstflfxen* Dies liegt in seinetii 
und der ganxen Christenheit Interesse. 

Fürstbischof Georg war, wie er fich ijegen den k. Hofkrieo^srath, Johann 
Freiherr v on Kiscl, äusserte, persönlich der Ansicht, man «5o!!«» di m Kaiser will- 
fahren und Oien erobera, aus liesorgniss, dass ilte erzherzugiicheu und Hilfs- 
irupptiu zur Uelagerung von Canissa ohnehin nicht stark genug seien. — Er 
hatte recht gesehen! — Jühiiiui \<)n Medici bot als Anführer des von ^t iucm 
briider, dem Grossherzoge von Toseana, geslclllcii Hilfseorps von 2UUU Mann, 
dem Erzherzoge seiue Dienste zur bevorstehenden lielagerung an. Der Fürst- 
bisehof bedeutete ihm (1. Juni 1601), dass d^n Herzoge von Mantua , Yincenz, 
einen Blutsverwandten der ateiermirkischen Forsten, die Verfretung des Braber- 
zogs Ferdinand ecbm refsproeben aal, wessbalb er, wenn gefllltg, mtr den 
Posten eines Befeblshabers der Reiterei erbalten kOnne. (Diesen nahm Jobann 
von Mediei swar an, batte sieh aber niebt naeh Erwartung ansgeieiebnet) 

Papat Clemens VllL hatte sein Uilfiibeer Von i0.000 Hann unter den Befehl 
seines Neffen, des POrsten Fraaa Aldobrandini gestellt» weleber sptter an 
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Wiraadin an Fieber ttirb. Bs vailaiiteto, dar FOral warda doidi Kirnte» 
«ad Jadanborg Qaeh Grtto »ahaa, waaabalb dar FArafbiadiaf dan AaidrMt 
Kaaeobargar — wabrscbaialiah aaia Vamlfar — dan Aafirag gab, danaal- 
baa ia dia bisehöfliche Rasidaot ad St. Andrai aiBaaladaa, ihn darf mit aUar 

UbaraliUt bu bewirthen. 

Am 25« August war Erzherzog Ferdioand selbst zum Belagerungsheere 
abgegangen, was Fürstbischof Georg seinem Capitet zu St. Andres mit der 
Weisang anzeigte, dass durch acht Tage feierliche Gebete abgehalten und 
Gott durch sonstige gute Werke um seinen Segen ffir das Uotemebmen 
angefleht werden solle. 

Fürstbischof Georg begkitrto itii ( .eiste den Erzherzog, welchem er Ihm ?,- 
lichst ergeben n ur, bei dem gefahrvollen Werke. Unterm 27. Septeuiber !.t In leb 
er ihm naeii Cunissa, welches bereits eingeschlossen war: „Es hange ihn, weil 
der Erzherzog laut litiichteu sich selbst der grössten Gefahr nussetze; denn 
er schlage sein l.agcr auf Schussweite vom Feinde auf, umreite häufig mit 
Wenigen das Lager, und leiste nieht minder als gemeiner Soldat, wie als Feld- 
herr Dteaata. Öiaa aai iwar aabr achSn» aber hSebat gefshrroU fflr Alle; 
denn Allan aei an seiner Uattnng aebr fiel gelegen. Er n5ge aieb also 
nähr achaaen". 

FMbisehef Georg war mit der Art der Belagenmg nieht gans einver* 
standen. Im Briefe an den ans Lotbriagen gekonunenen Zeagmeistor Orpheos 
Gallani baaMrkt er mit Missfiillen, dass das Belagaraagsbeer die Zvfabr vonPro- 
finnt in die Feetong gestatte. Das sei eine fibel angebraebta Groeamotb, welebe 
sehr bittere Folgen haben könne. Die Betaebuldignag, dsss der Feiad dnreh 
Tapferkeit, nieht doreh Hange r beawnngen werden solle, taage in 
Wehte; dann wem Umwege , wann man aaf geradem Wege snm Siege 
gelangen kann? 

Die Besorgniss des Ftirstbischofs , dass Canissa nieht werde genommen 
werden . wenn anders nicht Holt. — wie or sich in einem Schreiben an 
<ifn Rf'ichtvater Ferdinands ;ini i(j ti(h>tHT ;iiiMl[iJckt — wp'^'cn f?pr Fröin- 
iiii^'kcil des Erzherzogs den JSie)^ verleihe, erwahrtc sieb Uidcr nm zu 
li ild. M tn hätte wohl gefhan , nach seinem Hutlie die Belagerung freiwillig 
autzubeben, statt mit dem Hiiuujei st'if)st, d. i. m'd der ungcwohnlieli früh ein- 
getretenen Külte, und üblen Witterung Krieg zu führen. Daran, so wie ou 
der Unf&bigkeit und Unvorsichtigkeit der ausländischen Führer scheiterte 
die Unternehmung. Am 17. Nevember rousste das Heer seinen Ruckzug 
antraten» naehdem es ansehnlieha Belagerungsrorrithe, 6000 Kraaka nad 
?arwandete mril ck ge l assan, welehea die Tfirken die Kdpfa absebingan. (Siebe 
T. Hartar*a Ferdinand II.) 

Sehr schmeralieh berfthrte die Knnde davon, wie alle Patrioten, so ias- 
baaondero den Ffiratbisehef« Sein grSsster Trost war, dass Bnhenog Fer- 
dinand kcinan |»eraön]iehen Naehtheil erlitten. Er besengte diesem brieflieh 
seina F^da darflber, dass er wehlerbalten in Csakatorn angelengt eei, und 
bald nach Gr&tz zurückkehren werde: »Wenn nur der Lsndesffirst gerettet 
ist! Der Kriegssehaden lisst sich leicht wieder herstellen! Bs ist sehr 
Iftblieb* haisst es weiter» dass firsheneg Ferdinand mit wahrhaft Oatar- 
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reiehitcber GroBsherii|rk«it (iiitgntnimitate aastritea) du 
Hiasgttcliiek ertrage. Der Auagaag das Krieges liegt ja nicht in des Meoecheo 
Ifaeht* eoadem hlogt rea Gett abt* Zudem hat sieh ja Sew Dnrehlaachi vor 
der gansea Welt als eiaeo mathigeii , opferirilUgen Tertheidiger der Chri- 
stenheit and des Vaterlandes bewihrt! 

Eriheraog Ferdinand daehte zwar ferner an die Wiedererebcntng ron 
Canissa ; aber es kam nicht mehr dazu, die Festni^^ blieb rerloren, bis aie 
im ( arlowitzer Frieden 1699 mit den Abrigeo nngrischen Besittnageo von 
den Türken herausgegeben wnrde. 

Die schon l»*"^prochencn Räuber ans Zengg machtt^n dem enherrof^Üchen 
Statthalter auch viele Sorgen; ein gräuliches Attentat derselben erfällte Uio 
mit unsäglichem Kummer. Er halto dem dortigen Rischofe Marcus Antonius 
unterm 12. Juli 1601 Dank jjresa<,'t für seine ^ufen Uathschliige. wie die Piraten 
tn bändigen wSren, mit dem llei^nfzo. dass der k. k. Commi' -nrrus aüdort, .(nsoph 
üahatta, von densclhf^it nitf «^ulrm Erfolge Ciohrauch rnaeiie. Eben dieser Stell- 
vertreter des Landesluriteu war einem höehst traurigen Loose erlejjen. Am 
18. Deeember 1601 hatte ihm Fürstbischof Georg noch gemeldet, dass sotne 
Anträge, wie die Zengger Sache ins Reine lu bringen» und die beschwerde- 
fniirenden Venetianer zu bcschwichligeu wären, dermalen wegen der Abwe- 
senheit der Kriegsrnthe, - welche eben in Wien aus allen Erbländeru zusam- 
mengetreten waren, uiu über den Türkenkrieg zu berafhen — nicht erlediget 
werden können, war aber nnchsfcns geschehen werde, hass <)er eri,'rifTene 
Anführer der Uskoken und Piraten , Jurissa , in Zeu^^ gefangen gehalten 
werde, sei, meint er, nicht lu billigen, denn es kSnnte seinetwegen ein Auf- 
ruhr entstehto» nod ihm (nSmUeh dem Rabatta) etwas Übles taatesfen. Der» 
selbe m5ehte den Rfiuber naeh Laibaeh schicken. 

Wiederholt warnte ihn der Fflrstbischor, welcher sieh seiner Oberhaupt 
aoeh gegen Terdiehtiger am Hofe annahm, sieh ror den Uskoken in Aeht 
au nehmen. (4. Jtoner 1602.) Was der tiefblickende Staatsmann beflireh' 
tete, war aehnell eingetroffen. Am 30. Deeember 160t gegen Mittag hatten 
tumultuirende Zengger das Haus des enherxogliehen Abgeordneten nmaingelt« 
und den darin gefangen gehaltenen Jurissa mit Gewalt befreit. Dieser selbst 
streckte alsdann Rabatta mit einer Kugel nieder; die Übrigen tiftdteten ihn 
rollende, worauf die Unmenschen noch gegen seinen Leichnam in emp9ren- 
der Weise wülheteo, sie hieben ihm den Kopf ab , welchen sie auf einen 
Pallasch steckten« und dann von der obersten Hauer-Einfassui^ dem Tolks- 
hohnc Preis gaben. 

Die Nachrieht hiervon betrübte den Fürstbischof auf das Ausserste. 
,0 bStte er doch nie Zengg gesehen ! schrieb er dem (Stief-) Bruder des 
Gemordeten» Johann Jakob von Edling, PrSses von Krain; oder wilro er doch 
vorsichtiger gewesen !** — Aber er f^sste sich und sprach dem Präses noch 
Trost zu, indem ja Rabatta in der ErfQllung seiner Pflielit ein Opfer wurde. 
^Beruhige dich", ruft ihm der Fürstbischof 7,n. „nie ns c I) I i c h ist's vom 
Schmerle e d r ü 0 k t . eines Thoren aber, davon erdrückt zu werden!" 7n- 
gfeich alter 7iMi,'te er den Vorlall dem in Prag weilenden Erzherzoge Ferdinand 
«D, mit dem lieisatxe, dasi vier der Mörder bereit« in Gritta gefangen sitaen. 
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Wir fib«ffgelieD to manelie Briefe, welche der nrttbisehof m herrem« 
gmde Ittsner in Angelegenheiten des Sttatee eehrieb» und welche aaf eben 
danb TorgeMlene, tnebeeondere kriegeriicbe Ereigniise Beiug haben. In ihnen 
begegnen wir nitanler Ntmcn» welche in der Profan- ond fUrchengeeebicbte 
den besten Klang haben j ab da etnd : Der schon genannCe Patriarch von 
Aquil^, fVasi Barbaro, welcher die Verwendung dee FiAretbiichob aar 
Bcüegnng einiger DiBerenaent betreffend die Bemfang einer Synode, die 
Widerspenctigfceit der VHIacher gegen ihn alt ihren Obcrhtrten , nnd die 
Biagriffc des Capitins rea Telmain in die kirchliche Jarisdiction in Anspruch 
ashai; ferner (die beiden Grafen Nieolans and Georg Zriai; Peter Gisnl, 
Secretir des Brahenogs Ferdinand; Melchior Kiesel, daniuls noch Admini« 
itrator des Bistbums Wiea und Bischof von Neustadt ; der Bischof Ton Agram. 
Bision ; Graf Philipp von Ahremberg ; Adolf von Altann ; Johann Ambras Graf 
fen Thom; Johann Drsskowitz, General in Slavonien und Banus ron Croa* 
Hm: Baron Franz Bathinni: nischof Martin Siskowski su Lutzk, dann zu 
Plotzk in Polen; Claudius Hangoni, Bischof von Reggio und apostoliseher 
Xaatias bei dem Könige von Polen; Baron Balthasar von Sehrattenbaeli, 
Erzhcrxofj: Fertiinand's Oberslliofineister ; (Irrrf Max Selirattenhach , OLerst- 
boftnei'^f f*r d^T Krzherzogio Witue: <ler berühmte Jesuit, n;>rhmr»li<Ter Car- 
dinal - Kr?liiscbuf zw Gran, Petrus Pazinaui (damals [löüTj Lehrer der Phi- 
losophie tind Theolofi^ie zu Grätz); der Cardinal -Ertbischof m Gran. Franx 
Fon^Mcz (lt>(KHJ; Baron Ludwig Colloredo in Görz ; General Hupert von 
Kckent»cr<^ : Hermann von Attems, kaiserl. Halb und Kammerpräsident ; Rrz- 
tierzo^» Ferdinand seihst, u. A. Aus allen Briefen leuchtet die wärmst« Anh.iii|,'- 
lichkcit de:» KiirstbischofH zu dem Vaterland, an den Landesfür«teD» da» lau- 
terste Streben nucli Kcchl und Gerechtigkeit hervor. 

Nicht nur Steiermark» auch die anderen Provinzen waren der Gegen- 
stand seiner regen Sorgfalt. Br drang s. B. darauf (1607, im Briefe an Peter 
Ckstl). dasa in Görs wieder die deutsche Sprache eiagefahrt» nad den RSthen 
der Begierung ein Prilat» als Tertreter des Ctenis beigegeben werden soHe. 
Uoparteiiach sBmmfe er (lt>ü8) dafür» data den Ungern bewilliget wGrde* 
die crontiaeh-staroBische Grenxe wieder eeihsi so verwaltea, weil sie ju das 
ftrige reriaagen, und ihnen die BOckgabe fcrsprocben worden sei. (Brief an 
4sn Genemi BuperC Eckenherg.) 

Tor AUeoi aber henülxte er seine Stellnog als Statthalter daiu, sich der 
lechtn der h. Kirche und ihrer Vorsteher kfiftigst aninnehneo. Als einen 
4te vielen Belege dsron» erwihnen wir hier seines Schreibens an den Cbrdi- 
ad SjMua Antoniani in Born (28. April 160B), worin er sich bitter dar* 
ÜMr beklagt, j^dasa, wie flberhaupt der geistliche Stand in den ianerdster- 
nichischen Landen, so lasbesendere die bischMicbe Auctoritüt in letzter Zeit 
sihr an Achtung; verleren habe* Dazu trage sehr viel bei, dass die BisehSfe 
TOB Jedem Menschen aus der unbedenteodsteo Veranlassung vor dem well- 
lieben Gericht belangt werden können, vor welchem sie persönlich erscheinen^ 
and inmitten der Menge des Richters Spruch erwarten mOssen. £r habe 
sshon öfters in den Erzherzog gedrungen, dass die Bischöfe sich wenigsten.^ 
dareh SteUrertroter ersetsen lassen därfteo, und ibm dargethan wie sehr 
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?Oii tolehMT Iinmumiiit das Ansehen der Religion abhänge. Seine Dorehlftaehi 
w8re wohl geneigt, den MisssUnd uhiuitellaa» aber einige Rtthgeber wenden 
ein, dass hiedorebdie Privilegien der Provinzen verleUi wurden. Damit lasse sich 

der Erzherzog wieder einschüchtern. Der heil. Vater allein kann dem abhelfen, 
wenn er den Fr^horToc^ diesfalls ermahnen würde. Dieser fromme, dem heil. 
Stiilile ganz ergebene Fürst würde dorn l^.tpste (»mo so gerechte, jn noth- 
wendige Fordpriini^» f3cwi«i3 nicht ver«fi'_:* ii Uer Cardinal wolle also daa bea^ro- 
chcoe Aiillogen iii". Hcilt^'keit anpni})lVhlrii,^ 

Papst Clemens Vlll. iiess sich die Sache sehr angeh^^rn sein: denn 
schon am 13. Juli i602 erliess er ein llreve an Erzherzog Ferdinand, wni in er 
die persö nlichc Vorladung der Bischöfe vor (ierielit als einen Misshi Mtu h 
bezeichnet . der du- W ürde und Fi i. il)eit der Kirche untergrabe; iiiul den 
Fflrsten aurturüeri, deu iiiäciiuieu zu geätatteu, sich durch Audere verireteu 
tu lassen'). 

Id Folge oftmaligen Ansuchens wurde der Fflratbischof , welcher sidi 
•0 iftlir ftieh Rahe und oteh Miner Kirelie sitriidcMbnle» tob finhenoge 
•eiiitr SUifbeltorsehtft eotbaadtD. An S8. Stpfeittber 1008 bereite, M er 
den Nreten: «Rftstig und kriftig kam ieb tu den Dienet E«er OareUenehl; 
gebeo Sie mieb mm tie graueo» gebreebeaen Mana mir eelbet inHiek* 
dandt ieb aogeetSrt fiBr nein« Kircbe, mein Ram vad meioe Seele eorgea 
kSoae.* Er war am 13. Jiaaer 1609 eeboo in Larant (mar auf kane Zeitbeanebte 
tr wieder Griti), denn aa demeelben Tage wiederbolte er von dort eein Aas«- 
eben um Bntlaasm^ an den Enberaeg» mit dem Reifiigeii, dieeer wolle eewebl 
dem Papste, als aveb dem Metropoliten beriebten, daas er sein Amt fret- 
willtg niedergelegt, and ee wohl Torwaltet bebe. — Perdiaaod wird dem 
gewiss willfahrt haben. 

Am 8. Mai 1600 werden ihm als gewesenem Statthalter 500 Gulden 
und 25 Fuder Sals jihrlicher Pension angewiesen, (v. Hurte r's Ferdinand II. 
Bd. 6,S. 22.) Erzherzog Ferdinand hatte ihn grossmfithig beschenkt (wie, i»t 
oleht ganz ersichtlich), wofür sich der Fürstbischof (ddo. Palmburg 30. Octo- 
ber 1609) bedankt (War das Geschenk etwa die obige Pension?) Ebenso 
staltet dieser (ddo. 5. November 16üi> den Deputirten von Sleiermnrk sei- 
nen Dank ah, für das prachtvolle von einem hdclist ehrenvollen Schreiben 
hegloitete (leschenk „it'hi?. aus üold und Künstlerarbeil," welehes ihm durch 
den li iron Hifpp(»rt Ti ijllVi)hach in Anerkennimir seiner als Statlhiiltor gelei- 
.steten Diea-sli iif)erschickt worden war. — Nnoh im Jahre itti 'i sclujeb ifnn 
Erzherzog Ferdinand*« I^eibarzt, Gisbert Voss (d [ i. Wien 21. Juli), dass sein 
Aadtiuken bei Hof sehr lebhaft sei, uud derselbe durch seinen Abgang viel 
verloren habe. 

<) Ungeachtet des pIpstIteben Anlaogens bUeb es beim Alten ; die Schwie- 
rigkeiten , aa denen des Brshersogs beslsr WOle sehellerte, schebiea aa 
gross gewesen an sein. 
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Vierter Artikel. 

Eiallstf de* fdntkUc^fft Uftg III. toii Lavaiit auf Eraiieriog f erdlniod'f Cie|eB- 

reforuiatito. 

Bnbmog Ferdiouid. der katboliachen Kirebe avfiriolitl|pt vod nt T«liftr 

Überzeugung ergtban , raf du SorgHiltigste nach den Gnindsfitsen und LehnD 
derselben auferiogMt batte rielleicht schon während seines AnfentlialtM so 
Ingolstadt den Plan gefasst, das Lutherthuro aus seinen Landen in verdrängen 
Bod die katholische Religion wieder zur alleinherrscheQden m machen. Seine 
darauf abzielenden Massregeln begreift man unter der aognnannten „Gegen- 
reformation Ferdin and's." Nachdem er die Regierung Innerösterreicha 
angetreten, schritt er bald zur AusfQhrung. Ohne Zweifel nicht ausser alter 
Verbindnnc^ damit war seine W'ttüfahrtsrcise, nach Loreto nnd Horn , welche 
er gegen Kode April iö98 unter dem Nanun eines (/liifi n von Cilli unter- 
nommen hatte. Am Mai, als am Vorabende des Ii. i*lingslfestes traf er 
tu Ferrara ein, wo lim der damals dort anwesende h. Vater auf das Herz- 
lichste empfing. Nach verrichteter Andacht in der casa Santa zu Loretto, 
k«m er am 24. Mai uatjii Kom, wo er im CoUejjium der Jesuiten seine Her- 
berte lialijii. Am 3U. Mai reiste er von dort ab, und lanj;te in den letz- 
ten Tageo des Juni wieder in Grüiz an. .Müj^lieh. du»s sich Ferdinand durch 

so Maria Loreto abgelegtes Gelübde vor Gott noch besonders zur 
Bekümpfung dea ProlesItnUnniia verpflichtete; aber unwahr ist es, daaa er 
dies den Pnpate lo Rom» dar, wie gesagt* damnla niebt dnrt» londeni m 
Fcmm war* dureh einen feierUefaen Eid anifelobt habe. 

Zum nebligeren Yerattndn i aa e dea Folgenden dfirfle ee niebt nniweek- 
«iarig aein > wenn wir daa Scbreiben dea Ffiratbiaebora Georg: De peraeln 
nfonnntioiie reltgionia in Stirin» Carinibia. Camiolia, ad aereniaaimnn prin- 
dpem D. Carolum Arcbidoeem Auatriae (Enberaog Perdintnd*a jUngaCer 
Bmder). Palmaborgi Calendia M^i anni 1604 acbon bier im Aaasnge 
«tttbcilen. Darana wird eraiebtlieb» wie der Fttratbiaehof die Oegenrefomn- 
fian aeibat and die ibr imiebat foranagegangenen religiUaen Zuatiode auf* 
gefasst und betrachtet bebe — um was es sich im vorliegenden Selireiheo 
besondere bandelt — woran wir dann die Daten Aber aeine Betbeiligang bei 
dwMlbeo anreiben. 

Naeb Toranageaebickter Bemerkung, daaa die Gegenrefornationi wie niebt 
Inders zu erwarten, vnt) Manchen nicht nur ausser- sondern sogar inner- 
halb der Kirche stehenden getadelt werde, heisst es: „Damit Du durchlaueh- 
ü^ter Erzherrofr ! Dir selbst ein riehti|?es Urtheil über dieselbe bilden kön- 
aest, erzähle ich ihren Urspnin'^' und Verlauf, der ich ihr Zuschauer 
vom Anfange hia jetxt, ja zum groaaao Tbeile mitwirkende Per- 
lon war," 

-Vom Anfange ihrer Bekehrung dui cli die Predi^Mcn Rupert's und \ iigil ä» 
üieser Nachfolq'er der Ajiostel, bis auf die Zeit Ahirtin Luthers verharrten 
die Steirei , Ktirntner und Krainer im h. Glauben, und zwar im altüheriieferten. 
Archiv. XV. 7 
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In denselbeii dieotan sie Gott, unserem Erlöser Qod Heilande, «nter den 
Bannern der rOoisehen Kirche, waren glttcklieli, blähten, nnd feierten oft 
THnraphe fiber ihre Feinde, tnther hatte mit seiner Irrlehre snerst einen 
grossen Theil too Norddeutschland, dann auch diese Provinsen angestedU. 
Wie einst der Apostel (Paul) den Galatem, so möchte ieh euch surufen, ihr 
Steirer, KAmtner und Knineri wer hat eneh bethdrt, nicht su gehoreben 
dw Wahrheit? Gut seid ihr bisher gewandelt, und nun, achon in letster 
Zeit, wendet ihr euch weg ?on der Gnade ChriatI au einem anderen 
BvangeliomI Fehlte euch etwas im alten Glauben? Er brachte eudt ja nur 
Segen 1 Leuchtete eaeh Tielleieht ein n«ues Glaubenslicht vom Himmel? Wie 
wire dies mSglich? Denn Gott, der Offenbarer des Glnubens. ist ja unwan- 
delbar: auch der katholische Glaube knnn somit nicht geändert werden! Wss 
Gott einmal sprach, bleibt unverrückbar fest, wie geschrieben steht: Das 
Wort des Herrn wibrt in Ewigkeit. Desswegen sagt der Apostel (so den 
Galatern) : wenn auch ein Engel rom Himmel euch ein anderes Evangelium 
verkündete, so sei er im Banne!" 

„Soll etwa der wahre Glaiiho, hisher durch mensoliliche Irrthümer vor- 
dunkelt, ief7t erst wieder zu lenrhtt->n he<,'innen ? N^in ! Gott befahl Chri- 
stum zu hören, Christus über, seine Apostel und ihn Naehfolger , d»Mion er 
uhi fdies den h. Geist verspraeh , der sie alle Wahrheit lehren werde. Die 
Kirciie irrt»» nie und irrt noch jetzt nieht !** 

„Die ilauptursaehe, warum so Viele in diesen Provinzen zu Luther's Lehre 
fibertraten, war, weil ihre Werke nicht gut waren; vorzüglich gilt dies 
vom Allel, welcher aUdann alle Kräfte aufbot, die katholische Religion aus- 
zurotten. Er bemächtigte sie Ii tier öflfentlichen Ämter, insbesondere der uber- 
sten Gerichts- und Miliiürstellen : bald setzte er seine» Fuss auch auf das 
kirchliche Gebiet; bemächtigte sich hie und da einer kleinen Kirche, dann 
auch grüsserer Gotteshfiiuer, und fibergab sie den Pridficaoten. welche sieh 
aber bisher noch nlebt üffentlfch sehen Üessen. Viele Kstbolifcen Hessen sich 
aoeb von Fordit, von Neuerungssacht, oder wodurch schon immer, aum 
Abfalle verleiten. Bs geschah sogar, dm bei Gelagen Einer dem Luther 
lutrank (d. i. auf ihn ein Hoch ausbrachte), der Andere (den Toast erwi- 
dernd) ihn bineintrank, und so ging er als Lutheraner nach Hause, der 
noch kunt vorher dasselbe ala Katholi k verlassen hatte. Ein benenaenswer- 
thes Beispiel davon trug aich in Jndenburg tu. Ein dortiger Bürger veran- 
staltete einen Tautsehmaus, dem sehn Gftste, nenn katholische uod Ein 
unkatheliseher, beiwohnten. Als Alle recht heiter waren , trank ihnen dieser 
Liither*s Wort au. Einige aeigten Anfiings Bedenken ; als aber der Becher im 
Krdse herumging, wurden sie bald von falscher Schsm besiegt, trod um nicht 
als Sonderlinge gehöhnt zu werden, griffen aie hastig nach demselben. Nach- 
dem sie ihn geleert, forderte der Zutrinker von Jedem einzeln das GelAbnim 
aeinea neuen Glaubens ab ; Alle entsagten der wahren Religion und nnter- 
achrieben das lutherische Glaubensbekenntniss.'* 

«Die Katholiken baten den Kaiser Ferdinand L um Abhilfe, welcher sie 
ihnen auch gewiss ausreichend gewährt hätte, wenn er nicht su fröh gestor- 
ben wire," (1564.) 
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„Naeb dem Tod« dieses KuMrs Qbemalun sein drif t^^ebornor Solui» Karl» 

die Regierung dieser Provinzen , ein Fürst voti ausfreieichneter Herzeasgflto 
nd FrönuniglMit. Da die Alutboliken Religionsfreiheit nicht erlangen koDB- 
feo, schlössen sie unter einander ein Böndniss zur Vertheidiguog de« Luthwr^ 
thums: ja! sie beschlossen sogar, Karin den Eid der Treue nur dann zo 
leisten, wenn er ihnen hinreichende Garnntie hinsiehtlich der Religionsfreiheit 
L'eben würde. Nachdem sie der Fürst zur Eidesleistung verhallen, erliess er 
fin Edicl, dass Niemand in Helif^ionssaehen weitere Neuerun|j:cn einführe, 
dtss alles kirchen^'tit zurüekerstallet werden« die FrädikaDten ohne Auf- 
sebiib ab/.it'hen i»üll*so.** — Fruchtlos! — 

„Endlich sehrieb (1578) Erzherzog Karl den Landtafj; nach Bruck ander 
Mur aus. Hier uhert,'ab er den Slaiidcn eine Schriit, in welcher die den 
Staat betreffenden Verhaudiunc*,^eirenslände abgefasst waren , zur Berathiing« 
Die Protestanten versprachen zuar Anfan-^s den Befehlen des [ ilrsten nachzu- 
kommeD, erwiderten aber hernach : die Stünde können nieliL Ii uLei auf Mittel 
siaaeD, den Bedürfiiissen des Vaterlandes abzuhelfen, bis nicht Ober die Reil- 
gioatangelegeobeit aar Beruhigung ihres Gewiaaena etwaa Erwünaebtea 
baaeUoMfft Eraheraog Karl antgegnete knrs: dar Landtag aei wegaii 

palitiaclier Angel egeobeitan alabarafan worden; dieaa edlen ata 
fMacinaehafllieh mit Um la ordnen trachten, ihr6 allralUKgen Ferde- 
nngcn binaiehtlieh der Religioa aber an einer anderen gelegenen Zeit 
varbringoo«* 

JOtm wiederholten Andringen der proteatantiaehan Stindemitglieder aettte 
iarl alle mSglichen Voratellangm entgegen. AUea vergebene I Sehen aehiekten 
Mh einige Proteatanten aor Abreiae (?on Braek) an ; daa Volk b^na nnrahig 
n werden. Noeb blieb Karl aUadhaft; aber naeb wenigen Tagen aab er aleb 
eadtidi gan9thigt, in fitwaa mdun^pehen. Er bewilligte ninüich dem Adel die 
frrie RnligioaaAbung in den vier Städten Grilte» Jndenbnrg, Klagenfurt and 
Uibach. 

i,Dies ging nach Sonnenuntergang — am 9. Februar — vor sich ; in Abwe- 
senheit, ja nicht einmal mit Vorwissen der katholischen StSndemitglieder. 
kh konnte nicht in Erfahrung bringen (sagt der Fürstbischof) , wodurch denn 
•tgeotUcb der Sinn des Fürsten geändert wurde. (Er meint, es sei geschehen 
am grösserem Übel zuvorzukommen.) Als nach Tagesanbruch die Katholiken den 
Vorgang vernahmen, worden sie sehr bejslürzt; die Neuerer aber juhelfiMi. 
Sogleich eilten die Priidikanten hhcIi den [)ezeiehneten Städten, führteu dort 
ihre Gfliriiüche ein, vei sehrieen die l-clm u und Gesetze der Kirche." 

^Sii \M]r(l( allmalilich der Name „Katholik" zur Schmach. Sehr Viele fielen 
von der kathoiisehen Religion ab. Die Katholiken lagen den Erzherzog an , den 
CbergrifTen der J.utheraner (die sich nicht auf die 4 Stfidtc beschränken woll- 
ten) Einhalt zu thun. Als der Erzherzog dieselben auf den Unicki r V ertrag auf 
aiei L<>am machte, entgegneten sie: „Sie dürften Niemanden zurückiAeisen, der 
an das Licht des Kvangeliums kommen wolle. Keinem dürfe der Weg des 
IJtils rerscbto&sen sein."" Darauf befahl der Erzherzog den Landstfinden (Land-* 
leutea), unverweilt die Prädikanten an entlassen; denn da sie sieh enden Ver^ 
trag nicht hielten, erachte aoeb er ideb davon entbanden.* 
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«Die Prafosttntao ObemiidteB dM AmwoUangsdeeret m daa Befohlthaber, 
der die Gfenieii des Vtterlaades gegen die Tirkeo verlbeidigeD Mille, — Einer 
itte den Ibrigen — und traget ihm tvf, den gefilhrdeten Pridiktnteii beisaeprin- 
gen; werauf derselbe binnen wenigen Tagen eine Sefaur gegen Grftlz abord- 
nete , und das Gerücht sich rerbreitete , Mehrere würden noch ful;;en. In der 
Stadt und am Hofe gerieth Alles in Sehrecken. Als Karl die Üeputirten aus 
der Provinz fragte, was diese Soldaten wollen, antworteten sie: „Ihnen liege die 
Vollziehung des neuliehen Ausweisungsdecrets in Betreff der Pridikanten ob ; 
denn da dieselben unter sehr nulchtigetn Schutze auf den Burgen des Adels 
sich aufhiellen, könnten sie nur durch \Vairengew;»lt verlrieben werden." 
Karl merkte wofil die mit Hohn gepaarte List; :tfier um einem Aufrühre 
vorzubeu;;eii , widun id er das Dekret. Über die ihtu persönlich zugefügte 
Kr&nkung btUle tir ^ieh ror der Hund hinweg, einzig durauf bedachtt wie er 
wenigstens die L'berbluibsel der Katholiken erhalten könnte.^ 

mAIs wirksamstes Mittel, dem l tasiehgreifen des Protestantismus zn 
steuern, erkannte Erzherzo!^ Karl (Un ihtu eines Jesuiten-Collegiums zu (Jrätz, 
wozu er stibsl titii Giuiidilciii k^te, Zui Abwi hr errichteten aber aueli die 
Akatbolischen zu Grätz ein Cullegium mit Truluitäureu alier li^acuitut^Q, und 
fQgten demselben eine Buchdruckerei bei«** 

»80 oft Einer tut den Uosrigcn ihnen in widentehen wagte, erbobMi die 
Preteefaiileii ibbatd einen gewaltigen Linn; Dies .erfuhr Jehann (Peter) 
Hoehita (ans CilH gebfirtig) , ein eben so fronuner alt gelehrter Mann • einet 
Propst za Pdllau (des dortigen Cborherrenetiflee, f ala aoleher 1600}» weleker 
(15B8) eine Sebmflhechrift des Pridikanten Herbraad, Professor an Tübingen» 
widerlegt hatte.« 

9Die'~geplfinderten nnd profanurten katholischen Kirehen wurden den 
Pridikanten übergeben. Naehdem daa ieeoiten* CoUegitton vollendet, nnd die 
Sebolen alldert eröffnet worden, Inden die Professoren der Theologie die 
lutherischen aar fiffeotlieben Dispotation Über einige aufgestellte Thesen ein; 
wozu Erzherzog Karl selbst als Zuhörer kam. Die Lutherisehen Dusslen als 
Besiegte abziehen.'* 

„Von den Landstioden unterstfltit, gingen die protestantischen Stidte in 
ihren Übergriffen immer weiter. Zuerst vertrieben die Bürger von Mitters- 
dorf in Obersteier ihren rechtmSssigen Seelsorger, und setzten einen Pridi- 
kanten an seine Stelle. Ähnliches thaten die Badkersburger, die Marburger, 
und die Bewohner anderer Städte und Flecken in Steiermark, Kärnten und 
Krain. Karl sandle eili;; in <lic einzelnen Orfse fniff t n f ojnmissäre ab , welche 
das Volk zur Besinnung bringen sollten, aber oiuie Eriolg. Dieselben gerie- 
tben hio und da in grosse Gefahr. Auch die (irfiixer fingen nun haufen- 
weise an in das Lager der Protestanten überTuu'i fHu; wodurch die Kirchen 
beinahe leer wurden, so dass der Fürnf mir miL wenigen llofleuten dem 
Gottesdienste beiwohnte. Die Pradikanti n s( luiutiiten die Katholiken, statt 
dass sie Gottes Wort verkündet hätten, nanutca selbst den Fürsten ^Beför- 
derer der Abgötterei.'^ Dadurch fasste dns Volk den grimmigsten Hsss 
wider die Kathuiikeu , besonders waren die kirehlichen Personeo fortwäh- 
rend ii^eren Unbilden ausgesetzt. Es erzählte mir einst mein Vorginger 
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h dar Statthalterschaft» der Biseliof von Laibacb (Johaan Tauscher), dass 
tr Mittt vom Hafii meb Hme oder ongflkolurt ohno btalton habe koomea 
kdonoo. Ich wesigsteiif , habe damale keioen Priester oder OrdeDamtiui tnders* 
aU m fremder Kleidong, damit er näkenotlSch bleibe» reiaeo geaeheo." 

yBeaondore in Steiermarfc war der Zoataad der Katholiaehen beinaho 
ein veRveifelter. Im aebSnaten Glanao bewihrto aioh Kari*a Standbafligkeit 
und FfOnmiglieit, weicher aogir einige UemgUobigo nod lagbafte Prilaten 
md Pftirer üflcn dorob seine Hoden tum Mothe anoiferte. Tor Allem 
besehifligte ihn der Gedanke, die PrSdikaoten aus seinen Landen auszutrei- 
ben* Er beauftragte mich mit der EDtrernuni,' des Prodigers und Wiederein- 
setzung des katholischen Seelsorgers in dem, dem Kr7.l)i»eliofe von Salzbarg 
gehörigen t Marktflecken Althofen in Kärnten. Der Prüdikaot entfloh noch 
firöher, worauf der Pfarrer seinen Platz wieder einnahm.^ 

^Indess zankten die PrSdikanten selbst unter einander. Der Super- 
Intendant Ztmmerni:mri (pin i,'eIiorener Würteraberger) wurde bei den steie- 
n$<'hen Standen als des laivinisrous verdSehtii? angezeigt; er hingegen 
besehuldi^le seine Collegen, dass dieser dem I\lutthius Fiaccus, Jener dem 
Osiauücr (Andreas, der filtere -f" 1552. Professor der Theolofjie cte. zu 
Königsberg, der vou Luther iu der Lehre von der Hechtfertigung abwich) 
Mbangc. Die Aufforderung der St3ndemitglieder an die Hadernden, sich 
zu rereinigen, widrigen« sie ihren Platt den Jesniten, die nntor sieh 
fani einig aoion, eanrftamen aolleo, wirkte. Sie reraShnten aieh bla 
nof Bioen.** 

,»Ein an früher Tod entriaa den Ersheraog Karl, dioaen togendhallen, an 
BSfor Ar die katholiaehe Religion Niemandem naehatehondon FQralon, aeinen 
tun Boaton der Kirche nnd dea Staatea gofaaaten Planen. — Nachdem seinem^ 
ans Ingolstadt lordckgekobrten Sohne Ferdinand die Begiemng aeinor Lande 
vom Kaiaer obergeben worden war, erhielt derselbe mit HOhe {1S96} die 
Huldigung der Steirer; in Kirntoo ond Krain hatte aio darnach (AnfaDga 
1597} ebenfalls Statt.*« 

„Auf dem steierischen Landtage (1599), auf welchem Erzherzog Ferdioand 
selbst eitfe Rede hielt, forderten die Protestanten wiederholt freie Religions- 
ubong ; bei jenem für Kärnten — im nSmtichen Jahre — musste ich in Fer- 
(linrm<rsi \mnen den Vorsitz fiibren. und sollte die Stfinde zu baldi;;er Hilfe- 
leistung u'^f'fi die Türken stimmen. Dureli drei Monate mühte ich mich 
damit vergebens ab; denn die StSndeglieder (Landleute) wollten von den 
Poituhiien des Fürsten nichts hören, bevor ihnen nicht freie Heligionsübung 
zugestanden wurde. Doch war nach mehrtägigem Gezanke der Ausgang der 
gleiche hier, wie in Steiermark und Kraiu; des Fürsten Güte besiegte die 
Störrigen." 

9 Die Yillaeher tn Oberklmten thatan sich durch Gewaltthftttgkeitan hervor. 
Sin ndaabindelCen einen Prieator, Namona Jakob, well er daa Volk vom Lnther^ 
ÜHmo abmahota; und ala der Patriarch von Aquileja (Prana Barharo) dorthin 
lun, am eine Pfarrkirche aeinor DiSceao (nftmlioh SL Jakob in Villaeh), 
woleho aieh dio Bürger aDgoeignet, aurflek so veriangon, ontatand ein Tamolt 
(1S04); nur dorch dio Milho dea Bamberger Ticedoma, Georg von Stadien 
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(Tillftcb gehMe dem Bitehofe tob Btnb«rg), entging er nit den Setoeo der 
Gefiihr. Die BQrger Ton St Veit in Kirateii setstea tu die Stelle der ketlio- 
iiaeheft Sttdtritiie pr etefttntisebe and Terordneleo , dete kein Ktthotik 4ae 
Bfirgerreelii tcAnftiglkin erbtlieo aolle. Die Rftdelsflihrer worden swir naeh 
Grit! in den Gefiagntst ebgefülirt, aber bnid wieder entlatsan , naebdem ein 
Abbitte geleittet So milde handelte der Fftratl Zn Wolfaberg ferfolgten 
Handwerker nnd anderes Volk einst swei Jesuiten, Sigmund nnd Bartholo- 
ni&us, über eine lialbe Meile weit mit Geschrei nnd Steinwürfen. Unter dem 
Schutze der Waldungen, und auf Seitenweg^en kamen sie glQcIclich bei mir 
in Larant (St. Andres) an, aber so mäde, nnd erschöpft, dass sie kaum 
athmeten. — In Klagenfurt wurde ein Propst (er ist nicht nSlior bezeiebDel^, 
der Geschäfte halber dorthin kam» fon Lutheranern mit Schimpfworten, 
dann auch mit Schlägen übel empfangen. — In Steiermark ging es nicht 
besser, noch sohllmnipr aher in Krain lu. — In Klagenfurt bes assen die Aka-» 
(holisehon zvrei Kirchen. Kino davon haHcn sie seihst nnlSngst erbaut; die 
Andere aber verlangten die i'rälaten zurück, um in derselben zur Zell der 
Landtage Goffesdicnst abhalten zu können. Da die Kirelie nicht gutw ilfig 
abgetreten werden wollte , so schickte Erherzog Ferdinand (iäl)S) C uniiis- 
sfirc dorthin ab, unter welchen auch ich mich liefaiid (tler Fürstbischof). 
Da ich mit dem Zorne des lürslen drohte, ühersehiekleu mir die Prote- 
stanten endlich die Schlüssel der Kirche; abhaid trat ich in dieselbe, und 
übergab sie ihrem Pfarrer (dem Heehantc m Maria-Saal , wie schon erwuhnt 
wurde). Die (iloeken liiuteten; tla>5 Te IKmiui ward an^estiinuil, w jüuif ich 
eine Rede vou der Kanzel hielt. Die Kirche wurde zwar den Unseren ia 
Kliigenfurt von den Protestanten wieder entzogen, aber durch Strenge erhielt 
sie Ferdinand abermals surflck.*' 

„Als der mrat einen nenen Landtag in Steiermark nnd in den andern 
Previmen berief konnte er ron den Protestanten nnr nach langer Verhand- 
lang erlangen, daat das ton den TOrken belagerte Ganissa mit grösserer 
Beaatiung, Getreide, und dem sonst Nothwendigen rersehen werde. Nach 
dem Falle dieser Festnng sehUpllen die Protestanten nene üeirnnng für die 
Gewibmng freier Religionsabnng dnreh den bedringten Ershenog; dieser 
aber bewilligte sie ihnen aneb jetal nieht. Die darftber erbosten Prftdikanten 
wollten nieht einmal mehr ihrem LandesfBrsten die schnldige Aehtimg besea» 
gen (der Ffirstbisehof ertihlt , wie iwei nus Ihnen den Hat nicht abnahmen» 
als sie dem Brahenoge mit seiner Mutter, nnd den übrigen Primen in Grits 
begegneten).* 

»In Klagenfnrt wire ein Prieeteri wihrend er die h. Messe las, ron einem 
Fanatiker bald erwur^^t wonlen; ein anderes Mal wurden WtUfahrer naeh 

Meria^Saal schundlich misshandelt. — Zu Eisenerz in Obersteiermark , wo die 
Bürrifer gleichfalls den katholischen Pfarrer vertrieben , und ihn durch einen 
Pridikanten ersetaten , wurde der dahin abgeordnete crshersogliehe Rath, 
Namens Kugelmann, welcher die Sache mit Güte beilegen sollte, unter Hoha 



abgefertigt. Endlich dachte Ferdinand alles Ernstes daran, aus seinen Landen 
das Lutherthuro vollends zu verdrangen; befragte aber vorläufig noch sctno 
Uälhe um ihre Meinungen. Diese waren getheiU; denn einige stimmten ffir 
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Adbebob, die Andern wIderrieibeD jede Gewtlbnwendimi^; Bbtge bnelilen 
«leBtliebe Dispatatioiien iwieehen Katholiken nnd Proteetenten in Vondileg; 
wieder Andere etinunteo endlidi den Fürsten bei.'' 

»Ferdinand übertrug mir (den Fantbiaefaofe) das Geaclilft, die Intlieri- 
•eben StadtrSIhe in Grits mit Intbolitehen in enetaen* Naeh den Mitteg- 
male, la welchem ieh sie einlud, rerlangte ich von ibnen, sie möehten ent- 
weder dem ProtesUotismos entsagen . oder ihre Posten Andern uberlassen. 
Kaeb einem Ta^^e Bedenkzeit erklärten sie sich für das Zweite. — Bald 
bemacb verbot der Fürst unter schwerster Strafe alle Conventikel ohne 
rorläafiii^e Erlaubnis». Die Katholiken fingen an Muth zu schöpfen. Der glaubens- 
eifrige Sladtpfarrt'r in (irfitr (Lorenz Sonabender) hat den Fürsten , er wolle 
die Rechte seiner ihm unlan'/st verliehenen Kirrhe schüfzon, denn ilim, nicht 
f^fn Prfifliknnten. jifcbühre hiei- die Si elsorge. Nirhts k ninle dem Krxhcrzoge 
willkommener sem , als dieses Ansuchen. Denen , wekhe auch jetzt noch 
Aufschub riethen, wegen der IMrkeogefahr, enfj^egnete Ferdinand: „Ich ver- 
fechte nicht raeine, sondern G o 1 1 e s Sache. Golt. der mir den Fntschluss 
eingeflusst. die Religion zu reformiren (d. i. die kiiUiuli^che wu Ii i herzu- 
stellen), wird mir auch die Kräfte verleihen dieses Werk zu seiner LLrv und 
tmu Heile der Seelen glucklich zu vollbringen.** Und alsbald trug er den 
Verordneten Steiermarfce aof. die Pridftanten binnen 14 Tagen aus Grülz zu 
f e r w e i s en. Hteron worden die Pridikanten selbst rerstlndigt Am 14. Tage, 
als am lelifen Termine* am Vorabende des Festes des h. Michael terlieesen 
diese mit ibren Weibern «nd Kindern die Stsdt Dies gesehah im Jahre iS96» 
wvrsnf Ferdinand die Pridiiianten ena Jndenbnrgt Klegenfnrt nnd Leibseb 
fcririeb. Keiner wagte sieh an widersetaen. Aue Raebe werden die Katho- 
lik» riellbeb bennmbigt: selbst Fremde; so der Gesandte des KSaigs ron 
Spenien (Philipp D.) , Don Wilhelm ? en 8t Clemente, welcher nn Septem- 
ber nach Grits gskommen wer, um die Ershersegin Hargaretbe, 
Ferdinand's Schweeter, Braut des jetsigen Konii^'s (Philipp ID.) nech Spanten 
sn begleiten, sammt seinen Dienern. — Hierauf Hess der Fttrst — der 
Sicherheit halber — 300 in Wien geworbene Musketiere kommen , welche 
die Thore besetsten, wodareh Robe und Sicherheit einigermaseen wieder 
einkehrten.** 

>,|)ie Kisenarheiter von Ki^ioner? hwlfpri sieh mit den S:ilzs?edern von 
Aussee bewafTnel. und den Friedhot mit der Kirche . auch die Heri^schluch- 
itn , durch die der Wc zürn Orfe führt, besetzt. Die Kmpärer wurden 
zuerst schriftlich znr l;< vinuung ermahnt; da aber dies nichts fruchtete, heauf-« 
tragte der Fürst die \ht»' von Admont (Benedictiner) und von Neiihertj 
fCistercienser) iOOO Mann in Bereitschaft zu halten, wfthrend allerhand 
WafTenrüstung in ungeheure BehSiter (in Fiissern) verpaekt, an den 
besticHnlen Ort geschickt wvrde. Der Abt von Adroont, Jobann HofTmann 
(Sohn eines armen Schnetdera an Kremsbrileken in Oberklmten), ibemahn die 
Stelle eines Aoflibfers (im Oclober iSM). Der Freiherr Andreas von Her- 
bemtorf. geheimer Rstb« war einer ans den Ge^rten des Abts. Zur Nscbtselt 
beaettten eie das Stidleben. Die Stadtritbe worden eingekerkert nnd nach 
Grits ebgefBhrt; wo sie swar als Hochrerrither (schoa wegen der aebmiblicbcn 
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Bebtndlnog des enbrnnsoglielieB CommiMlrt) nm Tode TerarlheUl, atletn» 
Dididam sie die Irrldmo mit dem wabren GUaben vertintebt, begnadigt 
ttod entiaMen wurdeo. Aueb du Volk giag atraflot aaa; aoter der eiasigea 
Badiogaag, dasa ea den Pfarrer wieder aafaebneii «od der katheliaeben Reil- 
gioB fortaa treu aoblageB aotle. Yen Eitenera sog der Abt vea Admoot naeii 
Aaaaee, «ro er gteiebfalb die Ordaaag wieder heratellfe.* 

»Hierauf bieaa der Brabeneg den genannten Freiberrn ren Herberrtorf mit 
aeiner Schaar nach Untersteiermark abgeben, zur Herstellung der katbolisehen 
Heligion. Als aber derselbe noch vor der Abreise starb, wurde :ni seine Stelle 
der Bischof von Seckau , Martin Brenner, berufen, und ihm einige HaupÜeole 
■nd farstbischöfliche RSthe, Allen aber, daoiit sie desto sicherer 
und freier ihrem Auftrage nachkommen könnteo, dreiban- 
dert Musketiere beigegeben, deren sie sich gegen die A a f- 
rührer, wenn es nötlii}^ sein sollte, bedienen könnten. (Also 
bildeten (iieselben nur ilit» Bedeckung der Cornmissionäre ; auf die Durch— 
fuhniniT der Gegenreffi iiui I ii>n selbst, weleho ein?!^ durch Eriijabnuns^ nn<l 
ßei> fi. iin!T bewerkstellige! xs nidt'. fj;(ttiMi s c keinen EinÜuss. Dies miissle ein 
Zeitgenosse, wie der Fürsthibcliut nur, doch wohl am besiteit wissen.^ 
Kaum irgendwo sticssen ^ie auf ernsllic Uc Gefübren oder Hinderot»»«.'* 

„Nun sehit'n die kirchliche Ordnung nach Möglichkeit hergestellt ; da 
war ein i'radik iut mit seinem Weibe (1601 j nach Unit?, gekommen, mit 
Namen Heisinger, aus Luuingcn, einer Stadt in Schwaben. Er gab ^ieli lur 
einen Propheten aus , vom himmlisehea Vater gesandt gegen die Verfolger 
dea EvaogeliunM. AU Prophet weistagte er den Untergang der Papisten btnnftB 
anderthalb Honateo , daa darauf folgende Geriebt ond Welteade. Den Bm» 
berieg, aetne Bftthe ond die Gbrigco Katholiken boMhaldigte er der Gottlo- 
aigkeit ond Tyrannei; sein Weib Bva beatttigte seine Reden dareb Stdlw 
ans der b. Schrift, meist ans Moaea and Daniel. Eodlieh wnrdeo aie eingn* 
aperrt und ala Listerer snm.Tede renirtbeilt Bs ist geaebeben» ieb weine 
nieht wie, daaa aneh der Seharfriebter — gleich den beiden Venurtbeilten — 
fon Sinnen kam, da* er (wibrend er denaalhen doch nnr SlUlacbweigen hittn 
auflegen aellen) ihre Kehlen fersfepfte und ihren Athem dnreb einen Strick 
absperrte. (Im Schreiben des Fdrstbischofa an den nachmaligen Cardinal Mel- 
chior Giesel, ohne Zweifel aus dem Jahre 1601 , hcisst es aber • dasa der 
Scharfrichter die Leichen der auf Befehl des Magistrates von ihm ins 
Kerker erdrosselten Eheleute nachher an einen Beum gehingt habe, welch« 
^Variante wahrscheinlicher ist.)* 

^Diese sind, so viel ich mich erinnere, die Eintigen, an welchen 
durch die ganze Zeit der Reformation die Todesstrafe vollzogen worden ist» 
weil die Nothwendigkeit dazu zwang. — Der Prfidikant Paulus Odontius 
(von dem der Fürstbischof aneh in dorn Briefe an den apostolischen Nuntios 
Hieronymus Porzia, ddo. 1. M;m 1002, .Meldung maclil), im Schlosse Wald- 
stein ob Griltz, welches den Kr( ihcrrcn von Wimlischgrüt/, geborte, wusste 
der auf ihn gemachten Fahndung stets dadurch zu entgehen, das» pt 
sich bald als BütUer , bald als Iteinender, etu anderes Mal wieder als 
Bauer verkleidete. Der Stadthauplmanu von Grats, Balthasar i'eltinger, zog 
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Midikaat (am 2S. April 1601} aaeh swaislAadigam Soehaa «adUdi ia d«r 
Bpaiaat-Mtiaar oalar gartadiartaai Plaitelia gafondta , aad aaeb Grits abga- 
Ittrt vurde. (Da alla «oa daa JasvlCan m ihm angestellteB Btkdirun^s- 
tanwche frnehtlos warea , ward« er zuletzt zur Galeereaatrafe Tarurtheilt 
In ScBoaatseb , drei Meiltn von tViaat aatwiscbta er aber , aad watete aof 
Danrag^ Saefasen zo erreichen.) 

«Wr»hrend dies tn Steiermark vorijinj;, führte dor Bischof von Raibach 
(Thomas Chrüo) nnclt Ferdiaands Auftrag die Heformalioo ia Kraio mit 
gleicher Gesehicklichkeit aus.** 

„Um seioeui Werke die Krone autiuselxen, Hess EriUeraog Fcnllnand 
durch alle aeioe Provinzen rerkQnden , das» fortan Niemand einer aniUx a 
Reliirion . als der k;ilbolischen , an^'cliören düi iV; W er sich nicht lu ilir 
bekciiUiu wolle, dem stehe es frei, sich ein anderea Vaterland zu suchen, 
veleites seinem Gewissea mehr zusage. Nur dem Adel ward zwar freie, 
aber atebt SffeBtHebe Auaibaag dee latberiaebaa BakeaataMMea 
bavilligt.« 

pDia Frande dar Katbolikeo Aber die Hertteliaag ibrer Religion war aebr 
fpaaa; aia iaaaerten dieaelbe webl aocb lant, aber wonderbarl Reiaer aae 
ibaaa arlaobta aieb aaeb aar eia bartes Wort wider die beeiegtea Gegaer, 
aaeb riel weaiger seaaea aia aaf Raebe für die früher erlitteaea Belaidi- 
goagaa. Maa beBitleidete da aar, aiuL betete au Gatt am Ibra Bekebraag; 
waria der FQrat ntt einem guten Beispiele rorangiag; deaa er ttellte sebr 
oft hSaaliche, manchmal aaeb ftffeatliebe Aadaehtea sa dieaem 2weeka aa. 
Uad aiebt fruchtlos f* 

Merbwfirdig iet das Urtheil, welches der FQrstbischof am Scblttüa 
seines Schreibens an Erzherzog Karl über die Gegenreformation ffillt. «ibrem 
Urs prange nach, sap^t er, ist |sie beinahe ein Wiintier , weil von einem 
kaum rwMnzijJrjähri^en Fürsten, in vor-i l'rotpslantismus schon ganz beherrsch» 
ten I.rtndprii , in tUr gefahrvollsten Zeit, oliiic tJcwallanwendun^ und fUut- 
TcrgiessLii. L'i'^'L U ilen Rath so juancher Katholiken, mit wahrhaft hcltli imiu- 
Uiiger StainUi rttiu'keit unternomiuen und vollhracht. Ich hin Fürst, ent- 
gegnete Ferdinand unter Anderui uuf (he vur<^ehrachtcn Hedcnkcn , und sollte 
oieht Hilfe bringen Denen, die ihrer in der wichtigsten Angelegenheit des 
Lebeos bedürfen, und um sie flehen? Ich hin Katholik, und sollte den Verfall 
meiner Religion daldea? — Soll ich den völligen Untergang meiner Auto- 
rit&t, oad aaeerer Religion abwartea? Lieber will ich hundertmal sterben, 
all dtaaa liager aaeb iaGebbr aabaa« Deaaaie getrataa aad gedrückt sie, 
•e iet mir daa Labea bitter. 

.Dia iGegearararmatioa giag eiatig au» ibrer ffotbwaadigkait » aoa der 
Gewiaeeabafligkeit and Gotteefarebt dee Brtbertaga aad aoa dem Übermatbe 
der Gegaer bervor. Wae ihre A aa f 0 b ra ag betrifll, ee kaaa maa aieb gewiaa . 
aiebu HUderea, aad Bearbeideaerea deakea. Sie geeebab aar aaeb und aaeb, 
der Aalbag wurde mit der Wiederaratattuag der roa dea Akatbelikea wegge- 
nommenen Kirebea aad deren Einkünfte — aaeb da aar ailmiblidh — gemaebt« 
Vit dea Prtdikaatea, welche eft daa Volk aofatacbeia, dea Fdratea» die 
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Religion und ihre Diener verunglimpHen, mirde gelinde verfahren ; dieselbe 
Schonung erfuhren Städte, Unterthanen und der Adel. 

„Dem ungeachtet, schliesst das Schreiben, gibt es und wird es immer 
Solche geben, welche über diese Reformation bitter und gehässig aburthcilen.'* 

Der Anthcil, welchen der Fürstbischof Georg von Lavant an der Gegenre- 
formation hatte, war ein wesentlicher, ja wir dürfen ihn einen entscheidenden 
nennen. Er hatte den Erzherzog in dem einmal gefassten Entschlüsse bestSrkt, 
und ihn zur Ausdauer ermuntert; Oberhaupt alle Mittel, welche ihm seine 
Stellung als Statthalter und das Ansehen, worin er beim Laudesfürsten stand, 
an die Hand gaben , aufgeboten, um das schwierige Werk dem erwünschten 
Ende zuzuführen. 

Ehe Ferdinand zur Ausfuhrung seines Vorhabens schritt , wandte er 
sich an den Fürstbischof mit der Aufforderung, seine Äusserung hierüber 
abzugeben. Dieser kam dem Befehle nach, in einem Schreiben an den Erz- 
herzog (ddo. Lavant 20. August 1H08), welches auszugsweise in der Samm- 
lung seiner Briefe, vollstfindig aber beiHansiz, Germania sacra (Tom. II, 
pag. 736) zu lesen ist. Er lobt den Entschluss Ferdinand's, und beantwortet 
folgende drei ihm vorgelegte Fragen: 1. Ob die Reformation wohl jetzt 
vorzunehmen räthlich sei: 2. in welcher Weise sie zu geschehen habe: 
3. wo damit anzufangen wSre? 

Zu 1. äusserte er sich dahin: Der Türkenkrieg soll kein Hinderniss sein, 
dass sie nicht alsogleich vorgehen könnte. In Betreff der Religion soll es ja 
keine Menschenfurcht geben. Ausrottung des Irrthums tauge für jede Zeit, 
des Kriepes sowohl, als des Friedens. Eben die Wiederherstellung des katho- 
lischen Glaubens werde bessere Zeiten bringen. Auch die Besorgniss ror 
einem Bürgerkriege sei eine übertriebene und dürfe keinen Aufschub her- 
beiführen. 

Zu 2. Einige wollen Gewalt angewendet wissen, weil der Protestan- 
tismus durch beinahe 40 Jahre in TnnerOsferreich schon tiefe Wurzeln geschla- 
gen habe. Andere rnthen durch eine recht schmeichelnde Begegnung die Aka- 
fholiken zu gewinnen ; wieder Andere schlagen öffentliche Disputationen tof. 
Der Fürstbischof aber erklart sich für Keines aus diesen Mitteln. Jene . die 
Zwang anrathcn, sagt er. haben wohl Eifer, aber ohne richtige Einsicht. 
Wo es sich um Religion handelt . kann es nichts Gefährlicheres geben , als 
Waffengewalt. Welchen Gewinn haben wir Katholiken davon , dass wir rebel- 
lische Kinder der Kirche mit Gewalt in sie zurückführen? Gott will ja 
nicht im Unwillen . sondern mit Bereitwillicrkeit gepriesen und verehrt 
werden! — Schmeichelei hingegen ist unwürdig. Disputationen haben sich 
bisher als Komödien und als unnütz erwiesen. — Also was ist zu thun? — 
Der Er/herzog solle seine ihm von Gotl verliehene Autorität anwenden; 
befehlen, dass alle Unterthanen katholisch werden; die nicht Gehorchen- 
den auswandern müssen. Um aber seinen Zweck desto sicherer zu erreichen, 
solle er die Liebe und Ziineigun? seiner Unterthanen sich zu erwerben trach- 
ten: wozu die besten Mitlcl folgende seien: zweckmSssige Polizei, durch 
welche die Bürger im Zaume gehalten werden, dass sie den Guten nicht 
schaden ; unparteiische Hechtspflege und Fürsorge . dass das Getreide und 
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Mist zam Lebensunterbalte Notbwendige Allen um einen billigen Preis käuf- 
lieb %(l 

Zu 3. Nicht bei allen Stunden zugleich müsse mit der Reformation 
be<|:oDDeo werden; dies wäre zu gewagt. Der Anfang sei vielmehr mit den 
PridikiDteo , als den Verführern, zu machen; und zwar vor der Hand in 
Grill. Schweigen und Auswandern hinnen einer bestimmten /eitfrist solleo 
iho« bei strenger, selbst Todesstrafe im Falle ihres Ungehorsams aufgelra- 

werden. Vorsichtshalber könne die Stadt von einigen katholischen Sol- 
diten besetzt und bewacht werden. Zu den Kosten würden nöthigenfalls die 
Prälaten beisteuern. 

Erzherzog Ferdinand ging ganz nach den Rathschlfigcn seines treuen 
Sbttbaiters vor. Unmittelbar vor seiner Abreise mit der Rrzherzop^in Witwe 
Dttd der Braut König Philipp's III. von Spanien nach Italien, trägt der Fürst- 
bijehof seinem Capitel in Lavant auf : „durch ein feierliches Hochamt Gott 
IQ danken für die Austreibung der Prädikanten aus GrStz, für die Erhal- 
tQBs: des Erzherzogs, so wie seiner selbst, der dazu nach Kräften mitwirkte, 
IQ beten.'* Die Ausweisung geschah, sagt er, am Tage vor dem Michaelsfeste 
iio98) gegen Abend, 40 Jahre, nachdem sie hereingekommen; und zwar 
«Hne Tumult, ohne WaiTengewalt; blos durch das ernste Decret des Fürsten. 
^Vogen die Leute darüber nach Belieben glossiren!** 

Schon aus obigem Gutachten des Fürstbischofs Georg erhellet, dass der- 
»elbe bei aller Abneigung gegen den Protestantismus, der von ihm als ein 
oirenntwortlicher Abfall von der Einen Wahrheit und der Einen Kirche Christi 
»lijfesehen wurde, doch gegen die Personen der Irrenden nicht von Hass 
erfüllt «rar, so wenig als Erzherzog Ferdinand seiht , der gesagt hatte : er 
li«be die Irrenden so sehr, dass er willig sein Leben opfern wollte, wenn er 
*üste, dass sie durch seinen Tod auf den Weg des rechten Glaubens zurück- 
f'bncht werden könnten. Einen verfolgunfjssüchtigen Mann darf man sich in 
<i<ffl Bisehof nicht vorstellen. — Noch im Jahre la98 hatte ihm Erzherzog Fer- 
^iaand seine Meinung über etwaige Einführung der Inquisition in Inner- 
österreich abgefordert. Der Fürstbischof erklärte, dass dieselbe in den 
•lentschen Provinzen, nämlich in Steiermark, Kärnten und Krain nichts 
Sätzen, wohl aber schaden würde. Denn hier bekennten bereits zu Viele 
«ffentlieh und frei Luther's Lehre, waren daneben die Ersten in der Rechtspflege 
od im Heere. Da käme sie mithin schon zu spät. Anders verhalte sich die 
Sarhe in den italienischen Provinzen, wozu die Grafschaft Görz, Gradiska, Tol- 
■tb, SU Veit (Fiumc), Triest, Idria , A<|uiU'ja und andere Hesil/.unf^en am 
*^riltiMlMD Meere geboren. Diese wären von der Irrlehre noch nicht angesteckt ; 
fcitr könne die Inquisition als Abwehr dienen. 

So oft der Fürstbischof über den Erzherzog Ferdinand zu sprcclicii kam, 
tvAte er ihn wegeo seines Eifers in der Vertheidiguni; der k:itli(»lischen 
Kireke; so unter Anderm in zwei Schreiben an den Cardinal-Erzbischof zu 
*iibod, Friedrich BorroniÄas (Neffe des h. Karl), vom Jahre 1590: „Fer- 
diMid Mtst sich in der Verfechtung der Sache Christi und seiner Kirche nicht 
ineaaelien; bereit, lieber Alles, als die Schmach der Kirche in seinen l'rovin- 
ui Hager zu dulden. Er wird gedrückt, iu die Enge getrieben. Was thut dies? 
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WtgMi Gott and 4er KiitlM g«drtekt weidtt, redmet lidi te beste hndm^ 
(üni tarn Glfleke tu. Obrigeu hoffm wir» fXbrt der FOrttbiiehof fort» das« 
tueh der Piptt diese Provieiea nieht rerliuen werde« eiie denen ja LoCber 
oder Ifoheoted «e leicht nneb IttHen ? erdringen k5anen, nie eimt die Yendnlea 
und Gothen» nnd dese er den Finten nieht im Stidhe loieen werde« welcher 
sich nach keinem andern Rahme eebnt« eil ein Sohn und Beeehfltier der liei- 
UgfD römischen Kirche zu heissen und zu sein.** 

Und wieder: „Tiglieh erhebt sich der Erzherzog zu höherem Rahme* 
Er iusserte sieh: fihrr \rerde er sieh selbst, als seinem Vorsätze untren wer- 
den, die Kirche in rertheidii^en. vSeinen Ernst auf die Probe zu stellen. Hessen 
die Protestanten ein Weib (in GrStz) nach ihrem Ritus begraben; daraof 
folgte Verbannung. Auch die Vornehmen Ifisst er nicht straflos ausgehen.* 

In dem bereits erwähnten Schreiben an die Reformntnrcn . d. i nn die 
VoMführer der rie};eiireft>riTinf um in Kr«rn{pn f 12. October 1600) bemerkt iler 
Fürstbischof, dass des llr/liiTzoL^s l rcmie nhrr den Erfoh/ dpr^elhen sehr 
gross sei. Sein Brief eulfulte die naln n n Weisungen, mit welelieu er (^iler 
Fürstbischof) Yollk uiii:u n einverstaiuhm sei; vontüu'lieli in sn weit sie die 
Unterwerfung der kl iLr^nfurter hetrüfen. — Ferdinautl » iieniuhungen um die 
Niederhalluag des l'i iil. st.mlisnui'i waren von Erfolg; da stellte al>er der 
Adel von Steiennai k , Kanilea um! Krain ahernials das Begehren um freie 
Religionsühung. Erzherzog Kerilin.uid wandle sich unter Ohersenduug eines 
Exemplars der Bittschrift um Ruth nach Horn. Als dies Fürstbischof Georg 
erfahr, schrieb er (t5. December 1603) an den Cardinal Cencio Aldobrao- 
dini : .Dieeer Bewein ren Ehrfarcht gegen den h. Yeter sei iwir böelist 
ISblich, doeb fohle er sieh etwnt beonrnhiget, deie der Brthenog oldit 
eleogieieb den Biltsteliem eine ebiehligige Antwort ertheilt bebe; denn die 
Brbbrang lehre» dets in so erneCeo heiligen Dingen niehts so sehr eehnde» 
nie Zeudern.* 

^Be veri»reitete eich des Gcrfiebt« dess Ron wenke« gleielieeni eis beeorge 
men dort, et möebte den Bnbenege ens der Abwebnng obiger Porderaag 
irgend welehe Gefehr erwachsen. Kr (der FarsthisehoO gianbe awar dleeem 
Gedichte darebaas aiebt Be kdaae doch nieht der erhimpfle Sieg wieder 
aafgegeben . und der schon im sieherea Hsfea geborgene katholische Glaube 
ehennels dea Wogen der hohen See preisgegeben werden ! Mit der sngedrob* 
ten Auswanderung sei es den Protestanten nicht Ernst. Wean der Landes- 
först sich beständig bleibe» würden vielmehr die Meisten aus dem Adel in 
dea Schooss der Kirche zurückkehren, was Gott verleiben wolle!** — 

Per Cardinal Hess nieht lange auf die Antwort warten. In derselben 
wird dem Eifer des Fürsthisehofs um die Wiederaufnahme der katholischea 
Helijton alle Anerkeununi; j^ezollt. ..Wohl dir, sa:;t er, du tapferster 
btreiter Christi! Obwohl der Ht»rr /.ur iVuümi; seil er r.etreuen Irrleljren 
sulüsst, so stellt er ihnen duch auch die kraftii;;stiMi K inpfor eutu'ef^oo ; 
wie er dies jetzt in jener Provinz, in lunerosterreich, gethan." — Die Üpsnrcr- 
nii^s. ds!«« lioni wanken, oder dass von dort zu spüle oder zu wenig 
eri4;is^ac|M^.tUischlägu ifl "* i^fc^herzog crfulguu urürUeu, sei völlig unbe- 
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Wge Lobtprftehe* wird er den FOrattiMhofe wohl wdk m HiiUidtt 
«f aw MhoB frfihw (ueh P. Htnais Gerauia aien, tem D, p«g, 734 
NniU m Deeember 1600) an Sa. HailigkaH P, ClaMoa ?iU. «ainittalbar 
gwithiataa Sehraiban (von der aueb der Gardiaal in Keulaiaa geaetit 
vatde) «rtheilt habai. In dieaen bat nimiieb derFfirttbisebof, «ea oMite ein 
JiBaileA-Coll^iiB in Kimteii errichtet werden, damit die Gegenreformation 
^selbst, wo ea an Arbeitern im Weinberge des Herrn BMogle. durch deo 
llataffTicbt ond die anderweitige PflichterrüUung der OrdensvSter für die Daser 
gesichert würde. Dies liesse sich am beaten bewerkstelligea» wenn die 
Propstei Ebemdorf (im Jaunthale Kärntens , wo ein Collegiatca|iitel bestand) 
daxa verwendet vrürdc. Der Patriarch von Äquileja, zu (U'sseo Sprengel £l»erB- 
4orf gehöre, werde dafj^egen nicht'? einzn'.venden hntjLMi- 

Höchst »ahrschiMiilieh nicht viel früher, wenn nicht unter tinem, sl^n im 
Jabre 1Ö03 (nicht uUvr itiOö, wie das iJntum bei Hans iz Genn. sncrn pn.,'. l'Mi 
laatete), als sich Fürslhischuf Geoij^ in seiner Sifii^»' um den Fortii;uiL,' ili-r 
Gegenreformation :in den Cardinal Aldobrandini wandte , richtete er ein sehr 
«odriogliches Sehrt ü on an den Erzherzog Ferdinand selbst. 

^Gross Ut Dein it tujuer Eifer für Gott und die Religion — so beginnt 
dasselbe — ^oss Di ia t ortschritt in t]cr (üottseli'/keit ! Wenige Jalire rcf^fcrst 
Du erst, das achte ist zu fcinde , tlaii iieuule hat hegofiüeii (iuii Feidi- 

& Rückkehr aus Ingolstadt an gerechnet); nocb weniger Jahre bind es, 
seit Da die Religion wieder bertttstelleo trachtest; denn lurnm iat auf das 
dritte daa vierte gefolgt (seit der «Miigeii Auawelaang der PridibantOD), 
lad achon atbrnen die Katbolften« welehe beioabe gana daniederlagen, wieder 
aaf. — Dq verlangst, daaa idi ßber das Begehren der iatberiaebeii Stinde* 
gliedcr nn Religionafreifaeit und Widermf der gegenibeiligen Oeerete neino 
flaiirhf auaapreebea eolle. leb will es tbnn ; weiaa Dir aber niebia Beaaerea 
mirafoMt Imitare to ipamn, ahne Dieb aelbat Mehl — Do haatao aeböo 
hagawMo, also aellat Do daa Werk fortaetieo; sonst wfrs ja beaaer, gar niebt 
sagefuigtn an haben. In de« Drangsal erprobt aieb dea Maooea Mutbl So 
vial hnat Dn aebon biahor filr die Kirche gelben ; wQIal Dn Dir jetst den 
TrioHipb entwinden lasaenf — Man wird Dir TiaUeiebt einwenden: der Adel 
«erde die Boisteoer verweigern ond die Lotberaoer in Hasse aoswandern! 
Diow Beoorgnisso sind eitel. Den Cnterthanen darf es niebt freistehen, ob sie 
Isai Vatarlande beistehen wollen oder meht — Aueh auswandern wird der 
idel nicht , wenn er Ernst sieht, sondern eher lum Glauben zurückkehren. 
Schoo biet Du bald am Ziele ! — Wir wollen Gott bitten, dass er Dich starke !** 

Erzbenog Ferdinand schlug; das Begehren um freie Religionsöbung in der 
Tbat aoeb dieemal ab; worüber Furstbisebof Georg in einem Schreiben an sein 

Bereit« am 29. Juli tÖO.I wurde den Jesuiten d.i> St ti I beriuloif übergeben; 
am 30. NuvtiUiliiT MiOi »llo ibijfu .-.uiimt dem aiijjtosäcnileo Bürgcr- 

fcpitale überlassc'ä.i.' Kirclu; lu Kiugcuiuri zu Lhrcn der Aposleifürsten Petrus 
udil iiiulu« eingeweiht; am Ii. Üecember erfolgte die feierliche Übergabe 
de^ CoUegiuiui» ao den ersten Rector P. NicoUus Coronius. (Programni dea 
StsAts-GjrmnAsioaas so Klagen furt 185t.) 
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Capifol sa SC. Aiidrfli berichtet JBh Gott, Bin Glftvbe» Eine Religioo — ao 
entgegnete Ferdinead den Petenten — nad twar keine andere» alt diejenige 
welche die römisch-katholiaehe Kirche bekennt t An ihr haben meine TorMiren 
aehoD aeit dem Beginne dea ütterreichiacben Hauae« festgehaltea ; diefte)t»e bin 
avch ich fest entaehloaten zu bewahren uod zu vertbeidigen bis zu meineni 
letzten Athemztige. — Ceti aei Dank und Ehre ! - scbliesst der Fürstbischof — 
Lob auch dem Erzherzoge, dessen unbesiegte (jeistcsstürke und auageaeicJuiete 
Frömmigkeit uaa dieae Frenden berettel liati Biüei Alle Gott um aetne Inngn 
Erhaltung!** 

Auch (lern oben [Teiiannlen Cardtnale Cencio Aldobrandini meldete der 
Fürstbisehnf dsts Krei'^jni&s und das«; Ferdinand den Adelichen Steiermarks, 
Kfirnttnis inul lu.iiiib tnli^endermassen jjeaatwortel : „Irh rufe liott zum Zeugen 
au und iiir wisst <'s selbst, wie iei» stets j^epfen ein ti pesinnt w;ir. Beweis 
dessen sind (lio l.iakunflc, Ehren, IVivilefjien , iml diMicn ihr überhäuft und 
au8»;ezeichnet wiüdet. Wenn eueii du'S gering sclu inL, sn tun ich gern bereit, 
mehr und Grosseres hinzuzufügen. Das freie Dekenntniss des Lutherthuuis 
aber hiingt nicht von meiner Mathl ab und ist gegen die göttlichen, kirch- 
lichen und Staatsgesetze, gt^ta mein gewissen und euer eigenes Heil. Dess- 
hnlb kann ich es auch nicht bewilligen. Nehmet diesen meinen Entschluss 
uichl übel auf, sondern deutet ihn zu eurem Besten! Ich wünsche nichts 
so sehr, als dasselbe zu befördern. Daröber werde ich einst beim letzten 
Gerichte Reehenaehaft ablegen mfiaaen. In allen übrigen erlaubten Dingen bin 
ich encb lo aller WillAhrigkeit erbdtig 

In eeiaer Antwort (ddo. 7. Angnat 1604) bemerkt der Cardinal , nachdem 
er eich in den grdaaten Lobaprilchen Gber Brabeneg Ferdinand*a Religiene- 
eifer ioaaert, daaa ihm anch dea Fflratbiachofa Tapferkeit in dieaem Kampfe 
nicht entgehe, ebwehl aie dieaer durch aetne Beaeheidenkeit in TerhfiUen 
anche. 

Wahraeheinlieh nach achon niedergelegter Statthalterachaft ee^ifnhl 
dieaer dem Enherseg« Ferdinand (BridT ohne Datum) recht wann, Ar 
gnte Prieatar in aergen; ea aollen daher Alomnen in den CoUegie» unter- 
halten werden; inabeaondere aei dem Cencabinate ematlichat in atenem; nnr 
ae werde die Frucht der Gegenreformation eine bleibende. 

Sogar (ttr die Besiegung dea Pretesfanti<^nnis an<;serhalb Innerösterreicha 
interessirte sich Fürstbischof Georg auf dus Lebhafteste. So schrieb er dem 
Biachofe von Agram (6* Auguat 1604), dass die Ausweisung der Pridikanten 
aus Kopreiniz wohl nicht so schwer zu bewerkstelligen sein werde; und sp&ter 
(am 18. Mirz 160G) wfinaeht er ihm Glfiek, daaa er in Petrinia die Irriehre 
im Keime erstickt habe. 

IMe Lage der katholischon Kirche hatte in Sttiermark nach Verlauf 
mehrerer Jahre — als Fürstbischof Georg schnn wieder hi i ^uiuer Kirclie in 
Lavunt war — eine etwas ungünstigere Wendung genommen. Kaiser Watthias 
(seit 24. Juni 1612) bestellte in der ersten Hälfte 161^, als er zum Reicli*,- 
tage nach Uegensburg abreiste, den Er/herzog Ferdinand zum Statthalter 
von Ungern und Österreich. Als solcher hielt su ii (tcrseihe mphi zu Wien, 
und als sich hier die Pest äusserte, zu Wiener-Neustudt auf. Die i'rotestanten 
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MditM «eh die Abweteoheit des Pflnteii hie und di wa NntUD nod fnten 
t(w4« Iftottr nf. Ihiilber klagt d«r PiQritbiMfiof in «DigeD Briefea an dia 
F. P. WiQer md Decker; er filrehtete flir den fiaaUnd der mit ao viel Ad- 
atreaguBg und Opfem darehgef&hrieii Gegenreformatioii. Naek aeiaer Rflekkekr 
■aeh Grits gab aieh Perdinaod wieder alle Mflhe » vomOglieh dureh Brrieh- 
tnag veraekiedener KiSster in Steiermark, der Gefahr zu begegneo. Die Ordens- 
priester sollten die mit ikrao KrSften nicht ausreichende Pfarrgetatitckkeit 
ia der Belehrung des Volkes, zunächst in den Missiooeo» unterstGtzen. Ppin- 
angeachtet fühlte aieh (aiehe Haosiz, Germania sacra loio. II, pag. 742} 
Fürstbisehof Georg gedrungen , in einem Schreiben (ddo. Lavant am Tage vor 
dem Feste des Erzengels Michael 1615) an den Erzlier/.oi,' Ferdinand, denselben 
recht eindrinjjlich zur vülli<:en Fntfeniunfj der Hoste des Protestantismus 
aafxufordern. ^Hente. s^^t er, ist gerade der .hihrestag der im .hhre l!»98 voll- 
brachten AiiHwei-bniiL: <!' i Prüdikanten aus (»riitz Mit der grösstt-n Festlichkeit 
feiere icii (!i(->eü Tag im Tempel und in meinem Hause. — Doch um Alles 
zu ssjL'en, »as ich auf dem iicrzcn habe: ich «jlauhc noch immer nichts gethan 
zu haben, wenn ich die Irrlehre unter uns sich auslireiten . ja herrschen 
sehe. Unser Loos wäre fürwahr das traurigsU*, wenn Dir. durchlauch- 
tigster Fürst, etwas Menschliches widerführe, was Gott abwenden möge! Das 
Tracljlen der Protestanten geht daliin , Dem Werk der Hcformation zu 
rereiteln. Dies stört meine Freude gewalti;^; und ich fürchte für unser und 
unseres Glaubens Wohl. Du hast der Welt ein Beispiel des regsten Eifers 
Ar die katholische Religion gegeben, wohl wissend, dass Deiner dafür eiae 
ewige BelohDong harre. Die ToüeDdnBg fehlt nodi, auf daaa Dh* die Krone zu 
Thflü werde. — Dem Beginne liige du Ende hinsn!* 

Dieaea Sehreiben enthielt die letate Bitte dea greisen Pfirathiaebofs an 
den Bnhersog in Angelegenheiten der Gegenreformation, an welehe er ja alle 
aeine Krffle hingegeben ond aie lur Anfjgabe aeinea Lebena gemacht hatte. 
Br meinte nicht mhig aterben in ktonen, ao lange dieselbe nieht aum 
Abaekhiaae gebracht nod geaichert wdrde. 

Man würde dem Pflrathiaehofe ünreeht thnn, wollte man aeine Bemll- 
hsBgea nm daa Gelingen der Gegenreformation nur ala religiSse Undnldaam« 
keit benrtheilen. Wenn aeine Gmndaltse ron bflrgerlieher Toi er ans 
anch nieht die rolle Billigung haben, ao kann ihm doeh kein Dnparteüacher 
den Buhm acbmllem wollen, dass er vom Gifer för die katholiacke Religion 
nnd Kirche glfihte, daaa er flIr dieaelbe alter Anfopfemng fthig war. 

Fünfter Artikel. 

Firstblscbef Gesrg III. tob Laraat io Beileboag lor Ershrrio|lo Hlarla. 

In welch liohem Ansehen Fflrsthischof Georj; hei seinem Landesherrn, 
dem Er7hcrzo<,'e Ferdinand stand, er<;iht sich aus dem liisfier Gcsaji^ten zur 
(icnfiure. F-lnrs Gleichen hafte er sich von Soite der Mutter Ferdinands, 
Maria, ununterhrüclien zu er Ii t uen. Sie war ilie focliter Herzogs AHuccht V. 
Ton Baiern ond der Erzherzogin Anna roo Osterreich, Kaiser Ferdinand s 1. 
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Toebt«r, gttbortB in Waditii am SO. Hin ISSl. AiMfCttitUt mit «inMi 
htll«B Vmfand« «nd grMtar WillepikrafI gMOM «ioer tebr MigiUti- 
gen, ttniif katboliiehtn Brsiehiiiig« wtlehe ihre Neigung zu religiftseii An- 
dtebMIbimgeQ« Oirtn dem Enitten togew«id«toii Sioo, und ihren Widerwiiltn 
gßgen eittt Vergnügungen fQr ihr ganzes Leben festigte. Nach erhalteoor 
Di»pens vom h. Vater Pius V. vermfibite sie sich mit dem Erzherzoge (Karl \\^ 
ihrar Malter Bmder) am 26. August 1571 zu Wien; am 10. September 
darauf wurde sie auf das Feierlichste in Grätz empfangen» wo aie fortnn nn 
der Seite ihres dort Hof haltenden Gemahles lebte. 

An dieser ausju^ezeiehnetm Fürstin hatte Fürstbischof Georg eine grosse 
Gönnerin, und konnte, schon als ihr Begleiter auf melirt-ren iieisen, ihre 
edlen Eigenschaften des Geistes und Herfens genau kennen lernen, densel- 
ben daher gewiss auch das wahrbeitsgetrcueste Zeugniss geben. Erzherzogin 
älaria hatte den betrübenden Hinscheid ihres Gemahles Karl auch dem 
damals zu St. Andreä weile n*lcn Fürstbischöfe Georg, mit Scbreibca ddo. 
Grfitz am 12. September 1590, m^^n-reigt , und ihn eingeladen, mit seinen 
Pontificallua aa dem bestimmten l'agt: iü Grulz zu erseheiiicü, duiL dea <iot- 
tesdienst mit Vigii und Scclcnamt für den verstorbenen Landesherrn zu 
verrichten und dessen Leiche sodann nach Seckaa zu begleiten« — (CoosUt.- 
Archiv.) 

Dm der Fdrttbisebof dieeer Anfbrdemng Folge geleiitat hebe, iit twar 
nicht attfgeieiebnft, kann jedoeb billiger Weise niebt beaweifelt werden*). 

Ale naeb dem Abtreten des Enbenoge Emet eein jüngerer Bmder Mexi- 
mUitn die Regentaebeft Innerteterreiebe fibernabm » dt galt ee wieder, sieh 
gegen die TVrken sn rfistent vnd alle mfiglteben Hilfsquellen in erSffnen. Von 
Wiener^Nenatidt erlleaa Eraberteg Maximilian am 4« Min 1804 in d«a 
FOratbiaebof Cbriatepb Andreaa von Giurk » Georg Ffintbiacbof von LtTnot, 
Karl Grimming» Domprepst in Gark, und Hanaen von Pkseego, eeinen 
Radi nnd Lnniearerweser in Kirnten den Anflrng, nie seine Conunisslro nm 
S7> USrz sieh nach Kh<genfurt zu verfQgen, und bei dem» am folgendoi Mor- 
gen daselbst an eröffnenden Landtage an die Stände» neben Oberantwortang 
des angeschlossenen CredeniscbreilienSy einen Vortrag zu halten, um sie za' 
möglichst ausgiebiger Beisteuer so bewegen. Der Fürstbischof von Gurk» 
sammt den beiden Mitcommissären durch eine bevorstehende Reise verbia* 
dert, ersuchte (ddo. Strasshurg den 13. Mfirz 1504) den Fürstbischof Georg 
von Lavant, statt ihrer in Kliigenfurt den erwähnten Vortrag an die StSnde 
zu halten. Also^leich erwiderte ihm der Frirsthischof , und entschuldigte sich, 
dats er wegen seiner Leibesschwachbeit ao der Commiaaion nicht werde Theil 

Rrzberxogs Karl II. Leiche blieb vom 13. Juli an, durch volle drei Moimte 
in der Schlosscapeile. Die Eing^eweide wurden an der EpbteUeite des liocb- 
aitars Ten 81. Agyden begraben; erat a» 14. October kam die Leiche in 
die Hauptpfarrkircke* Am 17* Oeteber, nach dem Tedlenamte , wurde d«r 
fiarg erheben, nnd am tu d. H. um 10 Uhr la einer biean neu erbauten 
Capelle der Kalhedralkircbe an Seekan (in Obersteier merk) la die Graft 
geaenkt (v. Härteres Ferdinand II. Bd. g, 8. 270.) 
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MkMB kdHMB. Auch fto dM Hwiog Htzimiiian sellMt «ehriiht er (Mo. 
SL Aodni am 29. Mira 1894) wegtn seiner Lei Hess cfa wachheit, 
■tt welcher er noch von der polnischen Reise her beladen 

könne er der Commission zam kflnioerischen Landtage nicht beiwohnen. 
Erbittet desshalb um Entschuldigung! rerleiht ihm Gott die Gesundheit, wie 
er lieh denn täglich besser bcGndet — so wird er Stele eebr gerne in üaierthl- 
■gfccit n Diensten stehen. (Cons.-Arctiir.) 

Dieser Brief ist besonders in der IHn^irht von Bedeutung, weil sich 
hnn% entnehmen lasst, dass Fiirstbischot (^ledru: schon damals von einer 
Reite nach Pol^n zurückgekehrt war. Fr hatte dieselbe ans Veranlassonf^ 
der Vermahlung der Prinzessin Amci (Kiirls II. ältesten I achter, geboren 
im U>. Aii|»t»«t mit Sigisniund Iii., Künige van l*olen (seit 1587; im 

Jahre bestieg er auch den Thron von iseliweden, verlor ihn aber lGü4 

»8 seines Vaters . Johann IlL, Bruder, den Herzog Karl von Südermon niiind ; 
tt war ein eifr^er h.alhoiik ), aU Begleiter der Erxherzogin Wttwe Maria unter- 
Mannen ' ). 

Etwas Ober ein Vierteljahr war seit der Rückkehr Erzherzog Ferdinand's 
aas lo«rolstadt nach GrStz verflossen , als seine Mutter Maria aherinals eine 
etile Reise unteroalun. Sa war nimlieh am 7. Februar 1S9S eine Geiandt- 
kMI den Firtten ton Siebenbflrgen , Sigroand Bntliort, nn deren SpHie 
Stc^lutn BoeslEaj ren Kie-Hujn etnnd; in GrlU nr Brintwerbong mm Meriens 
mÜiiteele TeeMer» Harte Chrietina (geboren den 10. Notember iS74) 
cneUtnea. Naehdem am S. Hin der UeintJievertrag geseUeaeen worden» 
«Mgle an IS. Joai d. J. die Abreiae der Braut mit ihrer Matter. Unter den 
Bcflcilcni bebnden aieb der Bitebef ren Trieet nnd FOretbieehof Georg 
tan La? ant. Dieeer war eehonam 9. Juni TonTwimberg » dem bitebSflidkeii 
ScUoaie^ 3 Stunden eberhalb St Andred abgefiihren, nnd hatte eieh ia Wien 
km Bnhersoginnen nngesehloseen. (Siehe die Reieerente bei Dr. Tangel 
& t39 n. e. f., nnd in Hur ter'e Ferdinand D.) Der Weg dareh Ungern 
nr wegen der» oft bii gana In der NSbe der freilich mit Becerte Retaenden» 
fMendea Tirfcenborden nicht ebne Gefahr. In Weiateoburg, der Hanptatadt 
it% Faretenthoms, hatte die Vermihlang Statt. Die Weiterreise aus Sieben- 
bärgen geschah mich Polen, wo man am 5. September in Knliau eintraf. 
Der Bnladun«:^ üdnigs Si>;mund ni. und seiner Gemahlin Anna, welche kora 
TOfber (am 5. Juni ioOli) ihren ersten Sobn» naehmaligen Kdnig Ladialaua V.» 
feberen hatte, nach Polen zu kommen, entsprach die Erzherzogin Witwe 
Qin so lieber, weil sie bei dieser Gelegenheit ihre» Eidams Beistand tu dem, 
beinahe ausschliesslich auf <')'^(erreich lastenden Kampfe «je-^en die Türken 
asQcben konnte. Am 20. September wurde von Kraluu «ufgebrocbeo; über 

Am 29. .M.U 1 j'J2 hielt die Priiacs&ta Auita iu einem von acUt Pferden ge^o* 
geueii VVageu, der Künig zwischen den Bischöfen vonLavant 
Qod B res lau unmittelbar rorenreitead* den Blaauf ia Krabau $ 
we ihre Trauung and KrSnnng ans t..JaBl etalllaad. (v. Harter*c; Per> 
«need II., Bd. 3, S. 60). Diee war alee dee Fflrelbieehefe erale Reiae mit 
der Erabenogia Harle. 
ArcblT. XV. S 
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Neisse, Olinölz, u. 8. w. langte luun am 16. Oclober Al>(>nd.s in GraU an, 
wo der Fürstbischof Georg blieb, indeas »eine Dienerschaft am OL Üctober 
St. An«fre5 erreichte. 

Die unglückliche Ehe Maria Cbriktiaeus iiiil dem eharaklvrioäen Sii^Miiund 
Bithori wurde, da sie erwieAeoermasaeo nie vollzogen war, 1599 rom Tap&te 
CtanHMM VIII. »ofg«IStt Sigmimd «Urb aaeh viclftelMii Uatri«beo. derea 
er tieh schuldig aacbte, 1613 au Prag; Maria Chrittiaa abar war Moiint 
ihrer Sehwcater Elaaaora (geboren deo 2S. September 1S82) in Jabre 1607 
in das (um 1564) von dea RnharsoginoeB Hagdaiew» Margaretha uod Helena, 
Eaitera Ferdinand I. Tftebfer, geatillele Kloster Hall In Tirol als Nonne ein* 
geCreten» wo sie an 6. A|iril I6M ans den Leben sebied. 

Der Infant von Spanien und Prini von Asturien» naehnaiigar Kfinig 
Philipp in., Sohn Philippus II.» batle die Bnhersoi^ Gregoria Maiimiliana> 
ebenfalls eine Tochter Mariens (geboren den 22. März 1^81) sich zur Gemahlin 
erkoren ; als sie aber noeb ror der Vernfthlang (ara 20. September 1597) 
starb, triit ihre jüngere Schwestert Margaretha (geboren den 2S. Deuenber 
IKSi) an ihre Steile. 

Am 24, September 1S08 wurde zu Grätz zwischen dem spanischen Bot- 
schafter, Üon Wilhelm von St, Clemcnle, und «lern Fürsthischore Georg von 
Lavant, als Bevol!ti!;H*!iti.,'<(>fi, der lleiialhsvertrag ah;:;eschlossea. Kurz vurher 
(am 13.) war Kumtj i'iiiiipj» fl. «rt'storhf^n , worauf sein Soliw ilen Thron 
bestieg. Füi stbischuf (ieorg war «hermals als ücj;leiter der königlichen Braut 
und ihrer Mutter Maria ausersehen. Nachdem er (am 27. September) sclirift- 
lich dem Propste zu St. Andrea seiuc Diöcese anempfoiilen, und limi aufge- 
tragen hatte, alle Vierteljahre Visitation zu halten, wührcnd gleiche Weisungen 
an den Propst sn Unterdrauburg und an den CoRuuissarlua su St Ploriaa 
ergingen, reiste er ab (an 30. Septenfaer), und awar an Einen Tag Tor den 
Eraberxegtnnen naeb Mahrenberg, un im dortigen Doninikauerinnen -Kloster 
einige GasehSfle au sehltehten. Flirktbischof Georg machte die Reise durch 
Kirnten und weiter nur bis Mailand nit, ? on iro er an 22. Deeember surflek.- 
kebrte und an 16. Jinner 1S99 wieder in St. Andreft eintraf, aber alsbald 
aaeh Klagenfurt abging» un dem dortigen Lendtage im Nsnen des Ersher- 
sogs au prisidiren. Auf dieser Reise sebrieb er mebrere Briefe an Verscbie-. 
dene, welche seine rege Sorgfalt für das Wohl des Staates und der Kircbo 
auch in der Ferne beurkunden. So aus Fcrrara, wo am 15. November Papst 
Clemens Vlll. selbst die Ehe der Erzherzogin mit Philipp III. , dessen Stelle 
hier Erzherzog Albrecht. Bruder Kaisers Rudolph II., vertrat, einsegnete, 
an den Kanzler Wolfgan^ Jöclitinger. Diesem bemerkte er, er habe vernom- 
men, dass zu Griilr ein Lyiidta^' wegen der KiiegshiFfe gegen die Türken 
abgehalten werden solle. Merselbe «Ifirfe ja nicht wieder ditr<'h Umtriebe 
binausgeschnhen und vereitelt werden. Religionsgegenstünde sntlli ti d i nicht zur 
Sprache kuaiuien. Diese gehörten vor das kirchliche Forum: denn den 
Kirc he n V o r s t e h er n gilt der Auftrag des Herrn: « Weide meine Schafe" 
und: n^^^r euch höret, der höret mich!** 

Den hier aus autbentisebeD Quellen (siehe insbesondere r. Hurter's 
Ferdiuand II.) AngefOhrlen aufolge, ksun FOrstbischef Geoig nieht in Spanien 
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{CMta ae» , wie bei Jaliu Caetar AquiL m aafoer Geiehiehte dar Staier- 
■Hfc. B4. 7, S. M3 ttt haan iat Haiaat aa gleiehwoht in daa Btaehofi Pro- 
■M w ria ; ar a«i nrnth IlaUan» Spanian und Siabanbflrgan, und daa viarte 
Mal mA PolcB geraiat, ao kfoaen wir diaa etwaa nntolUlindig Vargabraebfa 
rm to aniegen: nOneb Polen das arate Mal; nach lUlien, als er die Bn- 
' > *£»oTiineD, die nach Spanien reiatan, begleitete, nach Siebenbfirgen, 
in Tiarte Mal abermalt nach Polan." — Die Reisen sind hier fiberdiaa 
urht feaa« in der Ordnung angegeben, in weleber sie geinaoht wurden. — 
bm% Deutung ist um so gegründeter , weil der Fürsthisclior in seinem 
sAon erwibnton Arntsberichte an Se. Heiligkeit v. J. sagt: »Das Bis- 

thitn habe ich ni<' ander«! als in Amtsan^elcj^^enheiton verlassen: so als ich 
fi. ' der Err-herrorrin M'it^e. rli»";fr :njf dem j^anzcn Krdkrfise hoi-hheruhintpa 
tnn -jnd sehr glückliclien Muller von K5niginn«'n, nach Polen iiur Yer- 
«^jhiun? Anna's mit Sigisiimnii III.); nach SiohenbilrgeD, und heuer 

er näiuiieh zuHickkain) nach Italien reisen iiiusste." 

Aaf Ferdinand's Vorhaben, die kallioliscbe Religion in seinen Landen 
;.-rzasteHt'n , und das Lulherthuu» daraus zu verdrängen, wirLte lüe Erther- 
tA'Z^n Witwe wohl ermunternd und aneifernd ein, obwohl ilu LiniJuss bie 
iibi "la übertrieben fjeschildert wird. Ist es ja auch nicht wahr, dass sie 
•kae Wis&eu ihres Gemahles Karl II. die .lesuiten heimlich aus ßuiera 
Bicb Grits eingeführt habe, da, abgesehen davon, dasa die ersten nrai Jesui- 
tM am lanabro eli nneh GrtU gekonaman waveii» bM^ta an i%, Mai i871 

- aiaa ▼iar Henafa fr Ab er ata Maria in Griia atntraf — dar Beeter 
m Wiaa P. Eaerieh Taralar aUdiwt «lil dam Erabertoge AÜaa wagen dar 
firfadeeg eiaaa Caliegimna varabredet batta. Ka anaate ibr webe tbee, 
dHi Pardiiiniid inabaaondera wagan aainar Gcgenrafennatien vee Manebaa 
Ttffcaaat «n4 aeine anfriebtigen Abaiebtae Terdiehttgat wurden, ala walte 
<r aar ecinee Bigennats befriedigen. Sie nag den Fflralbiaabaf am aeine 
Xaiaang bier^ber' befragt beben, welehar ibr in einen Sebreiben an aie 
(dda. Grfte den 12. Oetober 1001) entapraeh: «Dia fortwibraode Begletlertn 
dar Tttgeed, aagt er, iat die Miasgnnat, die Mutter der VaHeamdeng. 
Wer ist grossmölhiger . als Ferdinand gegen die Vorsteher der Kirelke. 
l'ad doeb rerunglinpft man ihn, dass er die Einkünfte der BisthSmer an 
ildk reiaaa ! Wie unwahr dies sei, spricht die Sache selbst. Seeba Bisthömer 
f9M ea in seinen Staaten: das Seckauer, Gvrkar, Laranter, Laibacher, 
jenes ze Pelina (Pibra , bei Mitterburg in Istrien) und das Triester. Die 
ersten drei haben schon hei 20 Jahren einen und denselben Bischof. Die 
ührt^ren drei wurden uulänjjst nach dorn Todt» ihrer Hirten wieder sogleich 
mit Andern besetzt. Die bischöflichen Einkünlto wuril* n nirf^onds verkümmert. 
H.ittr FffHnnnd etwa*! (hfin knnncn? I,r, der di<» l>l('ii»«r drr Kirche 
kegitn^lifll, die Uiichüle fiirl, die Kirchen > icImtI. \\ i K iie Verleumdung! 

— ScitoD iaa fünfte Jahr verlreit* ich «lie JStelie des Kursten in diesen Pro- 
iiiwea; bin der Erste unter »einen Käthen; immer habe ieh gefunden, dass 
'J-rselbc eben so sehr für den Schutz der Kirclieni:üler, als für sein eiijenes 
Heil besor^'t sei. — Nicht eininal im Traume üel es ihm je hei, auei» nur 
&a«a Ueller, welcher Gott und seiner Kirche geweiht i^t, sich äazueignen. 
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Die ünsciiuid des besteo Förslen noch weiter durch GrQode beweisen wulleo, 
wfire eben so viel, als der Sonne ein Lielil atizüinkn. Dies Wenige sei vor- 
gebraclit, Ulli dem Befehle Euer Durchlaucht nachzukoinraen.** 

Am 10. Februur 11*08 war Anna, Kdoigin von Polen» nach k«ain rarfick- 
gtlegtem 24 Lebensjahre mit lfi»Msafiing xweier Kiader: Am» Mira 
(t 1600) und de« KronpriniaD Ladiiltiu, geatorbeo ; woraaf 1608 K. Sigit* 
nond um ihre SdtwMter CoatUntit (geb. %^ Decenber iK88) durch seiM 
Abgeordneleii, Karti» Siakowiky, Bitebof vod Lutak (in Volbynieo)» and d«B 
Harseball Sigiamoad und Miakowsky werbeD lieaa. Am 22. OeUber g. J. kielt 
Füratbiachof Georg an dieaelben io Grita eine Anrede, worin er die Freude 
der Eraberaogin Witwe Uber die abennala auf ihre Toebter gefallene Wahl 
dea Kfiniga auadrflekt, fUr weiebe bereite der beiL Vater Paul V. die Dia|ieiia 
und der Kaiaer die Genehmigung ertheilt kitten. 

Auch diese Tochter fährte Maria aelbst nach Polen , mit den Geschwi- 
stern der Braut: Maximilian Ernst und Maria Christina, und wieder in 
Begleitung des Fürstbischofs Georg. Derselbe erwiderte an der Weichsel 
Namens der hohen Reisenden (am 2S. November 1605) die Begrüssung der 
polnischen Gesandtco. und hielt am 12. December auf dem Felde vor Krakau 
an den König selbst eine feierliche Anrede. Hierauf folgte der Einxui: iu 
Krakau, wo des anderen Ta«?es; Cnnstanfia als Königin gekrönt und die 
Trauung durch den Cardinal Mas( i[iio\v sk\ . dt- s i'alatuis von Sandouiir Bruder, 
vollzojjen wurde. — Am 5. Februar lüuii erfolgte die Uückkuiiti des Fiirst- 
bi&ciiots und seiner hohen Reisegesellschuft nach Grüti;. 

Grosse Besor^jniss empfand, wie Alle, welche die hohen Tugcudcu der 
Erzherzogin Maria kaouteo, auch Fürstbischof Georg, als sie im Jahre 1604 
aehr gefibriich erkrankte. Er berichtete (ddo. Grftti den 20. April) dem 
Jeautten P. Berthelemiva Wiiler» FerdinamTa Beiehivtter» veleber den En- 
beraog Maiimilian Bmat (Ferdinand*a Bruder) auf aeiner Wallfahrt nach 
Rom begleitete, daaa Maria knra vorher dem Tode aehr nahe war» ao dmae 
aie Ton den Anten aehon aufgegeben wurde • und ven ihren Kindern Ab- 
schied nehm. Nun aei aie aber wieder hergeatellt Binnen nebt Tagen ging 
die gIfiekUche Umwandlung m aieh« «So viel rermdgen die Gebete und 
Wallfiifarten der Guten, welehe wlbreud ihrer Krankheit hlufig von Peraonen 
aller Stftnde waren abgehalten worden! Nicht nunder hat die letzte Ölung 
ihre Kraft bewihrt; denn adion wihread deraelben eehien aieh die hohe 
Patientin an Geiat und Körper zu erholen.'' 

Wie Erzherzog Ferdinand bei aeinoa Vaters Tode nicht gegenwürtig 
war, so wurde ihm auch während seiner Abwesenheit die Mutter durch den 
Tod entrissen. Er war als Stellvertreter Kaiser Rudolf s II. am 13. November 
i007 von Gratz nach Rej^ensburg zum dorthin ausf,'eschriehf nen Hfirhstai;e 
abgereist, welchen er mn 12. Jänner 1608 mit einer jjlnuzoudeü Un!c i iutT- 
nele. Seinem Beichtvater und Begleiter P. Bartholomäus Willer meitkir (!fr 
Fflrslhisehof fddo. Palmburi» — so hicss wahrscheinlich nach seinem i ami- 
lienschlosse sein Haus in (irülz — am Apul llitKS): „Ein höchst traurii;es 
Ereigni&s! Maria, diese heilige Witwe, die fruchtbaie MuUtr glücklicher Kiu« 
der, die Mutter von Königinnen, der Trost Alier, ist gestorben, nachdem sie 
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erst den fünften Tag krank war. Am Georp^itage gab sie mir tu meinem 
C eb u r tsfest«^ ein Angebinde: am Marcu.s(3tf«^ (2!>. April) wohnte sin 
der gro*;ii<»n Ijtauei norh cjesund bei; dann L^iiv» sie TJini Mittagessen 
nach Karliiit, wo liir LtnvöhUnu begann. Am nSelialen läge ging's schlech- 
ter; am drillen war Stillsland; am vierten stellten ?*ich Todeszeichen ein; 
am iuiil tcn Tage sUu b sie (also um 29. April) ungelaln um 10 Uhr Vormit- 
Ugs, während wir iu der Kirolic „Allerheiligen'* öirentlichen (lebeten nm ihre 
Uersteilaog oblagen. Das ist das Ende dieser ruhinwürdigen Frau! — Wie 
Inarig es MB bei not miwsehe, könnt ihr euch leicht rorstelleo; euren Schmerz 
««MMD wir oaeh 4aiii uosrigeiL Wir liibfln eine betMdere Zierde 4e§ Hm* 
lee Öeterreieb, je der ehriittiehen Welt Terioreat Uns Allen wird eine tiefe 
Wnnde geieldagen; keine Annei eeheiat sie heilen sn kdnnenl" — Aiieh tn 
den KRhenog Ferdinend seihet sehrieb er (ddo. Ptlmburg den 1. Mai 1608), 
and rersttdite ihn Uber den herben Verlast seiner Holter sn trSston: »wenn 
dies ft berbanp t möglieh, und es nicht besser ist, so schwei- 
gen, und die Linderung des Sehn ersens ron der Zeit tu 
er wart e n." — Dieser Tranerbericht bestimmte Ferdinand, Regenshnrg schon 
sm 6. Mai n verlassen. 

Sechster Artikel. 

ffnUbchef ieerg III* ren Larant In selnom TcrhlUnlsie inr gesaniatcn übrigen 

mherio?lirlien Familie. 

Die wahrhaft aufrichtige und uneigennützige Anhänglichkeit, welche 
Fürstbischof Georg stets gegen das erzhertogliehe Haus bewies, wurde ihm 
mit inniger Zuneigung von Seite aller MKijIieder desselben verjiolten, Rr 
war ein vSterlicher Freund der jungen Friuzcn und Prinzebsinnon, und gerade 
»Is solcher manchmal in der Kage, durch Üelehrung und Krmalinung sehr 
heiham :nif di' selben einzuwirken. — Zwei Brüder Ferdinand s hatten sich 
ichüo sclir früh dem geistlichen Stande gewidmet , nämlich Leopold und 
Karl; i.iit diesen unterhielt der Fürstbischof eben desshaib den lebhaftesten 
Brielwechsel. 

Leopold, geboren uiu 9. Oetubcr lo86, bulle bereits am Feste des 
h. Jehann des TSufers ia96 rem Seckancr Fürstbischöfe Martin Brenner die 
niederen h. Weihen empfangen. Er wendete sich bald darauf (lliOTj an den 
flrttbisebof Georg mit der Frage: wie er die canonischen Tagesscitea mit 
Ratzen beten aoUe? Sehr schön erwidert Ihm dieser: Bs freue ihn, dass 
lieh der so junge Erzheraog jetzt schon mit dem Breriergebete rertraut 
auehe. Alle Christen, gana besonders aber die Geistlichen, aeien aum Gebete 
verplHehtet; siebenmal des Tages sollen wir Gott Lob singen. Diese sieben 
GatCungen des Lobes nenne die Kirche die sieben c an oni sehen Hören. 
Hierin aeiRflcksIcbt in nehmen auf die Zeit und aitf den Stoff des Gebe- 
tet. Die Zeit der einzelnen Theile des Gebetes solle genau eingehalten wer- 
den . wie dies schon ihr Name andeute , welchen ihnen die Kirche gewiss 
Mcht bedeutungslos gegeben habe. Was den Inhalt und die Meinung betrifft, 
N pflege er aelbst so au beten : In der ttatutin preise er Gott wegen seiner 
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Schöpfung und Erlösung, in der Prim flehe er« diits Gott soin Ta<;cwerl 
se^jnen wolle; in der Ter? bitte fr um Vergebung seiner Seluild ; in «Iii 
Sext uiu jene Tiij»entif i. (irren er am meisten ftedürfo; in der Non le'^e er ain 
Bedürfnis^*» der Seele umt t\cs Leihe«« d;ii-. uiul !>i(le (lolt , d;is«! er dteM 
wej^nefHiiL'ii. jene über vermindern Tn^l^'^^ In dci" Ncspcr upfere er sieh uu< 
uil das Seine Gott auf; im Oomjdetonum t'ndlich sage er *iolt Dank für ul) 
enipfaogenen Wobltbaten. Diese Art zu beten habe ihn der königliche Pro 
phet gelehrt. — l ln i iies pflepe er die sieben Bitten des „Vaterunser* so ii 
rertheilen. dass jetkr cuauaiaLlnju T.i^t sr.cil immer eine Hille einspreche. Di< 
dritte Alt la iit ten bestehe darin, dass er Gott iubrünslig bitte, er wolle di< 
sieben HauptsQnden aus seinem Herxen vertilgen, und demselben dafür die ent 
gegeogeseUtoB sitben Gaben det h, Gilttea tinylhMAa. Und so bei« er nieh 
Bor in itieeni eigenen, lendera titeli in NaoMn den NteMen «od der Kirebe 
— aWelebe Art nnd Weite Du Dir, doreblanehtigtter Printi — te tcbUest 
der Brief — tcbon immer entiriLhien mSgest. bettrebe DIeh , im Geilte und ii 
der Wnhrheit mit Ernst und Aoedaaer an beten; dann wird Dein Gebet gewisi 
nieht unlrnehtbar nnd eitel «ein." 

Leopold war aum fiiaehofe ? on Paaaan beatimmt Hanebe damalige , di 
beillgen Kirebe anfriebtigat ergebene katboliaebe Regentenbinaer bemilbte 
aicb die WabI ihrw aegar neeh minderjibi^n Prinaen an BistbUmer 
durebanaetaen; niebt nna ebrgeiaigen und aelbatafiebtigen Ali^ehten» aon 
dam daaabalb aunfiehat, nm die Beaelanng der BisthOroer durcb preteetantiaeb 
Fürsten zu verhindern. Trban, aus dem adeligen Gcschlechte von Treubacli 
sass seit dem Jahre 1^61 auf dem bischöflichen Stuhle von Pnssau. AU e 
aich i. J. 159ä um die BeateUung eines Coadjutors für denselben handellt 
auchtc llerKog Wilhelm von ßatern die Wahl seines, ebenfalls noch minderjüli 
rigen Sohnes IMiiiipp , seine Schwester, die Erzherzogin Witwe Maria, nbi 
jene I,eopold*s durchzusetzen, wobei ihr der nachmalige Cardinul Melchi«: 
Clcsel erfolgreiche Dienste leistete. Nat lidem IliOS mittlerweile Bischof Urbs 
gestorben war. erkannte Papst Clemens Vlll. den l'T7lifM/,og LeepoM a 
rechtm erwälilten Disehof von P:tssau an; ein ItiilÜ erlassenes Bre^ 
bestiiiiiute für donselljon bis zur r'rreichten Volljiiliriu'lveit den UHterhall; 
hotriig aus dem Bisthume , welciies uiiw lachen der Passaucr Uunipropst Chi 
stoph P5ttln;»er verwaltete. 

Fürsll) ^ liüt (.ei>rg setzte .illen Werth darijuf, dasi Leopold - der si< 
mit seinem iirnder Kail meist in Judenburg aufhielt — zu seinem \uA\i 
Berufe reeht taujjlicli hu'/aagcbiltluL würde. Desshalb tadelt er in eiiui 
Schreiben den Obersthofmeistcr der beiden Prinzen, Johann Jakob von L:tn 
berg, Domherrn zu Passau, dass er den jungen Erzherzog, bereits erwfiiill< 
Bischof, zur Jagd verleite. «Die Enlhaltaamkeit davon — aagt er — gebi 
ten den Clerikem die Canonea, die Temnnft and die Sitte. Wer fSr Gc 
atreiten will, darf aieb oiebt in weltliche Gesebftfte rerwiekeln. Jagd aa 
Wild nnd jene nach Seelen, vertragen aicb nicht mit einander. Di 
Pfl raten iat erlaubt an jagen, nicht aber dem Biaebofe. Ein Biach 
muaa ren Kindheit an an daa Heilige gew5hi|t werden. Jagd sieht n 
Studinm ab." 
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Da^ aeue Jahr 1603 gab dem Fürstbischöfe Georg abermals Vcranlas- 
faif, iem Erzherzoge Leopold, welchem, ood seinem Rruder Karl er 1602 
ein N>ujahr»ffes*henk rui^eschickt hatte, alles Glüi k aazu vMlnschen. Beim 
JiLreswedisel . bemerkt tr, soll mau sich insbcsoudere der l'^i .iulmunfj des 
AposUls erionero : „den alleo Sauerteig wej^ zu räumen." Er legt dem i'rinzen 
TtcM wann die Sorge für seine , dem allgemeinen Gerächte nach sehr dar« 
■MurttegeBde Diöcete tn du Uen. DtfOD hünge ja seine Ehrt and teio 

€«(n Bad« det Jafarei 1604 «rhielt Ltop«ld von h. Vater die Tolt- 
■mH, die VenraltoDf dea Bistkmnas Paaaa« a ei bat sv dbanitluMii. AU 
FMUadief Georg diea eHahreo, aekrieb er denaelben (ddo. Pabnborg 
km I. Jinaer IQOS): .Rdate Dieh nua nir Bciae! Wae treibt Da aeeb an 
MMberg? Weieb ein Feld lat Dir, Dvrehlaachtigater, geSffaett Veleb eiM 
iiWt «artet dort Deinerf Wae ftrebteat Do? Die Laat der Regtanug? 
WfU iit aie eebr aekwer; aber die Krffte deaaea vardea aie atAtaea, dafli 
Dl Dick gewidmet kaat!" 

LaepeM batte aehon i. J. 1^99 eine Pribeode im Capital zu Strassborg 
cAilUo, «ad saeb deaa Tode des dortigen Bischofs, Cardinais ron Lothringen, 
1607. trat er auch daselbst aa aeine Stelle. Überdies erhielt er 1614 die 
iMkeke Abtei Mnrbach im Elsass; seine Hoffnung aber auf das Bisthum Cea- 
flau; veiches mit Brixen 1600 durch das Hinscheiden dea Cardinal» Andreaa 
PM Österreich, Sohnes Ferdinand's tod Tirol, erledigt irar, wurde durch eine 
tsdere Wahl des Capitels vereitelt. Im J. 1625 resignirte er (der die höheren 
h. Weihen otcht empfangen hatte) seine tfeistlichen Ämter in die Hände des 
Papstes Urban VlII.. worauf er sieh i62(i mit Claudia, Tochter Ferdinand's, 
Gt'itherxo'^'s von Toscanu . verm^'ihlte. Leopold starb den 3« September 16^« 
(diehtf V. Hurter's K. Ferdinand II.) 

Kirl. i;ehoren am 7. AiJi,'U4t loiM». hatte <len erstea Luterrieht von Jakob 
£UrrltM!j. I'farrer lu Bruck an der Mtir. des Fürslhischof» Martin von Seckaa 
Detter und NaelifolLrer. erhalten. iMs , wie »»hen erwähnt. 10O(» erledigte Bis- 
-udj Brixen wollte der h. .St'ihl ihm »einer zu grossen Jii^'end we^'en tiiehl 
»üTtrlratien. .Später wurde ihm eine ['rähtude im IioiJi!»tifte M-iacs Üiuders 
Leopold in Pass^iu zu Theil. Ihm hatte Fürstbischof Georg die minderen h.Wei- 
iMan ZO. August 1398 in dem^ der oBbefleckten EmpOingniss Maria geheilig- 
tea Oratorioia der Enhcnogin Witwe tu Grita io Gegenwart alier Prinzen 
««MaoMiMM» rerliebea« und die diealllligen Feiasataa (1604) an KarFa 
lillcr auf daren aMbnnaliges Begehren eage i end e t, anebdem er aie nach 
laigtai, Ünacbtleaeni Soebea saflUlig in einem Gebetbnebe gefnnden. 

Karl aeigte ta aeiner IrSbeatea Jagend — epiter niebt amkr in gleiebea 
€n4e — greeae Wiaabegicrde; der PMbiacbor batte aaitweiae reUanf s« 
ttae, am dieaelbe aa bcfriedigea. Beinen fielleicht nach anaiciUt dadnreh 
vcnahaalen Boriekt an ikn aber die Gegennfetmatian haken wrbemte kennen 
pknt h mohreren rein dyaktiaebcn Briefen («ahracbeinlidi aw d. i. im) 
fc w a tw et te t dnweibe Teradriedean Fngan in einer Weiae« welche dea Pirat- 
bhdbeb tief chritiliche lihtaawiabait anf daa Bchinale kenrfcenden. Der 
hm üngte ihn eiael: Wae denn daa Kea Iba rate nater allen Dingen anf 
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der Welt sei? Dieser erwiderte: „Eigeotlteh sei Alles kostbar, was GoH 
gcschaöen, aber in rerschiedcDem Grade. Unter den Geschöpfen stehe .-iMnan 
der Mensch; desslialb solle er sich nicht iluteli Laster unter diciiilhen 
et iiii itritjen. Dem (leb rauche nach ^ei jenes kostbarer, was in näherer 
Be/,ieUuitg 7Mm Scclcnheile stehe, und das sei die Zeit ganz beftonders« 
Denn von ihr hfinge ja unsere Glückseligkeit im Himmel , oniare Ewig- 
keit ab. Wie schwtr aandigt tlio derjesige , wddMr Ztit nun Bteeo 
miwbraneht!'* — 

Kar] wollte wineB, im d«oo dai Stlrktf« sei? JLm AlIgMMiiMo 
laviei die Antwort, das, wie vor Niebte weiebt iw4 AUce besiegt. Dies ttb«r 
sei «insig nur dtt gute Gewieaoo. Wie min aber eia gvCe» GewiaMa 
eriaoge» leiga der Weltapoittl, weaa er schreibt: Ich hebe eiaea gatea Kampf 
geUnpft, ich habe dea Glaahea bewahrt« 

Seheraheft fragte eia aaderes Mal Karl: warum deaa gerade er jelst in 
dea Haadstegea Toa der grossea Hitie so s^br leide» der FOrathisehef ab«r so 
wenig? Dieser entgegaele recht heiter: »Das kommt daher« weil Du friaeh 
aad geeaad bist, ich aber ein alter kiiaklieher Haan bm. Freilieh hSaiita ihm 
«ngi^ebrt hehaapten: wer leide, sei kraak, nicht: wer nichts leide! — 
Ith bia feraere tu viel heeehllligt, als dass ich auf die Soanenhitae Acht 
haben kSante, and bestehe eas Kftrper und Geist« nicht ans Wadia md 
Bnttor.« 

Auf sein Verleagen thut ihm der Fürstbischof dar, dass und wie sehr 
dem Landetfärsten gute und treae Rathgeber nothwendig seiea. „Auch Du, 
schliesst er, sollst nichts ohne weisen ttath ontemehnimi; daao wird Dir Alle* 

glftcklich von Statten gehen." 

r>cr Prinz hatte dem Krirslbischofe r.tim Kaufe seines Hauses am bequem- 
sten Pusten in (Irnt* (vielleiclit (Ins oft erwShnte „Palmburg" ) ^rntdHrt. ihn 
aber diibei selier/.weise an den Spruch Üavid's erinnert: „divitiae si atriuanl, 
nolite cor apponere.** Der Förstbisehof bedankt sich dafür, meint aber, d».' 
Erinnerung sei überflössif;, denn er habe das Haus leer und theuer gekaut t, 
sei also nur iirnier «feworden. Cberdies leliro der könisriiehe S'tni^er den 
rechten Gebrauch der Reicbthünier, ohne den sie zum (iifte und /.ur Pe&t 
werden. Daher snll m u» Almosen geben, und zwar nli-lit nur von dem Ober- 
flussisren, soli uucii, wenn uoUi, seioer Be(|uciiiiichkeil hie und da etwas 
versalzen. 

Ein anderes Mal spricht ur von den Gefahren des Hoflebeos. Llutm 
wieder legt or ihm mit Bezug auf den Auaspruch des heil. Paulus I. Timolli. 
IV, y. 8 aua alaaader, was die Gottseligkeit (pietas) sei, «od wie sie zu 
Allem fromoie. 

Auf die Frage, welche Traeht sieh Ar Kleriker am hestaa ileme, erhalt 
Kerl aar Aatwert: „Bine weder eitle, noch sehmataige.'* 

Oerselbe hatte sieh aa dea Fürstbischof gewendet, um doreh ihn DispoQs 
rem Abgänge des eaaoaischea Alfers so den höheren heiligen WoOmii av 
erwirken. Dieser erwiderte: „Er selbst habe nicht die Vollmacht xa diapen- 
siren; aber aoeh oro des Ersheraogs willea wolle er um dieselbe aicht beim 
h. Stahle einschreiten, ja aicht elamal die ihm roa dort freiwillig 
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angebotene möchte er annehmen. Ich weiss, sa^t er, was meiriein ricwisson 
frftgimt. Ich ün<rstiL'e mich sehr, so oft ich Priester reiferen Alters 
»eiiiin solle, ob es wohl Wüfdii,'»- ^rin werdeul Lud uun soll ich l nreifeii 
die Närule uuflegeo! Der Priester uaeli deiu Kvnn;;eliiiin soll vollkoinmeD sein, 
uij<i sich durch heilige Sitlea, Gelehrsamkeit, l.elii iUtoritui etopfehlen. Diese 
E;geQschaflen werden nur durch grosse uml Uagu Muhe erworben. Sie Luiiauen 
vor dem ruannlichen Alter X i e u) a ndem, i ii d i esc m selbsl nur Wtütigeo 
m! (karl wurde auch später nicht zum Priester geweiht.) 

Auf abermalige schrifllicbe Anfragen lehrt ihn der Fürstbischof : dass die 
fwtAl Gottes der eiuige Zügel sei, um die «ttbiadige Jugend im ZtHiM itt 
UIm: fermer, daM «iter de» ObtlD, «reldui ant d«r Sfliide d«t Adam her« 
iteMaa». dmr Tod und dar Verlost das Paradiaaas wohl grosse, das grSasta abar 
«s BlindlioH da« Gaiataa (dar Varlosf dar Gaad« Gottes) sei. 

Enhorzog Karl wurda som Bisalwfe von Braslao roni dortigan Captlal 
piitilul» woxu ihn PfirslhUahor Gaorg io ainam Sehraibas (ddo* Palmborg 
I& Jali 1608) baglfieiiwaoselit. .Heil Dir. aagt er unter Aadam, wenn Dein 
l^sa mad Moa Lahre so beschaffen aaia werden, dass sie Ffihrer and Bieht- 
idbar ftr Alle sein lc6nnen !* 

Krsliefieg Ferdinand, wohl wissend, dass sein Bmder neeh eines weisen, 
w&hneron Rafhgabers bedürfe, ersnehte den kanm ron derSlatlhaÜtersehaft 
skgelretonen Fürslhisefaof dnrdi seinen eigens an ihn abgessndten Beieht- 
valer P. Bartbolomi Willar, das Amt eines Obersthofmeisfors hei Karl in 
fibtmehnien. Jener entschuldigte sich wohl mit seinem Alter nnd seiner 
Gsbrecblichkeit (ddo. Lavant 18. September 1609), kam aber doch endlieh 
. in wiederholten dringenden Aufforderung des Eriharsogs nach. Aiu \ >r ibende 
dis Weihaaehtsfestes , am vierten Tage nach Erxberzog Karl, traf er in üeisso 
oa, wo dieser vorläufig seinen Sitz aufgeschlagen hatte. 

Im Berichte an Erzherzog Ferdinand (ddo. Otuiachau 24. JSnner 1610) 
tfschreibt der Fürstbischof den religiösen Zustand der Dloeese Breslau als 
eujea traurigen; sie ist, sayt er. we^en der (im Maje&tiilsbriefo Kaiser 
Rudolphs am 11. Juli IGO^.I) zugestandenen Heügtonsfreiheit sehr herabge« 
kommen. — U elelie Mühe sich derselhe gah. der katholischen Kirehe auch in 
Schlesien aufzufielfen, erhellt inshesondere daraus, dass er ( Nciss*« . IN. (»»-tuher 
l^»10) die Königin von Polen, ("onstanlia , hat, sie möge ihren GcJuahl Sigis- 
iLikud III. hewe'geü, an die Herzoge und Stande Schlf'iiens ein Rrmahuungs- 
Mbreibi-n zu erlassen, sie sollte» sieh aller Gcwalltiialigkeit gegen die Katho- 
iikerj und seinen Sch\sa?er Karl enthalten. Der König entsprach dem (lesuch 
taus dem Lager bei ismulensk den 14. Decemher ißlO) und giug zugleich 
dio Kaiser Rudolph II. an, die Hechte Karl's und der katholischen Kirche 
sa icbützeo. — Am 13. April lt>li verliess Georg Schlesien und schrieb 
(dde. Broalail den 15. Oetober lÖlOj an Erzherzog Ferdinand: Ersehne 
sieh aaeh der Rohe des K«rpsrs nnd des Geistes . wie der Ilii seh nach 
im Schalten nnd der Taglöfaner nach dem Ende seiner Arbeit. Am U. Mai 
Imgte er in Latant (St. Andrea) an, wo es sein erstes Geschäft war, über 
atme TerwaHnng dem Enherzogo Ferdioand Rechenschaft absulegen (ddo. 
7. Mai 1S1I> 
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Von KtrI werden ta diesen Berichte lobentweKhe Zfige iiigefBlirl; nvr sc 
er keto Prenml der Mtisen, welche er wie Sehlengen baeee. Wae sor Bescliits«iii| 

des kathuliaphen Gluubens geschehen könne, sei geschehen, auch ein Strei 
zwischen dem Cupitel zu Breslau und dem Erzherzoge Karl geschh'chtet worden 
durch seine (des Ffirsthischofs ) Vermittlnng. (Herselbe betraf den Verlas 
des Capitanates — der Landeshauptmannschafl — von Schlesien an di< 
Protestanten und fiberhaupt den herabgekommenen Stand der katholinchei 
Kirche.) 

Im ron^istorial-Archf've m St. Andrea befindet sich ein Schreiben, worii 
Karl (ddo. Neisse 3fV Octoher 1017) dem Fürstliischofo iDi I lrt. rr habe tii 
Canonikal am Domstifle /n OlFmif? nriTenoitiniPn. Weil er <ibcr zur J!i"-Il 7nn)ini 
die ordentlichen Form.tten über dre erluiileiie lOiisur und die Ober vier uieden* 
Weihen brauche, so wollen ihm dieselben lugeferfiirt vverd»'n. (VW w\rd di 
ersten wohl verloren haben, w elche der Fürstbischof bereits an die Erz 
herzopin-Mtifter eingesendet hatte.) 

Karl, iiueh Hoch- und Deiifschmeisici . 1024 tn Madrid frestorhen, bal 
darauf. uU ihn sein Sehwager K5nig Philipp III. im nuiuiichcn Jahre erst üI 
Landpfleger von Portugal berufen hatte. 

Aach bei den übrigen Printen und Prinzessinnen des erahersogUehen Hause 
gilt Pflrstbisebef Geerg sehr vieL Bei der Termlblang Perdintnd's mit Mertt 
Anna (Toehter des Hertogs Wilhelm reo Baiera, Bmders der Enhenogin 
Matter Maria, geb. ft. Deeember 1572 na Mttacbea), die am %3. April 1600 si 
Grits statthatte» hielt er die wahrhaft msgeseiehnete Traunngsrede, wihrem 
die Einsegnung von dem Gnrdinnl Frans von Dietriehitein» Bisdiof an Olmüli 
rorgenommea wurde. 

Die Königin Margaretha ven Spanien hatte ihm noch als Bnnt ein Gesch««' 
im Warthe ton 1000 Dueaten gemacht; durch ihre sie begleitende, aoa Spnuii 
nach Hanse surfickkebrende Mutter flberscbiekte sie ihm wieder einen, woffi 
sich der Fürstbisehof (ddo. Lavant 17. Nerember 1600) bedankt. Sie ntnrb ei 
3. Oetober 10 11 eines unTerhoflIen Todes, worOber der Piirstbisehof im Schral 
ben an den Erzhenog Ferdinand (ddo. Lavant %S. November g. J.) sein Leid« 
Wesen ausdrückt. 

Der Krsherzogin Mnri i Mn<;;dalena (Ferdinand'» Schwester, geb. 7. Octube 
1587} war er Firmpatho. lum Neujuiire 1603 verehrte er ihr (laut Schreibe 
an den erzhersoglichcn Leibarzt Gisbert Voss. ddo. 'M, Deeember 1602 
tausend auserlesene Perlen, die er um mehr als 350 Kranen gekauft. Im Jahr 
tuOS hatte sie sieh mit dem fli ossherzoif von Toscana. (^o«!mus IL, Termfihli 
Durch einen frewissen Philihert liess sie (1609) dem Küi sf hisehofe ihren (^rti? 
entrichten; itn ({rit^ff. ddo. Pisa am 16. A;»ri! 1'»1(). an ihn 8a;;t sie, d:t«;s, so seh 
sie ihm tlie verdiente Unhe nach niedertfi N u't<'r Statthalterschaff j^Pi^ötuit hfift« 
fcie &ieli <l()('h «ehr darüber treue, dr v-, er die Verwaltung des Bii»thum& Bresla 
für ihren noch mehr unerfahrenen Bruder ru dessen und iler Hcligion Fromme 
übernommen habe. Sie lobt ihn ausserordentlich, nennt ihn ihren besten Vatsj 
sich seihst aber «ieine Tochter. (Maria M:i|;dalena starb Itiül.) ' 

Sf) drückt aueh < onsl.ful i.i, Königin von Polen, im Schreiben ddo. Wtit) 

am 31. MuFi 16 10 ihm ihre Freude darüber aus, dass er ihrem Bruder Ruri lu 

I 
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Seite stehe. „Würe dies früher gvtehehen, so würde Karl gewiss vieloD UnuD- 
nehmlichkeiten enthoben wordea mid auch dat Capitanat foo SohlesMa nicbi in 
ilic Hände der Akatboliken gekommen sein." 

Fürstbischof GeorfT war dem Iloflcbcn im Allpfemcincn nicht besonders 
hold: aber <l<'m Hofe Erzherro;^ Fcnlinand's spricftt er (inch das grössic, t'fvviss 
hestv«»rdifnte Lob. .,Fs i,'ibt keinen heilij^enii M:tiulel. keine aufnehtij^ore 
Frömmigkeit, kein gerechteres Handein, sein tibi er an den Hei^ieriin'/srath 
Camillo Suardus, als das Ferdinand's und der anderen Erzt)erzo<;c. Naeii dem 
Beispiele des Fürsten richten sich die Höflinge. An diesem Ho fc wird kein 
Seblechter geduldet, ebca so wenig als das Meer einen Todteo verträgt.** 

Reeht lieblich ist die kurze Schilderung des Familienlebens und der ein- 
zelnen «nhenogliehen Pcnoaen» «liehe der Ffirstbiachof in Briefe (ddo. 
31. Dcceinber 1607) an den Beiehtrater Feraioand'a P. Bartholemi Willer, 
damale nit jenem in Regenebarg, entwirft, ,»AUe Prioiea tind gesund, heiatt 
et darin. Die Brsbenofin- Matter klagt »rar hie und da Iber Kopfbeklem- 
fliMg, tat aber bald wieder firei deren. Maria-Anna (Ferdinand'» Gemahlin) 
ferekugt die Bigenaebaften der Hana und Martha in aieh. aie iat ein Mnater 
Ton GSte. Maxinilian Emat» ?ell Bewegnng, tat immer mit Etwaa beaehSlIigt; 
Karl atadirt den Cieero, verUtst ihn eher hie nnd da, denn er iat aehon 
beredter ala Cieero und klflger alt ein Fucha { der kleine Jehann Karl (Ferdi* 
■and*a Sohn, geboren 1605, f 1619) ist reeht geaehwitiig, die Freude aeiner 
Groaanmttar, Mutter und der Übrigen." 

Ea war gewiss ein sehr schönes VcrbSltniss , in welchem Fnratbiachof 
Georg aom hohen Regentenhause looerötterreieha stand ! 

Siebenter Ai*iikel. 

Heck einige Beaterkingen dber den Charakter Ffiratbliichert fieerg III. f an Lif int - < 

Sein Tai. 

Wie das öffentliche Leben des Fürstbischofs tieor^ heseliatien 
war, und wus er iu der Kirche und im Staute, wo er eine so hohe Stellung 
einnahm, für Beide Erspriessliches geleistet habe, ist bisher diirgethun worden. 
Zar Verroihtfindigung dea von ihm entworfenen BUdea wird hier noch Einiget 
angefügt, waa aeinea peraüaliehen Charakter in mehrfacher Beaiehung aufxu* 
hellen im Stande ist. 

Die beireffenden Daten tind xumelat aeinen Briefen entnommen; und in 
der That! woraua liaat aieb auf den Charakter eioea Menaeben» auf aeiaen 
Werth aicherer aeblteaten, ala gerade aua »einen Briefen, in welehen die 
inoereten Regangen und Wdnaebe aeiner Seele, aeine gebeimaten Gedanken 
und Plane« aeine Anaichten um ao wahrer, je offener und riekbalttleaer dar* 
geetellt tind? 

Waa FQrstbischof Georg ffir die katholische Kirche in Innerdaterreich 
Grossartiges voltbracble, ^in;^ aus seiner nnfricbtigsten Oberzeugung von ihrer 
gülfliihiMi EioteUung und der alleinigen Wahrheit ihrer Lehre hervor. Man- 
ehet Andere noch atellt ihn nne alt einen innig frommen Mann dar. Er war 
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ein pTMiid dn Gtbttet» dem er, auch noch m nel l»«seMltigt, gerne eUng, 
•beiiio den kirehHeben Andeehteabneg^n, deren wirdige Peier er nMIgfiehit 
beftrderte. 80 unter Anderni, nie er 160S (Pkhnbwrg. 26. Jnli) seinein Cnpitol 
in St Andrei die pipttliehe ivbiliams-Auseehreilning lur YeriantbiraBg 
safertigte. Jht witst je, ngt er in der Binleitang, welche Drangsale jetzt die 
ehriitliche Welt drücken!** Er liebte religidse Vereine und schloss »eh eellMt 
denselben an. Gewiss war er Ober die Mittheilung des fünften Generals der 
<3eeeUscba(l Jesu, Claudius Aquavivu (ddo. Rom den Id. Mai 1604), hoch 
erfreut» dass sich nimlich Jle GeselUehaft ihm wegen seiner Tugend und 
seines Wohlwollens tu ihr besonders Terpflichtet fühle, und dies nicbi 
besser an den Tag legen kdnne, als wenn ihn der General hiemit kraft seiner 
vom Herrn t-rhaltenen Vollmacht aller Opfer. Gebete, Fasten und sonstigen 
(rufen Werke, welche mit der Gnade Gottes in der gsozen GeseiUeh&fl fer- 
richtef wnnU'n, tlieilliafti;^ mache. 

.Sodalitftl der heil. Hürhnrn in Wien ihn (16. November als 
ilir Mitglied zum bevorstelienden Feste der lieil. Patronin um 4. December 
ein. Sehr bedauert < > <!. r Fürstbisehof (<ldo. Palmburg den 1. December}» 
dass er dtiieh Amtsfjpsciliii te verliiiideil sei, zu erseheinen. 

P'iirsthischof Geor«; war dem Protestantismus aus pran/.er Seele abgeneigt ; 
auch suchte er dessen IteUeiiner von öffentlichen Amtern a ti s rel iijiösen 
Grfinden möglichst ferne %u halten. So ereifert er sieh (im Sehieibtu an 
Erzherzog Ferdinand, ddo. Grfitz am 18. Novomber 1008) sehr über die- 
jenigen, welche dem Laudesfürslea den Rath }^ehen, er solle auch Akalholikea 
in den Senat aufnehmen. »Dann ginge ja» sagt er, die Frucht der Reformation 
wieder verloren. Sollten denn die Protestanten tauglicher sein ab die 
Katbolikea?" 

Aber im gewflhnliehen Lebensverkehre setste er eneh gegen die Pro* 
testanten die Pflichten der ehristlichen Liebe and Hftfliehkeit nicht ausser Acht. 
Er lud sie hie und da sogar so Tische; als Jemand dies rOgend bemerkte, 
entgegnete er, dass er den Herrn nschabme, dcrjtaDch miC Solchen umging, 
die er für das Himmelreieb gewinnen wollte. 

Er war zwar» wenn es die SIFentliehe Sieberheit, Zuebt und Ordnung galt, 
insbesonder« als Statthalter, sehr strenge. Als sieb in Grits die RohesMta-Qngeo 
ond Exeesse durdi Betrunkene mehrten, Raufereien» sogar Mordthaten Tor* 
fielen, da drang er bei dem Brzhersoge (Sehreiben an denselben ddo. Grits* 
aueb den iS. Norember 1608) auf das KrSftigste auf Abstellung der Sanf-- 
gelage, die heinahe allnSchtlieh statthatten . und beseiehnete die Straflosigkeit 
als die Quelle solcher Verbrechen. Er legte aber manchmal sein Fürwort um 
Mililc ein, wo er sie am Platze hielt. So unter Anderm damals, als Erzherzog 
Ferdinand den zum Tode rerurthciUen Verbrecher, welcher sich an einem die 
Me*se leitenden Pf;irr*'r vergriffen» Zum lebensirmglichen Kerker br^rnadijjle. 
Der Fürstbischof rielh (an Erzherzog Ferdinand ddo. Grätz 26. August 1 GOT) 
auf Umwandlung dieser Strafe in eine andere zu; Üieils weil lebensläng- 
licher Kerker früher hier nicht «rehräuchlich war. llieils weil er oine 
schwerere Sfrife sei als seihst »1er Tn<\. ,,Was soll der Vcrhreciier im Kerker 
thuQ? fragt er. Was denken in der Fiosteruiss? Wird er nicht rerg«hen? 
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h y wird er nebt «twi tiu Vanweiflniig mit «igemr HtB4 tich den Tod 

Er half, wo er konnte, und seine Verwendung wurde gewiss von nicht 
Wenigen in Anspruch pcnoninien. Verkannter nahm er sich mit Wärme an ; 
z. B. des so frrji'ilich ormnrdeten Joseph Hnbalta ii. A. Ks jercichte ilmi zum 
Versrnügen, ihre l nscliuld dar<i^etl)an zu ^ehen. Kr war der zarlfstcii imver- 
brücblicheu Freuiui»ciiait fiilii<i:. Es ist wahrlich in vielen Hriefen (K > I nrst- 
bisehofs rührend zu lesen, wie er um die freundliclie Gesiaaung Sulciier 
bittet, die untor i ii in standen, die sieb dureii seine Huld hoch ^'oefirt 
und beglückt fuhlUn. In den Schreiben an den gelehrten Robert Tunar 
(<fin geborner Kn^M:inder aus Dervonshire, tüchtiger Philosoph und Theo- 
log , ru Ingolstadt, sfiäter lleficiiuschreibcr Erxherrog Ferdinand*«, ^ wahr- 
»eheinlich IGOl j beliagle er jii;iuciiiual, dass er von ihm nichts erfahre, 
er mächte ihm zum Beweise seines Andenkens wenigstens einen ieei ta iirief 
»schicken. Als Turner erkrankte, stellt er ihm Alles, was er hat, zu Gebute, 
mao er nor sein Leiden erleichtern könnte. Mit eben solcher Liebe war er 
tei aebon genaoafeii fieichtrater PerdinaBd't, P. Berthoiomfi Willer, insbeeoiH 
4m9 «bar den Pliter Mann Daelwr, tbenlalta «n der Geaellechaft Jean 
(Kanskr der Gfitaar UniTenilit nnd Raetor dea ColtegioDs an Olnfita. 
fatercB in Haeabreck in Belgien), zugethan. Nach deeaen Umgang aebnt er 
«ab aebr (noeb 1614); er filblt eich ganz glfleUieb bei aainar Kirebe in 
LaTant, mir «aain P. Deeker* gebt ibm ab. 

Den innigaten Anfbeil nbnmt der Ffirafbiaebef am FanulienglOcke aeinea 
ReAn Harlin Ton Pabnbnrg, für den er wibrend der Stndienaeit an Ingel- 
rfadt «iCerlicb aergfe. nnd wdeber aieb 1608 mit der Enkelin dea Priaea Ton 
Kraba, iobann von Sdling, Clara von Rabatta, rermiblta. 

Dieser selbst flberaendet er kleine Bmutgeaeheake ala Beweiae leiner 
rollen Beiatimmung zu ihrer Verehelichung. Ein Mam» dw ao menaeidieb 
ftbtt, ist gewiaa nicht harten Gemüthes! 

Er weiss so sclain christlich über den Verlust theurer Angehörigen an 
IrMen, als z. H. (1601) den Kanzler Wolfgang Jöchlinger, dem seine Gattin 
•Icrb: ..Her Herr thut Alles wohl; Er gibt und nimmt wieder; nmnaoUeaieh 
in solchem Falle eben als Mann zeigen** u. s. w. 

Kleinliche Eifersucht war ihm fremd : im Gcgenlheilc freute er sich des 
Guten, durch Wen es immer geschah; wenn fremde Verdienste Anerkennung 
fanden, so beeilte er sieh, dem BeUihnten oder Beföniprf pn zu ^Tatuliren, wie 
er dies besonders dum (hat, wenn liner seiner Bekidjulcii auf einen bischof- 
lieben Stuhl oder zu einer sonsti|;'en ^eistliclien W ürde erhoben wurde. Zu 
H»o*e nnd in Grätz übte er fjerne Gastfreundschaft, aber ohne überlrielienen 
Aufwand. „Zu Mitta«^ bat er, als ^Statthalter, meist Hofleute von Adel zu 
Gjiten. Aber sein Tisch ist (wie er seinem Freunde Kari Faiuik berichtet) 
L'ugil , sowohl was Speise als Trank betriflt. Verleumderische oder possen- 
rctsseri&cbe Gespräche werden da nicht geduldet." Als er einmal die steieri* 
sehen Depotirten bewirthete, paradirte unter den Weinen «echter Wolfsberger.** 
(Brief an Ptitr Willer 12. November 1608.) — Bewegung nad Beschfifligung 
in fpaiar Kntnr trar ibm Erhelnng naeh anstrengender Amtaarbait. Sobald 
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er Masse gewinnt, eilt er in sein Tusculum (in oder bei GrStx, etwa das 
Palinburg?), wo er giin* Winzer ist," schreibt er 1G08 an P. Willer. ^Wenn 
die (löltf'r von (!t»n (ÜLMinti'U wSron aus dcfii Himmel vprtrieh(Mi worden, so 
hätten &ic ^icli -gewiss keine andere Wohnslätte als sein Tusculum auterwilUl* 
(an Gisbert Voss, 14. Oclober 1609). 

Als er einige Zeit zu 8t. Florian in Steicrauirk weilte, schrit-h er an 
eben diesen Voss: „Kr sehe den Schnittern uiif dem Felde und den Maurern to, 
denn er la&se ein neue^ Gehüude autTühren. Seine Freunde luüchtcu aus Grat; 
zu ihm kommen ; da sollen sie finden ein Tractament von Gem&se und Hülsen- 
fiüchien. Dies ist j«tit iein Oeriebt; Mbrnedtt ibm aber to «flss» alt ihnm 
Paatetan und Hirachfleiaeh." 

Aua aainen Briefao apricht oft die beiterata Law»; hia md da macht 
ar ainan Sebarx. Alt ar dam P. Willer (ddo. Krakau den 13. Jltanar 1900) 
aaiiia baldiga Abraisa aua Folan meldet , fQgt ar bei; „Sieh s«, daaa warn 
ieb naeb Htvaa komma, Alisa ao rorbarailat aei, wie aa »icb fSr «inea an 
ktaiglieba Ganfiase GewShnten siamt** Recht drolK|f berichtet ar ibm naeb 
Regenabarg Aber eine Hasenjagd in der Stadt Griti aelbst. Die daaelbat anwaann- 
dao Deputirten hatten nSmlich bei 100 Hasen sammt den Hunden ausgelassen 
und machten Jagd anf sie. Die Bürger, die davon nicbU wyaaten, geriethen in 
Schrecken. Hie Akademiker im Jesuiten-CoUegium, wo eben der Fürstbischof 
zu Mittag speiste, schrien „Aufmlir !" Der Rector stellte an alle Thore und 
Fenster Wachen hin, die er mit allerhand Waffen, als: Speeren, FfTihlen, 
Brennholz, Steinen u. difl. versah. Auch der Förstfiisphof postirte sich mit 
einem Scheitholz an das liauptthor. Schon hürte niati It u l.urin ganz in der 
Nähe, „ün rief ieli (sapt er): Auf. (lefiihrten! Der Feind isl da! Nun braucht 
es Muth! Du ich aher von aussen Mehrere laut lachen horte, machte ich das 
Tlior ein wtMiig auf. Wie ich aber den Kopf **orstreekt', Itüsch! da stürzen 
15 Hasen, von den Hunden heftig verfolgt, um sich zu retten, durch das Thor. 
Als die Jäger nach ihnen hinein wollten, acblieaaan dia Wichter mit gewalti- 
gem Geadirai daa Thor au. Nicht weit davon war dar Kannler; der, ala er 
daa GerXuach bBrte and meinte, man aai aehoa im Handgemenge, aehrie: 
Der Feind iat da! Laaat «na kimpfan, BrQder! Der Reetor aber, ala er den 
Irrthum gewahr wurde« winkte mit der Hand Stillacbweigen, bieaa Alle die 
Waffen niederlegen und auf die Haaen loagabeo. Am aalben Tkge worden deren 
13 gefangen, am felgaadan die übrigen avei, von denen einige unter Prennde 
Tcrtheilt, die anderen aber im CoUegiom venebrt wurden.** 

Ein anderes Mal erzuhlt er dem Pater, was er sich Ittr einen 8pa8a 
erlaubt habe. Er war bei einer Jagd auf Biber. Nach derselben wurde (gestritten, 
waa davon am besten rn essen wSre; endlich entschied man sich für den Sehweif. 
Oaa merkte er sich. Am nSchsten Tage schickte er den Höflingen die Schweife 
von gefangenen Wölfen ; damit ist er aber übel angekommen, denn aie fanden 
dieaelben sehr unsehmackhaft. 

Fürstbischof (leori^ war ein Pntriot im edelsten Sinne. Geiiicii)iiüt7.i<^e 
Anstalten hatten an ilirn einen eitri^j^cn ( pforwilli^^'r'n Beförderer, insbesondere 
wenn sie auch für die Kirche vorn NuI/lh waren. Schon Erzherzo}; Karl II. 
hatte mit dem Jesuiten-CoUegium zu Grütz eine andere Anstalt in Verbindung 
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febraeht, welebe rom firshenog Ferdinand ansehnlich erweitori und nach ihm 
das Ferdinandeum genannt wurde. Ihr Zweck war. SfthuM ttiib«iniU«lltr 
Llltm das kostenfreie Studium g^gen die einzige Bedingung so erleiehterUt 
diss sie sich zu musikalischen Leistungen in der Hofkirehe verwenden liesscn. 
Pi^sem loslitute widmete der Fürstbischof alle Sorgfalt. Er hatte dem P. Barth. 
Wüier am II. Noveinbor 1004 mit prosser Freude (ieltl für das Collet;ium ein- 
rcfebirkt, mit dem Beisiitze : „loh iiifino, (hi«5s keine Ausgabe Gott wohl- 
■:<rfjll(:;er sei, vih jene 7iir AiisinhhiiiL: dn .1 uu'imkI." l'uterm 2- Mt'cemher 1606 
Lrd^utele er demseibeti: „Die /u^'lin<,'e ieiden Mangel. Zu ihrem Unterhalte 
hl>r er neuliclt einen Zchcnd um jdOÜ Gulilen gekauft, welche er aber nicht 
ifzahlt-ti könne. Darum wolle Erzlierxoj»^ Ferdintiitd entweder das (Jeld her- 
<!clfn <»der die loUfn-ie Ausfuhr von so viel Getreide in da» Geliiet der Vene- 
U^aer erlauben, dass ob'i'^e Suitirae hereinj^ebrachl werde." — Die llaiijdsfadt 
Gritz hatte dem Fürstbischöfe, ausser den Vurkehruugen für die Sicberiieil iii 
ikr als Statthalter, viel zu verdanken. Er wünschte die Errichtung einer Lehr- 
ksMul Ht Recbtswissensebafteii, und tinet Bitthomt allda (Brief an P. Willer, 
IL N«feabcr 1604); verlangte ihm Befentigung, alt einar Granuladt» und 
iialaditang grVaaarer Elegaai und Ordming in Aafbaaan dar Himer, weil 
Iii jn dia Reaidau das Landaafliraten aei. 

■ehr ala alnanal ergeht er aieh in den heftigateo Aoadriieken fiber jene 
Prateatantest aJ* Feinde dea Vatarlaadea« welebe auf den Laadtngea die Bei- 
ilener smn TOrhenkriega geradatu Tervaigam adar von dar Gewlhmng freier 
Bdig i a nai bnng abbingig madben woUten. Er aeibat kam aeinar Bärgerpflieht 
bareitvBIigaf naeb. Dar Regent Brsbenog Maximilian baiaugt ibm (ddo: Grfiti 
den 14. Hai 1594) eq;eaa aein Woblgafallen darfibar* daaa er anr beTOrttabendea 
Eriaga-Expeditioo dreihundert Vierling Habttr dargeben welle. (0»Qa«*Arobir.) 
Nur aas Maagel am Gelde konnte er. bei dem besten Willen, einer rem Brsbersog 
Ferdinand an ihn am 28. Min 1S97 erlassenen Aufforderung nicht entspraeban« 
Omelbe hatte nSmlich vom Kaiaer Rudolf 11., der sich in einer bedringten 
FiBsnzlage befand, Hlr 20,000 Gulden Zobelfelle erhalten« um sie zu verkaufen 
(fad mit dem Erlöse das Kriegsvolk zu Petrinia (an der Kulpa) zu bezahlen. 
Ferdinand schickte für 600 Gulden davon »n den Fürstbischof zur Abnahme. 
Dieser bedauert (St. Andreä den 0. Mai 1597) sehr, nicht im Stande zu 
sieia, es jetzt zu thun: er «wird aber hiofüro mit Altem, so ihm der Segen 
Gottes jjeben wird, zu Diensten st^-lien (("ons.-Arciiiv ). Kr erfüllte sein Ver- 
sprechen. .Auch in seinem f^rumemoria bemerkt er, dass er Vieles für die 
Kfiegsbedürfnis'Si- uegen den I i ind des chrisliit !n*n Namens her^'egeben habe. 

Aus einiL^en Ausserunf!t-ii di's Fürstbischofs Luuntc man zwar versucht 
werden auf helbstijefallig^keit zu sehliesseii, aber ^'ewiss würde man ihu unge- 
reehf bcurtheilen. >Veon er seiner Leihlungeo, wie insbesondere in seinem, im 
'Tode>jabre verfassten Promemoria geschieht, Erwahium;; iiutiil. bu llail er 
«4 üui tn seiner R e c h 1 1 e r t i gu n ^j, weil er sich hie und da verkannt vvussle, 
hier aber, weil er es sich und der Welt schuldig zu sein glaubte, am Ende 
wiaer irdischen Laufbahn öffantlidi Rechenschaft zu gaben über sein 
neljähriges Wirken in der Kirebe «nd tm Staate. Besebeidenheit darf ibm 
Mt abgeiprochen werden. Labaprfiehe nahm er ongerne an. „Sind mehie 
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Verdienste, sehreibt er an Robert Torner, wohl richtig so grots als Du sie riUungl 
oder werden sie nicht durch Deine Liebe eu mir Tergrössertt ArbeiteD h^bt 
ich wohl. l>r«sonders |,M'bon mir die Türken und Akatlioläen viel zu thun 
dnnn die unzähligen Slroil sai lien , die ich erledigen rnuss. Die übrige Zeil 
tH iinii n (hts BievitT^^ehcl und die kireliliehen Verrichtnngen in Anspruch. Docb 
dies ist uuch iiuiner oiehl so viel, dnss es Loh verdiente. Es könnte rm ntf 
mehr verlangt werden als ich leiste. Ich hin üho m<»hr zu bedauern wegM 
der Schwache meiner KHifle. als zu loben wvjrn der ^Icnijti ^j^r Arbeiten. 
Indessen, das Lob borodter Müaner leigt uns, nicltl wie wir sied» soodcra 
wie wir sein solle ü,** 

Krzherzüj; Ferdinand wollte die treuen, auluj^lei uden Üiensle seines Statt- 
halters auch dadurch Tergfllca, dass er ihn lur ErlanjruiijLr der Cardinals- 
«Orde beim heiL Vater in VofseUag tn bringen gedaclite. Als der Furst- 
biiehof dies irAüireQ, bat er denselben (ddo« Palmburg den 18. Juli 1604), 
ven seinem Torhabee abansteben. „Bare OnreUaacht, sagt er. wollen für mich 
den Cardinalihot erbillen? Ihre eigene, nnd Ihrer FMnilie angeborne Güte 
maebt es mieh gtanben. Durch diese Beftrdemng würde ieh aber aus deiu 
stillen Hafen meines Lehens aof das weile^ gelUinreOe Meer hinansgetrieben. 
Und so wie ieh mit meinem Leese snfrieden «nd nach nichts Neuem iQetem 
hin, finde ich aneh grtesera ^«nde an dem gfitigen Urtheile Eurer Dnreh- 
laneht ttbar mich, als an dem purpirftvbenen Hnt«. Ich liehe es ror, ven einem 
solchen Fhrslen so grosser Bhrowerth gehalten, als damit ho thet Um 
werden. Damit ich Alles sage: ich möchte auch ismerhin mir der BeCmeb- 
tnng himmlischer Diafs Ungohen» dadurch die Cloehen meines vorigen Lnhene 
sOhnstt nnd die kurie mir noch hororstehende Laufbahn in wahrer Gottesfnralit 
hesehliessen.« — Seine Eriiehung nnterhiaeb. 

Dnss FAntbitdiof Geerg genügsam war, ergibt sieh wohl daraus, <ln ee 
er nie, auch nicht den leisesten Wunsch rerriefh, den Hirtenstab flberLnvnA^' 
dieaem damals so Ueinen und sehwnch dotirten fiisthume, mit einem nadmj 
an fortanschcn. 

Ob er fireimithig gewesen t Ja gewiss! manckauü wohl neUeicbt zu sehrx] 
TOrtfiglich, wenn es sich nach seiner besten Cberxemgnsg um die gute Saehm 
oder um sein Recht handelte. Wir haben dies schon bemerti. Sogar dem Era4 
henoge Ferdinand brachte er ungeseheut seine lletaang iber die Beseitigang« 
eietiS oder des andern Cbelstandes in der Verwaltung vor. In einem Schreiben | 
an den Nimtius und Rischinf von Sarzona. .ffth»nn (lt»08), verbietet er sich miti 
aller Hö^ichkeif. aber oben so ont<i-hioilon. die \ isit.ition «.eine«; — des I^vanteecj 
— Sprrn^ol«^. ^Kr woiss schon solbst die Pflicliton einos (.'uten Hirten, lu'isst et 
dann, iind i>t brnu'iht, sie 7u orfullcn. Auch hon n olino /va eii'el 4eiae Schafi 
lieber d-t StiinnK* ihres o i o no n . .lU o:n»'> Iromden lürten?* 

]ilin<cb( r>furcht kannte der Furstbi^ebof eben so wtmg, als er um Uta» 
•cben^run^t buhlte. 

Spiiiu Biitfe beurkunden ihn überdies* sls einen «issenscbaitlich «rebil- 
deieii Mann, »U eiofn Krennd. ^Inf^n Wsffnas <lt'r (ieichrt<»n. ).i selb.«-t alssol-' 
eben. Er utir vrt «er i«Ucn LUer.itür nicht unbi^waiulrrU &ciirieb ojd cl3>siscbe»^ 
Lat^; iii»betond«re zeigte er sich als gründlidbeo Iheöiogea. Seine Poiemik 
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gegen den Protestaalismus ist schlagend. Doch wir koooen hier zum Deweise 
— t are r Behaoptang aar Einiges aus dem Vielen anführen : Der Propst ron 
Saekw, SabMlnn* bfttto tod tho AoftcbloM dirSlrar reriaagt, wanun aich Jaana 
baachMite lieaa. Dar Fftnlbiaebafantwortato: ,»aaidaaGaa«Uiii arfllUs 
Diaaa BrMlaog anlaae aber Bielit ao varttaadaa werdan, ala wantt Jeiiia aaiae 
GHaiigaB ran aller Gaaatsbaobaehlaag frei arkllrla; aaadera daaa 
ar daaiaitaa aia aaaaa aad «war vollkomaiaaas Gaaala aabatitairla. Aaa 
itm Brateraa wird« ja dia »abaarda* Babaaptaag folgaa, daaa dar 
bloaaaClaaba alleia la» awtgaa Haila gaaOga.* (Br apiatt aaf dia Prota- 
ilui(en aa.) — Höchst wahrscheinlieb den aiadiehen Propste (der Brief hat 
aimlich keine Aufschrift) schreibt er: mAri meisten freue ihn das Studium der 
b. Schrift. Yorsö^ich seien ihm die Auaprfeba Cbrtatt und der Apostel Quelle 
des Lebeos. Die schwierigsten Stellen stis dem neuen Testamente habe ar 
gesammelt, und ihnen kurze Erklärungen katholischer Lehrer beigefügt". — 
Dta gelehrten Jesuiten P. Fnhianns Quadrantinus (zu Stargard in Preussen 
peboren . damals zu ini^i^tstadt ) er nujutfrte or zur Ausgabe seines Werkes 
(»irUticht tler von ihm »erfassleu Biographie der Küi)iL:in Anna von Polen); 
ef»ocht ab«T . dass ihn Jener darin nicht etwa aus Liebe tu sehr 
loben möchte. — Den Jesuiten zu Üräti P. Gisbert Scbavenhavius, 
welcher eine Schrift über die hohe Würde der Priester verfasst hatte, 
fordert er aof, die Frage zu beantworten: warum denn doch die Priester 
aad aalbat BisebOfa hiafig so venig geachtet wfirdea? was Jener (ddo. 27. Hai 
1601) abaa ao üreimfiCbig ala richtig that. — Aaa Ktakau (zur Zeit der Yer^ 
■iUaaf König Siginood'a nit Coastaatia} rerlaagt er vom P. Jobaaa Dadcar» 
daaa ar teboa frAber (160$) die Frage rorlegto, ab dea BiaehSfea (er 
«abt wähl, roa taraot) der FVrateatitel mit Beebt gebfibra? — Attakaafl» 
«vaaa aiab die Geaebiebte der Jaditb sagetragea bebe, aad ab der ia der- 
aaibea vorkemaieade Kftaig Nabacbedeaosor Biae Peraea mit Jeaem aei, waU 
«kar Jaraaeleoi einnahm and saratfirte?" j^agleicb apriebt er» aaebdeai er dea 
Gagaaelaad adir gründlich and tiebiaaig aatenncht , seine Ansicht dahin ana» 
dass es awei Terscbicrlt Personen, aad der Nabuchodonosor der Judith ilter 
sei (was auch in der Tbat ae ist). — Er erbietet sich zur Tragung der 
Kosten, damit P. Decker ein, nicht naher bezeichnetes, Werk herausgebea 
könne (ddo. GrStz 17. November 1607). — Der verdienstvolle Propst des 
rej. Chorherrenstifles zu Stainz, Jakob Rosolenz, hatte sein T'iioh über Erz- 
herzog Ferdinjin^r^ np<renreforuiation dem Fürstbischöfe zur Kritik uuterletrt; 
welcher es ungünstig beurlheilt. Wahrscheinlich hat es Jener dann verbes- 
sert. — Im Schreibon au P. Willer, ddo. 12. November 1608, sagt er: „Abends 
schwatie er mit den Musen, bis ihn der Schlaf überwältige." — Der schon 
erwähnte erzherzogliclie [>eibarzt, Gisbert Voss, scheint an theologischen Dis- 
cossiooen GefaJlen gehabt zu haben. Kinuial fragte er den Kiirstliisohof ; 
warum denn die ersten Christen Alles gemeinsaut gehabt hätten ? Ein anderes 
■al rerlaagtf er Aufschloss Ober die Secten der Juden cur Zeit Christi. Mit 
gratMT Saebkeaataiaa erwidwte flin Jeaer (aaa St Florian in Steienaark): 
»Daa Eralera geaebnb; 1. Weil ao leichter dai Enageliam rerbreitet «arde; 
X waO dia Liebe , die aie rerbaad, ea ae mit aieh braebte; 3. weil ale» aad 
Arabir. XV. 9 
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ihre Habe o im ein aicht iielier waren. Übrigens war dies gaaei—ma 
Leben kein 6 ebo t , sondern ganx freiwillig. — Zweier Seelen , sagt er, 
erwfihnt die erangelische Geaehiehla; nämlich der Phariaier and der Saddu- 
cSer. Nach Joaephus Flavius gab es auch Essäer, oder Essener, welche der 
Heachelei der PharisHer und des Epicurnisnius der SadducSor gleieh über- 
drüssig waren. Wa? die beidt>n : Theudas und Judas (lalilaeus, von welchen, 
die Ajtüstelu;« sciucble Meldung macht, aigenilicb iebrlen, iSsat sich nicht 
bestimatt angeben. 

Wissenschaftliche Arbeiten des Fürstbischofs, — ausser seinen Hrlefen ^ 
liegen nicht ror. In ein paar Sehreihrn au iLu au^ licn Juhrcü 1G12 ucid 
1613 lobt P. Johann Decker sehr eine ihm zur Durchsicht uud Ueurthetluog 
vorgelegte Schrift über die Gegenreformation aammt einer deraelben einzo- 
aebaltenden Ueinen Abhandlung (digreariitnenle). DamnCer iat wabraebeinlich 
dea FQratbiaehefe nraprünglieh nicht a-e weiilinfiger Beriebt nn 
den Braheraeg Karl vem Jahre 1604, den wir en« P. Hanaia anflUirten, nn 
feratehen. 

Behr au bedanem iat der Verlnat dee Ten FOratbiaehofe Terfaaaten 
Werkehma: „de derieenmi meonun iaatitutiene* welehea er (ddo. Lavnat 
2S. April 1014) Braberaeg PerdiBand*a ilteateaa Sehne Johann Karl» gewidnaet 
hatte. Ba wird gewiaa TerlreSliehea enthalien haben. 



• S c h I u s s. 

Uta Firstkitchofs fieerg III. too iiaraat »Pre meaMria* und Tod. 

(Vergleiche Dr. Tangl. S. BU ft) 

Daa nehrerwihnle „pro nenori«'' dea FQratbiaebeiä, welehea aieh nn 
Ende der Sammlung seiner Briefe befindet» ffihrt den Titel: Georgine de 
Palanbargo, Dei Gratia Eptscopus Lavantinus , Sacrae Caesareae Hajestnii» 
nec non Serenissimo Regt Bohemiae Ferdinande, Archiduei Äustriae a Sanc« 
toribus Consiliis. Ad perpetuam memoriam. — (Am Schlüsse.) Datum Lavanti 
apud S. Andream Anno Domini millesimo sexcentesimo deciroo octaro, tertio 
Idu9 J»nu»ri!, Aetatia noatrae oetogeaifflo qninto» Bpiaeopatua noatri tri- 
geaimo quinto. 

Es mahnt, und tlr;in^'t mich, — so beginnt dieser lU^chcuHchaftsbericht dos 
Bisrhofs üLi r sein gesammtes Thun — ain F,[i(l[uiiu' to meines Lebens meinen 
Nachkommen incifiß Gesinnungsweisc, das von liiir im Bisthunie Geleistete, und 
dessen ZuöUnd kurz darzulegen. Denn ici» werde schon auff^eopfert, innJ m 
meine Ohren schallt der Ruf des PropliekMi : Bestelle Dt in ll;iijs., Ueiiu Du wirst 
aterben und länger nicht leben! — Den Tod fürchte ich nicht, wohl aber 
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im UtKU 6«iehl ChrUi . MMiiMUMir tit ato M! U «n ta 
jMm GIaiAm tterbM» irddi«D dit k rfinbeh-kaMiMh« Kirahe lehrt; 
«*, die Sial«» omI CrvadfetU 4«r WahrtoU. «hM miete Gkate Nm- 
Mod Gott gefalleo und das Heil trirnfw liiM. G«U m«b« od la^ ieb 
als das b5chate und eiosige Gut aus giMtai Bmea. Den Nicbateo aber 
■nfasse ich mit derselbeo Liebe, als mich selbst Ich hib« kmmt Klag» 
«dar Asdere ; hege keinen Groll , keine Rachsucht noch sonst Etwas , wa« 
femeioiglicb bei Beleidigten aniutreffen. Aber auch bitto ieh und besdiwirt 
Alle, denen durch mich vielleicht etiras Menschliches — eine KrSnkung — • 
iriderfahren, mir mit -gleicher Milde tu venerhen, wie uns ja Jesus Christus 
auch nach seiner {Jariaheriigkoit unsere Sünden nachl3sst. — Nun t\orh Einiges 
über mein [{islinjui. Er fuhrt fori: 45 Jahre sind es, seit tr ila^ Bis- 
thum aagetreteii' ( Kine oflVnti.ire UnrichtiLTkeit . die aber dem Abschreibor 
öder Drucker lur Last zu legen sein wird, hn Autographum dürfte 35 (das 
Emenouags- und Todesjahr gans gerechnet) mit Ziffern, nicht mit 
Buchstaben gestaiulen hüben.) Ferner erwalint ur, <1n5« der Zustaiul dts 
Bisthuuis iü geistlicher ilexiehunf; sidi (^'efiobeii hiitic ; sriner Reisen , Stalt- 
haltersckaft, Verwaltung des Bresluuer lii:»tliutus, üeiuer thäUgen Theilnahme 
aa dar Gegeoreformation ; dessen, was er für die Kathedrale, das Chorherren- 
itifl mm 8t Aadral» und dat Teroporalt dM Bislhams gethan ; dass er dia 
Baktafta daiaalba« mir auf daa NotbwaDdige nid la Aafraeblliiltung seiaar 
Ifirda» aieht abar wm Ponpa odar aar Baraidkarung aaiiiar AavannadtaB 
lad Fiaaada rarvaadat baba. BadUeb ^mpfiaUt ar aich aad daa Saiaa in dia 
Hind« dea Harra, dureb dia Fürbitte dar Gattatnutlar «ad aJlar Uailigao.'* 
PiratbiMM Gaaig atarb lacb im atnliahan Jabre. Naeb an Hanaa abgalagtcr 
b. Bcichla kam ar an 10. Saptanbar anf dam SeblaMa Tallarbarg — bai Y9U 
kfrmaffki — wddaa ar aaiaam NaflTaa Marlia ?. Pababarg gakaaft «od gaaebaakt 
batfa» aaf fiaai^ aa. Am it, «ar ar ia KlagaaferC, wa ar aa dar Sebvalla dar 
JamHaakircha aiaaa SeUagaabll arlitt Zu Tailarbafg , wabia ar am 14» sorfick* 
gakairt «rar, traf ibs am 19. gegen Mittag abanaalt der Schlag ; am 23. Oeto- 
bar 101S swiaelien 3 ond 4 Uhr Morgens reraabiad ar. nachdem er Tags 
snror ?od seinem Caplane und Beichtrater die sacrameotela Abiolation erhal« 
teil hatte. Am 26. d. M. w«rde aain Leichnam auf einem gans gewdhnlicbaa, 
mii 4 Pfardea beapaaata« Wagen ohne GeprSoge nach St Audrefi abge« 
fiUirt, wo derselbe nnrermutbet schnell anlangte, wesshalh man ihm nicht, was 
beahsiefatigt war, entgegengeben und ihn feierlich empfangen konnte. In der 
Residenx^Ca pelle wurde die Leiotio iia[)n nach Gebuiir aufgebahrt, und die 
Porge*cbnrbenen Todlen-Verriehtungeri aL^'ebalten. Erst am 12. December 
ging die Beerdigung in feierlicher Weise vor sieh. Die LLichcnrcde hielt in 
der K^thedrr^lkirche ein Chorherr unter Zugrurxlele _:"iiiu' '^es mit Hinblick 
auf den .NatncQ des holitn Verblichenen passend gLWiihlten Vorspruches: 
Justus ut palma tlorebtt; das Seelenamt aber ceiebrirte der Abt dea 
aaben Benedioliriersliltcs zu St, Paul. 

Fürstbischof tic'orj^ hatte iich selbit seinen Begräbnisspl<il/. nala? am 
Uochaitare der Domkirche, und das Monument — me« kupferfarbigen, an der 

9* 
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Eptstelseite in der Waid •iigiaamrtMi HannoftUb mti dar latehrifl («iahe 

Dr. Taogl) bestimmt. 

Sein Wahlspruch war: „Noll vinci a malo, scd rinee in bono malum**. 

Gewiss war or ein Risdiof. rlr n die knthoUaclM Kirche io Üflierreicb Sil 
ihrea thatkrSftit;sU'r) ( Hu'tfiirtfn ziihien darf. 

Zu seinem Nachfolger ernannte Erabischof xMarcns Sittich am 2i. Ha- 
ner 1619 deo Gebeimrath und Hof - Vicekanzler König Ferdinands Leon> 
hard Götz. 
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Beiträge 



sir 



(liescliiehte ¥on Munzbaeh und Windhaag 



Oberosterreich im einstigen Maclilandvierteli 



Vm 



Franz Xaver Vriii, 

ngulitUm Ck^thtm tob SU Floriaa. 
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Vorzügiicke Quellen« 



T. Ori^'inal - Urkunden im Uuaeam Francitco - Cttroliaiim zu Lini und 
Abtchnüen aus den Originalen. 

II. Topograpfiia Windhaagiana aucla. Durch F. Hyacinthum Marianum. 
Gedruckt /u Wien 1C73, mit vielen Abbilduagen von Schlossern, Ortschaften, 
Kirclicn uutl liumeii. Der Verfasser hatte mehrere Jahre in Win*lhaa|^ gelebt 
Bad dort die neue Bibliothek, eingerichtet, kannte Alles recht gut und benützte 
vM« Toründliche Urkunden und Inatrumentc, Münzbach und Windhaug belref- 
fand. 8r btgab licli dinn wiederum in dii DominiciBarkloster nich Wien 
ntvek, wo er dieses Werk in Draelie henutgnb und den Greffen ?oa Wind- 
Uig widnete. 

ID. Bine versflgliehe Quelle» beeenden für die Stiftnng ond Binrieiitnng 
l«r KIteter in Mflnsbeeli nnd Windbeeg, den Stand der dimiligen Unter- 
tlNnen- und ReebteverfalltniMe n. s. w., ist ein Msnnseript, weiebea wir 
keiliten; es entbllt in Kleln-Qntrl S8 Blätter vnd bei Ten anssen die Auf* 

Schrift: Gesatzordnung und Observanden zur (nformation Einer teitl. Frauen 
PrioHn allhier zu Windliaag. Von eigner Hundt der Ersten Pranen Priorin und 
Ktstöflterin Kva Magdalena Grfifin von Windhaag beschribener hintorlnssen 
werden. Anno 1691. — Es sind aber auch einige Daten aus dem Jahre 1G93 von 
ihr angeführt. Diese Priorin hat nocti Mehreres beschrieben , was uns leider 
nicht rugckommen und wahr^rhoinlich nicht mehr vorhanden ist; so heilst es 
im ersten Blatte jenes von niis henutrfen M;miisfriptes (das Stiflungsbiichel 
i,'en:innt) „Verreichniss der Buecher, so ich hoschribcn hab.** £s 
werden zuerst mehrere geistlirbe Werke angefiihrt, dann folgt: 

OrdinatioEi für das W'l iiiUKi;igerische Convent, 

Beschreib uug der Aialer, des Conventes. 

Chronikenbncb, darin des Stiftersund der Stifterin Leben bescbrie- 
km. (Dies wire anstreitig des Interesaanteete.) 

Das Arsenal, so ieh aoa Welseh insTeifacb Tersetit und istgedmeki 
Verden* 
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Buecti gÖtUicher, heimlicher gnadteo, auf Befelch lueioes BeichlvaLers 
beschribeo. 

Instructions-Büecher für die Beichtvfiter, für den Hofrichter, HoftaMitio'f 
Spitalmeister und die BeirohBer des Spitalet, filr die Zeehpröpste m dm 
rwsehiedenea Pfarrtn, oad mtAittn StifÜiriefe» ZuleUt: G^stliebe Naciitigall, 
ney componirlerr gebtlieher Getlnge. 

IV. E» iftt noch rorhandea «in Gebetbaeh des Grafen Joachim tob Wind- | 
baag. Ba iat iiiat rier Finger dick, in lateinischer Sprache recht deotlieh | 
geschrieben, die enten BacbaCaben bei dem Anfange eines Gcbeics aiad nui 
Silber oder schSnen Farben getieft Es enthilt vielerlei Gebete und Betreeh- 
tnogen , mehr oder minder achOne Bilder , auch , wie das ganse Buch , auf 
Pergament gemult, Sccnen aus den Evan^^clien oder dem Leben der HeillgM . I 
daratelleod. Es ist im Jahre 1656 zu Windhaag gesehrieben worden, aber j 
von wem, ist nicht gesagt: fast niöcMito man glauben, von Enzmäller selbst 
(allein die Menjje seiner Ciesoliiinie liesiten es schwerlieh rti), denn in dem , 
beigefügten Kalender heisst es immer bei den helreffenden Tagen: dies 
nutalis mens, dies nuniinis mei, dies oliitus pjitris vel niatris, dies nuptiarrim. j 
üieü uataiiü eonjiigis nieae. nattfilutis , prufes&iiMiis iiiiae meue ete. i>ic.s i 
sind aber zugleich auch die einzigen Daten, die wir aus diesem Buche ! 
schöpfen kOnnen. 1 

Dieses interessante (ii-ljulbueli iiuiii aU Gei»eiieuk Seiner künigliehen I 
Hoheit des Erzherzogs Maximilian von Este durch den seligen Bischof Gre- j 
gorins von Lins im Jahre 1840 an das Museum Francisco-Garolinum. | 

! 

Mailach end Windhaag ver der Stiftaeg der Klisicr daselbst. 

Die Orü>ehuft und Pfarre Münzhach im einstigen M^ehiand sind , 
sehr alt: letztere erscheint lom ernten Male im Jahre 1111: da schenkte ' 
dieselbe der Adelige , Namens Friedrich (vielleicht der Erbauer der- 
seibeu), sammt dem Yormögeu der Pfarre dem Stifte St. Fluriaü , dies gehl I 
ans einer Urkunde hervor, in welcher der Bischof Ulrich von Fassau die j 
Besitawigen jenes Stiftes und insbesondere den Besita der ^Pfarren MOna- i 
baeh und Warlbcrg beatfitigt Diese Verhandlung geaehah au Eniis tm \ 
23. August llil*). 

Eine sweite Urkunde thnliehen Inhalte beatitigte wieder den* Beaita wom 
Mnabach; aie wurde vom Biachofe mit Obereioatimmung der Dondierrea 
und Hiniaterialen auageatellt und ist auch vom 23. Aoguaf Ii 11 datirt*). 

St Als*« Oescbichte des Stiftes St. Florian. Linz, bei CaJeUn lla&linger, 1835. 
S. 309, Original-Urkunde N. X: Bectesla mnnicbiapach com dote, quam tra- 
didit Friederieh. Aetua Iiauriaeo 1111, X. KaL Septembrla* 
*) Ii, e. 8. St«, Original Nr. XI: Fratsraa quidam nobllla besM Frlederleua 
nomine eeelaslam In Hanichapaeh cum dete Ipalue ecctasie aepe dicte 
meaaaterio eeatuUt. Batum Patavie litt, 3S. Auguatl. 
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Auch in einer Urkunde des Biscliofs l lrich von Passuu vtua iü. Juui 1113 
vird der Besitz der Kirche zu Müui^bach :»umu)l «iueu Zeiieitteu deui Stifte 
SU Florian bestätigt 

Jedoch nicht lange besass es diese Pfarre; es befand sich damals in 
aettlidi «efaleehtan UmsUodeii, und daher Obergib der edle fiitehof Regimur 
raa^een im Jahr« 1122 deniielben gegen die Pftrre HSnibteb die greeee mä 
«BbSglielie Pfarre Ried bei MaolhbeiweB*). Die Kirche Mtosbecb bKeb mm 
m BetilM der Biichdfe reo Paaaea bb lon Jahre 1146; de fbergab der 
Kacbef Beginbert das PatroDitsrecht Ober dteeelbe und des dritte« Theil dee 
Zehenlea deae neu erriebteteD Cherberrenatifle Waldhaoaen*). 

Im Jahre 1313 reitaefte Laurejii,Phirrer ron Minabaeh, einige fieeitinngen 
ae jcnec Stift, mit Bewiltigug de« Biachefe ron Peeinu ond 13Wi trat er 
ab SeUedariehter in einem Streite dee Abtee Konred ron Banmgartenberg 
gegen Wiaente, Prept ven Waldbanaeo, fiber einen Dritlelaebent rem Gute 
Oa&leU noT*}. Bald diRMcb im Jabre 1331 wnrde die Pfcrre Nfiotbach sammt 
der Filiale SL Tbomaa rom Bisehofe Albert ron Peaaau dem Stifte Waldhausen 
«regen deaeen tmnrigen Zustandes gänzlich einverleibt and dann dieee Bin- 
ftrleibung auch vom Papste J<ih«nn XXII. bestätigt^}. 

Er lu(t<> die l'iitorsuchung, ob das Stift wirklich so arm sei, den Prä- 
laten von Oieink, St. Florian und St. >^ik<ita bei Passen Abertragen , welche 
itn Zustand s«» fanden und am 17. Mai d. J. die Pfarre wirUieh dem Stifte 
^verleibten * j. 

Der Pfarrer von Münzhach erhielt dann seine ronirrua und masste jfihr- 
!;ch dem Stifte fO PfunJ Pronnij^e zur Kleidtm? der Chorherren sablen, ond 
das l l»ri;:e |,'eln'rle dem Propste für die iJedürfnisse des S(ift#*s '"). 

11147 stiftete Memu,' Alhreeht If. v<iii (Kterreieli eine Krulifnesse rr> f!*T 
Rircfio lu St. Tlioinas üiii ilhtseiikteiiie ; sie doUte dort taglich vuii eineiu 
Cborherrn aus W^ldhauseo geiesea werden, der daselbst auch seinen besttia« 
digea Sitz balte*^j. 

B tftls'e Geeehicble, & UZ etc., OrigiDal Nr. XII s Beeleela In Hnnlchapneb 

cnm nnn declma. DaU PaiaTle Ulf, 86. JnnU. 
*> b. «. 8. 3S% etc.. Original Nr. XVi, dalirt Lenrieei 1133, SS. AprlUe. 
*) Original-Urfcnnde des Bbebofk im Heaenm Frandaco-Caraiinnm tm Linn. — 

■eine GeeeUcbte dee Stillea WaMhaasen, Im „Arehlve« «en der kala. Akademie 

der WIeeensebaflen »n Wien beransgefdMi, B.IX, f 8i3, S. 7. Kn rn*8 Beitrige, 

B. nr, S. 419, Nr. I, actom 1113, nnd Nr. iV, S. %B7, Jabr 11 «7, 1«. VaL 

Mrine Oeeehiebte Ton Waldhansen, S. Sl and 33. 
*) Knra'e Beitrige, B. IV, 8. 178. Oatam ATinlene VII. Cel. Mardi, Pentiieatna 

aaetri anno XIV. 

*) b. e. 8. %7g : Incorperatleaem parocblalia eeeleaie In Henapacb eam capeOa 
aaacti Themee eidem |Muroehiall eeelesle eolileeta ele. — Aeta el genta enat 
bee anno demlal MCCCXXXl, XV. KaL Jonii. 

^ Meine Geschichte von WnUttiausen. S. 23 aod 21; 1331. 1%- September. 
L. c. S. 26; Kara's Beilrige, B. IV, S, «7%, ans dem Originale, Wien. 
U. Mai Ub7. 
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Voo dieser Zeil aa ward« St. ThoiM» CmI al« «tfUtegig toa Münzbaeii 
b«tr«ebUt; 1358 wird tchoo eio Pfarrer vob dort geMMil'J wmä < 
i388 o. t. f. er«>cfieint diese Kirche ali selbsfsländig *). 

1477 wurde nebst anderen Pfarren auch Wümbach von dem päpstiich^ii 
Le^^aten , Bischof von Fnrli , df»m St fti* \\ li dhauseo einrerleibl und diese i 
Einverleibun^iJ im .bfin W^A *om l'apste Sixtus beslätijjl • t : dies «rar aher ia 
UeiMif auf Münzbaeii üur eioe ErBeiieriiiig oder rieUeicJit var diese Pfarre roia 
SUfte weg?^©kommen. | 

Iru Jahre 1382 am lü. Juni verlauschteu tlterhard xitid Wenzel, VeUeru 
fua Capellen, mit fieirUliguog des Herzogs Albrechl lEL (eriheilt am 2. Joni) 
das MutMmA» Sttsgot, 4m FocUtbaa n 8L IWmi ia aacUaad» 
wdcfcM «• dem P&irer Rtvmig daadlitt gabca, fir den M n Stebteck b | 
dw Pftm AltoalHirg«)* 

iSaO kttB dMW die Pfam MlntM mSL aUea BeeMe«, «ad aii pipat- 
Hdbcr* Wachafiiebtr md laadeaAlntlielMr BawUl^piof an Aan tob Prag, Wilwa 
da» L«aala rea Prag, BeMiiera toa Wüidhaag, mm eiae gewiaae S«Bii«e Gddea, j 
tatai daaala du StiftWildkaoiaii wtgta im Tttrkealcriafat groaae Ldstoageo I 
■adtoBmosste ^) ; so gebftiie aoa die Pfarre MAaibaeb aar Herrscbaft Wiadhaag. i 

Was den Markt Mfinzbach betrifft, so ist er auch selir alt und 
kommt sebon in einer Urkunde König Friedrich's des Schönen, Herzogs fon üster- 
reieh , vorn Jahre 1318 an Hanns von Capellen, als solcher ror *). Er gehöKe 
eigenllicli zor Herrschaft K fingen berg; das Schloss gleiches Namens bg I 
attf <^ioein hohen Felsen in der Pfarre Pabneukirchen , ist aber schon lan«;e 
eine Hiiine. Ks <!;eli<irte anfan^'s den Herrögen von Österreich und wi?rdt» 
vom lIer7-o<^e Albrecht ül. im J;iljre 1395 den zwei Brüdern Ernst und Wenzel 1 
von der Familie Preuhafen als Leihgedinge iibcrlassen '). Als Ernst st:u f>. über- , 
gaben es im Jahre 1.11)7 die Herzöge Albrecht IV und Wilhelm dem Sahuc tles- 
selben fieori^ ehenl Jl-, ils Leihgedinj^e ^ ). Dana Lau* die Herrschaft an verschie- 
dene adelige Famiiien, als die van Rulu'hach, dann an die Prüeschenken; 1491 
rerkauflen diese dieselbe an Leonhard Sebneckenreater: von ihm kam aie an 
Ltiaia von Prag wo ISOOl dm w Aehas foo LoaaDataia; ISfeS beeass die- 
•elba Lorcai Krembaer» Kaiaer FerdiDaad'aL EinMbmer und Vietdem, daan 
Eratnns Gert, Hofbamoierratb, VS&Z Gabriel KoUositscb*). 

I 

*) Oesehiehte von WatdliaiuMa, S* t9. Original. 

8) L. c. S. 30, 3.1. 

L. c. 8. 39; Oi if ioaie v. Waldhaasen, Wien den 20. Juli 1 %77 o. Bom 1 %83, 1 %. Mai. 

^) Sechster Tlericbt über «ta.s Museum Francisco - Carolinam zu liins, 1812* 
S. 1')!, — Die Kirche Alteiiburg liegt nun in der Hfiirre Windhaa». 
To|>(i(;ra|ihiH Windhaa^fana aacta. Durch Hyacinth ]^Iarian. Wien 1673« S* %0> | 
Nach Irrstruiiu iii CM d iiirl vom 25. Juli und 2^, Atirubt 1530. 

•) Sech^ter licrii b) *)1ut flri'; Milvmiiii Francisco-CttToUnumi 18%^, 8. 128, Nr, 23. 

^) Mein« Oeäcbicbte von Waldbau^«», 8. %4. 

') L. c. S. %%. 

*) So tafOD wenigstens die Topographia Windbaaglana aucla, S. 39, und 
Hobe neckt B. II, S. 759. 

Digitized by Google 



139 



Später fiel sie als I.cheu au K4iser ßudulf il. /urm k, tvelcher im Jahre 
1588 äi#9e Herr»eli.iÜ Klingenberg MOimt dem Sehiu^^t.' üeinem L>ru«ler» dem 
EnJberzogä Maximilian. erwShltem Küoige ron Polen , um 12.204 Gulden, 
6 SdiflKoge ond 20 Pfenntge rerkaufte *). Dieser aber überlieas schon am 
IC Aagwi iS8S aar Ycnailteliuif; dat Brtktrsogs Emst diaHtrrtcfcift Klingen- 
bMf naA dm dain gehörigaft lltrkta MWbach dm DiaMr dtmlbM md 
OMniHifir mm Uogariaeh^AllaBburg, gaatut Lorasi 8ehtttt«r*). 

Mi teoMh «MHa Gimorg KireMMiiMiar, ein HaadalMMuia, protoataBfiMhar 
MifVM Wim mm& Mitgltod dM Immtm RatliM, «um Mmdanda StHlmg m 
ÜHback Br legte ntolieh bai dtm danaligea swei •? aagaliMlMn SUmImi das 
iMdca ab dar Kmm mm Capifal tob XSjOOO Oaldaa Rkaiabcfc aa ; dia lataraMaa 
wkBfCL jiMicfc. in Bafraga voa ilOO fl^ aolUaa Ikaila n Stipaadtan 
fk JlafGBga , wakka lieli varpflieltlataa , dia prateitealiaaha Tbaolagia sa 
ilMftii. «ad iMa Baatamaa sa Wiaa aatf atliaill, flOO Galdaa abar dtfoa 
nr bnchtaag adar Vamaluraag aiaaa alnthalifcbaa Sebalwafana baaAtst wer- 
dia. Dar Stiftbrief ist uotena Daten Wien toid 24. April ISOl, der Schuld- 
brief der StSoda dardbar abar erst zu Liai M. April 1593 ausgestellt. Mit der 
Vollziehiiog dieser Anordnung des Stifters wurde dessen Schwiegersohn und 
Caifersalerbe Lorenz Schutter von Klingenberg betraut , welcher auch daan 
ia den ibai galidrigen Markte Mteibadi aia protesteotiaekea Prirat-SabalvaMa 
fir Knaben errichtete. 

Er starb im Jahre 1599 und sein Sohn Georg war sein Erbe; diese 
\Mtalt dauerte auch unter ihm fort bis ltj2S: da wurde sie aufgehoben, 
• p I rorv. K'*hfr Ferdinand II. die Relii'inns-Heformation im ganzen Lande ob 
il«r Euns durehtjeffthr! ^»srtle und die jii otesf^ntischcn f.elirer und Prediger 
i':t»^raJI, aisu au''h la iViunr.hach, sieh enlferiu ii musslen. Ihis zur Erhaltung 
4es Schulwesens bestimmte jShrliehe Rinkonimen wurde nun zu anderen from- 
mfo Zwecken verwendet'), (leorg Schütter, durch (grosse Schuldenlast 
»tidfingt, überliess seiuc (iüter seinen Vcn^siiiilti n , denen er das .Meiste 
Hknldie war. und diese verküuüua im .jutnu iUoU die T&ciiurt klingenberg 
uiamt dem Markte Müazbach dem Stifte Waldhausen, welches jeduch den 
lifkt, weil. er zu entfernt lag, mit dem neuen Schulhause und dem Spitale 
» 1. Septembar 1639 an Joachin Cnzmailer gegen andere Güter Tertenaehte, 
«elcbeo Taaidi Kaitar PardiBaad III. ia ainar a^aaan Urkande, datnrt ram 
H Aoguat 1610 aaa Eagaaibarg. basIMigte*). BaaBtllar kaafte daaa aaeb 
f«a «aar Bdrgerin aia Haaa la Mdaibieh an 300 Galdaa and 6 f • LaHkaaf* 

Matoa O a aebi abta foa Waldhaaaaa. 8. %4 1 aacb dam Orlgtoala, dalirt Prag 
Us Min 1S88. 

')li,c^ naeb Um Original«, datirt KnanlaUw IS86» 10. Aagaal. 

Wmbatar Bariabt Uar daa MaMtai Fraaalaaa-Cnroiiaam an Uaa, nabatBaitrlgan 

av Laagankaada vaa Örtmlab ab dar Baaa aad Sdabarg. LIaa I84S. 

Bna k. k, Caariet aa Kraawaftnelar und aaiaa gtiftaagaa, gaarblldart van 

lari Avgart Balebaabaek, 8. 106, »Ot— SOS. 
*) Mrtaa eaackiabte vaa WaMhaaMai 8. 44; anab dar Orlgiaal-Urkaada vaa 

Wtedbaag, datin Bagambarg SS. Aagaat 1640. 
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md befreite et von tlien bfirgerlichen Latleii, daet es ein FreAtas wurde. 
Br k««fte finer die Herr seht ft WiDdkeag teout des eltea ScUotse 
veo der Ptmilie Schalter «n 17. AprU 1636*). 

Oieeet Wlodlita g iet en eilet Bettlitiniiii, welciiee eber neh «ad neb 
as rertebiedene Pamilieii kam, thetls pfaadweiae» Ibeile ale Lebea voei Laa» 
deeflrelea. Im Jabre 1300 beaaet einen balben Tbeil daven dae Geeehlecbt 
Freie von Windhaag und Fireiberalorf, der eadere Tbeil gehSrte den Laaa- 
bergera*). Von jener Femilie Fr ein, welche jedoch wohl die nimliebe tit 
wie jene der Freilei von Windhaag, welcher Name 5!lert nrfcnadlicb eraebeiat, 
bommi im Jabre 1333* dann 1340 ein Freilei der Jnnge von Windbaag vor, 
wdfAer in dieaem Jahre am 34^ April dem Klotter Banmgarlenberg eiae 
HofbtaU t« Httebenbaeh ia der Pferre Saxen nnd eine Habe n Ntabech 
voricaufte *). 

1345 erscheinen wieder ein Froitel der Jnnge von Windbaag nnd eehnge 

Uolerthanen^). 

1361 vorsi'tsU Heinrich von Windbaag dem Abte Johann von Bawngarfen-' 
borg vier GQter in d^r Pfarre Mitterkirchen 

1370 aberliess Otto der Frein (der Prcitel) seinem Oheim , Hanns vüd 
der Au, seinen Antheil an Windhaa!:!'' ) ; der l!(*rzi» j; Allirccht Ul. belehnte 
ihn mit demtiottifn am Ii), .liinner 137!)'), und er erhielt im Jahre 1380 avch 
den andern hiilheii Tlieil von den I nKsbergern knuflli-li **). 

i4(K) war I^«m)]>oI(1 (?<t Hrm kcmlorfer , Scfu'nk iles Horrogs Leopold , im 
UesilKc der llnli lo von W iiuiliaiiu' ^ ) ■ 'vtM'LniKt' dieselbe aber um iiHi Pfand 
Wiener Pfennij^e im Jabre 1407 an Tiioinas 1 ampeck *•). 

H55 erseheint Veit der Tampeeker als Besitzer; da belehnte ihn Koni? 
Lndtslaus, Herzog von Österreich, mit Windhaag So blieb es bis 1485; dd 
kam (lieses Besitxthnm «snmml 1 Tampcekhnf durch Recfina, die Tochter 
und Kiiiin des Hniiiis vi ii l unpefk, des letitt^ii dieses Gesehleehtes , an ihren 
Geroabi, Lassla von Pm^', mit dem sie sich in diesem Jahn; 1485 verraGhlle 
Er arar Kaiser Friedrich'^ III. Kütnntercr und Erhmarsehall in Kärnten und 
wurde von ihm am 25. August dieses Jahres mit dem Schlösse Windhaag 

« 

*) Topof raphia Wlndbaagtawa anela» 8, 3. * 
s) L.e. 8. I. 

*) Origioal-Urhende von ßanrngartanbeif . Mefaie eaedriekto Im Undee ob dar 

•aoa, B* n, 0. 691. 
^) Maine Oaachlable von WaMbaaaon, 8. M. 

•) Meino Oaeabicbte dea Laadfo ob der EmaB, B. 0, 8. 700, Bagaal. 118 $ nach 

dam Copiaihncbe von Baoasgerienberg 1101, 3. Pefernar. 
*) TopogrofblaWindbaaglana, 8. 1. 

*) LI ebnowakra O ea ebl ebto dee Haneea Hebabnig, B. IV, Bageal. 1307, fc. k. 

geheimaa Arebiv. Dn keiaat oraneki Otto der ProitoL 
*) Tafograf kie Wtnibaagiana. 
*) 1«. tt. 8. i. 

in e. 8. 1, «ad Origlna] von Wladkaag. 

Original von Windbaag, Wien 33. Baflimbtf ll»O.Hokcneek,B.III, & 737. 
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Mahlt» wIc l iM dorn Kumt fooRttcbCiwig«« m Hauit dem Tonpecker heim- 

1491 bewilligte Kaiser Friedrich III. dem Lassla roo Prag den Burgfrieden 
ud dat L«odg«ricbt MB Sebloase Windhaag, welches früher bei der uralten 
B«g Hit t erb erg, dem einstigen Sitze des Landrichters im Maeliland, die 
iaift md Mcli 1353 der Familie ?on Capellen geborte, aber landesfürstliches 
Leben war, gewesen war; aoch verlieh ihm der Kaiser die Wildbabn und 
Wimmte die Grenzen beider Dann machte Lüssla ron Prag: einen Vergleich 
nit seiDt-tTi Sohw ie^rcrvater, der ihm dazu piniirp Oflltcn abtrat. Durch dieses 
AUes tnirde hud Wiodbaag zu einer ordeiif liclicn Herrschaft erhoben. 

Das Seh!o5f Mitferberj?', damah sohoii eine Hume, kam ebenfalls an Wind- 
ung, aber das l ijrii:e >\urdt.- vom K,ui!i>er Friedrich III. um das Jahr 1493 an die 
Prsescbinke, Freihen tn von Stettenberg (dann Grafen ton Hardeck genannt), 
mm Schlösse Greiüburg, welches sie in jenem Jahre erbauten, verkauft *J. 
Lassh von Frag w orde im Jahre IdOa vom Kaistr Maxuuiliau 1. iii den Freiherrn- 
staad ertioben und fulirti' mm den Namen von Windhaaj?. Nach dem Tode seiner 
mten GemaKlin vermShIlo er iich um isüö mit Auma, der iucbter des Fax von 
Uiberg. lUlh de^ KaiitrÄ Maximiliaa. 

Er liinteriiess nach seinem Tode, um 1515, mehrere S^^hne, aber aeiie 
Wibre Anna verwaltete wlhrend der Jugend dereelbeB Ireflieh 4ie Herreekefl 
Fadkaag oad kaufte dua tni Jahfe IW ten JoUm Grefen VM HenMc 
iM lUe Saseaegg, weldlee dM ab eia Ami war Henediaft WtndlMig 
«iHria. 

Oieeea Sazaaegg, «laet eia SeMeee ta der Ptere flt Tkomu am Blasea- 
Me gebgea* naa eiaa Raiae, wer fai BeeitM vereelnedeaer FamiKea geweeea. 
llWkeieie ae dar Ritter Barefcerd der Clmeaiecrt welclier ferai^ eiaee Ver- 
tafis ait deae Pkvpsle Jeheaa ?aaWaidheaeea aad demPferrer tea SC Thoaite 
& ErMaiee eiUeH, ia dieear eeiaer Barg eiaea Ceplaa ta heltea. weleher 
Ua Gettcedieaet Ar eeiae FanHie aad die Baasleale besergaa eollle. Biaehef 
GsRftisd faa Pteea i»eelf tigle dieea Aaerdaaag«). 138» varkeafta Haane der 
rhiemr dem Benage Aibreekt ID. die Feela Seieaegg *}. Daaa kaai tie aa 
dw Bretedarfer, aad tberlieee Berieg WilMa fftr Siek aad far ttenu« 
Almke T. den Bc k wei a w erte r, eeioem Tiackeeee» diese Feeta, weicke er raa 

I Basi dem Droekeadorfer gdSst hatte *). 

1410 fiber^ben die HerzSge Leupold and Emst dieee Burg an Erhari aad 

I Wftsiai vom Zeikiag ale Uibgediaga» de sie dieeelkataBSckwe i ainirtareaeieb 

^) Oriri&al von Windhaaf. 1^S5. 25. Aufust, RotweiJ, Heine Geeekidrtedes 

Undes ob der Enna, B. U. S. 722, Refest. 489. 
') Orifinal von Windhaag. Auch Tepegrapkia Wriadksagfsa», 8. ^9. 

Ho beneck, B. II, S. 236. 

Meine Gc6chichre ran VValdhausen, S. Muk eiscos Ordinale von Wald- 

baDfceo. dalirt vom ä*?. .*lärx 1.T59. 
^) Meine G^esf hirhtp d*»* f and»»« ob d-?r Fnosy B. II, Seite 703, Refest. 196, 

I38f, 17. Februar, k. k. jteL'-i'iit - Archiv. 
•)L. e. S. 710; 1405. 17. Februv. 

i 
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gtbrtcht hatleo Dann kam StiAsegg an die GraTen ron dardeek, wMt 

es DUD ioi Jahre 152S an Anna, die Witwe des Lassla von Prag, verkMiflaai 
OieM erbaute im Jahre i$M ron Neuem die Schlosf Capelle za Windhaag; es 
durfte dort tfigiich Meste gelesen und der Ciotteadieast gehalten werden dareh 
einen eigenen nelstUchen, wozu der l'farrer von Altenbarg Cnun Pfarr? 
Windhasin jjenaunt) üui 8 iSeptember 1524 seine Einwilli^iin^^ peu't'hpn hatte' >■ 
auch \v:ir -^ie vorn piipstlii'ticn I.eijalen, vermöj^e der Bullen vom 31. Juli uad 
13. August d. J., mit Privilegien und Alil tssen versehen worden 

Als im Jahre 1539 die Sohne des Lnssiu von Prai;, Hanns, Lassla an«? 
Andresi», das Ürbe ihrer Eltern theilten, erhielt Andreas. (l» r Jüngste, die 
iicn sciiaft Windhaag und das Schluas Pragthal Nach dessen Tode in 
Jahre 1572 erbte deaaen jöagater Sol» Beides, rerkaufte es aber 1597, als 
der Letale adnea StMUMa, wm Lereu Sehlliier foa IQtegeiiberg MiacUeK 
dieaer 1S99 geelerbea war, fUwtctt aeioe Witwe Barbara» gelMme Prucr, eid 
die ibr anfttheilten Gerhaben die Verwaltneg darfiber, bia ihr Sehn Georg 
Sehltlt^ dieaelbe paraSnliek übemahok Er beeaaa mni WiodbaegMaaaHi 
Jahre 16SB» wo er ea aa aeiee Terwtedlao, denen er aebr viel admidig war, 
gerichtlieh abtrat; dieae aber rerkauflen dau am 17. April 16S6 Windbaag 
aaoMit Beseoegg und dem Sehkiaae Pragtbnl, welebea Andreae ren Prag im 
Jahre 1564 neu erbaut hatte an Joachim EnimOiler, spSter Reichsgrafea 
von Windbaag. Damals kam nun mit dieser Herraefaafl auch die dazu gehörige 
Pfarre Mflnabach an ihn; da aber Windbaa g ein landaafärailiches Leheo 
war« so machte er es frei und sich eigentbümlich; der Freibrief darüber ist datirt 
von Wien, den 13. September 1643'). Nachdem er nun in dieser Gegend so 
bedeutendf Besitzungen hntte, hesciiloss er auch (lijvon, vermöge seines edlen, 
grossartigen Charakters, eini ii soliuiien Gehrjuich zu machen. Docli wir müssen 
diesen Mann, der sich um Oi>lei reicii und husooders um das Land ob der £nns 
ao sehr verdient machte, näher kennen lernen. 

*j L. c. S. 711, HcgesU aiö, VVjcu den Apni Hiu^ aus der ücdt'acheo 
Sammlung. 

*) L. c. 8. 7S6, Regest* H7, Original van Wintfhaag. 
') Topogi aphia Wiadbaaglana, 8. 4. 

*) Maina Oeaebichta daa Landaa ob dar Bnna» B. II» B. Begeat« M; Origi- 
nal von Windbaag» Tballbriaf das aUarliahon Brbaa aarfaeben daa BrMara 
▼on Pkag, daUrt Windbaag den t7. April 16S9. 
L. e. B. II, 8. 7S8, Bageat. $79, aetnm Windbaag den IS. April 1697. 

*) Van varglaieba an allem diaaam gbar Windbaag Oaaagtan meine Gesablebte 
des Laadaa ob dar Bona, B. II» 8. 641, 644, und die TopagtapUa Wlndbaa^lana 
ancta, S. 1 — 3. 

f ) Topographie Windbaagiaaa» 8. 9. 
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Jtackiju Laimüller, >riiie .Stellung uiiii M-iiif Br>ilitin|;vu In Ösitrrrfirb. 

Er wurde am 21. Februar 1600 geboren und am folgenden Tage getauft; 
wm Vater hie«s Jodocus, der Name seiner Mutter ist nicht bekannt, doch 
vikrsdietiilicb hielt aift Et i« wtil ihre Gokelie* die Toehter Kounfiller't, dtewe 
XaaeD erhielt. 

S^in VateHanrf war Schwaben, abpr der Geburtsort ist unbekannt. Sein«* 
ElUro waren iwar bür^'i i lirhen blandes, jedoch von einer ausgezeichneten 
Fjrnili*«, welche von Alters her ein Wappen besass, worin (\rr (^reif den 
ljiaptb«stJ»ndlheil aufmachte; derj^iciehen ^V5q>p^'n fülirten sutisl auch ratlis- 
tiKige Familien zu Aiigsi/ur«;. Er stndirte als Juii^lin^j; die Hechte und kam als 
Rechtigelehrter nach Lin?. V.i \i.iir(le dann in Wien zum liortor der Ttechte 
Wfürdert, ward Advoe^l uiui SL-i i t'Lir (Ut l.andschaf! oder der Staiule lu Ltoz; 
kaid daroacb war er ^chua kaii»erlicliet Uath, Fiscal und standischer Syndleus. 
Er entsagte aber bald dieser Stelle und bewarb sich um die Landmunnschaft 
■ Leede eb der Eens, nachdem er io den Bittersteod erhobea worden war; 
m lt. Ipril 1636 war er edio» th RiUer inumtriedirt werden <)• 

Ab IflL Aegiiet 1636 ward er Reguneeferatli w UeterStterreieh end Uieb 
m aack aaler Kaieer Ferdinand Jtt^ welehai er nie eelehcr den 36. Mira 1637 
'mlidaUecU. 

Aa 6. Jianer 1661 werde er In den FVeiherrnetend erheben, denn in 
iiAnge dae Jnhre 1632 inin Referantient-CemmtMlr inTlertel o. d. H annharlt- 
karg» mannt. Er erhielt die freie Bediennng icben den 26. Jaai 1652 and am 
11 JaK die Cen6raMtieo darflber ohne Abhmeh teiner bisher gehebten, noeb 
tikndia Ordlaaiv>8tellen and aller daniit verbandeaen Reehte. 

An 1. Ute 16S7 werde er cum Geaertl-Reformatient-ConiniiMir fSr gent 
Cii i rt t tefTei ch ernannt ; dann ward er et eaeh fllr ObcWlelerreieh. 

Es waren nSnUcfa selbst nach der itreagen Reform unter Kaiser Ferdintodll. 
rifle Taosende ton Protestantea noch in Österreich ob und unter der Enns 
taräckgeblieben ; diese suchte man nun zum katholischen Glauben zuruckzu« 
fokrea; Joachim Enzmüller bekehrte auch durch seine weisen Anstalten, dareb 
Gevaadtheit and unermudeten Eifer für diese Sache eine grosse iMen^p. noch 
<Bckr io Unterösterreich im Lande ob der Enns. Die Zahl der durch ihn 
Bekehrten wird sogar auf 40,000 an{,'escfil;t;Tn ! 

Tod er konnte mit Hecht in der ürahschrift, die er sich seihst einst 
TcHertigte, sagen : 

,^'efajidaai baereaim ex Austria ijiferiori ejecit.* 

K«itaekrift des Moseum Francisco - Carollnum 7n f.inz, IS^.I, Nr. 27, 
, .über Jeschim EnawUler, Grafen von Windhaaf", von Sehumana tob 

') NotiienM.itt. h rr.iu»?;ef eben von der hisloriscficn Cnrninissioo der kaisei In hi-a 
AkiA'kfjiie der VVi6sea&cbJ^teii zu Wtei^ lirilitge d-um ^Archiv für Kuude 
Mt«rretdiiscber Geschick taquaUeu", Ja^gaag ISöi, Nr. 17, S. 203, 367. 
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Er htkiU freOieh tneh inaiidw AnUtgen and Terfolgungeo, Torillgliek roa 
Seilen pratMttttfSteh GeMBoter» u anfadden, tbsr «r veHheUligte sieh omI dnuig 
«•greicb ilareb* 

Auch der Kaiier Leopold I. eriunote leiBe grosien Verdieoele om SiMt 
Qttd Kirehe und erhob ibn im Jabre 1660 in den BeiebagrtfensUnd, und er 
nennte eieh denn gevSbnlicb «Grtf vnd Herr fo> Windbnag*, um wekben 

Titel er angesucht hatte. Und in eben diesem Jahre erscheint er auch in einer tebr 
hohen politischen Stellung, nimlicb als Sr. k. k. MajestSt Rath und Regent der 
niederdsterreicbiselien Lande, was so riel heisst wie: Pr&sident der Regierung^). 

Er hatte sich zuerst vermShlt mit Maria Kirchstetter von Kirchstetten, aus 
einer sehr alten niederösterreichischen adeligen Familie ; sie war die Tochter 
des kaiserlichen Sccretürs und Rathsherrn von Wien Christoph Kirchstetter, 
welcher vom Kaiser Matthias im Jahre 1012 auch in df^n Rfichsadels^tand 
erhoben worden war. Sie wuriie am 19. Mai iB08 trt'horen uml am Zi. September 
1627 mit Joachim Enzmüller vermählt; sie gebar ihm eine Tochter, Eva, sein 
einiiges Kind, u!ul starb am 10. Man 1059. Seine zweite Gemahlin, welche ihn 
überlebte, war i'^Iai ia Emilia K;itli;u ina, peborne Gräfin von Sprinzenstetn, aus 
einer oberüsterreichischea Familie, Tociiler des Grafen Simon Hieroaymus und 
seiner Gattin Emilia Katharina, gebornen von Walkenfels *). 

Jeaebim EnunfiUer war ein tehr reieber Mann vnd baffe fiele Betifaungen; 
nebaf den aebon erwibnfen im Machlande beaaaa er in CnferSafeireidi die Herr- 
aebaflen Reiebenan» Reaenburg und WolAbofen« Groaa-Perebfoli, Kirebatefien* 
Neuniebn, Greai-Poppen and Wonnbaeb. 

1. Reiebenan am Frei waUl im T. 0. M. B.» welcbea er am 4. September 1 652 
TOB der Familie der Freiberren von Leyaer aammt den Glaabttffen erkaofle ; dem 
gebdrf e daa Aigen Groaa-Perebfoli aammf dam Herrenbanae daaeibat ond 
daaDerf Lai^ei»dilaf eue^imde enffernt, auch mit einem Herrenhaaae und einer 
Meierei. Reiehena u liegt nicht weit von der Grenze des Landes ob derEnns md 
Böhmens. Er liess im Jahre 1661 daaeibat auf aeinemGrund und Boden, wo Böhmen 
das Land ob und unter der Enns zusammenstossen, eine Säule setzen und die 
Bildnisse der h. Patrone, des Wenzeslaus, Leopold und St. Florian darauf malen'). 

2. R 0 s c n b u r , ein grosses, schönes Schloss imV. 0. M. K., nahe dem Flusse 
Kamp, eine Stunde von dem üenedirf incr-Kloster Altcnfitir*::; und eben so weit 
von der Stadt Horn entfernt. Es geliörte einst der Familie von Kopendorf, dann 
vers( tii< ii( nen Anderen ; zuletzt knn» es im Jahre 1Gj7 durch Ces'iionen an Herrn 
Johann l::iiaz Spindler vou Hofeg«,'. k. k. n. ö. Kej^'imentsrath. welcher es jedoch 
mit allem, was dazu geborte, sclimi ,s. October IGüS dem Joachim Enzmüller 
verkaufte, der das Schloss, den Weierhof u. s. f. im besten Zustande herstellte. 
Zur iicnschafl Uoscnburg gehörten damals auch der freie adelige Sitz Wolfs- 
hofen» das Freihaus und der Edelsita zu Meissau und mehrere andere Ämter 

*) Topograpbia Windhaagiana. 
*) Robonock, B» 11, 6. 188» 488. 
*) Topofrapbl* Windhaagiana» 6. 46. 

*) WMtlIvfIlger tber diaae Bealtsuig en Knamailaro litabgebandclt in der Tepofra- 
phlaWtodbaaflao«, S. SO a. a. £ Ea aiad darin aneb alle SebldaaerabfebOdel. 
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3. Das Schloss und Landgut Gross-Poppen,drei MeileD von RoMttbarg 
eDtferot, kaufte Ensmilier am 14. Februar 1636 mit den dazu gchörigea 
OdrfMra and Häusern von SiuMTnntd von Isen. Da es ein landesfurstlicbes 
Leben war. machte er es im Jahre 166» Drei aad kaate du rdurt« SebloM 

griMtentheils neu auf. 

4. Schloss und Herrschaft Neunzehn, eine Stunde von Gross-Poppen, 
drei Stunden von Zwotte! und Wuidliufen an der Thaya enll'ernt, kt^ufle er aiu 
28. Oetober iÖSÖ von dem Freiherra Rudolph ron Leyser auf tiroo&egg und 
Sebiltern. 

Au< ii dieses sehüJi ziemlich verfallene Schloss Hess er herstellen und sehr 
TmcLonern. Zu dieser Herrschaft gehörte auch der adelige FreisUrWurnibach. 

5. Das Schloss Kirch Stetten an der mährischen Creme iwiscbea 
Klebbarg und StttU tn T. U. M. B. fcreeUt er im 26w Februar 16S6 ▼«« 
SHtaeh viM AHheim an sieh. 

6. Er beiass aaeh einige Zeit den Auhof» ein adeliges Landgut in der 
P6rre PerglLirehen , in der Nfthe des Marictes Perg, welehse er sannit dem 
Meierbofe im Jahre 1963 reo Christoph Adam Meiner gehaoft hatte. Br 
ihertiess aber den Auhof am 27. Februar 1667 gegen andere Güter und Geld 
den Kloster Baumgartenberg» welebea Tausch oder Verkauf der Kaiser 
Leopold h am S. Juli d. J. bestitigfe ' 

Zu Windhaag hatte seit alter Zeit der sogenannte Eibelspergerhof 
gehört , welcher zwisdion Lins und Ebelsberg lag. Er war ein Passao'sehes 
rittcrmissiges LeheOi wurde aber verschiedenen Personen gegen gewisse 
iU^abea überlassen; weil er jedoch von Windhaag zu entlegen war, so ver- 
ktnfle ihn Enzmüllcr am 12. Juli 1666 dem Gabriel Heinrich Balde*rffer 

Er hatte auch drei Hauser zu Wien, eines zwi^^chpii der vorih-ren und 
bittteren BSckergasse, nahe der Liniversitäl und dem Kloster der Dotinfiii nner, 
welches er am 11. Fei i iiiu lti4Ö von der Frau Anna Sopliia , U ihvr des 
Sebastian SchelTier, erkaiilt hatte; die zwei anderen lafijen in der Ilossrni. nahe 
tier [(unau und dem Servilenkloster, jedi's halte finen f/rossen (. Man; eines 
derielbcD halle er am 'i7. Mai 1651 von deu Erben des Adam KLl, k. k. Tuxa- 
im beider niederösterreichischen Regierung, das andere den 27. Oclober 1655 
von Lnkaa Frisehenhauser, RaiCratb tu Wien, erhaufl *). 

Bniffliller besass auch ein grosses Haus su laus mif dem Sladtplatio 
askcn dem Sclunidlhor, welches er schon im Jahre 1633 an sich brachte und 
fid scbSner herstellen tlestf. Br versah dasselbe nach erhaltener biaebsflieher 
Brisaboiss (datirt vom 30. April 1633) mit einer Hauscspelle. — Endlich 
gtbtrte ihm noch das Msuth- und Herrenhaus mit einem schönen Garten su 
Xsumariit an der Ips, welebea er den 16. April 1654 von Albrecht Grafen 
vsu Zinaendorf, 8r. lu k. Majestät geheimem Rathe, erkauft hatte*). 

*) Topographia Windbasflaiia» 8. 61. Meine Geaebieht« von BauBfartenberg. 

S. \6. 

*) Topograpbia WindbaatisM, 8, 60 j Kaolbrief vom 12. Jall 1«66. 

*) 1^ c. S. 58, 69. 
*) L. c. S. «0. 

Archiv. IV. 10 
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SUftuBgeo lies Koimullerj ttrafen tuu W iudbaag^ Im iiau4e «b 4er fioas. 
SiiffoDgftii und wobltbitige AnstaHen so Mlliitbtehu 

Von diesen seinen Besitzungen und ihren ErlrSgnissen wollte Eniiuüller, 
da er nur ein einziq'fs Kind hatte, nämlich seine Tochter Eva Magdaieai, 
welche aher !i!s Nonne in einem l)üm!ni**??npr- Kloster zu TuÜri Icttip, einen 
edlen Gehraueh machen, besonders zur ütlünlerung des kalholisciieu d.ujiu i s. 
zur Hilfe für Arme und Kranki , zur ünlerstuUuog voo Studirendeo, und zuui i 
traporbringen dci Wiiscnschalteü. 

Wir wollen nun zuerst bericbteD, wai er io diesen Beziebangea tuU&nt- 
bachbaworktleHiftA. 

9) StndiftoassUli tu Hfinsbaeb. 

Bi irar, wie irir achon IHUiar bariehUttB, «m 1801 eina prataattatiMfaa 1 
SekviaMlalt daadbal tob KirdihamiMr gaatiftat wardao, walefaa jadoah im Jahre 
182$ wieder anfhArta. Kaiser Ferdiaiad IL hatte 16S9 verordaei» data «war eiae 
jede Stiftung^ durch welche auf die BeC5rderuag des proteataDiiadie» Lehrawtea 
und Giaabena fedaebt wurde , bei ihrer Kraft verbleibea nad der Witte des 
Stiftera erl&llt werden Milte, aber mit der BinachrtBkiiDg im4 Bedingiag, 
daia Allea« waa Ar die protettantisehe Religion gettiftet war» aar BefSrdenng 
der katholischen au verwenden sei. Nachdem nun EnzmQller Windhaag mit 
Mfinabach an sich gebracht hatte, so haben die Schütti i'schen Erben und 
Verwalter der Kirchhammer'schen Stiftung in Beaug auf Wiederaufrichtang 
des £u Hünsbach einst bestandenen Schulwesens mit ihm unterm 10. April 
164i einen VerL'l«'ich abgeschlossen, vermöge d<'s<jen er daseJbst eine katholisehf 
Schulanstnlt 7ii errichten vnA für die Zukunft zu erhalten sich verpflichtete, 
wogegen jene H!rben iin l Verwalter demselben und seinen Erben alles Ein* 
kommen und alle Rechte abtraten, wolrhe sie und ihre Naehkomraen in Kraft 
der Kirchii;uii[iier scheu Stiftung und drs dai iiliür ausgefertigten Stiflbriefes 
oder andt-i wili ts wegen dieses Scliulu rstns ^'clKibt haben oder hätten haben 
mögen. Dieser Vergleich wurde dann auch am 17. August 1641 von Sr. Majestät 
dem Kaiser Ferdinand III. bestätigt^}. 

EntmOller brachte dies aaeh bald in Tollaug: ea wurde aeitt Freihattt 
(nahe dem apiter dert erbauten Kleater) dasu verwendet; ea waren daadhat 
iaimar awei eder drei ProfoMoren und aeeha Alumnen, welche mit allem 
Ndthigen reraehen wurden, aber audi Andere konnten dort ohne BeaaUuag 
eines Sehidgeldes atndiren. Sie wurden ia dmi sogenannten Radiornntss» in 
der lateinischsn und grieebiaehen Sprache, in der Poesie und Rhetorik, im 
Gesauge und in der Instmmental-Muaik unterrichtet; ea waren aeehe Clasacn 

Sechster Bericht Ober 4as Muieam Pranelaeo^arolinum. Lins 18%2. Du 
k. k. Convict zu KromsmQnster und asine Stirtungen. Von Karl Angoat Rei- 
ebeahach. S. SOS'-aOk. — Topograpkia Windbaagisaa, S. kO. 
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«od Jabrgi^e« Alle» wurde aber genauer bestimmt und reguln l, nachdcni 
im DttriMcmrttliMter w lUtailiacli g^ttiftat nnd Stodienanstait den 
hinUni 4m9B (Mmm ^kttingw w«r4iB war. 

GrflBdoBg 4ea DomiaieaKarkloatara aa MllDabaeb. 

Katmiller hatte adioo laaga daa Pia» gafiust, daaalkat cia ioldiaa Kloitar 
ta «melifaa, md bagaaa taah aehoa im Jabra 14MtS daAr Sorga aa tragan. 
Ir wandte aieb ataKeb avarat an daa Ectbaraog Uopold Wilbelia, daanligaB 
BMaf an Paaaaw» nnd ariiialt aaab awabaallgaa Oaafaraaaan uatenn Daten 
des 20. Septeaiber IMt van danaalbea dia laeorpanliaa dar Pfarra and 
Kirche Münsbteh zu dem neo so erbauenden Domlnicanerkloster. DieVogln 
durüher und andere weitliehe Rechte blieben jedoch bei der Herrschaft Windhaag. 
Diese Einrerieibang bastitigte später, twischen 1604 und auch der Bischof 
Wenxeslaot ron Passao *). Da jedoch die Kirche sehr alt und in schlechtem 
Zosiandc, auch zu klein war. bcschloss EnziniÜler, dieselbe fast gtnz neu zu 
erbauen, in vergrösseni und zu vernphönern. Am 12. Oelober i604 wurde mit 
gro&ser K\ icrliclikeit der erste 8(ein sowohl zur Kirche als zum Kloster 
gelegt und dann thätig im liaue fortgefiifirt n und der Thurm i iholit. Der 
Boden der Kirche wurde mit rothem und weissem M^i nun jitl;istert . das 
obere Gewölbe saninit d^m ganicn Innern schön ausjft>iuall ; v^n scljsvarzein 
gebeiztem Holze wurden neun Altüre und eine Ksiuzel errichtet, und eine 
tosehnliche Orgel mit sieben Registern aufgestellt Vor dem Hochaltäre liest 
V «te graaaea. atetetraaa Grabaal üBr aieh nnd aaiaa Fanulia arriebten und 
t» ^ ainan aiaaman Gitter ainlangen; daaalbat wnrda aoeh aaiaa ante 
faniablin Iterla bagraban, walcba am 10. Hin 16S9 gaaterban war*). 

An diaaa Kiraba, auf dam Plataa, wo firflbar dar im Jabn im giailieb 
ahgabrannta Plbrrbaf afand , in dar Niba daa Sebotbavaea Ar Stndiranda^ 
«aida daa Klaater gabant» and mit ailam Motbdirftigan vanahan. 

Sa wnrdan m damaalban awdlf Zallan naeb einandar arriabtet, aa war 
iiaalbrt aia groasca Bafaatoriara aad aaterbalb desselben ein bedeutender 
Keller. Um die Zellen war ain langer Gaog, durch welchen die Mönche in 
dieselben, and dia Professoren dureb aiaa eigene Thür in die darsn stossenda 
Stiftsehule kommen konnten. Es waren twei Haoptstiegen, und im oberen 
Stockwerke 18 Zimmer, tbeils für Kranke, theils für fjeistliche Gäste. Vom 
Kfostfr sah man auf den pa?t?pn Markt Münzbach und in weite Ferne bis zur 
Doaau hin, »oo den Zellen alx r in den grossen, scfiönen Klosterfiarten , auf 
den Meierhof und selbst ruii Ii \\ indhaag hin. In dein geistlichen (Jliore hii»ter 
dt-m Hochaltare waren zwult thorsfühle von zierlicher Tischlerarbeit, \ind in 
i^r Glitte desselben eine kleine Orgel zum (Gebrauche der Religiösen. Duneben 
trtr ein tiL/caci» lliLliolhclcszimmer für dieselben mit Ordensböehern und anderen. 
t.% gebürte zum Stifte aucli cm grusüer, ueu erbauter Meierlmf mit Pferden, 
Eüadvieh u. s. und ein Teich. 

Der Ben diaaea Klaatan kaateto dam SÜftar batlinfig 30.000 Gnldtn; er 
baatimmte anab dann Zebantan uad ain Capital ran 6000 Guldan. 

Tapagrapbla Windbaagiaaa, 8. %l. 
>) Ii. e. 8. %1, %a. 

10 • 



Digitized by Google 



148 



Das Kloster «urde vorzfi^iilicli zu Khrpn dos heili^'eo Joachim gef^riiodet; 
ueun Väter und drei Luieiihriidor wsirtn die erstrti Hewolmer desselheti. D(t 
Pater Vineeiitlus Hauser, welclier die Tocbtör des Kuzmüller vom Klosti r 71; 
Tullo, wo sie Nonne war, naeli Wiudhaa},' uepen Ende des Jahres 1067 bi^j^leitt t 
hatte, wurde der erste Prior oder Viiuirius ku Munzhach; mit ihm kam 
auch dahin F. llyaiinllius Mariauus, Lectur der Luiligcn Schrift, welcher 
lungere Zeit als Bibliothekar die grosse Bibliothek zu Wiodhaag einrichtele 
md ordMto und dann die «Topographia Windhaagiana aueta'' herausgab. 
Dtt Klofler wir im Jahre 1600 veileodet and ?ob 3. Deeeaber d. J. ial 
der Stiftimgabrief ausgestellt, in den aoek die Terpfliebliingen md Bedta- 
gungen flllr die Dominieaner eeihalCea wareo; er wnrde fen dem Frevincial, 
Tom Prior end Conrent daaelbat nntenchriebee und nrit iiiren Siegele ver* 
aehen. Sie rerpfliehtetea aieh gegen den Stifter, die SCtfleritt, ihre Tochter 
Bva Magdaieoa, und ihre Erben, Folgeodee tu beebaehten tmd te TolUUirea: 

I. In religiftaer, Itirehlieher Beaiehoeg. 

a) Sie sollen alle Tage zur Priin die erste Messe ßlr den Stifter ieeen. 

b) Nach seinem Tode dii> drei Tage, nSmIich den oralen, siebenten und 
dreissigsten Ta^' nach katholischer Sitte mit zwei gesungenen Ämtern und der 
Todtenrigiif dann alle Jahre den Jahrestag mit zwei Ämtern und derVigil feiern, 
und eben so sollte es in Betreff der SUfterin und der Toehter Magdalena nach 
ihrem Tode sein. 

r) Sit- sollen nach und nach für den Stifter iüOO heilij,'e Meilsen lesen, 
auch ?ille On iti iulH'r ein Seelenaint für den Stifter und seinen ■j.uw.vn Stanim 
hallen. Kerner müssen sie am 26. Februar für den Vater des SliUer^ ') einen 
Jahrestag mit zwei gesungenen Ämtern halten und am 21.(Jctoher den Sterbetag 
seiner .Mutter auf ahnliehe Weise begehen. Aber an den J.ihrestagen des 
Stifters, der Stifterin und ihrer Tuchter Magdalena sollen sie allezeit das j 
Requiem und Lobamt mit Leviten halten, wozu ihnen der Stifter einen gold«j 
gestickten Ornat verehrte; auch gab er ihnen twei kleine Mlbeme HonstraetenJ 
aeine Toehter aber aebenkte ihnen ffO Gulden tum Ankaufe einer grSeMrtnJ 

d) Da «u dieaer Zeit auch daa Nennenktoater an Windhaag aehon boatandj 
ao waren die Dominieener verpfliehtet, ao oft der Beiehtvater der NonneiJ 
oder aein Kcbenprieater anireiaen wollten oder krank aein wOrden» den Gettea-I 
dienet xu Windbaag ohne Entgelt ao veraehen; aie kennten aieh aher«deia-l 
wegen mit den Beiehtvitem abfinden. Beaondera aber aoUten aie auf höliekeJ 
Ananehen der jeweiligen Priorin su Windhaag am Palmsonntage zur ftsaiaJ 
aingen,' wie auch am Charfreitage den Gottesdienst halten helfen, und letztere« 
aueh an den drei Jahrestagen des Stifters, der Slifterin und ihrer ToebtffJ 
nachdem zu Münzbach dieses geschehen sein würde, auch zu Windbaag tkaoJ 
Im Monate Joni sollten sie, wie auch die Franciskaner zu Grein, am erstecil 
Sonntage tiacli St. Anlon von Padua den Gollesdienst in der Portiuncula-Kir»'? f 
zu Windhaag halten, im Juü das Fest der heiligen M.T^dnlptia tii^l der Kir.' - 
weihe, im August den ersten Sonntag nach dem P. i Liuiu ula-Fesle. wie 11. 
Juni, feiern helfen, im October eben so den ersten Sonntag nach dem Fe^i« 

*) Br war aiu 26. Februar 1616 gestorben. 
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ies heiligeo Fniiix Senphicus. Endlich so oft im Kloster zu Windluiäg iile Em- 
li l l i Mimg «dtr der Pfofess einer Nonne ror sich gehen würde, sollten sie (so wie 
■i itm gMttiuilia Pettlagen) die röUige Musik mit den Alumnen und dem Schal* 
w mi t i r (der üb dtrin mitorrichtet«) haltra >), 

IL Terpfliehtang der Dominietner m Mansbaeb in Beireff 
d«« St« dienweeens tiad des Alammtet. 

k des OBMioMbnefe» «elebea am 20. Jinier 1669 Joaebim Eotmailcr 
m Wisdbaag aaMfellto, bcaltmmte er die 660 Gulden Interetaeo tob der 
K inb ba i— i e r' eebe» SÜflirag ffir die Yortteber dee Klosters sv Mümbaeb, mit 
der Bediagug, dtss sie die Jogend in Gottesfurcht ond in den Studien, aneh 
in der Musik und Im Gesänge nnterriditeD und besonders seebs Alumnen in 
Speisen, Kleidern und was sonst nothwendi^; ist, unterhalten sollten. Dasn 
Hess sieb auch der Dominicaner -Orden laut seiner, den Cessionsbriefe von 
1810 beigefügten Erklärung (datirt Wien 8. Juni) herbei. 

Der Craf ron Windhaag behielt aber sich und seinen Erben vor, die 
AlftRinen L^it aafzunelimen und Alles zu verordnen, was zur besfündigen Fort- 
ptlanzuriLT mu! f?pförf!prunp[ dieses Schulwesens dienen könntf' '' ]. Kr üf«;«? auch 
das Schuig- [ I u(l c und Alumaat. <^^nz nahe den» ivloslt^r, dieseiu eiiivt^i Infton 
oad recht tauglich zurichten, bic Doniinicnner übernuhnien also diese Ariätalt 
ond steiltien die Lehrer aus ihrer Mitte auf Das Kloster f^enoss dafür 
30t) Gulden von den jrdirlichen Interessen pr. 600 (Juidcii. das l'hriire wurde 
far die Alumnen rcrwendet, welche von ihnen Ko&t und Kleidung, und zwar 
Hglieh drei, an Festtagen rier Speisen, aber immer nur Wasser zum Tranke 
arbteHea. Alle Jabre so Ostern oder Pfingsten bekamen sie ein nenea Kleid 
fsn bramaem Tnehe» jUvlieb vier Psar Sebnhe nnd jedea iweite Mir einen 
IbnieL Der Gnf hatte aneh «ne genaue Instmetion und Ordnung sowohl Ar 
fie Alumnen als Ar die Priester ? orgesebrieben. Die Knaben musslen bei allen 
fsetillelcn Jahreatafen nnd anaaerordentliehen Feicrliehkeiteo, welehe io der 
Kinehe Portiuaenia oder in der Kloeterkirehe au Wiodhaag gehalten wurden, 
s rseh ti n on nnd den Gottesdienst mit fignrirten Ämtern veriierrlichen helfen. 
Obwohl die Priorin Ton Windhaag fiber sie befehlen kennte, ae Uess sie 
doeh g ew ü ho Kch wegen Erhaltung freundacbaftlichen VerhSltnisses den Prior 
hsmm orsochen. Ober dieses Alumnat musste der ünfriehter von Windhsag 
TD Namen der Priorin fleissir^c Aufsicht führen, damit die Knaben nach dea 
Stifters Torschrift gut verpflegt wurden ond keine Klage hütten. Die jeweilige 
Friortn N-^tt*» »r^rniöf^e des Testamentes des Grafen das Recht, die Knaben 
dwi Paler Prior zu Mün7.l)aeh zu luiisentireo , jedoch ehe ste einen in das 
\iuninät aufnahm, musste sie sich mit ihm und dem Präfecten besprechen, ob 
er diizu tauirl'cb wäre. 

Jeder Knabe musste der Prioriii einen von ihm eigenluimlig geschriebenen 
«ad norh <iazu von einem aiidcren Kn;iben, gleichsam als Zeugen, unterfer- 
tigten Revers ausstellen. Was aber die Aulnahiiie in dieses Alumnat betraf, 

') Nack 4ea Manascripte der ersten Priorin. 

*) ÜMtth einer collsiionlrtai Abscbrift der Cesslensarkwide, datirt Lins den 
11. Occemher I7S«, im sttadiaeben AreUve au Lina. 
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M soUCw fftnaSg« d«r AMrdaoDf vor AHm te Torsaff Mm: dtt Khim 
d«r Bftrgtr imd der OsUrtbtBea, daM di« Kinder der Beeate» «d BediMlea, 
ferner jene, welehe wm de» Yerwaadten oder SehwIgerB des GralM eispMdM 
wurdeDt endlieb jene» welche Bom Slvdlrea toaglieh erfciBBt wwdea. Asfnge 
lieis die Slifterin, die erste GemiUb dee GnÜN, den AhmaeD ihre Betten 
ojnaonst snbereiteo^ eplter elier werde mil Wiesen mid BiMrUfigaBf der erstes 
Priorin MegdslsDs die Bieriehtdng getreffmi dsss jeder eet eafgeaeiMuae Kasbe 
ein BetI (Hir tteh nitliriiigeii maute 

la Hänzbach studirten die Alumnen durch sechs Jahre; von dert kaaiea 
sie, ab nach dem Tode des Grafen von Windhaag das grösesra AlUMHil ■■ 
Wien errichtet wurde, in dieses und setzten ihre Stadien fort. 

m. Die Dominicaner halten auch die Pfarre MO nzbach zn rersorgen; 
diese war dem Kloster einverleibt und wurde nur jährlich, wie andere Kirchen, 
vom Dcchant visitirt. Der Prior sv^r irnjuer uigleidi Ptsrrer und wurde reo 
dem Prnvincial dem Bisehote prüseulirt. 

Jeiic I'riorin von Windhaag war aber darüber reohtm^i >sli;e Vogtei-, Lehen«- 
Frau und diruadobriglieit. Sie setzte auch, jedoch tnii Wissen des Priors, die 
ZeehprSpste, den Schulmeister und Me&sncr ein oder schaffte sie ab. Ihe 
Instruc-tiuu für Jicüblbeii iiatte schon der Graf Joachim entworfen, seine Tochter 
aber hat sie noch vermehrt und verbessert. Es bestand ein eigenes Inventarium 
und die ZeehprSpste mosstea jttilieli eiae erdeatlfelie Rechnung fiber sDe 
Bnpfltage nod Ansgaben ablegen, nad swsr der Prieria toa Wiadhseg sar 
Uditmeessa. Sie sog dabei den Hofriebter sa Halbe, and die Reabnung werde 
Slfentlieb in der Kaaslei sn Windbaag gemeebt; die Prieria eass dabei aa 
daem Tisebe ia eiaem inneren Zimmer -and batte dea Tersits, daaebea warea 
der Prior, der HefHebier nad der Hobebreiber* Sie unlersebrMi soerst die 
Reebnnng, denn der Prior aar linken Seita derselben, and weiter unterhalb der 
Hofriebter. Dana gab dieser deai Prior nad den ZeebprSpstea eia UeiBes HÜ» 
tegsmsbl, wosu ?on dem Einkommen der Kirche drei Gnldea Torwendet wwdea. 

Die Rirohe Hflnsbseh batte ftbrigtns Unterthanen, Wiesen, Zabeate aad 
GetreidekSsten. 

Die Kirebenpröpste führten die Aufsicht über das alte deatsebe SehnU 
baus SU Mfinzbach, in welchem auch der Schulmeister mit seiner Familie 
wohnte und die Kinder unentgeHlich unterrichten rausste; was an d<»m 
ScI^jl^ebSude SU maebea war, wurde tod dem Einkommen der Kirebe 
bestritten. 

IV. Die Dominicaner hatten ferner tiie Pfarre Altenburg ( nahe bei 
W'indha:i^' f 7U verschen. Sie war sehr alt, die Hcrrsciialt Windhaap: hatte in 
dcrsclbi II ilire meisten Unterthanen und wm- liarüber l^atron und Vo^rfei. Nach 
der ^>lUlunfi des Nonnenklosteiü und dem Tode des Stifters hatte dif ji v* eilige 
Friorin beide Rechte. Diese Pfarre war in ihrem Vermögen sehr herabge« 
kommen, so dass um jene Zeit kein eigener PAurrer sidi dort befand, sondern 
der CsplsB in SeUosso Windbaag war sugieieh Plarrer von Altenborg and 
genoBs die Windbaag*sdie Capellen-Stiftong pr. tOOO Gnldea. 

AUee ileaes aaA dem Msanicriple der ersten Priorin* 
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Id Ahwesendeit der Herrscli^ft hiolt er ;in S(mii- urul Fciprtau'en <lL'n Gottes- 
dienst lu AUenburg, an Wochentagen aber las er ilir fioili;,'o Mosse zu Windhaag. 
Dl ^ber Joaehira Eoimüller sich einen steten, eigeae» Cdplan auf seine Kosten 
Sjielt, so nalirn cf jene 2000 GuKlfn Villi der Capellen - Stiftung weg aod flber- 
tnj? dies« 1 an das Kloster Müiizbüclj, vtiuriluete aber, dass ein jeder Prior 
iL I i juch die Pfarre Aitenburg durch einen Priester des Conventes versehen 
ImfQ sollte. Dieses Gotteshaus besass jedoch einiges Holz, Acker, Wiesen und 
Z«b«ite, eiaeo Pfarrhof und ein II essnerkaos ; in der Kirche war aach die Grab- 
itiite der Faflailb ? on Prag. Em wir fMMr angeordnet , dass die Priorin von 
Wiidhaag a«f iMiriiia da» i*iriort ton MftulMcb dn wwm iura Pfarrer 
lirf—Uy TnmUr dwa Bwdwfe f« Pman prtMntir— goüto, wtldMr dann 
Iwwttia fli» AMtoDoHKidMrat iMehiekto* Di« Ptiorla •raanl« di« firai 
leebpröpsta «od dttt SeboliMittor» wtldiar ragleidi ÜMiMr war« Dar Pftvr* 
M aad da« Maaiarhaii Bwaalcn ras daoi Bmkoanaa dar Pfarra ariialtan 
acricB« 

Dia KirctoraafaiBf warda aaab dar Aagate daa Sakalmaiatafa m AUaa* 
hag lattat ma Hofadwaiber gaanahl, walehar dafilr anaa Gvldaa aryatt; dar 
MMar fihrto dabai aMiatt dar PriariD das YoraHi, abar dia Raabnai|r 
■Mda ftr aar Baatttigimg fibargabaa waidao. 

Ifafdalaoft, dia TaeMcr das Sliflera fo« Mfiaibaab «id Wiadba^, liaaa 
<l<r dirti g aa Kürdie einen neuen Hochaltar auehaa , stiftete ein ew^^ Lieht 
darwimd errichtete einen Stiftbrief. rermdge dessen dort jfihrlicb anMagda« 
iMiiag» eine heilige Messe für sir^ und oaeh ihrem Tode ein Jahrestag gahdliB 
Verden sollten. Am Bartholomiusfeste war der ILirditag; dar AaslaMM aabai 
das Standgeld ein und übergab es der Priorin 

e) Das Kloster Mänzbach musste auch einen Priester als Vi 
Beehberg stellen. Dieses war früher nur eine Filiale von Pierbach und et 
»urde dort von hier aus jeden drittf^n Sonntrü^ Gottesdienst gehalten, .!oarhim 
Ecimüller mactite nhi'v nach Kechber^^ eine neue StiftutiLT nüi Gründen und 
Zchenten und errieijtL'ti' dt>n Pf.irrbnf fi'r einen Priester, <ler immer dort 
wt-'hoen sollte ; auch die Kirche wurde ve rj^russert. Der Bischof von Passaa, 
Leopold Wiiijeliii , Erzherzog Ton Österreich , erklärte Hut hin r<? unterm 
f'atun) des 1$. August als selh&t&tändige Pfarre und als unahhüngtg ron 
rterb.ii'h. 

btiT Std~U«ri. f Jnaidiim Enzmülier's ist vom 6. Deceraber 1(^57, dem Feste 
uts heiütieo >ik'jl,Jii-.. dein die Kirclie ^'ewciiil ist, dalu t ■^). Uns i'r;ist'n( atii>ns- 
ffcdit. die Vogtei und Lehensherrlichkeil ^'thörten der jeweili'^en l'i iorin von 
Windhaag. Schon die erste Priorin ernannte zwei L'nterthanen zu Zcchpri p^tcti, 
denen sie aoeh aine lailnietioD «ad ein Inrentarioiu zustellte; die Kirchen- 
wrhaiig wafde io dar Art imd Waiaa wia m Alteaburg aufgenommen. Dia 
Mrbi aabai aCala daa Pfbrrar ava da» Klaalar ütaibaeb , dar ibr abar var 
da» Aatritla dar Pfbrra ahiaa Ra?ara aoaatallaa maaata; aia ptiaaattrta iba da« 
ffi a e ba f a ?aa Puaaa, walebar ihn jedoab aar aaf drai iabra aaitallla aad ibai 

Hmeh dem Maniucripte. 
') Tofegrapliia Windbaagiana, S. %1 . 
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den Titel Vicar ertheilte; nach drei Jahren muMte wieder die PriseoUtioB 
«rfolgeo, dia Uakötfm dafOB WMtC« tr telbtt bestreiten 

Dea ZeheDt der Pfarr« gaooat du Klottar HiulMteli • «t mnMl« aber den 
Vkariva . dar an Beebberg wohnte, mit Labanaoiittela nnd Wain faraaban. Dia 
arala Priorin von Windhaag atiftata dort SOO Gnldaa CapHal an ainaai awigaa 
Uehto, vnd aina haiiigollaaaa (ir aieb, ao langa aia labte, am 23. Pabmar ak an 
ihren Gabnrtatege, dann am X Hai ala dem Tage ibraa Profeaaaa» «nd am tS. Jdi 
ala an ihrem Namenafuto ; naeh ihrem Tode aollto immer ein Jahraatag abga* 
halten werden. 

Wann der Viaar in Rechberg ataib, muatte der Hofridittr im Nnman der 
Priorin inventireB nnd aperren nnd konnte dazu den Prior einladen ; dies Letstere 
aber aolKe naterlassen werden» wenn der Deebant von PMatedt aolbat aar 

Sperre kommen wOrdo 

An den dortigen fünf Kirchtagen massto der Amtmaaa von Snsenagg daa 

Standgeld einsammeln und der Priorin übergeben. 

d) Joachim Entmüllpr hatte zu Munrbach auch ein Spital, noch xu Leb- 
zeiten seiner ersten (>f ninhlin, für sechs Männer un'1 chcn viele Weiber einge- 
richtet; das frühere war hnn ^r>H \'\n'i**rpr Zeit einj^cfjanf^en. Er iiess ihnen 
braune Mäntel von Tuch mit langen Ai n . In machen; jede Person besass in ihrem 
Zimmer ein grünes Himmelbett mit Vorliiingen, ein grünes Tischleio, solchen Stuhl 
und solche Truhen; sie hatten die oüthige BeheiEun?, einen Recher von Zinn, drei- 
mal in der Woche Fleischspeisen. Eine Pupille der Herrschaft niussfe dort als 
Meierio ihren Hofdienst ubdienen, zu Spitaimcisleru wurden ein Bürger und em 
Bauer bestimmt; letsterer moaato die nötbigen Pahren umsonst Ar das Spital 
lelaten» war aber dafir von aller Höbet frei. Z« dem Spitale gehörten ein Gar- 
ten mit Obatbiumen, Wieeen» Aeker nnd ein Zehent; aneh awei Kfibe, mehrere 
Sehwelae nnd HOhner waren fUr dataalbe beatlmmt 

Daa Spital war an Ehren der heiligen Barbara gaatiftet; eine Capelle mit 
einera Altere bafand aieh in demaelhen, wo die Bewohner, wenn ate krank waren, 
die heilige Meaae hSren konnten, welche die Prieater fon HQnabaeh leaen 
nmaaten. Dieao batton aneh die Vcrpfliehtnng, den Kranken Beiehto m hören, aie 
in eommnnioiran, ihnen die lotete Ölnng tu ertheilen nnd die Veraterbenen einen* 
iogneo; sie mussten dieses Alles unentgeltli^ leisten. Der Graf verschaffte dem 
Spitale in seinem Testamente noch überdies 1000 Gulden, welche seine Tochter 
naeh Belieben entweder zur Aufnahme mehrerer in das Spital oder zur Ver- 
besserung des Zustandes der Gegenwärtigen verwenden konnte. Sie that das 
Letztere, vurhesscrte ihre Kleidimg , vorschaffle ihnen täglich Fleischspeisen 
(ai!'54^(»iu)mnicn an den gesetzliehen Fasttagen) und ein Seitel Bier. Sie legte 
ihnen ther dafür muF , dass sie täglich eine heilige Messe hören und dann za 
Hause einen Rosenkran» beten, an iillen Festtagen .Jesu und Mariens, am St.Ma?- 
daieneutage und am Sonntage vor u lcr naeh des Stifters Sferhctatre die heilige 
Beichte verriehten und die heilige Communion empfangen sollten ; ao die- 
sen Tagen bekamen sie aber auch anstatt des Bieres Wein. Sie Hess das 

*) Nach dem Mannscripte der Priorin« 
') Aack naeh dem Henucrtpte, 
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Spibl Ter^ehonern. mit Fildern ricren, das Wappen des Stifters durt »ufstfllen, 
Kbenkt« em grosses Kreut tu Leichenbegingnissen , ein Crueifis und ein 
»<Aönes Marienbild- Zwei Bürger wurden nun tu Spitfilmeisfem ernanivt; der 
B^Jer. welcher die Kranken besorgte, erhielt jährlich 4 ( .uMen. Die Spilaluuf- 
tdkcr mus&ten jährlich die Reehnoog legen, weicht die l'nui iu und der Uofriehter 
^»diMbaDteo und prüften; die Rewohner des Spitales durften dabei erscheinen, 
iwdcaöber ihren Zustand und ihre Behandlung gefragt, und getrdstet entlaii«a. 
Sil hmattm sn kleinen Arbeiten, wie Nigel austiehen, Hopfen pflflckta «. dgU 
ai%iM«i ir«rd«ii, wo sie dtnn nebr Brod erhielten ; sie dorfUn iW Qidil al« 
ftgtwr hw mn Gdd •rhettra. YerditnltB j«d*eh «tvat, ohM daM dar Ord- 
m%m Spilale Eialrag geschah , so miiifta aa im dia allganaiM Caiaa abga* 
Sifcft wardctt* 

Beidtr AefbahoM i& daa Spital aoUfan baaondara dia UatartliaMB «Dd IKapaU 
iMla Grafan nad Ibra Naclikoiiiaiaa barilekiifllitigt wardan 

*) SinfOhmiig dar SrabrfidaraebafI Jaaa, Mariane nad 
Ict ewig an RoaanicraDsae. 

Bataiiltar licaa diaadba aeboa Tor Erbaooag dae Kloilara an Waabaeb aa 
IPebraarlSSS dareb den Pftdigar*Ordaa aiofttbraD and aa aisHebtea • wia 
H ;• grossen Stidtea dar Fall war. Er amanafa amao Beetor aaa dem Laiaa* 

stndc and einen Vieeraetort aioan Saeretir und einen Ansager. Für dia 
Priester , welche dazu gehörten , war ein Dominicaner als geistlicher Vattf 
l>e»tinimi. Über die lirudersebafl selbst hatte naeh der Grändung des Klostere 
im Prior von llanzbach etwas in befehlen. Dar SüAar woUta rielmebr . da« 
die Rechnung des Klosters, welche dem Prior und Procurator instand , von der 
MdKr^chaft untersucht und von dem Rector und dem gelslliehen Vatt r ratilirirt 
wertleo sollte. Er gab die Mittel dara her, dass die Patres ein eij^ene* Hrüder- 
^'•Kiflsbüehlein und Kataloge der Verstorbenen jfilirlicli druiLen hsnefi und 
T«rtlieilen konnten. Die Mitj^iiedcr liatten ein pif n*^s Lora! für da» <j< ld t/nd 
ii* Sehriflen der Brütierschaft ; »lie Rf^hnii i n k* all«- zwei Jalir-' urn l.ii-iit- 
Giiuea anftrenomm*»n und derStiiti r nnti rsciii lel» <»icb Imnifr \f>r allrn \ui\*^r»M. 
J^ach »einem Tode wollte man jedoch dios nicht «iehr der l'riuria tou VV ittdiüiig 
festattea und ertheilte ihr nur die Hec-hnooe in Abschrift. Zur Wahl der Kec- 
tareii üiussten allezeit der Hoiricliter urid andere Beamt« beigfei<*uen werdea; 
«gab bei dieser Briidenchaft auch Coosultores. 

Der Stifter that derselben viel Gutes ; er ▼erehrte ihr a M b r a r i iebis eiaga- 
büta Reliquien, Tafeln und Bilder, und eine geeebmtste gr»eeaStaft«a der Mml»^ 
Gallai «il dam Kinde Jesus, und lieea diaaelbe ulkim Ueidaa« n bei der Pr*» 
MMiea der BrOdaracbafl aiHgetragea «i warte i er licaa fmcr IS eegeMMto 
Gebeiniia-Slibe (nit Abbildnagaa der GebaiMeea dea Eeaealmaae> mai M 
Um aad aba« eovialaretba nd galbaBSeba ftr die Tri gar demtbea ver- 
MgM. In aainam TaatameBta fcnnebla er dieaer Irtde tieb aft «WIGw:4m 
«tarderBadiogmig» daea eia ▼o> ibrei E fab awai P a dia weaee— ITa eb e ber ae* 
■•eiaaai TOdeaiaar Ffttlia Jabraatoga» her gebe » aalMe, Daafccrbierwbera^ade 

*)KacbdeaillaB«aerfpta. 
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Nfiheres bestimmt war und es der UrinU rsthaft hätte beschwerlich f:ilk'n Lönneo, 
so liess seine Tochter und Erbin Ma{;da!pn:i luil Hath geistlicher uuti wültlicher 
Personen von den anlicp^enden CapiUlim , welche von der Kirche Mufizbaeh 
kamen und mit denen der Stifter für die Kirchenbaukosten entschädigt worden 
war, 150 Gulden der Brüderschaft übergeben und errichtete mit ihr eiMa SCift- 
brief, worin ti« di« AnttU der Korten fetitttitn; diftMibe toUte Btaliek km 
dem Jihreitag« d<t BlifUn 140, bei jenan der StilUrte i«d d«r Toehtor, aidi 
ihm Tod«» SO» iBr dm Vitar und di« Mnttar det SUtUn V$ Kanra, riar Lott 
aehwar, auMaekai 

f} Joaaliiiii Bnaattllar naehta avab mil dar Pfarre Pargkirabea aiaa 
Andannig; dieaa vir fom Kaiser Pardiaand II. in Jibra IdM den Abte Kaapar 
Ton Baangarleaberg fibargebaa werden , tUaia die Vogtei dnrflber gekdrt« wäi 
alter Zeit aar Harrsehaft Windbaag; mm wnrda dieaelbe aaf Aaiadian das Abtes 
Beraard dareb eine ConnUttoa oad aiaaa Vergleich jenem iUoster in .so fara 
überlassen , dass der Abt einen Pfarrer nach seinem Belieben dort anstellen und 
den Bischöfe prisentircn konnte , doch sollte er ihn stets der Herrschaft Wiad- 
haag anzeigen und dieselbe als Vogtei verehren , welche auch den Messner und 
die Kirchenrechnung aufnahm. Nach dem Tode des Stifters machte seine Toch- 
ter wieder eine Veränderung: der Abt versprach nämlich diese Kirche tu Ehren 
des hoiIii,'on TiPorcr rp<5f siiriren und auf seine Kosten verschönern tu lassen; 
daher übi rln ss sie , indem das Kloster WimHnnij ohnehin keinen Niitypn davon 
hatte, auf Ansuci'jen des Abtes die ganm Voi^tri \\\irh über dio Klr( fionr>'<'h;iiin» 
und den Messner dem Kloster Baumgarteubei g , jedoch gegen (_ edirurii^: von 
1000 (iulden , wtl< In- tu Klamm anliefjend waren ; aber die landesgerichiliehe 
Jurisdiction, die Gi uaJhen liehk^Mt und die Wildbabn behielt sie ihrem Kloster 
Windliuag vor; sie überliess d^-ni Abte auch einen Unterlhati , der ohnehin 
der Vogtei unterthänig war, gegen einen anderen, welcher jedoch weniger 
eintrug *). 

Was das Klost«* m MtaiAaeb batriHt, so ist noeb in baneibon , daaa 
dasselbe ron dem Bisebefe sa Passen ontem Dstom des 12. Deeanbar 167S 
ftrnUeb bestitigt warde und dass inner pro prinis frnetibos (bei dam Wecbsal 
aiaas Priors) seha Guldea aaeb Paisaa besahlt wtrden mnssten *). 

Aneb die Einvarleibvng der Pfarra Hflnibaeb san Klostar arliialt am 14^ Mai 
1081 eiaa aane Bestitignng von fiisebofa Mastian tob Passen 

f. 4. 

Bis aeae Schien m WlnAssg taaint iea Nebeagelindea. 

I. Joachim Enzraäller hatte überall auf seinen neu erkaoflen Herrs«diaflsa 
mit vielen üiikusten die alten Schlosser. Kirchen und Capellen in einen besseren 
Zoatand bringen und rersebdnero» und neue Gebinde anffiäbren lassen; di ssss 

*) Nach dorn .Matiuscripte. 
*) Auch i»Hch fU-m >fnnuscripte. 
'j Oriffiiial-l I kiiii li' vnn Waldhausen, 
.Nach der Oi ij^iual-Urkuudc darüber. 
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tÄsehsfle anderswo festhielten. l,r h;i(tc im tn Schlosse daselbst ^V -ilirmii^en 
(ärscb and seine Leute , für die Beamten und die Kanzlei hernehleri lassen. 



irufiben ein ^'am neues, grosses and sebäaes Sehlons aufztiföhren and das- 



f an der Anfang zu demselben and den NebengebSuden gemacht vurde, 
U «11(11 bekannt, es scheint jedocb nach dem Jakre 16S0 gataliehM M 
m, DitMoe Sebkws w«rd« biIm m dm tSU ogcbtst uaä dsidi «im BvM« 
tt* loififte M im Bbgange ümu mÜ h T«fMad«ng geMtet 
b war tMnr GnbM ward« dtn FalMt gdbMM w< «Im Bwilftr 
wteiSchlHM gexogea. Obar <iM AaCnglrfck« km an n Hnpi- 
tkR;MMlb detsM ngtt «■ Mcr Tbm Miptr» ii d»m mAnn ürnrnm 
«hWndM. Tor^ffFrwitomcbflirMMr, «bMwrPhli ait tialcrlllbt 
apligl, «tlfbM rä SpringbruM« lierlc » aatb MmUt }•••• n 
Mag nf diB WHMwkt stelMiidM mMigt wvhl«. ta hMn Jts 
«MiScIhiMt «BT ebMlUU «M gTMMr H«r fltt «im Sy t infl f ■■ ; m 
lieh darb mMm baqiMM W«k^ vd GtiteiMwr, tetiMM- 
1^ Galkrit; ii «iMr wra gmilt n aite di* fi« giiM ■■■miMh, 
>^ die babjloMda * pmiactop ^rMiMte od rtaack; a da- aiülatt «« 
^^ rinrti der fMiiglwbalM r ia itd i w K iiiir » ««afr )eaM «m d«a Bna» 
l)«t(rrne)t; diese varai Mbit udaai awfnricbiieteD Färsten ans demseHMa 
c^tr dritten Gallerie, der Letzte ron ihnen W9r der Kaiser Leopold L; aaf der 
^ gya da Scbkabof hthmim mk 4m Pftfai» da V laihlaaa Smm 



In Schlosse war auch eine schöne C a p «• bestand twar sebon froher 
^MioMerhslb des attM Scbkaes , allein sie war »cbleebt gtbaat and kanffl 

■^^'bmiehbur; daher wurde mta daselbst eine fast cjaoz oeae «rif^^ht^f ond f it 
:n ^«(irn Sdiiosse rerbonden, mit neaen Altir^n. B'ldern. Stühit^^n rjud eiaer 



dach Kaaf aa swb gebracbt. Aütm dm kämm Mcb aebm 
^'■»fc, ufek« EmmtBm Barbifailtm kM^e, faratr da Kb^ r^ tba ft n 
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der Herren ?oq Uiakeimifi» Fereberger u. s. w. Da das schon bestehende Local 
• der Bibliothik fiel ni U^n war, m «itnit* «r modk twti grosM Stoekwerke; 
in jener Biblioibek, welche die alte geoaniit wurde* waren die Bfleker tufge- 
•tollt , welche bis aaf das Jahr 1850 ersebienen waren ; im aweiten Seaie , die 
neue Bibliothek geheissen, waren die BQcher von dieeen Jahre bis illSO, 
vnd im dritten Saato , die mederne Bibliothek genannt, dieBSeherTon 
1680 bis IQ seiner Zeit 

Alle drei Loeale waren gut gewfllbt, mit grossen Fenttem, scbSnen Stncen* 
furarbeiten, Gemilden und Bilden der rorsiglichsteo Gelehrten fersehen. BOcber 
waren vorhanden ans allen FacuUfiten ond Gattongen der Wissenschaft ; zwei 
schöne Glubpn })ofanden sich aneb dort Ansehnliche Mannscripto, dreisaig 
geschriebene Hüc}icr de rebus poUtieü et privafü variarum nationvm, 
besonders auch die Stinde Österreichs betreffend, femer Gemftlde, die wicfattg- 
sten Ereignisse der neueren Zeit darstellend , «raren dort zu sehen. Sie war 
iinsfroilig damals dif vorzilglichste Bibliothek im Lande ob der Fnns. Ihre 
Hinriclitunf^ füllt in die .bhre ißSO 1670; der Dominicaner Hyaeiothus Maria- 
nus war läntrero Zeit mit der Am rdnung derselben iu srhiifti','t 

An die liibliothek war dii' Kunstkammer on rrli iitf ; «io h?«ttp eine T/"in<?^f 
von sechs kl (Itcrn. I>pr ^'nisste Theil davon wurde nach dem Jahre IHtiO aus 
der Verlassen seh alt des Adam Fernhcrtrer , Rait-Mnrschall bei den niederSsfer- 
reichischen Stflndon, anj^ekauft. Es Im I iri(!en sich in schftnen schwarzen Kä&tea 
Seltenheiten der Nalur und Kunst, von liuld, Silber, Elfenbein und Edelsteinen, 
Reliquien, ein Einhorn und ein Rhinoceros von Bildhauerarbeit, GeraSide anf 
Holt md Kupfer, Stacke ron Gyps, Kunststficke und Seboitxweriie von Hols. 
Femer seltene avsllndische Vögel , Mineralien der versehiedsnsten Gattang nnd 
Kupferplattea , woraof die Wappen fast aller Familien des gansen Seterreieiii- 
sehen Adels gravirt waren. 

Mitton in der Konstkanuner atond der MQntkasten, von adiwannm 
gebeistem Bolie nnd mit vielen goldenen Zierrathen versehen. Bs befenden sidi 
in demselben 600 SebnUaden, worin alto and neue Mflnaen waren, nnd awar von 
den verschiedensten Vaikem , von Gold nnd Silber ; die Zahl dereelben wurde 
anf 80.000 Stflcke angegeben *). 

Unter der modernen Bibliothek war die Rüstkammer mit drei Abthei- 
langen; dam gehörten <iiehen eiserne Feldkanonen mit ihren Lafetten , welche 
jedoch wegen ihrer Grösse unter der GsUerie aufgestellt waren ; dann viele 
eiserne Kugeln , zwei kleine Kanonen von Metall , eine Menge Musqueten and 
Lunten, neun aus Harnisehen ;rrebildete Statuen, Helleharden. Partisanen. Helme, 
Casquete , Sulieihcnrohrf . worunter tnanoho mit zierlich einu'elegten Ki-juron, 
Pi'!fnl»^n . T<'r7 roll . Stllcic. utojisk» Schlachtsehwerter, rofhe. gell)e, {jrnne 
Sciiiitzenrücke , türkische iMeiie, ik)^'^> [i, Köcher, Panrer, Schilde, 'M) Gewehre, 
welche den rebellischen Bauern im Kriege ab£»enomnien worden waren, Troin- 
mein, Pfeifen, Kriegsfnhnen . endlieh die heiden nildnis«5e des Grafen Adam 
Herber&torf, 8tattbulters im Laodu ob der Euos waitrcnü des Bauerukrieges, 

^) Topographie WiBdhaagiana, S. 9—17. 
*)L.e.8.I7— tO. 
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■id dtt bderiMlitii Generals Pappenhein * dei Besiegen der Baoera im Jahre 
IM^). Diese Bftstkammer maC den Wsffsn wollte der Graf ron Wiodhaag den 
laiser m Wien widmen • damit dieselben sor Zeit der Neth yerweodet werden 
linaten; als er sieh alwr ilherseagt hatte, dass die Zenghinser in Wien ohnehin 
gnt genng versehen seien, so nnterliess er es nnd Tsrordnefte , die Waffen anr 
allfittKgeD Vertheidigong dea Sehlosses Wiodhaag aelbst gegen einen plötsliehen 
Anfall zu gebraaeben» 

Aus der RusUammer gelangte man io die We rkzeugkammer, worin 
sieh vielerlei Haodwerkzeug befand, s. B. fQr Boebbinder, Goldsehmiede , Bild- 
haner, Drechsler, Tischler, Schlosser u. s. f. 

Der Römer-Saal war mit Abbildunu^en aus der Geschichte Rom« ron 
den ältesten Zeiten, der Könige und Kaiser, der Städte Rom, Coostantiaopel 
Qod WicQ, und mit I>andkarten geziert. 

Der Österreielter-Saal prangte mit Gomaldcn aus der Geschichte 
Üsterreiclis , mit tlen hiliinisäen der Kaiser aus dem Hause Habsburg, mit sehr 
vielen Portraits aus dem österreichischen Ad« Istande und selbst von Damen; 
aber das Brustbiid K iiscr Ferdinatid's III. war künstlich aus Erz gegossen. 

Der Spet&csuul war uii den vier \V ünden gesciitniickt mit den Uildern 
der Kaiser , Könige und Herxöge aus dem Hause Habtburg , immer mit ihren 
Wableprfiehen und grSssteotheils mit den Portraits ihrer Gemshiinnen und TSeh- 
ler nnd den Sinnbildern denelhen , bis auf Kaiser Leopold I. Ton diesem Saale 
ksm man n einem Altane, ?on dem eine sehr sebAoe Aussicht war. 

Femer befanden sieh im Schlosse eine wohl eingerichtete Apotheke und 
ein Laboratorium, schöne Gsstsimmer, Keller, KQchen, Speiseksmmsm o. dgl. 
h der Sefalafkammer der Herrschaft war ein vergoldeter Altar au Ehren des 
heiligen Sekutseogels, nebst Bildern mehrerer Heiligen. Za bemerken ist noeb 
die sehdne Sali terrena , deren Fossboden- mit weissem and rothem Marmor 
gepllaetert war und worin sich ein Springbrunnen befand. Ein kleiner Lust- 
garten schied dieselbe von dar herriichen Grotte, welche mit rielen Figuren und 
eincni Sprif(i:l>runnen geziert War* 

Ausserhalb des Schlosses waren zehn Teiche, mehrere Brunnen und eine 
grosse Cisterne , ferner ein wohl eingerichtetes Brauhaus , ein doppeltes Bad, 
Sechs kit'ine Häuser für Künstler und Handwerker , die Ilofsciimiode , ßinder- 

Zeug-Stadel, das Back- und das Wasch-Haus; alles ^eliörle zum Schlosse. 
Sehr ?rrt»5s und schön war der eigentliclie Ilof^^^arlen, m\i BluuK'n um! Ohst- 
baufu II. \\ einhockeii uml ('.finden versehen; in der Mitte desseibeo standen ein 
Lbsth.iit^ iiiid ein Sprin^Lru nn-'H. 

(iri s-, \> iildiTehaiit und ieslgewolbt w ;i r üueh der vierccl<i<,'e M e i e rh of ; 
da waren t-m Iliurni, /iiiiincr, Stallungen und ein ^'rosser Rölirbrunnen. an den- 
selben grenzte ein Garten mit einem Lustliaus, duneben befänden sich auch die 
Wohnung des Gärtners, Waschküchen, die Pilsterei, Getreidekfisten u. s. f. 

IL Als ein Nebengebfude stand ausserhalb des neuen Schlosses die 
Kirche Po r t i u n e n 1 a oder der heiligen Maria lu dea Engeln. 

Topographie Windhsaglaoa, 8. SO n* s. w. 
') Kach der Tepegraphia Windhaagiana und den AbbUdoagen In derselben. 
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Dias war ab Baa ga&s aigantlitoliahar Art «ad dia Vamalaaaug dan 
war aina Raiaa, walaha BannttUar im Jahr« 1645 aaeb Italian madita. Br ktm 
almlieh aaf darsalbaa aia 22. Mai ia daa Ilial S|K>lato und naeb Aaaiti , wo di« 
Uaiaa Kiraba Portinaeala alaad . waldia Jadoeb dar hailiga Fraaetaeiia Sara» 
pbieoi sam HaupCa aaiaet Ordanc erwfiblt und wafllr ar im Jahra i22S da« 
grotaaa Ablaaa arfialtea hatte. Der Aablick derselben argrifT den EnzmfiUer 
gewaltig nod ar gelobte, oiit Einwilligung des Franciiaaaw-Ordens und des 
Bitcbofa van Passau bei seinem Schlosse Wiadbaag eine gant Ähnliche Kirebe 
zu erbauen. Er reiste dann auch nach Rom, wo er die Ehre hatte, bei dem 
Papste Innocenr X. am 23. Juni 1C4S eine Audienr zu erhalten, welcher ihm 
uucli mancherlei geistliche Gnaden ertheilte. Zu dit'setn Haue bei Windhaag 
erhielt er einen bauverstandigen Cu[>u?.inpr, den i'aler Franciscus , der von 
seinem Ordens - General eigens zur AhniBa^uiig und Verfassung eines genauen 
Abrisses aus Venedig nach PoiiiuiicnlM »^fscdickt wurde, welches ihm auch recht 
gut gelang. Li' Luiu daiiu uach VV luühaag und leitete den Bau unter Beibiife 
des Pater Jovita, welcher des Ordens Definitor Generalis war. 

Am 1. April 16S1 warda dar SÜftbrief ausgestellt and am 1. Mai d. J. dar 
Gniadttaia gelegt in Gegenwart aiaaa biaebSfiiabaa Abgesandten, vialar Staa- 
daaparaaaaa und »ioar groaaaa Ilaaga Valkaa. Naeb waoigan MoaateD war aeba« 
dar Baa dar Kireha roUandat, dar Badan mit Hamar gapttastart, aiaa Saeriatei 
uad daa Musikehor biatar dam Altara arriebtat Kabaa dar Kireba waraii Wab- 
Duogan fllr aiaaa Maaaaar «ad aaeb Ar Gitta bargariebtat. 

Ad Vardartbaila daraalbaa war dar Unpraag dar Andadit voa Portionenla 
abgabildat, abar abar dam Haaptthora stand dia Anfsehrift: Parte eaelt , nad 
glaicb damntar waran dia Wart« daa bailigan Pkwia Sarapbicaa in Batraff daa 
Ablaaaai angabracht: „Augtuti hie veniam dal tibi quaeque die*'*, um anzu- 
leigen, dass zu Aatiai diaaar Ablass nicht nur am 2. August, sondern an jedem 
Tage des Jahres genommen werden könne. Auf dem Altara in dar Kireba «tand 
zuerst der Tabernakel , ober demselben in einer Reihe waren zu sehen : der 
heilige Franciscus , Benedietus , zwei Engel (davon die Kirche auch ^Kirche 
Maria der Enge!" genannt wurde) , die hei!?«,'*» Seholastiea , die heilige Clara« 
Oben war das Bild von der Verkündigung Märiens künstlich t^^cmalt M- 

Das Ganze war wohl schon früher bcnedicirl worden, ober Jit' * iL^^uut i iehe 
Consecralniii wurde den 29. Juni iCUl von dem Weihbischote von l*assau leier- 
liei) vorgenoimuen. Der Stifter hatte für diese Kirche vom Papste einen voll- 
kommenen Ablass dreimal im Jalire erhalten, am Feste des heiligen Anton von 
Padua, lu l^orliuneula (2. .^iig.) und am Feste des hcili'jen Vnini i>t.raj>ljl( rj8. Die 
Feier war aber immer uut den nächsten Sonnliig nachher verlegt, damit die 
Leute Zeit dazu liStten und an ihren Arbeilen nicht gehindert würden, und weil 
an den gaaanataa Paattagea aalbat dia banaebbartan Capaiioar nad Francis- 
aanar die Feier in ihren Ktreban hielten. Ea wurden aneb immer Praeataionaa 
nnd Kirebtage abgehalten. Oieaa Abllaae daoarten aber immer nnr auf «abta 
Jahre ; dann maaata ran dar Priorin in Wmdhaag durch ainan Dominiaaner an 
Bora nm die Verlaihaag daraelhen angeaneht werden • waa manche AoagabM 

*) Topof raphin Wiadhaagtana, 8. S. 
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TOTTMckto. Ab dm «»bengwmaleB Sonfag«» hitHM die Fnn^teamr von 
Gnn n WöidlMiag d«n GotlMdiMti, di« Doaiiftieuier von Wiadhug predig tea 
od bSrten Beickto iiacb ansdrteUieherAttordnimgdas StifUn io Minem TMti- 
«mU. Allt Ptttrat erhwlUii vo« der Priem Geiehaiika; Legate waren ehnebin 
9mA fttr «e vermacht and es musste für dieselben eine reiehliehe Mablaeit mit 
8 bift 10 Speisen und Weio sugeriebUt Verden. 

fai dieser Kirche Portiuocula war auch ein Opferstoek aogebracht, welcher 
immer naeb Weihnachten durch den Hofmeister in Gegenwart des Beichtvatere 
dir Nonnen eröffnet wurde ; das Geld musste der Priorin übergeben werden. 

An diese Kirche war das Wohnhaus des Messners angebaut , welolier ein 
S<'hnpt!!er 'ifiii luiisste , uiB die Kirclien|iar8mente auslirssrrn r.ii konnon ; er 
lausäle übrigeus den Dienst bei alli n drei Kirchen versel»en , üümlidi zu Por- 
ftuQcuIa. in der Stiftskirehe und in der alten Sohlosscapelle. und besonders um 
<i<i2 i-'^ul;« Licht besorgt sein. Er hatte jülirlieh 1 :i («ulden Besoldung » freie 
Wohnung und kost, auch liier und noch uuüeru Emuluinente 

Die ätifluus des MeaaenkUiterf la Windhaa^. 

Bbe der grSeateo Stifloagen aaaehle Joaebim EDiniflller , laden er daa 
ReaaeeUeeler der DeaiiaieaBeriBBeD oder dea Prediger -Ordeoa an Wladbaag 
pAadete. Die VeraalaaaoDg daau war aeine acben bekanate Toebter Bra» 
gebere» den 23. Februar 1629. Ibr atand eine gliBsende Zukunft beror, 
Aaeebea, fieiebthnm, die Brenden dieaee Lebena warteten ibrer; aber aie en^ 
sagte freudig und freiwilKg denaelbea allen, und trat in den strengen Orden der 
[KMninieaaeriuneu und swar in dem berühmten Kloster zu Tulln in Unteröster« 
reich, welches Kaiser Rudolf I. von Hahsburg nach seinem Siege Ober Ottokar 
geatiftei balie. Sie wurde daselbst am 2. April 1047 eingekleidet, erhielt den 
!(affien Magdalena und begann das Noviziat. Sie unterrichtete sich dann in 
den Statuten des Ordens , lebte genau und streng nach denselben und legte 
dort am 2. Mai Ißjü als Nonne die f»'ier!iehen tlelübde ab. Da jedoeii ibr Vater 
sie mehr in seiner Nüfif tu h iiii ii rnisulitii , so bescbloss er das oUu Scblo.<i8 
Windhaag zu t lunn uiitiliehen Kloster herzuriehten. dieses mit f/ulen Hinkflnfteii 
za versehen und /u bewerkstelligen , dass seine i Vcliter üU l'rioriti demsellien 
"«arstebeD und alles leiten könnte. So geschah es auch; er machte diest: Slif- 
tuQir, versicherte dieselbe uiid erhielt die vui Lulige licwilligunt; des Rischofs von 
Pastau und die Erlaubuiss des Kaisers Leopold I. dazu , welcher in einem 
eiganen Diplome das Kloster bestittgte , es in seinen besonderen Schutz nahm 
wai der uicderSeterreicliieebeu Regierung, wie aucb der LendeibauptnaMuebaft 
eb der Baue atrang auftrug t dieaee Kleeter bm deaaen YemSgen und Reebten 
iiwcr kriflig au acbimen. 

Ib lafcre fWJ war allee vollendet, daa Stift Ar aw6lf Kenneu eingcriehtet 
«ad ait nOuB MMUgua reraebcu, nud fir eiae jede dereelbeu wann lOOReieha- 
Mar aur SualMtatieu vufaiehert. 

*) Kacb ies ■euuecrf ple. 
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Der edle Stifter wendete sich bod tu de« daoMiligen Geaenil des Doautti- < 
etoer^Ordeos , Johann Baptist (gebomon Grtfen von Marinis), um die Bewilli- 
giing, diM seine Tochter mit noch fdnf anderen Nonnen aus dem Kloster zu Talia j 
entlMMM werde und nach Windhaag sich begeben dürfe , um hier das neat ' 
Kloster su beziehen. Der General bowilli<,'to es aueli , allein es konnten nicht so 
viele Nonnon «Itnc Seliadeu des Stiftes entlassen werden und es loffcn daher 

I 

nur drei C hors estern unfl eitie Laienschnester von Tulln »h und kamen auf 
Anordniin;,' des Frovineial» tlcs Prediger-Ordens, Friedrich Adriani, saiunil ikr 
Tochter des Stifters, Era Magdalena, aiu 24. Deeemher 1667 in AVindbaai^ an. j 
Von dem Austritte aus Tulln bis hierher wurden sie von ihren» Bcichlk ater, Patt» 
Vinccnr Hauser, Vicarius (dauu erster Prior zu Muuibachj, und vom F. il}acm- 
Uius Marianus begleitet 

Im Anfange dee Jähret IM warde alte eigentltek dae Kloiter eoiutiloirt, , 
Eva Magdalena iodeisen ali Prierio eingewtit und dann alt aoleha 1660 ww >. 
Biacbore an Pataaii» Wemealaae, Grafen von Thao, ordeattieh beatttigt. Redit ' 
bald aebon traten awSlf Jnagfrauen von gemeinem Stande in dieaca Kletter ein, 
80 data die Nonnen Ton Tnlln «teder dortbin gurfldskebren konnten. 

Zur Einkleidung der eraten Jungfraa, velebe in daa Kloater Wladbaag trat, ; 
liest der Stifter ein tebr tcbSnet, togenanntet Brantkleid von blaoem Taffet mit 
einer Sobleppe und langen Annela nacben , in welcbem dietelbe feief lieb aiun : 
Altare rar Einkleidung zog. Dieses Kleid verehrte aber spSter die ertte Priorm ' 
tammt schönen Schleiern der Rotenkrana-BrAderaehaft an MGnabaeh, am die ' 
Manenstatue mit demielben an neren. 

Die ersten neu aufgenommenen Nonnen unterrichtete die Priorin selbst im i 
Lesen, Singen und klSsterlichen Gottesdienste, uud lehrte sie auch die Amter im ! 
Kloster zu verrichten; sie war Überhaupt eine sehr verständige und lli5tii;r'' ' 
PerMin Ihre Kirche war die alte i^vhlusseapelle, wo sie auch deo Chor Uielteo; ; 
im ücliiosse w ohnten auch ihre zwei neichtvfiter '). 

Das Kloster wurde am 9. Mas lliTH vom Bischöfe von Passau ordentlich I 
hestSti^t Was das VerhSltniss des Stillt-» lu jcnein Bischöfe uud dem ■ 
Dominioiiner - Orden betrifft, so wur es mit beiderseitiger Linuillis-un^ in ' 
gewisser Beziehung ein cigcnlüüiuliches. Der Biiichüf verblieb Oberiiaupt de2>- 
selben, und wenn der Orden den Nonnen etwas Beschwerliches auflegen würde, | 
so konnten sie sich naebPattan am Sehnt» wenden ; wenn etwas gegen die ; 
Clansnr gesündigt werden tollte, to hatte aneh nur der Bitebof das Reeht, dio ! 
Unteranehung darüber Toraanebmen ond dta Unreebte abanatellen. Pemer \ 
moatte aneh bei jeder BinUeidung oder Ablegnng dar feierlichen Galfibdo einer ! 
Nonne voriier durch einen Abgeordneten det Biaebofii dat Scratiniam rorge- 
nemmen werden. Doch war daa Kloater aneh in mancher Hinaicbt vom Biacbofe 

^) Nadi dsB llannteripte der Priorln. 

*) NoUaenblatt , von der kalt. Akadeale der Wiasenscbaften na Wien heran»- 
gegeben. Jahrgang 1 653« Nr. Sl. HatrlenlaOloecesis PaUviensia perAnstriam 

taperioreni. 1633 etc. S. ko9 u. s.w. — S. %37 beisst es: MonaaterlaBi 
sanctimonialium ordinia 8. üominfei in Windhaag a comite de Wlndbaag fUn- 
datiun et anct. ordinarie anno lft73 die 9* Hiyi confimutum. 

\ 
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fuai md ihm Bieht gtni m> untertliftiiig* wie s* B, das lUeitar der Domini« 
mtriB««« stt HiaDbaeh (Imbach) in UaterSatarreteh. Der Biehof Sebaatian von 
FaMan stellte aber erat im Jabre 1681 darüber einen ordeotiichen geaiegeltea 
Barara ««» 

W:^^ den Provineiai <^^'^ Dominieaaer-Ordens betrifft, so halte er das Recht, 
d^s Kloster za risitiren, ob die Satzungen des Ordens f;man befolgt wurden, und 
die ß«ichlTäter zn bestimmen ; abor er konnte nichts wider die bischöflichen 
Confirmationspuncte thun , noch dui lte er sich in das Ökonomische einmischen 
of^n dwas in dieser ITinsicht autlegen (wie dies Alles doch zu Tulln der Kall 
w^r). ti^orüber das Kloster Windhaag vom Provineiai einen eigenen Uever« 
erbaiten hatte. 

In Ansehung des Vcrbültnisses lum Landej»rüri)tea war dersetbe durch die 
itMondere Gnade und l^i kl rung Kaiser Lcopold's I. der liesehützer des Klosters 
m Bezog auf das VeriuugLii und die versehtedenen Besitzungen desselben. Jede 
Priorin »oüte ihn in dieser Besiabung als Oberhaupt rerebrea, und wenn sie 
starb , Buieste am einen Cemmiaair ren der Landeahauplmannaeliaft sa Linz, 
tm Biacfaof« nn Passen und vom Orden snr neuen Wahl scbrifllieh angesucht 

Ihrem lilUsterliebea Leben lag die alte Regel dea heiligen Augostin su 
Grunde; dann knnea aber die Statuten vom heiligen Dominicus ond die 
Aneffdnang«n, welche die erste Prierin gemacht hatte; aie beachwor auch 
aile nechfoigeiiden Vorsteherinnen» dieaelbeo genau zu beobachten und daron 
aicfat an dispenaireo. Es waren anfangs zwölf Chorschweslern und vier Laien- 
•ehwestero; sie niussten dem Chore und ihren Ordensregeln Genüge leiaten, 
aber aoeb die Amter besorgen, sogar Handwerke erlernen und die jüngeren 
Nonnen wieder in denselben tinterrieliten , diimit alles Nöthige für das Kloster 
in dieveoi selbst hesnrj,'t und v crfi r tiijl werden konnte. 

Jede Nonne liaUr vuif^n K I i-sternamen , den sie l>oi der Kinkleidung 
erhielt, aber auch ( inen lieinanien, wie aus dem ftd'f^eniien \Vr?richnis.se der- 
jeBi}?en erhellt, wi U iic noch wiilirend der Lehenszeit des SlilUis im Kloster 
«artn. worin auch ilire besondere Bestimmung (uler Beschäftigung angegeben ist. 

1. Fva Magii.ilf iia , Priorin, Tochter de* ülifters. 

2. Mariu Dominica, Subpriorin, von der Kreuzigung Christi. 

3. M. Rosa, von der Blufsd)wit»Hig Ckisli, Scbaffnerin. 

4. M- Katharina, ron der Geisselung Christi, Apothekerin. 

5. IL Agnes, von der Krönung Christi, Gärtnerin. 

B. M. Angustina, von den fOnf Wanden Cbriati, Gewindmeiaterin. 
7. M. Margarita, von den aieben Worten Chrtati, Kelhierin. 
B. M. Ossne, von der Kindheit Christip Kusterin (sie). 
B. M. Stephane» von der Geburt Christi, Mtlehsamralerin. 

10. IL Columbe, von der Urständ Christi, ftefenderin (sie). 

11. M. Adelheid» von der Kreuzigung Christi, Naderin* 

12. M. Diana, von dar Himmelfahrt Christi, K ranken wSrterin. 

tX IL HjpoliU, von der Verklärung Christi, Kanterin (Singmeiaterin). 

*) Nach deai Manoaeripta. 

Archiv. XV. 11 
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14. Magdalena, von der Mutter Gottee, HelteD-Weekeria. 

15. Harthe, vea der HiBunelfiüirt Marienep Uehin. 

16. Caritae, rem heiligen Krause, UnferlilkbtD. 

Die Beeebiftigungen and Arbeiten der Nonnen waren eebr oinnniglbltig, 
ja manche ereefaeinen eonderbart welche jedoch grAaatentheile tod den Uien> 
Schwestern ausgeführt wurden ; sie mussten Btteher binden, dreehadn, Leuchter 
machen, Schulie, Pantoffeln. Gfirtel, Messeneheiden verfertigen, Leder, Zwirn 
nnd Seide fiirben, Tischler- und Bildhauerarbeitan, selbst Klemptnerarbeitcii 
für die Kfiehe uod in die Keller liefern u. s. f. 

Die Schaffnerin musste die GSrlnerei tiiitl die Wirtlisehaft verstehen. 
Zuekerbsckwerk, Unschlittkerzen und Seife machen. Die .4 pu th ekerin leUtt , 
Alles verstehen, was in eine Apulheke gehört, und es für die Kranken anzu- 
wenden wissen, wie ein Doetor und ein Chimrgus, sowohl für ianerlicbe 
Krankheiten als' für Hussere ScIiiidiM). 

Die Kantüt in musslo ilru Lhiiriiljjfcsani; kennen, vollkommen lat<Mni>eh 
und detifsch leseu und schreiben , die kirclilicheo Ceremonien verstehen und 
die Orgel spielen können. 

Die Küster in (vom lateinischen cujsIos ecclesiae) sollte \\ .u h.^kenen 
machen, Oblaten backen, die Kirchenwascho besorgen und herrichten, schune 
Arbeiten von Blumen verfertigen. 

Die Gewandmeisterin musste alle Kleidung der Nonnen verfertigea 
und die Kfirsehnerei Yerstehen, Strümpfe stricken und Spitsen für die Kirche 
maehen« Ebenso sollten im Kloster die Cilicien nus Rossbaarea und Eiean, 
auch die Geissei gemscht werden. 

Die sogenannte Refen darin') musste die varacbiedanen Ginge ond das 
Refectorium reinigen und besorgen, einheiseo u. dgl. 

Zo dem Convente gehSrten auch die swei Beiehtvfttar ; diese waren , nach- 
dem P. Hsoser Prior oder Viear so Hünsbaeh geworden war, der P* Gregorint 
Seiler, welcher vom Kloster die Kost und 60 Gulden erhielt, und der aweite 
(watcber immer sein Socius im Hanuscripte genannt wird) P. Kaspar Arthuber, 
der ebenfalls die Kost, aber nur 40 Gulden Besoldung hatte. Zu den Dienern 
des Conventes rechnete man auch den Pfisterer oder BScker für das Kloster, 
welcher die Kost und 20 Gulden Gehalt, und einen Kireliendiener, der stets ein 
Sehneider sein musste ond nebst der Kost 0 Gulden j&hriicbe Besoldung hatte. 

I 

f. 6. 

Bcr Ted 4es Grafen von Wiodhtsg. 

So war beiliufig der Stand der Dinge an Hflnsbaeb und Windhaag bei 
Lebseiten des Stifters beschaffen, allein nun nahte das Ende seines thitigen | 
Virkens ond sehSno Lebens heran; er war alt und schwach geworden und; 
antsehlief ruhig in dem Herrn, und swar nach der Aufschrift auf seinem Gmbnule ^ 
am Zi, Mai 1675. Dieses Grabmal stand und steht noch in der Kirche au Mflmbacb 

t) Sie hatte besonders daa Refent, d. f. das Refeetorium a« besorgen» 
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m aiMT gfMMB Nitebe, am Btarmor ifebaoeDt oben litgt dai Bildoiaa daa 
Stiflara io LabanagrOaaa, aaeh von Stein; aa iat m\t ainam GiUar von Biaan 
etafabaat Iii daaualbao rahan ar «nd aaioa arate Gemahlin llaria in knpfarnan 
Sirfeo , mit darauf gamalten Wappan ond mit Inaebriltan. An der Mauer bei 
4m Gfabnale liaaa dann aaina Toebter aufhfingan dea Stiftan und dar Sliftarin 
Wappan Ton Bildhanerarbeit gemacht, mit Farben, Gold und Silber geschmückt» 
£e vargaideieQ Sporen des Grafen und seinen Degen. Er selbst Hess das Grab* 
aul TOD weissem und rothein Marmor, während er lebte, machen und soll beide 
AufschrifleD auf demselben selbst verfasst haben, die seinige freilich nur bis 
tar Bestimmiuig dea Jahrea und Tages seines Todes. Diese lautet folgender- 
misen: 

Deo Uoi Trinn*|ii( Authori Fidei l 
Cujus Gratia 

Joachimus S. R. Imp. Coroes Ab et In WindlK L: ete. 
Comtuis&arii Generalis Cura Sibi Demandata 

D. Ferdinuudo III. 
Nefandam ex Austria Inferiori Ejecit Haeresim, 
Eeeleaiam latbane 
Raafanrttan A aa Aoetam Bt Omatam 
Debitaa Grafitndinia Giaaa 
Blecta Sibi In Badem Honamento 
Dedieant, 

Cni CeaaiMm Snb Honora S. Jonebini 
A FnndamanÜa Ereetnm Dotetmnfna 
Adjeeit, 

Vicinraa et Resonaturus Samper 

Deo Su't I iudes 
In Serris Dei F. F. Praedicatoribus 
El Hoc Viaens Sibi Morituro Poauit» 

Mortalitatem 
Quam Indnit X\l. Februarii Anno Salutis MDC, 
£«jidem fcsuit Anno 3IDCLXXV. die \XI. M^i, 
Sepoltus In Couveatu Müu^aceosi. 

Dia Grabacbrift aainer Gemahlin iai folgende: 

Deo Optimo Maxime 
Hariae Baroniaaae Ab Et In Windhag ete. 
Conjugi Dnleiaaimae« Integerrimae» 
et Com Tempore 
Tomnli Aeqne Conaora Eaaet Ae Thalami 
Moeatiaaimva Maritna 
Joadümna 8. B. Imp. Comaa Ab Et In Windbag 

Poanit, 

S«i Et Debilt Memer Et Fidei Ameram 
Qaalieaa^ine Hee Obaenrantiaa Sonn 
CenlcataCna Argnmenlo 

Ii» 
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Donec Namhii Plieeit TimmiIo 
Jongere, Ae Domain 
Ad Hiiericordii« Suie Conplesns 

ResotciUre. 
Nala XIX. Maji Anno M.D.CVIII. 
Oenftta Vero Aano M*D*C.L1X. dki X« Martn. 

Beide sind ^enau naeh dorn Grabmale abgeschrieben: diese Inschriflen 
sind auch im 3. Baude vun iioheueck S. 841 tibgedruckt, jedocb nicht | 
ganz richtig. ' 

Gegen das Jahr und den Tag des Todes Jo«6kini*a GrafM m Windbiag, 
wia tra io der Grabaehrift bataiehaai sind, wwdaa fibr^ena von Sehnmaao 
von Hansegg Zweifal arboben; er gibt den 31. Hai 1678 ata die Zeit dea 
Todaa an und atfltat aieb dabei auf eine Faniliensebriflt in walcbar gesagt j 
wird, daaa dea Grafen Jeaebioi Teatament gleieb nacb aeinea Tode bei der 
Laadeahauptinaonaehaft von OberStterreieb an 6. Jvoi 1678 eröffnet und 
Sffentiieb verleaen worden aei. Ferner aei ein CodiciU an aeinem TeataiMte 
Torbandea Tom 19. Deecmber 1076 und ein anderea vom 9. Mai 1678 datirt 
Diese sind ana jedoch nie an Gesiebte gekomnen und wir aweifeln an 
der Richtigkeit der Angabe. In einem Extracte des Testamentea (welches 
TOm letalen October 1670 datirt ist), der im Jahre 1726 gemacht und 
ganan collationirt wurde, kommt nur ein Codicill vor, datirt Windhaag den 
8. Decerober 1672; dieses haben wir selbst geschon. Auch ist in Schumann*« ! 
Angahe der Todestag Joachim'« irrig auf den 31. Mai anj^esetzt. denn in dem 
Manuscriptc der Priorin, wo oft von dem Tode und dem Testamente ihres Vaters, 
aber leider nie von dem Jahre des Sterbens desselben die Rede ist, wird ' 
immer der Zi. Mai als der Tag seines Tudes Hngegehcn, und stets musate 
er auch als der Jahrestag dieses Kreii^nisses gefeiert werden. 

Bemerken müssen wir aber doch, da&s es auffallend 'sl, dass erst im- 
Jahre 1080 die Herrsch ift Windhaaiif der Tochter und LjLih des Grafen ^ 
feierlich übergeben worden i&L Auch iüt jener oben an[^efilhrle Kxlract getnac-ht I 
worden ana dem von der Landeahauptmannachaft über das gräflich Windhaag'sche ! 
Teatamenta-GediciiI und andere appendieea gemaebten nnd unter dea Herrn i 
Landaehreibera Michael Antont Engel eigeohSndigen CJnteraebrift avb dato 
13. Jttoi 1678 ausgefertigten OriginaUtranaunipto j 

i 

%' 7. I 

Aaardnnogea In TeaUmcnla dea iiafen f aa Windbaag nad nene SUnaagea deaaelbcn. 

Oer Graf hatte in aenieBi Teatamente wichtige Anordnungen genaehl» 
welebe tbeila seine allen Stiftungen betrafen, theila neoe gründeten. Die Ana* 
fObrang deraetbeo hatte der Brblaaaer aeinerToebterBra Magdalena Obertragea, 

Seitsebrift dea Muaeom Fraaciaeo-CaroUnoai auf das J. I6%S t Nr. t8» 8. 1 II. 
*) 8o hebst OB im ActetiatOeke oder Kxtraete, welcher aber leider erat bei Nr. I? 
de« TeetaBealea aalingl; daa Vorhergebende iatbler nicht mehr terbaadea. 
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welche eigentlich seine Unirersalerbin war und dünn nir^h Alles getreu 
EU vollführen sieh bestrebte. Die lirosso Herrschaft \V iiulhaag; mit Allem, 
WM dazu gehörte, uud allen Hechten wurde ihr jedoch erst am 1. Novem- 
ber 1680 feierlieh übergeben. Die kaiserlichen Comroissure dabei waren der 
ho«)» würdige Herr Abt Bernhard ron Baamgarteoberg und Herr IGcliael AntoD 
Engel« Landaehreiber an Uns; als bisehSfliehe Comiiiiaafre eraehieaen Harr 
Astoft Gr«r TOD Loseaatetn, Dompropst, und Herr Haibitta Slaner, Kander lo 
Paaaatt» abgeordnet too den FOratbitebofe Sebaatian Grafen roa Pöttiag*). 

Die Hemaebaft Windbaag gehSrCe aber nicht etwa aeiaerToebterHagdaleaa 
lar gaaa fraieaVerfügiing darfiber, aondern aollte dem Kloater Wtadbaag taeer^ 
pertrt oder eiarerWibt werden. Wir wellea die Stelle darfiber ana dem Bxtraeta 
im Teatanentea wdrtliefa aaflBbrea: «Und obwohlea ieh iwar daaaelbe aeae 
Kkwtar Anftaga aaeb iafaalt meines dem furstliehen Bistumb Passau eingehen* 
digten Instrumentes nur auf zwellT Schwest ern and für jede jShrlich einhundert 
Belchstbaler gestufflet, ao will und rerordtne ieb doch mit vertrösteter Landts- 
foratlieher Allergnedigstcr Special-Conscns.dass mehrermelte meine aigenthumb- 
fiche ganxe Herrschaft Windthaag mit samhtdemMarkht Münzbaeh neben selbigen 
Spltallnnd allon anffelmri^en Horrschafts-nereohÜtrkeiten alss Juribus Patronatus 
nod Advocaliiio respective über Hie Pfarren Münrbacli. Altetibur|?, Peftkirifhen 
(d. i. PcTjzkirehen). Rechber;^ tiinl Sehl i>»is Capell Windthaag, sainlit dem Kbürcben- 
»chatz sow ohl lum Khörcht Porlimiculuo , als am fi crstcrrnoltri- Si hloss (\ipell 
Qod inr iiniÜ S. Mariae Man^dalenae {jch<jri>Tf, nitweniper die Apüiiecklien <larzue 
gewitlinet und '^Iciih alssbuUlen nacl) meinein zeillicben Abieiben demselben 
neuen Junf^frauen Kloster uaklicb inrorporirt und ein^'eantwordtet werden 
»olle. Darzue ich auch ausslrücklich ver&landtcn haben will das jus praesen- 
tandi Alumnos sowohl nacber Münzbach alss auch auf das vorhabende neue 
Alamnat oder Seauaariam nacherWieaa. Ingleichen alles vorband teae Vieh 
«ad Baananseug in beedea NeyrbSffea Wiadthag und Pragthal, filraemblich 
abar die Weia Im Kbeüer and Traydtaaf dam Kaateo, ia Summa allea nad 
jadaa was aieh aiebt alleia ia imraobilibua naeb Jahalt des gefertigten Urbarii 
md aaderer vorhaadeaer Jirieflicher Doenmaatea, aoadern aach ia nobiUbns 
daaalbet saWindtbag and aaeb aagehSraagea lur Zeit meiaea TodtCibIa 
befiodtea wird nad voa mir aiebt auatrueklieh avagenenaiea oder aaderwehrta 
baa verwandet wardea iat, dagegea aber aoile die ieaige oad Rbaaftige Prioria 
a^aWg aeia die hernach specilicirten beede Legata dem Kloater MOnibaeb 
absottatten, alss nemblich mit {Gewisser Mass die verachaiRe Saebs tauaeat 
Goldea nad bei KbOnftigen Jahr-TSgen die Spendt und Almosen, welehe ia 
meinen und meiner Gemahlin seel. Exequien in Gelt oder vfctnalien auszu* 
tbeilen sein werden". Nebst diesen 0000 Gulden, welche bei Windhaag anlie- 
gend blieben, vermarhte der (Iraf noch ferner in seinem Codicille, datirt dea 
8. Deeember 1072. dem Kloster Münzbaeh einen Schuldschein pr. ß3ö7 Gulden, 
Kinen Schilling. 4' , Pfennit^e . welchen ihm die Eiaeocompagttie in SIeier für 
geliehenes Geld ausgestellt hatte 

*) Nach dem Manuscripte der Prioriii. 

*) NacJk dem Codicille in dem »chou augeführten Kxtracte. 
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Di»" Tnchtrr fies Orafcn und crsle Priorin zu WinHh»^^» vollzot; uiioli 
ÄDordnungea ihres Vaters, besorgte die Legate und die neuen ätiftongeo 
desselben. 

Was sie ia Bezufj auf ilas Kloster Müniltach, die Kirche, das Spital imd 
Alumnat daselbst, ferner in Fielreff der Pfarren Recbberg, Pergkirchen und 
Altenburg that und anordnete, ist §cliou rorher gesagt worden, um den 
Zusammenhang nicht zu aerreissen. Hier ist also noefa die Rede too den 
xwei neueren StiAaogen des Grafen, nlmlteb vo« der Brri«lii«Bg 4tt 
groBten Alunnetes nnd denn der Wiodliee g'schtD Bibliothek 
BQ Wies. 

I. Wae du Brtiere betrilR« so bette der Graf in teinen Teitemente rer* 
ordnet, daie nach Abatattong aller Legate von seinen fibrigen Vennögen ein 
Alumnat su Wien anf so viele * als es anstragen würde , gestiftet werdea 
sollte , in welebes aber keiner anfkunebmen wire , als jener , der sieb sdion 
in der seebsten Schale befinde. Er bestimmte dasa sein eigentbOmliebes 
Hans ta Wien in der. Blekerstrasse (ron dem sehen vorher die Rede war). 
Die Vollziehung dieser Anstalt war seiner Tochter überlassen» welehe aaeh 
den Prior der Dorainieaner in jener Stadt im Namen des gansen Ordens 
zu Rathe zog. Es waren anfangs nur seebs Alumnen dort und diese Anstalt 
gleichsam eine Fortsetzung derjenigen zu Mflnsbach ; allein spater wurde 
die Zatil immer prösser. Für jeden Zos^lin^j waren ei«rentlich 200 Guldeo 
bestimmt; «lavtrn eriiielten sie Kost, Kleidung. Hinte, Papier ii. s. w. Ein 
Doctor der Kcchte sollte immer die Oberaufsicht fuhren, welcher für seine 
Mühe iiUirlich 100 Gulden bekam; auch ein Hofmeister oder Priceptor wa^ 
angestellt. 

Was di(> Kost und Kleiduiij^ der Alumnen betrifft, so sollten sie fSirlich 
zu MittaE^ vier. Abends drei Speisen, und noch dazu am Dinst»^, Donncrstacj 
und Soniihi^f iiiitu liralen und jeder ein Seitel Wein erhalten; sie liekaintTi 
jährlich einen neuen Rock von braunem Tuche, mit bboen seidenen Bundera 
versehen, oder er konnte such zugeknöpft werden, ferner die übrige Kleidung 
■nd allo aw^ Jahre einen Mantel. 

Die erste Priorio und jede oaehfolgende an Windbssg hatte das Prisaii- 
tationsreeht naeh Art und Weise wie Rlr das Ahimnst so Hflnsbseh. Doeh wosste 
sie sieh vorher bei dem Pirior so HUnsbaeh erkundigen • ob der Candidat oder 
TorrAckende aneh wlirdtg and taogltcb sei. Die Pif sentstioa worde aber an 
dss Landonraebsllgeriebt an Wien eingesendet, welebes eigentlich im Namea 
des LendesfBrsten die Obersnfsiebt dber das Alumnst flibrte und von dem | 
mit Wissen und Binwilltgong der ersten Priorin die Statnten für die ZSglioge 
entworfen wurden. Es musste ihr aber jfibriich die Rechnung über die Cap»- 
talien, Interessen und Ausgaben zur Hinsicht und Benrtbeilung iiberseodet 
werden. Auch wurde von der Priorio ein Mandatar ernannt» welcher jihrfick 
lü Gulden erhielt. 

Die Bestimmun«; der Alumnen daselbst war nun. in die höheren Studien ein- 
zutreten, die Philoitopbie, Mathematik, Physik zu studirt-ti und d:inn zu den soge- 
nannten Faeultfits- Wissensehnffen rib(»r7tn,'(>hen. t firiqTn«^ waren sie besonders 
verpflichtet, an dem Jahrestage des ätiUers zu beichten und zu conuaunicirea. 
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dtm 6Ati abgehaltMiMi GottesdientU ?om Anfanga bis tvm Eade bei- 
nwohosB, aneh moMte jedw die Vigil ood einen Roaenkrans beton 

Wir beben «eben früher gesagt, dass betondera die Abkömmlinge der 
yemndtcn den Grafen von Windbaag in dieaer Stiftung rorgeaeblegen wer- 
den aoUten; da er non aelbat anaaer aeiner Toebter, der Priorin» Iceine 
leftUehen Deeeendenten batto , an veraland er anter den Abkömmlingen aeiner 
Flamilie aetne Sebweater Anna Maria, rereheliehte Pirkl von PSrkenfeld, nad 
den Bmdcr aeiner eraton Gemahlin, Johann von Kirchsteiter, Syndieua an der 
Univeraillt zu Wien, dann k. k. Rath nnd Kriegsrichter. Dieser hatte drei 
Sohne und eine Tochtei' Katharina ; von jenen pflanzte Franz Joseph die 
Familie der Kirebstotter fort, aber von der Katharina stammte dann Maria 
Regina, nachher rereheiichte Freiin von Feigenpufz und Griessegg ab, welche 
dem Windhaag'sehen AInmnatfi jrii Wien 80.000 (luMcn (!?) vermachte, 
wodurch fnr die Alumnen dessi'lbcn die n»5tlii^'pn Kosten zur Erhmgunp der 
Uocf ^^rn fir*!«» . niimlicli 300 (lultlen, besfriftrn werden koDOten*^; 68 soil die 
Zahl der Alumnen so'^nr auf dreissi;,' f^'t-ki iiniion sei«. 

H. Von der «»rossarligen Bibiiotliek zu Windhaaf» war sehon vorher die 
Kede ; dieselbe wurde immer »erajebrt und nun nach dem Willen de«* Stifter» 
nscl) Wien gebracht, wo sie einen viel grösseren Nutten stiflrii konnte. 
Sic s>ulUe bei den Doniinieunera daselbst, aber uusserliaib ihres Klo<iters, 
errichtet werden. Es wurde auch aus dem hinterlassenen Vermögen des 
Stiflera ein Platz um 7000 Gnlden erkanft ond ein aebdnes Gebfinde aufgeführt, 
worin die Büeher gut geordnet aofgeatellt wurden. In der Bibliothek war ein 
Portrait den Grafen, nnd eine Statue ana Marmor, ihn voratollend. Oberhalb 
des Thoren prangte daa Windhaag'aebe Wappen nnd untorhalb deaaelben war 
ia Marmor gegraben mit goldenen Bvchataben die Anfsebrift: «Bibliolbeen 
Wlndbeagiana* angebnebt Dabei waren ein geistlicher Bibliothekar, weleher 
«00 Galdon Gehalt hatte, ein weltlieher Bibliothekasebreiber mit 50 Golden 
and ein Zimmerwirler mit 30 Golden angeatellt. 

Znm Ankanfe neuer BQcher, von Papier und anderen nothwendigen 
Sachen waren jihrlich 300 Gulden bestimmt und alles wurde aus der Verlassen- 
schaft dea Sßftora beatritton. Die Stunden, in denen mnn die Bibliothek 
besuchen nnd benfltaen konnte, waren geoaa angeordnet. Oer Stifter hatte auch 
befohlen, dass zwei Inspeetoren (Superintendenten genannt) über dieselbe 
aafgestellt werden sollten , einer von der Iley^ierunf; und einer von der Uni- 
versität: ein Jeder b«'k!iin jährlich eine Remuneration von 2.'» Relclisthalern ; 
dani-len war noch ein Tiirator ad latus inil .*>0 Tiulden Geluilt. Der Cunvetit der 
flominicsmer verptlit hli ti' sich, jährlich für den Stifler einen .lahrestaLT feierlich 
nicli der Sitte des Ordens zu halten , indem die Bibliothek doch als eigent- 
lich ihm gehörig betrachtet wurde 

Nach dem Manuscripte der Priorin. 
*) Scbamaon von Mansegg. l. c. 8, IIS, nad Zeitschrift desHoaeums, 18%%, 

s. tu s<* 

*) Nach dem Maonaeripte der Priorio. 
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Dm leie llister utd 4h Kirel« so WliMaair. 

Nacli dem Tode des Stifters und der im Jahre 1680 iin seiiu Tul IiU i orfolg- 
tea Obergabe der Herrschaft Wiadhaag uud zum Tliuilc des grossen, hinterlas- 
§6000 Yenuögens, beschloss sie ein ganz neues, umfaagreicbca Kloster unweit 
det ilUot Minoit eino' Kircbe sa erbtota. Die NoDDeo fattteD bttber im aitea 
Seblom gtwobot, wo mwicbes m kl«iii und uabeqoem war; die Scblota* 
Capelle nad der Chorwareo ebeafalU xu wenig gerirumig aad aehSo» und dia 
Tochter des Stiflera wollte dae Kloster auf 34 Chorscbwestera nnd siebe» . 
Liiensehwestera briogeD, von denea obae Unterlase aar Tages- aad KaebU« i 
aeit der Cbor gebaliea, geeaagea aad gebetet werdea kSaate» obae diaa es 
deaselben so schwer fallea oder ihrer Gesaadhelt aacbtheilig sein würde. 

Das neugebsote, sdhöae Schloss koante sie oicht data beafitaeiw sie aalba^ 
aad die Noaaea konnten nichts davon profitiren ; wnhrsciuinlich befurebteteo 
aie auch eine unruhige Nachbarschaft , wen» rielleieht eine andere Familie 
d;i'^selbe bcwolinen würde, und sie wollten gaoi uogeslört ihretn heiligen 
Berufe leben. Auch wäre wohl die Erhaltong des Schlosses in gutem Zustande mit 
vielen Kosten von Seifen des Klosters verhiimlen gewesen, und so beschloss 
die Priorin E\a Mai^dnlena nls Krhin, das schone Schloss niederznhrechen, 
un<l die Materialien desselben zum IJaiio des thnien Kln<;fprs xu verwenden. 
Sie \v;ihlte dazu den dem Schlosse gegenüber liegenden Hügel, wo der zierliche 
Hofgarten sich befand. 

Ks \v;ir ;im 13. Ta^je des Monats April 16<S1 , als der Beiclib uler der 
Nonnen iu W'iudhaag, l*. CuU'slinu:» Essiag. sfin Gi-iuite Tiiouias (Wniaiiii, und i 
der ausserordentliche Beichtvatt-r Thomas Hamreiter, Pfarrer von Rechberg, 
die Grundfeste mit Schaufeln (nach damaliger Sitte bei kirchlichen GebSudea) 
so graben anfiogen ; am daoacb legten die Priorin Eva Magdalena , die 
Sabprioria Maria Agnes aad Msria Mnrgarita, die SchaiTneria, den ersten Stein 
snn KlostergebSnde und der Baa wnrde rastlos fortgesetsL j 

Sehr feierlich war die Grnadsteialegong sor Klosterkirche, welche im . 
Jsbre 168S vorgeaominea worde; am 21. Juli, als dem Vorabende roa ' 
St. Magdaleaa, dem Namensfeste der ersten Priorin and Stifterin, legte diese 
selbst den ersten Grundstein, am fegenden Tage aber wurde der geweihte 
Stein voa dem Propste zu St. Florian, David Fuhrmann, in Gegenwart hoher ^ 
Cavaliere aad edler Damen feierlieh eingelegt und dann ein Hochamt gehalten. 
Den 13. August 1689 besogea die Priono, 14 Chor^ and 5 Laieascbweatem j 
das Kloster. 

Im Jahre 1691 wurden sowohl diese Kirche al^ auch das Kloster ganz I 
vollendet und eint^'crichfet, die fünf Gärten ausgenommen, welche noch längere 

Zeit in Ans|trucli nulnnea. 

Im Jahre :tm 0. October wurde vom Fürsthischofe .lohann Philipp 

zu Passau. gebornem (Jrafen von Lambcrg, die neue Kirche s;iinmt dem Hoch- 
altare zu Ehren der heiligen Magdalena, der Altar an der rechten Seife zu 
Ehren des heiligen Domioicus, und jener links der heiligen Agnes eingeweiht. 

« 
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Du HbdalUrbhtt mnde in Jahre 1690 ron Woifgung Johann Dallingtr in 
Liat pmät ^ Am atmlielMn Tafe empfingen bei der heiligen Heaae alle Nonnen 
& Coanwnien» and die Priorin hielt aieben deraelben inr Firmung. 

Hernaeh mirdcn eine grosse, eine mittlere nnd eine kleine Gloelce geweiht 
Ateh der Dompropst ron Paaaan, Graf ron Harraeh, befand aieh lo WIndhaeg 
wuä nahm kirehliehe Weihen ror. Es war angieieh eine''groaae Tafel, wobei aber 
MO Personen speklen; ein eigener Koeh war von Lina hergerufen worden, 
ic« die Priorin 600 Gniden beiahlte. Der FOrathiae^of erhielt ron ihr oebat 
lostbaren geistlichen Sachen auch 100 Dueaten; alle Unkoeten susimmen 
kstiefen sich auf 1811 Gulden S6 Krenser. 

Das lürcbweifafeat sollte immer am nficiislen Sonntage nach Mariä 
Geburt gehalten werden. Ob zu dieser Zeit auch das Klostor selbst eioge« 
weiht wurde, ist nicht gesagt, aber sclir wahrscheinlich, weil von einer neuen 
F■nwcihun^^fe^e^ nir<rends mehr die Uedo i'^t und nllo Thcile dcssollion . »Ile 
LoealKül«'» als ir-jt-ml einem Heiligen geweiht noeh von der ersleii l'rioiin 
h ihrem Manuseripte aufgeführt werden. Dieses geseli;ili mit den veiweliie- 
dvatü Grirteri , soirar mit den Behältnissen unter der Krde. den (le^röiben 
nnd Kellern, mit den Zellen der Nonne», ilirem Dormitoriinn , dem WSrnje- 
^luottr. den Winter- und Snmmer-Exercilieruitniiierii, uiil der I{il»lii>lliek. der 
Kosterei, der Novizenstube uml dem Novizialsehlafliause, mil dem Archive, 

Oratorium, dem Kreuzgange, der Ileichtstuhe, der Apotheke , dem Labo- 
taisriam, dem Kerker, dem Werkhause, dem Refectorium, den veraehiedenen 
Ijeaaem nnd Gingen, dem Capitelhauan, den Zimmern der Kottkioder, mit 
dsr Köche nnd anderen kleinen Bebfiltniaaen. dem Sprnehtimmer. der inneren 
üd iQsseren Kanäle! , den Loealititen fBr die Kranken, dem Badesimmert 
4«r Gewandkammer u. s. w. Im Schlafhanse der Nonnen war der alte, gani 
vergoldete Altar an Ehren Märiens Himmelfahrt und der 14 Nothhelfer auf- 
gtsleilt, welchen Anna ron Prag im Jahre 1524 halte machen lassen. 

Im Kreasgange waren mehrere SIntnen und Bilder von Heiligen , ein 
AJisr nnd ein grosses Crueilix. — Die Priorin hatte swei Zimmer au ihrem 
Gtkrauche und eine eigene Nonne als Wirterin. 

Die Klosterfrauen befolgten in ihrem reiifjrtösen Lehen »I» Grundlage die 
Ktgel des heiligen Augustin, die Statuten des heiligen Pominious und jene Ver- 
«^'■loangen, welche die Stifterin Kva Magdalena sowohl in kirchlicher als in welt- 
; Heziehung gemacht hatte, und von welchen keine Friorin dispensiren sollte. 
Subnid die Zahl der 34 Chor- und 7 I.aienschwestern voll sein würde, sollte auch 
Ti!^ und Nacht im Chi re T.olt ^^epriesen und xn ihm gebetet werden. Sie sollten 
abwechseln : daxii wfsr ein Tlieil der Nonnen für den rechten und ein Plu-il fnr den 
li.iken Clior hestimmt. Der Terz, Non und Vesper wohnte aber der g;m7.e Convent 
tti. Sie hatten ;iu< h junge >I ileliea zur Erziehung im Kloster und solehe. welche 
«iast Nonnen werden wollten , diese mussten uui h m bestijnmten Stunden 
Wito, Sic wohnten in eigenen Luculiiülen und standen unter der unniittel- 
bana Aufsieht nnd Leltaog einer Chorschwester, welche Kindermeisterin 
fcaaaat wurde. Sie hatten ebenfatla Kiosternamen» und diese waren solehe ron 
üsanen dea Ordens des heiligen Domioicus • welche heilig oder selig gespro- 
<Un worden waren. Die erate Priorin machte ein langes Veraeicbnise solcher 
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Namen und bestünmte die Festtage derselbeu. Da die Zahl der Nonoen nm 
vennehrt wurde > bedeuteode BetitsaDgen an da» Kloster kamen «td 4le 
Gesehlfte sieb vernelurteir, ao wurde aodi die ZaU der Anter m deosclbee 
Ter^aaert eder eimdoe duppelt heaetzt; so gab eaBin twei KeelaernieeB, 
KraokenwirterbneB, ApotbekerinneQ , Knaterinneii QDd KellemetalerioDea; 
iieoe Ämter waren imid : eine Bibliofhekarin, welebe meiatrna s ugleieb 
Subpriorin war, eine NoTiienmeiaterin, Wiaeb- und Bettneiaterin, 
eine Snceenterin (aie)* welehe daa Hetien der Zinuner beaorgfe t ena 
Ntderin, eine Beaeblieaaerin and eine Girtnerin. 

f 9. 

BesiUuii^ea dea ueuea Klosters zu Windh:!»; in i^imsitt hulfernung) und verscliie> 

dene EioricktuUjSeii In deiDseibea. 

Dieaem Kleater war non die HerraebafI MTindbaa; mit allen Rechten eia- 
ferieibt; dieaelbe war aber aehr bedeatend, denn ea gehörten dasn mehrere 
Beaitiungen« welehe deraelben ferner eder niher lagen; an jenen aind in 
reebnen: der Harkt Nanabaeb*» aatnmt dem Spitale and dem Freihaose 
daaelbat, dann daa Sehloaa und der Heierbof au Pragtbal. Im Markte 
Nfinabaeb befanden aieb 31 BGrger- und 11 Wiouier-lICoaer (gewidmete), 
alle mit kaiserlichen Freihelten begabt. Die Besitzer mussten bei Lebzeiten 
dea Stifters alle Jahre hundert Eimer Wein von soiiiLMi Weingfirtcn abnehmon: 
sie erhielten aber dann eine Herabsetzung inn! nahmen nur 30 Eimer ab, 
lahtten aber jShrlieh 70 Gulden. N»ch aetnem l'ode milderte die Erbin auch 
dieses und bestimmte nur 50 Gulden in xwei Raten, jedoch mit dem Vorbe- 
halte, dass eine andere Priorin wieder die alte Forderung machen könnte. 
Sonst tnitr dieser Markt mir Vi fl. 3 Seh. Robot<:c!d. 3 II. 22 Pfennige 
Dienste nnd von jecfoin Ilfist^eMo den Cberschn?!s von 2 fl. 4 Sch. ein. 

Cbri'^ens niusslon diese rnterthiuien immer zur Scliiiittzeitt zu der Jagd 
und bei der Hereituni; des Landgeridites Dienste leisten. 

Jfihrlich am Andreaslaj^e kamen rwoi Bürirer in M;1nteln zur Priorin und 
erbaten von ihr ein T eidi ng (Gerichtsta«:) und eine Richterwald : ».pHtpr liess 
sie ihnen den Tag verkünden, damit sie sieh weisen einer MabUeit korUereitea 
konnten. An demselben wurden dann der Hofriehter und der Hofä»chrciber in 
einer Kalesche von Windhaa^' nach MQnzbach geführt; es wurden das Teidin«^ 
abgehalten, ein Protokoll auffifenommen , Stimmen eingesauiiuoit und dencu. 
welche auf ihre Amter resi'^niirt lialten und etwa wieder dazu erwählt wurden, 
dieselben provisorisch zurückj^cgeben. 

Die Priorin bestimmte nun den Tag, an dem aie naeh Windhaag kommen 
aellten; da hielt ihnen dieaelbe in Gegenwart dea Rofrichten, der Sabprioria 
nnd der Sebaffnertn eine Ermahnung und machte die Ämter bekannt, welebe 
der Hofriehter an abertragen hatte, nnd die Personen, denen aie anirertrant 
wurden; ea wurden nftmlieh ernannt: ein Marktrichter, aeeba Bathafrennde, 
awei Fleiaeh- nnd Brodbeaebaner, ein Marktfllrapreeher, awei Brunnenmeiatar 
nnd auf der Seite dar Herraehaft awei Taser (Taaeinnehmer). 
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Oie Angestc^lUeo konatwi nun auch ihre Angelegenheiten verfraßen und 
erhielten Bescheid; dann zogen sie wieder nach Hause. Dns Robotgeld und 
die Dienste bnehtM sie mit einander am 29. September, den Vorlag-BesUndt 
(sie) tkeils zum neuen Jahre, theils zu Sonnent^'ondcn. 

Von einer Schuld der Bürger zu Münzbach pr. ^5 Gulden schenkte ihnea 
die ^rsle Priorin 65 Gulden, das Übrige wurde mch und nach abgezahlt. 

Die Wiraer*) (sie) raussten allereit bei Vüri(nderunii;en einen Brief losen, 
und e« wurde ihnen bei einem Todesfalle vom Kloster aus jjesperrt und inven- 
tirt: «»ie zahlten kein FrpiL''''lf1. den Dien';! und die Höhnt L'nhen sie dem Kloster 
llöniliLjoli. rils ihrem ei'^ftnlliehc'u l'lai rcr Die Kleisehhri'ier mussten das P'leiseh 
dem Stifte Wuulli kilt ;i1fezt>it um 2 IT« i mi^re , auch «lie Kerzen das Pfund um 
einen Kreuier \süliltriler j^eben als Anderen. Ihre Gnmdstüeke durften die 
Wimer ohne W'is^t'n und Erlaubnis» der Prlorln nicht verk?iufen. auch die 
Bürtjer musslen jeden Kauf anreihen: ohne Willen der l'riorin durfte kein 
Bürger entlassen oder aufgenonunen werden. Alle Strafen, welche über fünf 
Gulden hetrusfen. durfte der Marktrichter nicht einfordern, sondern musste 
dieselben dem liotrichter überlassen; das Drittheil der von jenem eingenom- 
mcDeD Strafffelder gehörte ihm, das Übritjo musste er der Priorin verrechnen 
ved fiberliefcro, und ihr auch die Markt rechnung überreichen. Zu Munxbach 
waren jährlich drei Märkte und iu der Fasten ein Wochenniarkt ; das Kloster 
Windbtag hatte daselbst den Taz pr. 6 Kandel, welchen einst der Graf erkauft 
hatte, fenier das Ungeld pr. 3 Kandel; diesee Letstere ^ehdrte zwar aaeh 
Greio, dae Kleater hatte es eher in Beetand geaammen. Tas aod Uageld lagen 
aoch aaf daa drei HeftavenieD so lfQiid»aeh, Wiadbaag uad Reehberg ; beide 
Warden alle Vierteljahre dareh den Hefaieister nnd Heftchreiber besebrieben. 
Aoeh diejenigen, welehe aieht leitgalien, d. r. Wein anssebealcten , sendern 
droselben mir im Gebinde rerkaaflen, masiten ihn betehretben lasten nnd 
•ehriftlich ameigea, wehtn sie ihn verkanft hatten; daan nrasaten die Wirfhe 
aa dem ihnen ven der Prterin bestimniten Tage kämmen nnd Tas und Uageld 
hctahlen« 

Die HoftaTerae in Mfinibach gebSrte gaas dem Kletler Wiadbaag, nad 
ea war der Wirtb ein Unterthaa desselben mit Robot nnd Dienst; die Prierin 
ordnete jedoch an, weit das Kloster selbst den Weia kanfen masste, dass er 
gegen jihrliefaen Beataad ?an 40 Gulden den Wein kaufea durfte, wo er wollte, 
das Bier musste er sber immer vom Brauhause au Windhaag nehmen; statt 
des Tazes wurden, durch die Güte der Priorin, von ihm nur jSbrlich sechs 
Gulden bezahlt. Bei diesem Ilofwirthe mussten alle Zehrungen im Satene<;^er 
Amte gehalten werden; der Wirtb war angleich Bäcker, weil dieses Recht auf 
der TaTcme lag. 

*) Unter Vorfalle verstand man den freien Einkauf des Weines ron Seiten 

fter T'ntcrth.-\non , wclcticr von der Ilerr.>ch;tft denselben atif crewisse Zeit 
gepeii eine beiülitninle Stimme pestattet nd«*r in Bestand pegebeii wurde. 
*) Unter diesen sind solche /u versteheu, deit'ii Üt^sit/.iinL'fn zwar der lli'rr.schafl 
unterth&nifc waren, dio aber ihre Abpfi{)en an eine Kircbc einzuhefern halten, 
weicher eigenllicb ibr üe*it)&tiium gewidmet war. (^Widern, Widum, Wim.) 
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Dero Kloster WiiuUiMg gehörte iiieh das Freihtnt zu MGnzbach, welches 
der Stifler frfihcr ron einer BQrgenn um 300 (.uldeo und 6 Galden Lettkauf 
an sich gebracht und von allen Lasten befreit hatte. Dabei war ein schSner 
Garten und ein Stnil; es litt aber einst durch eine Feuersbrunst grossen Schaden, 
indem dus Dach des Hauses, die S(alluny;en und Scheunen verbrannten; erstert's 
wurde wieder lier<ieslell(. nf>er die anderen Gebäude ni«>fit, Dreyes Haus w.ir. 
«usser 7H'pi Zimmern und dem (Jarteii, um sechs dulden j iln iirli ja BcJ^tand 
gegeben worden. Ib es aber zu weni^' einlrui,', so ühcr',';d) die erste Prionu 
dasselbe ihrem Hofriehter und L«nd;;^ericlilsv(M w i| u r Klirenreich Sehönbiickcr. 
welcher lange in Diensten des CirDfen von Windhaag gewesen war, ge;;en 
das geringe Capital von 150 Gulden und 6 Gulden Leitkauf, danoit er in seioeiu 
Alter eine ruhige Wohnuni; hätte. Jenes Capital sollte aber immer auf dem 
lluuso liegen bleiben, und juluiieii 7 (lulden 4 Schillinge Interessen abliefern; 
sie behielt sieh jeduch die lundgerichtlichu und ubrigkeilliche Jurisdiction vor. 
Es wurde ihm auch mit Einwilligung der Bürgerschaft erlaubt, bQrgerliche 
Gewerbe zu treiben (nach Ausweisung ihrer kaiserlieheo FreibeUee) ; wem er 
den Wein nicht auitehenken, sondern nur im Gebinde ferkivfen wflrde, eellle 
er Toni T» gnnt firei nein. Übrigens nennte man ibn weder BBrger. necb 
Wtmer, nnd et wer ibm niebl erlnubt, mehrere GnmdeUIcke ni heben» ele der 
eineiige BetiUer bette; wollte er mehrere kenfen und eollle dieeelben ein BOrfar 
dee Merktee verlangen, eo mneete er aie demselben dberlaeeen. 

Dem Kleeter Windhaeg gehdrten ferner daeSehloee nndderHeier- 
bef IQ Pregthel; de aber dieser und die Ökonomie doeb tu weit vam 
Kleater entfemi lagen, ala deaa die Nonnen aetbal die Aiifaiebi bitten fnbran 
kSnnen, ao beeebloas die erste Priorin necb dem Bathe geietlieber und weltp 
lieber Herren, den Bf eierhof einem wehUiabenden Selnitereieder an vererben, dasn 
eile Grflnde, Wiesen nnd Wilder, Girten nnd fmehtbaren Biame, welche frflber 
an awei HSfen gehört hatten, die Krotenthalhdfe hiesaeo und zu dem Meier* 
hofe geschlagen worden waren» um 800 Gulden, für f.eitkauf und fertigs 
Tase 10 Golden 4 Schillinge, an rerkaufen und mit einer iierrenforderang 
SU belegen. 

Man bemerkte jedoch bald, di^'^s riteser Verkauf dem Kloster schSdlicb war, 
weil dadurch ein grosser Mangel an Heu für den Meierhof zu Windhaag sieh 
herausstellte. Daher brachte die Priorin jenen Meierhof zu Pragthal wieder 
käuflich gegen obige Sunraie an sich; aber kleinere, vereinzelte Hutiser. Gründe 
und Wiesen verk»nfte sie um {▼ufe Preise an Bauern und T;ii:elöhner. so da<s 
da« Kloster einen viel i^rüsseren Nnf^rn hatte als zuvor. Die Erhaltung Jl^ 
riemlich LTossen Schlosses Pr:»i'fli;il in.iciite aueh viele Unkosten, und da itian 
ohuelun M:tuf,'el an Steinen bi im Khi^I rlKiti tu Windhaag hatte, so fassto Jie 
Prloriu den Kntschlus«. d.i"«^* IIji- L^an/. aiilireeiien und die Steine, worunter 
viele grosse y uadcrslucke uaren. nach Windhaa;j; führen ru lassen; nur 
viel Hess man iiliri;^', <lass ein kleines Uaus her^'ericlilet werden konnte, »oiu 
ein (Jrund nml iiui^^es Uoh <»ef;el)en wurden; man verkaufte es dann einem 
Weber um (ji Gulden, Zeitkauf 3 r.ulilrn, und bcsl luiiite die Herrenforderantr 
auf 3 Gulden. — Da«? Kloster Wiii<ilt.t;iL: vv ii uit li im Besitze einer Taverne zu 
Kechberg, Ii u f t a v e i n e genannt ; daruul siUä ein L'uterthau, welcher uiit eiesf 
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]lmf«faf4«nuig M«gt war, avck mb BiflkafTMlit war 4abai; dia Variage daa 
Wciaea wwde dem Wirlka um t CwUaA jikflieh ttarbttao, daa Bier aber 
oiusste er im Kloster-Branhanaa tu Wiadhaag kanfaa und den Tat betablea; 

Baatand dar Vorlage koonte übrigens ron beiden Seiten aufgekündet 
verdea. Ea war aueh in dieser Tareme ein Stock (Gefingnisslocal mit einem 
Stocke, an dem der SeboJdige rest<,^emacht wurde)» «ad aa liatia dar Whih 
a» Macht» die Sirafbarta ia danaalbaa eiasalagaa 

§. 10. 

Bes^itinogeu des kJosters Hiiidhaa^ ia dir iiurbstm luiftkuBg. 

Dazu gehörte das alte Schloss xu Windhaag; in diesem hatten 
fn'her die Nonnen <rewohnt, nun aber war dort noch eine Wohnung für den 
Hofrichter und seine Familie, welcher aneh eine freochriehene Instruction und 
i'^A lnv*«nf srien h ftt«^. in deren einem die Mubilien , in dem anileien die 
üriLunden urni [KiruduMite verzeiehnct waren. Ihiu vf.w ein Hofschreiber bei- 
t!f?eberi. weicherauch ein Inventur der Mohillen hatte: liei ihrer Abtretnn«; vom 
i/iea&te mussten die inventarten licuj II -tni 'isler übergeben werden. Urv ilnf- 
•■fhreiber erhielt die kost vom Klostfi W uidhuag und »ur Bes<il<Jijn;,' \o (iulden; 
er Lez<i<^ aber die Kanzleitaxen. Der liofrichter bekam für die Ko>t (julden, 
täglich einen Acbtering Wein und zwei Laibe Conventbrod. Dir llofsclireiher 
aad GSrtner assen an de(Ui»elben Tisclie. der Brauer, ilmdcr und Pfisterer 
»peisten auch mitsammen. Zwei untcrtiutnigc Mä^'de mussten für sie kochen ; 
^e assen mit den Haadwerkern. Dem Mes&ner, weil er verehelicht war, 
varda wia aadarea Haadwerkttauten die Kost in seine Wohnung geschickt 

Za den Dieaera dea Kloatan raehoata man dan Hofrichlar nnd Laad- 
(iricUlararwalter, den Hofinaiitar aad daa Hofaeltfailiar» walcba dar Prioria 
fca Eid dar Traaa ablagen muaataa, farnar daa Gftrtner, daa Braaar, den 
IBadar, daa Pfisftrar oder BSclLar, und den Haaenar. 

Im Oieoato de« Klostera warao abrigans auch aia Hofamtnano, ein Ober- 
Anlar «ad mabrare Jiger, waleba abaafalia baatdat wurden. 

Bina bedaniaada Baaitauag war ferner dar graasa Haiarhaf, aualebat 
da* Uaater Wiadbaag, waichan der Stifter na« erbaut bitte. In deDtalban 
«ahnte dar Hofmaiatar» dar eine Inatmetioa and ein Inventar beaaaa. Er 
bilta die Anfsiebt fibar alle Mobilien ond Garfthsebaflan tewehl in den aeelia 
fiMtiiaimem und an anderen Orten dea alten Seblaaaas, ata aneb daaVaiar- 
balM, ober alle Handwerker in Dienate dea Kloatera» ibar daa Gaainde nnd 
■bar die Gebinde. 

Er btekam anstatt der Kost sechs Motzen Roggen, zwei Mellen Gerate» 
aeon Eimer Bier und 50 Gulden Gehalt, freie Wohnung nnd das nSthige Holl, 
ioi Neierbofe waren viele Kammern für die Kneehte und Mügde u. s. w., 
etae Stall ang für siebzehn rothbraune Schweizerkuhc. eine andere für acht- 
>«bQ Ochsen gleicher Farbe und einen Stier, ferner Orter für das junge oder 
knake Vieh. Dar SchafataU enthielt wenigatani SO flimiiche Schafe und 

*} Aüm oacb dem aiaou«cripte der Priorin, 
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swei Widder. La PfardettiUe ttindMi teebi tchSiie MhwtrM oder brame Baee« 
und jenea des Hofrichtert. Auch waren dttelbst Locelititen fOr Bahner, Reb- 
hühner, für fremde Pferde, Gewölbe zur Anfbewebmiig der Jegdgerilbe, 
Boden für das Hetrcidc und aniloro Uelinltnisse. 

Im ^leierliofe befanden su-h der Ober-RoMknecbt mit einem Lohne res 
6 (iuiden, der Cnterknecht mit 5 Gulden; die ersten drei Ochsenknechte 
bekamen jeder R nulden, die anderen o Gulden, der Knliknecht S Gulden, 
der Sehafliirt "i Gulden 4 Schillinorc, die Gartenbnben jeder 4 (lulden; über 
alle diese war der Meier zur Aufsiebt und zur Leitunif der Ökonomie gesetzt; 
er w;ir ^'ewülinlich ein lediger üntertiian« halte wie die Genaontea die Kost 
und 6 Guldeu Luhn. 

Die M eier i n halte die Aiif5i( It ulier die weiblichen Dienstboten, musste 
für die Leulu deä Mcieriiufes kochen und liutte 3 Gulden Lohn; ebeu viel 
bekamen die Ober- und Cuterdirne; sie ballen aber sonst manche Emoluroeiite. 

Aeeh des Brenhaus dee Klestar«, welches Ton Stifter neu erbeut «od 
von seiner Tochter reeovirt worden wer, war gut eingeriehtet and mit allein 
NAtbigen rereehen ; da wohnte der Braaer, welcher gewSholich unrerdielicht «er* 

Znin Schlotte gehörte ferner die Pfieterei, in der dat aSthige Brod 
gehacken wurde; daneben waren die Hoftebmiede» die HolshGtten, und die 
Stuben der NachtwSchter oabe an den Mauern dee Klosters ; dieae bntfen 
jfthrlich jeder $ Golden Gehslt. 

Die Ho f ta re rn e , womit das Recht der Bickerei verbnndeo war, besnee 
einige Zeit ein Unterthan; er zahlte jährlich 10 Gulden Dienste für alle 
Herrenforderun fr. Kr wurde nach dem Tode des Stifters abgestiflet, erl&ielt 
aber auf seine Bitten das kleine Waschhaus kauflich; es wurde ihm unenl» 
geltlich das ßackerrecht von der Taverne auf dasselbe übertragen und er selbst 
tum Hofbuckcr erhüben. Dieses Recht konnte aber von einer Priorin wieder 
atif die Taverne zurückgebracht oder einem Backer ^et,'en ordentliche Bezahlung 
auf dem Hanse ^'ehissen werden. Die Tavcrn«» seihst wurde dan)yls einem 
braven Manne, Johann Kircliweger, weK-her den Titel Hofwirth fuhren 
durfte, um 421 Gulden verkauft und ihm gegen eine bestimmte Summe die 
Vorlaj,'e von Wein, F{ier und llranntweiü gcstnttct. 

In dieser Triverne mussten die linterthanen im Hofarot, im Neu-Perii- 
kirchner- und Lindeuöder-Amt alle Zehrungen halten, wie Gßlubnis&e und lioeh- 
teiten, Kindtauf- und Todtenmahle, Ilfiuserkuufe und andere Abhandlungen. 
Alleteit am niehsten Tage nech dem 6. Jftnner wurde dort das Teiding für alle 
jene Amter ebgehalten, wobei der Hofrichter, Hofmeister nnd Hofschreiber sieh 
einfanden; Letiterer musste anch das Teidinggeld etnnebnMn und der Priorin 
rerrechoen. 

Da aber jener Hofwirtb, Jobann Kirchweger, nicht anfbauaeo konnte, so 
ktttfle ihm die Priorin um 421 Gulden die Tarerne wieder ab, macht« ihn 
ram Hofmeister, Itess die Taverne bat neu erbauen nnd gab sie, aber munor 
onr auf drei Jahre, in Bettend 

KbenfiUs nach dem Hanuscripte* 
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IKBÖkoBODttt d«t Klorter» WUidlmBg war sehr bedeuienil; «» betiict 79 Joch 
Wimm BBd 1S8 Joch Acker, wo jedoch nur Roggca und Htfer wuchs; WcMca 
Mm et ele Zehent aus dea beeeerea Gegeadea; die Gerste nusste geksuft 
virdea, darnach warde auch der Preis des Bieree regulüi. Die ersie Prioria 
belle aoeh tu dieser Okoaomie 5 Joch Wtesea in der Gegend roa Pragthal 
tKeWtldaagendes Klosters warea such sehr omfaagreieh; sie befrugea 437 Joch 
ood entbieltea rerschiedene Gattungen von Baumen , als Kiehen, Taoaea, Fich* 
t u. Führen. Erica» fiibea» Buchen und Linden, dann Holz tum Ziouaera uad 
Blöcke. Die Wälder wurden von acht lluterförstern besorgt, die keinen Gehalt, 
jedoch anderes Einkommen halten und unter dem Oberförster standen , der 
immer xuprieich ein Jüger sein iniisstc. Er halte i'd GuMei) Besoldung und das 
F anbrecht (d. i. vom Hocbwildpret den Theil vom Kopte bis zur dritten 
Hippe von dem verkauften Wilde). Er musste jnhrlicli »im \V'eilin«elitt^n eine 
Heehoung leyen, woliin er das ühritje llok und Ucisi«,' ^i ikjult liahe; er solllo 
iie Rcisgejai d be&tü nde au.^lerli^'en, <1. i. die Beslaiuigt Ijuiitj ilcr niederen 
Jigd auf Hebe, Hasen, Füchse und ReLiiailuur liesor^jen , anoli der Wildhann 
oder die höhere .la^^d %ituud unter seiner Aul'sicht und Leitung. Es wurde übri- 
glas jährlich nur ein Mal und zwar nach Michaelis voa Klosterleulen gejagt, was 
iksr dem OberfSrster nichts eintrug. 

DuEloster hesass ferner Fisch wisser uad Teiehe, es hatte das 
Viiehrecht in der NMra uad hieii dort eiaea eigeaea Fischer; da wurdea auch 
FiKbotiera gefangen nad er hatte swei ScbUliage Faagrecht fBr jede. Das Fisch- 
rteki ia der Aist wurde wegea griSeserw Eafferauag gegen it Guldea uad eiae 
Utfsroag von Fisehea ia Bestand gegeben , auch der Bach Oohra war saromt 
im Reisgejaid um 4 Guldea 4 Scbilliage verpachtet. Zum Kloster gebdrtea 
■mA 23 Krebshiebe» woria ein bestellter Untertban su faagea sehuldig wir; 
wkckimeber fürlOOSIuek. grosse Krebse nur 6 Kreuzer und für lOOkleiue 
3 Kreuzer. In der Nühe des Klosters befanden sich auch neun Teiche voll 
toft Karpfen, Hechten und anderen Fischen; alle drei Jahre wurden sie ausf^e" 
^«eht nnd aufs Neue wieder besetzt. Im Kloster selbst war ein klciaer Teich, 
'Q ileni sich Schildkröten befanden » und in einem Zwinger ein Gartea> ia deni 
bebnecken herangezogen wurden. 

Wd^ Kloster hesass unch mehrere Steinbrüche, wo theils Mühlsteine, theils 
' '•rrliche .Stueke zu Itrunnenkörhen , Thürpfosten , Fensterstöeken und zu 
f'Jutcn vursehdlTl werden konnten. In Prnglhal hes;i^s es einen guten Lehmboden 
^*»d grossen Ziegelot'en. wunn mehrere tausend Zif^t ln auf ein Mal gebrannt 
**fden konnten: 100 derseUji-ii wurden um 4 Schillinge verkauft; später, im 
hkn im. wurde der Lchtugruiid deia iliiliier i\\ Per«? in Besfsind ge^jeben. 

Wit die Zehen t cn betriflTt, so hatte Wiudhaag früher einen von Steiereck, 
*>lehcs eigentlich ein Passau'sches Lehen und bei 1000 Gulden werth , auch 
Hhrafttilich und gut gelegen war ; allein nach dem Tode des Stifters Ifiste jeae 
Ihnsehsft deasalhen um 800 Guldea ein, uad alle Bemühungen, ihn wieder au 
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erhalten, scheiterten. If inn luiU Windliaafj noch sechserlei Zehenleu, welche 
aber gruaateiiLIicki» ia Struti gefectist wurden; dabei war auch ein Zeheot reo 
Fluchs , den die Uoterthanen selbst zum Kloster bringen musslen. Der Mitter'» 
kirchner Zeheat im Machiande wurde iiiuuer, aber our auf drei Jahre, in Bettsad 
TeriMMB. DtBD betais dae Kloster den Udlsen Htehlud-ZeheDt, Blvtaeheat 
genannt« welcher von dem Hofneifter oder dem Amtmaano alleteit um Sonnen- 
wenden baeehriebeQ and eingenommea wurde ; die Ginaa and Baten muattea 
eiageliefert, die Hflhaer aber nnd andere Hanelhiere mit Geld abgelSet werden. 
Nebet dieeem Zehenten hatte das Kloster auch den logenanntoD Küehead lenat 
ron denUDlerthanen ; dara gehörten Eier, femer Ginee, Hühner und Klie; 
sie konnten aber diese alle ablSsen, und betahltea iOr eine Henne 10 Krensert 
flir einen Haha 5 Krauser, für eine Gans 30 Krauser, für ein StfldL Kisa 4 Pfen- 
nige ; die swai Frisehlinge mnssten nie aber lebendig bringen , weleho dann nn 
Heiarbofb so Windbaag entweder gemittet oder gesehlaehtet wardeo. Was den 
Hanf, Mohn und die Erbsen betraf, so gaben die Unterthanen entweder eben so 
riel Weisen dafür oder f&r einen Metzen i Gulden 4 Schillinge. Der Küchendieost 
wurde ihnen übrigens nicht in ihr Herrenforderungs-Rüeblein ^ngesebriebeO' 
Andere Dienste oder Aii^'ahen an die Herrschaft Windhaag wsren folgende: 
Robot p:el(lor für nh^'olöste Itobot, das Anfallgeld, wenn Jemand eia 
Haus oder Besitzthum erbte, Gespunstgeld oder Ablösung für gesponnenen 
Hanf und Flachs, der Dienst von Haus und Gninden , den alle (ausser (i*'n 
Vogtlioldcn) zu Marifi Geburt zu leisten hatten um! wohoi jeder auch eiucu 
Pfennig Scbreibgeld bezahlen musste , ferner <i:»s Toiilinggeld für AMin!- 
tui\>i des Gerichtsf :«i^es, f1;is W a c h t c l d (wahr^chi itiücli «muc Ahlnsunir von iUmii 
einsli;^en Dienste tli i Ucw ucliun;^ der Herrschaft), die !ju>,'enannte \V e i ii n ;i c h l s- 
Ebrung, eine Ablu&un<<^ der süu^st utu jene Zeit gelieferten Natiirulien , das 
Sterbe ha upt, — dies war früher das zweitbei^te Stiiek Iliudvieh. welches aaeh 
dem Tode eines Uuterthans oder Lehensinu itues an die Herrschaft abgeliefert 
weriUii luusste, spittcr aber f^ewühnlich um einen schon bestimmten Preis abge« 
löst wurde — ferner die Freigelder bei Verkaufen der Uiiuser, Schrei b- 
und Urkunden-Taxen; alles dieses musste der Hofrichter einnehmen, aber 
sogleich der Priorin terrechnen. Hofdienst-Abfinduog , Strafgelder, Lehens* 
ahindangen nnd dergteiehan wurden aneh von ihm der Priorin tnr Ratifieatiea 
fibergeben und das Geld von ihr eingenommea. Um Miehaelis wurde dsi 
Bestandgejaid oder die niedere Jagd verlassen, die Rogister derPichterts 
der Raaslei aufgenommen und vom JSger ooterferligt« und nmGoorgi wurde das 
Geld eingenommen. Dtelnleut-Steuer an die Berrsehaft wurde im Teidiog 
basehrieban , das Geld von den Amtleuten eingenommen und der Prioria ver- 
rechnet; eben so wurde von ihnen das Bastsndgeld von den Kirch tsgcn 
in den Pfarren Altenburg, Pergkirehen und Reehberg gesammelt uud dar 
Prioria fibergeban. Das Poratgeldvon verksuflem Heise und Reisige wurde van 

^) in einer sehr alten Aafzeichaung Tom Jahre 1277 kommt das Sterbehsapt 
unterilcm Namen Totlaip vor und wird erklärt als: ^Sccundum pecus post 
Optimum,- 8itiuii|8bericbte der k.AkMlemie suWieo, 1853, Bd. XI. IV. aad V. 
Uen, 8, 941. 
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Oberförster ein<^chrMhi» n Bade dM Jahm tebrifltidi ferreeiinat und der 
Kiortn eingeliefert. 

Ändere Abg-aben, wrlfh»' ilio Lnterlhancn leisten inussten, waren die Rüst- 
beider — diese „'«^ ^i'i tcn di m Lindesfürsteil, — nnd dann die I, an (Uten er, 
«■dehe ton den Stauden des L niiii's aussresehriehei» wnrdf»n. Ri ulc ti;ihin dor 
Hufrichti r ein und brachte sie in das Landhaus zu Linz . d. r l btiiiiiuss aber 
Turde vhh ifiin di r Tnonn ▼errechnet; dieser trug (^ewöhniieh «tannut dem tob 
MüQzbach auf ein volles, ganzes Rfistgeld t>U ä Schill, ein, ia dfts Landbaui 
aber wurden 713 t1, 6 Schill. üljorL,'«d)en. 

Der LuDdsteutL'r - L berschuss beliug 113 tl. kr., vrelchc der Hofrichter 
der Prioria theils £0 Soonenwenden , theilt lu Martini erlegte ; ins Laadhaus 
inird«! a^er m Mittfasteii 157 fl. 1 SebiU. 1 D. ued eben so viel lu Martini 

Im in twiUHkuum mti des vertebledenci Imkn lad LeMiigeii Art wti Welte 

der TenraHmg; 

Heek dm Tode dee StiAere mirde« aeiner Tochter ab Erbn aanunt dta 
M fleiflsTenieB 84K UoterthiiiCB übergeben, dafoe aber einer, ela Lieblea- 
■tiia'iefcee Lehen, gana hiawegkam, ohne daae ein Ereali geeebeben wir«; 
die fbrigea tJatertliaaea Uteten eioea nenea Brief auf ihre Namen. Dieselben 
wvan in fünf Ämtern vertbeilt; erstene in Hofante, wo die Prioria den 
Georg Pnchmaier am Tremelpichlgut zum Amtmann einsetzte ; er hatte unter 
sieh 142 Baaern »amrot dem Hofwirtbe; dieaen hat die Friorin aaeh and nach 
sechs UnterthansbSuser hinzugestiftet, es waren also im Gänsen 14S. Un 
Aaite Pergkirchen erhielt aie 46 Unterthaoea, denen sie den Gregor Holsner 
am Robataleben als Ämtmann Yorsetzte ; dazu stiftete sie auch noch zwei 
Cntertbanen. im Neo-Anito, welches ebenfalls der vorhergenannte Amtmann 
leitete, befanden sich nur II Untertlinnen. Im Amte Linden öd. wf!(du'<? 
damals dem Amtmnnne von l'ergkircben zupetheilt wurde, aren 49 Lni!!- 
thisoen. Im Amte Saxeaegg war Jakob l'uechmayr ;mi !{!iumt:art([i;^ut 
Amtmann; da befanden sich 96 ünterthaoeUf und tlie Prioria stiftete noch 
svei «litza. 

Alle mussteo, wenn eine neue l'i i l in vi w ihU wurde, uimea Lulunsbrief 
lösen, und wenn Einer eines Anderen liaus kiüutle, musstc er nebstdem auch eine 
Lehen&abiiadung geben, er mochte nun ein Untertban oder ein 1 rtmder .sein. 
Dergleifhen ßriefe wurden jährlich vor dem Gerichtstage vom Hufscbreiher 
feschneben der Priorin öbergeben, in der Kanzlei in ihrem Beisein mit dem 
grossen Siegel des Klosters gefertigt und dann dem Hofriehter überreicht, 
damit er dieeelben im Teiding aoetheUea koanle. Denjenigen, welehe dae Geld 
iUlaegleicb erlegen konnten, wurde ee ale Auaataadin eiaen Buche aagemerkt 

An dea anekfolgeaden Tagen noaeten immer die Unterthanen vor der 
(Mejgfceit oder der flerraeball eraekeinen: 

Kaefe dem Maauaerlplei 

ArebHr. XV. U 
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i. Am 7.J(5nner krtmrn nlU \fntn (Saxenep{:ausgenomn}en)inder HoriiiveröC 
lu Windhaa^' zustimni. n : d i vnirde vom Hofrichler im Beisein des iiolnieisters, des 
Ilüfschreibers und der Amtleute da^ Teidint- nach aller Sitte abgehalten und die 
Schranne mit awölf ßeisiliein, aus tlea v urmöglichsten ÜnterÜitDen gewählt, 
besetzt, welche dort ihre Sitze liatten. Die Friorin konnte DttD ilir» BMellw«rdM 
gegen die üuterthanen und diese gegen dtmlb« WTbringei» und «inft Bai- 
scheidung erhalten. Bei der dmuf folgenden UthMi nwMte jeder eeui«B neil 
bezahlen. Gleich nach dieuT TerbindloDg verde der Geriehtsdieoer eesgeeeadet, 
die Schulden an die Herrwhift eiuitfordera. Er bette eia kleinei Htvs, welehee 
die Prioria ia galem ZotUnde erliaICea nateto, bekan t<« der Herreehafl 
8 Klafter edilechtee Heia» 8 Melaea Kern, oad weaa er etraflUltge Leute sa 
bewaebea hatte oder dergleiehea aaleigt^ ae darfte er aach nach Outdüakea 
dee Hofriehter« tie Laadgeriehtaverwaltert ron deatelben Strafgelder eia* 
itmmfifi Aach miutte er ungehorsame oder lögernde Unterthaaea aar Herr^ 
echaft ahholea and eia mussten ihm dafür Strafgelder sablen. 

a. Gleich nach Pauli Bekehrung wurde das Robotgeld »ngosafjt und da 
l ^^^ aiB ariten Tage das llofamt, am »weiten die drei kleinen Ämter, mn 
dritten die Saienegger Amt. Dieses Geld nahm die Priorin selbst . m und 
avar in Gegenwart der Schaffnerin nnd noch einer Nonne; die Beaablung 
wurde in das Herrenforderungs-Buch eingetr.i^en. 

3. Nach dem 2. Februar wurde das Lichtraeas-Rüstgeld angesagt und 
Ten Hofrichter eingenommen. 

4. Am cr<;fen Donnerstage darnach war das Teiding des Saxenegger 
Amtes in tkr raverne zu Mömtbach uud es wurde gehalten wie su Wiudhaag. 
Die Amtl. Mite rosignirten immer ihre Ämter und wurden andk den WiUea 
der Priorin entweder bestätigt oder entlaMen. 

5. Im März , zu Mitifasten, wurden das Rüatgeld and die Landataanr 
aniresafft. diest<lben dem Hofriehter au erlegen. 

G. Am Georgitage nahm die Prierin den Geergidienit fllr die ledigen 
Grundstücke ein ; es waren aiehen iolehe Unterthanen und eitfFnnde^ deren 
jeder einen Beatandhrief darum löiea nueate, und die bei Yerinderuiigen 
wie behauste Uaterthaaen nit fVeigeldem belegt wurden; auch wuide au 
dieser Zeit der Gejaid-Beetand eiageferdert. 

7. Im Jani oder Juli werde nach Belieben der Priorin die Einhringwng 

der Rüekattnde aagesagt 

8. In Auguat wurde das Uureaai-Rfletgeld fom Hofnchter angeaagt 

und eingenenmen. 

9. In September, einen Tag nach Maria Geburt, musste jeder Unler- 
than seine Haus- und Gruoddieasle der Priorin bringen und den Schreib- 

pfennig bezahlen. 

10. Im October werden wieder die Ausstände angesagt. 

11. Im November wurde dns Martini-Rüstgeld roro Hofrichter, das Anfall- 
und Gespunslgeld von der Prioru» eingenommen, und im December Wurden 
wieder die \ti«^sf :in(?o i in-L trieben. Bald tu Anfange des Jahree oder in den 
Fasten, nach (.cwolmlieit, wurde den Unterthanen befohlen, ihre Kinder, welebe 
Uber »Wölf Jahre alt waren, der Priorin vorsustellen; daan wurden alle in 
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itr Kaaifoi ntch AUw, Ntmaii and Omni AhümiIImIU beidviAbtii. Bei diäter 
TerlMidlBag anisete der UofmeMter gegeewlrtig' seiii und jene eetwihleii» 
«liebe nun Dienste im Mtferhefe, oder im Gerten oder ram Wiebterdtenete 
ten^el) «nron ; er mnute derflber für die Prierin ein Teneiebnite mteben, 
damit sie aneh und naeb um Uofdientte von ihr genommen werden konnten, 
iedee UtttorChenskind beider Geschlechter musste drei Jebre, jedoeb gegen 
eine bestimmte ÖesabloBg. dienen; diejenigen aber, welche untauglich oder 
dereb Heintben deren rerbindert waren, mussten sich mit Geld» neeb Bestin* 
meng der Prierin» veiebe den Uofriebter deröber so fintbe log, nbfindea 
oder ablösen. 

Um Sorint'nwcnden wurde der kleine IVfaehland - Bluttehent darch den 
Hofmeister iiml den Amtmann beseh nif und der Piiorin verrechnet. Am 
Si. Mirh-jf Isfii'^'t» vor Aufj^ang der Sonne imisste dpr Ttimpecter - B;nier im 
Namen des hlosters \Vindhaag zu A c h 1 e i t Ii e a * J den v e r z n t c n Dienst 
(bei V«»rzog uder Verspätung desselben ging das Besitztlium verluren) mit seoh.<i 
Schillingen entrichten wegen eines Zehenten, welcher dem Kloster Wintüi KiL,' 
100 dem Stifte Tegernsee in Üaicrn zu Lehen verliehen worden war; s nllte 
derselbe wegen Versäumnisses des Bauers verloren gehen, so huUe das Klo- 
fttcr den Sehadenersatx von jenem Bauer ansusprechen ; sonst wurden die 
lecba ScUltinge demselben alleieit en aeiner Herrenfofdemng abgereebnet 
fdOT eneh beer beaeUt. 

Ks waren aaeb viele tedige GmndstAcke in den Tortebiedenea Ämtern, 
ren denen die Herrenfordemng an nehmen wari 86 Fremde, 41 üntertbanen 
benasea dieselben. Die Besitaer warea aebvidig, als aoeb du Seblees Prag» 
tbsl bestand, dabin einen Tagewerber aom Sebaitte (aar Bmte) aa sebieken, 
aber naeb dem Terkaafe des Meierhofes aildort and der GrandstAeke dee- 
i dbsa amssle jeder einen Sebilling Sebnittergeld aablea; diea trug ausammea 
10 i. 1 Sebilliog aus. Übrigens mussten die linterthanen, obwohl sie Robo^^ld 
tauten, dennoch den Bedarf an Wein, Kalk, Holz, Getreide, Heu, Kraut und 
aa anderen Sachen dem Kloster zuführen, sie mossten Hsndrobot leisten beim 
^cliiiltte, Kreut- und RGhenschnciden u. s. w., und obwohl sie das Anfallgeld 
zahlten, mussten sie doch die nothige Gerste der Herrschaft um den Werth 
»ie er ülicrail war, auch die nölhigen Kälber nach Beschreibung derselben 
um einen der l'riorin bcüeltitjpn Preis vor anticrcu anbieten. Welche Vösiel 
liitteii. waren verpOicIitct, dieselben vor allen AikIcjci» diin Kloster zu *^ef>cn, 
die tieiaeu d;i^ Stiu k nm «'inen Pfennig , die grosseren um einen Ki i uzcr, 
<iie kembeisser um zwei Ptcunige, die Drosseln um zwei, die Kranawitvogel 
um 3 Kreuzer. 

Den Aiulkuten wurden, m lange sie dem Amte vorslautlen , das Hohot-, 
Aofdü- und Gespunstgeld nachgelassen, aber den Haus- und Küchendienst 
«sd alle anderen Geldahgaben muasten sie wie jeder Unterthan leisten, doch 
bllen sie aaeb ihre Kansleiteien tfnsanebmen. Bs werden jedoch dem Hof* 
labneaaa, weil er sieh fest immer bei der Kanalei einfinden and aaeb im 
M ii m hofe braoehea lassea aiasste, jihrlieb rem Kloster fier Hetaea Reggea 

Ha flchioee am rechtea Ufer der Deaao, g egenftber von Baaaucartenberg. 
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Ttrtbfolgt ttid w»M er su Mittag no^ in lUotlei oder im WmmAotb 
wir» bitte er die Kott wie die eaderee Htedweriteleat«, doeh beki« er debei 
weder Bred eeeh Trank. Obrigcos nninteD lieli eile Amtleete sagleicii jedw 
Mentag und Freiteg in der Keulei aomeldeo, am tu firagea , ob die Pdem 
oder der Hofiriehter etwee sa befeblea beben. Der Gnf ton Wandbeeg «er 
•eben wftbrend seiaee Lebeae wobltbltig ond neebeleblig gegen leine Unter- 
tbtnen geweeen, ober aacb in aeinein Teatamenfe ordnete er neeb manehee 
Gate iBr aie .an. Er lieü allen deneelbea aaf eeinen Gfttera dae Eobotgeid 
für ein ganaoi Juhr nach, welche aber keines zu bezahlen hatten, waren von 
der Landsteuer frei; aoeb alle Abgaben, mit welchen sie seit zwei Jahren bis so 
eeinem Tode ausständig waren, durften niebt ein{;efordert werden. Er besUnnBito 
ferner 1000 fl. Almosen, von r!«>nen seine Tochter den annen Uaterthaaea 
700 t1. und ilem Bettelvolke 300 il. austheilen sollte. Ferner war jede Priorin 
vermö'^'p seines Testamente«? v rpfliilitol, jahrlieh ßO 0. unter die Arraen zu 
vertheilen, näinlicli 5 Ü. Miaibach am 26 Februar, als dem Todestasro 
des Vaters des Stifter«: von Wmdhaag: hlieb etwas übrig, so gehörte (.Ur 
Rest den iinusten rntertiameü in Jena Pergkirehner und im Neu-Anile; f* i iut 
15 fl. auch zu tMünzbach am 9. Mfiri, als ao dem 1 odestage der ersten Gemaliiin 
des Stifters , der Rest war im Saicnegger Amte zu vertheilen ; damt um 
21. Mui, als dem Tudcs- oder Jahrestajje des Slifler&, Iii iL, der Rest gehörte 
den ärmsten im Ilofamte; am 20. October, als am Jahrestage seiner Mutter» 
S f . «n Hflnabaeb» der Reet war fiOr die irmeten im Linden9der Amte bestimmt 
Seine Tocbter selbst verordnete , daae an ibrem Sterbetage jibrlieb 10 fl» 
dort ansgetbeilt werden sollten t wo ihr Leiehnam rabea wflrde; der Eeet 
aber sei in allen Amtern anssutbeilen. 

Sie war aueb frfiber gegen ibre Cnterttianen sebr gut ond wobltbit^; 
ein nnterstfltste Verarmte and dureb Fener Vemnglflekte » baif ibnen ait 
Geld und Materialien, liess nrnnchen die Herrenforderung naeb, die au stark 
belastet waren und deaswegen olebt rorwirts kommen konnten, legte aiier 
bisweilen das (lesohenkte strafbart n oder vermuglicberen Untertbnnen nii( 
demit das Kloster keinen bedeutenden Schaden hatte. 

Dergleichen Verinderungeo, ao wie Verkäufe und Stiftungen, ron denen 
achon die Rede war, durfte die erste Priorin noch machen, weil sie von Ihrem 
Vater mündlich, und schriftlich im Testamente, dazu die Cewsilt erhalten hatte 
und die Vollzieherin dieses Testamentes war; sie erklärte über ausdrücklich, 
dass keine ihrer NaehfolLrerinncn solche Ver;inderunL;i a machen oder von dem 
Vcrmügeti des Klosters ohne hrluubniss des Landcnlui sten. als oltersten Schuts- 
berrn des Klosters, etwas hintan^^fehcn oder verkuufen dürfte'). 

Wie lan;^e nun diese thStif^e iin i weise Prioi lo noch dem Kloster vor- 
stund , konnten wir lauge niclit g^cu.ui bestimmen; nur so viel uu^almi Mir, 
dass sie bei der Einweihung der Klosterkirche zu Wiudhaag im J. lt)U3 
noch lebte und kräftig wirkte. Damals befanden sieb 24 Nonnen , worunter 
iwei Norisinnen, daielbat; fieicbtriter waren: P. Jobann Scbleisaer und P. Paul 
Flneb, als ansserordentlieber wird P. Augclus Baumann nngoAibrt» 

^) AUes ist gena« nacb dem Maneseriplo der Prlorln bearkeitet. 
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Nnn wunlo ciunioh ein Todloii)>iic}i iiuf^'rfmiden (welches die erste Priorin 
selbst angefangen hatte); diesem ^ul'oi^e starb sie am dritten JSnner 1700 
to dem ziemlich hohen Alter voa 70 Jabr«D und 10 Moaatea; sie wurde ia 
(ier neuen Kloslcrgruft begraben. 

Von der ferneren Geschiebte diesem Klosters wissen wir fnst nichU mehr; 
wir kennen weder die Reihe der Priorinoeii , noch etwaige öchicl^sale oder 
bedeutend« V^rftaderungen , doch tebtial niebtt BMOoderes rorgefallen zu 
Mm, Wm «her Yarwiltnog in w«ltlieher Hintiebt betrifft, so wisMB«wirt 
dut dnreh dU Sorgfalt d«r LaodMfarttao in späterer Zeit gewöbalieb 
bendilMrle PtileiendieAdainiilrtlioa dee Kleetari filhrteD, ffdleieht wegea 
det greeeen Anweieiia, frelefaes n leiten ouuieher Prierin lu aefawer fiel, 
tder eae endereB Crfindeii; get für des Kloster wer es gewiss. Ein soleher 
A4«iaistftier wir der brtre Abt Eugenio« foe Bsongsrleiiberg , weleher 
in J. 1765 doreh eia kaiserliebes Deeret dem ernsiint wurdei 

Ihm folgte m diesem Amte der Propst Mttthins ron SU Fioriaii, nnd en 
isiM Stelle trtt im J. IT» ChristieD ID., der letite Abt von Buimgirtesberg. 

§. 13. 

Islile ScUckMle itt Kloster Wlndhaa^ nnd nüiiihftcb Mi der Stiltllgee dft 

Cirtfce deacbioi tob Wloibug. 

Es Bshte endlieb sncb für die beidcB KIdster WiBdbssgVBdMÜBtbteh 
üe Zeit ihres Untergsnges : sie fieleo als ein Opfer des Kloslerstvrmes onter 
Ksiser Joseph IL Bestimmte Acten über des Jshr und den Tsg der AnfhebuBg 
beider baben wir nicht «ufjgefunden , jedoch sndere, obs denee wcBigsteas 

das Jahr deutlich hervorgeht. So wurde am 26. September i78t von dem 
Bistharoe Passau der hoebwdrdige Herr Franz Steininger zum geistlichen 
Vorsteber der Exeonnen, welche aber damuls noch zu Wiodbaag beisam- 
aee lebten» erBsnat und ihm die Vollmacht ertheilt, auch ansserhalb des 
Klosters im Orte Windhaag einstweilen provisorisch und mit AbhSngigkcit von 
dem nüehsten Pfarrer die Secisorge anszufihen ' ). Vermöge eines anderen 
Oecretes von der damaligen Liindesiiaiiptmannscliaft zu Linz, dalirt vom 7. Octo- 
ber 1782, wurde ihm it } h Vorsteher dor Kxnoiinen ein TTehalt von 
600 Gniden durci» AnwetsimL,' der Kinkiinfte di r Kiosterkirclie. der lU>st aber 
aus den eingezogenen Kl o s t e r g ü t e r n abgeroicht und ihm seine 
Wohnung in dem Hause des Beichtvaters angewiesen. In diesem .lalu'e war 
also das Kloster schon aufgelost, und nach einer alten Aufzeichnung geschah 
die eigentliche Aufhebung den 1. April d. J. Aber die meisten Nonnen blieben 
aodi hier and lebten gemeinscbaftUch , selbst Exnonaeo tob anderen Klöstern 
fondea «eh daselbst ein. 

Am 6» October warde der Chor das letate Mal tob dea Nobbob gesungen» 
es war am Rosenltransfeste; am Tsge dsmaeh fiag dee vom Bischöfe au 

Nach Acteostücken Im bischötlichen Archive zu Lins, — Pssssu dm 1(6* Sep- 
tember 1782. — Linx den 7. October 178d. 
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PaMsa forgeschriebeoe Gebet ao , olmlieh die siebea Bwipulaei mmä. mn 
Jsdem Samftage OfTiv'miu beabe Mariae virgioi». 

Wie iMf« dieses Zuiaiii«Mil«b«B »der die Congrefation aoeh fedaaert 
habe, kttaneu wir nicht geoaa angeben; nur so riel ist bdUMst, d««a moth 
im Jahre 1700 die Schwester Magdalena, welche früher ansgetreteo war uod 
zu l>inz bei den Elisabethinerionen lebte, sich wieder nach Windbaag begab, 
wo sie hh tnr gintlichen Auflösunr^r des klösterlichen Lebens rerblieb ; dann 
wurde sie in <I;is Spttal zu Münzbach ^'e|>raclil. Wir vrlauhon , dass diese 
run^(r«'/nliufi niii jt-nv Zi'il aufliörft». nh W indluiifj und M üa/bacb in J. 1792 
dem Uurncapilel von Linz zur Nii(/uiesa>uni^ ul>fr|:tsseQ « unlt-n. 

Wir wollen mich noch bemerktM), d;iss icncr Fran?; St» iiiiriL^LT iljim der 
er«to l'farrcr der neu errichteten Pfarre Winilliaag ward; er wo nie am 
'il. Mtti 1783 «u Lim aln solcher invcstirl*). Früher gehörte \V indhaa.? 

r.ur l'farrc Allenhur^'. die jetzt nur eine Filiale von jener ist. Franz 
ijltunin^'cr staiij uiii 211. Miirz 1H05. 

Was nun die Auflösung des Klosters zu Mün zbueh betrifR, so 
ist uns nur bekannt, dass dieselbe im J. llSli geschah. Am 14. Mai d. J. 
bettend es noch, nach einer Zuscbrifl des P» Dominic Throoner, dainaligea 
Prorfnciilt, welohw ia dem Ctpilel wa Wien tin iO. Mti als seldier beafiligt 
wordin «tr vad diüte dem Bteehefe Lim aaseigte, weil ia eeiaer Diöceee 
•ia Kloster der Domiatetner beeteod*). Ria tolehee beftad sieb aber aaeh 
tu Steier, welche« em 16* Juli 1788 aufgeldet wurde. 

(Juterin Datum dea 2$, Aagual d. J« fibergtb CajeCaa SCallmajer, 
Eitttperier voa Möatbaeh* eiae Bittschrift aa dat CoatisCoriam sa 
Uat um Ertheiluag der JurisdieCioa fdr die Gegead um Eaas, wa er sieh 
nach AttllAsuag des Klosters su MQosbach aufhielt, bis ihm die Anstellaag 
tu Theil werden würde, welche ihm seit eiaigea Monaten rersprochea worden 
war'). Die Auflösung erfolgte also swiscbea dem Mai nad August 1785. 

Zu Mansbach blieb immer die alte Pfisrre und sie wird nun, wie jene von 
Windbaag» voa Weltprtestera besetit; Patron Ober dieselben aad öber die Pflura 
Recbberg ist seit jener Zeit der Religionsfond. Die Besttsui^n Windbaag 
Mdnzhuch und die verschiedenen dazu gehöri;,^en Amter wurden am 24. Jän- 
ner i792 noeh vom Kaiser Leopold U. dem Dumcapitel zu Linz zur Nuts« 
aiessang bestiount, dann demselben vom Kaiser Franz II., seinem Nachfolger, 
äbcrgeben; aber die Dotationsurkunde wurde erst am 29. December 1817 
ron diesem Kaiser errichtet und ausgefertigt. Nebst diesen rm;inderuni,'on 
trafen andere auch die schönen Stiftungen des Grafen von Wimlh.iai: sowohl 
SU Münzbach als zu Wien. Die StudienanstaK im crsterrn Orli* fiürtc auf. 
düs Capital wurde aber fu Handstipendien für Stuiliromle vorwnfidet. Dif* 
dauerte hiii tur KrriohfKtv::" des k. k. Convjctes zn Krenismiiii>tfr im .lalire 1805, 
daroak«iir>lo luiiulich Ix-sttmm!. e!a>.> nur die urspi r.iiu'Hih *on doori: Kiroh- 
hamiaer für ciae Sebulaastall zu Muozbach gestitlcten jihrlicbeo t»OÜ Gulden, 

< I \},<)i Acir:.>tuckeQ im bisdiöttichea Arcttivc au Lins. 

^) Aacb AAch timtm Acteastäcka. 
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welche der Graf von Windhaag zum Unterhalte voo sechs Alumnen gewidmet 
luitte» zor Einbeziehung für das Convict geeignet seien. Das Prfisentationt- 
neht 4«rQber wurde d«in UiiMr Doncapitel, ala NutstiieMer der Herraehaft 
Wiadhaag aad das dazu gehSrigaa MQasbaeh« überlaaaaD ; daeh nasita inainar 
dia allarbdehala Baatttigung angesuehl wardao. Da aber dia Eink&afle dar 
•iBiekai StifloBg«a achoo aieht mehr taraiehtan, um dia valla Zahl deraaU 
la« 10 arhaltom ao arurdaa aia xuaamoMogesagaD oad im Jalira 1811 Tarmöga 
dar haraligeaattlen lotaraatan aller Obligatianen nacbmala Tarmindarti ao daaa 
cadlieh nur mehr ein KirehhaminarVehar SfiClangaplaU im 0»nvteta in 
KraaMmänster war^). 

So dauerte es bis zur neuen Anordnung im Jahre 1840, wo diese Anstalt 
lU eine kaiserliche aufh&rie und nur als eine Privat - Anstalt des Kloatera 
fortbestand, in welche gegen bestimmte Bezahlung jeder Taugliche aufgenom- 
men werden konnte; da entstaadaii nioiiicb aua der Kirehhammar'achea Siif- 
taag wieder Handstipeiulien. 

Das grössere Alumnat zu Wien mit alliii Stillungen hob ebenfalls 
Kaiuer Joseph II. auf und verwandelte die l5tiltuii|.(i|ildl/.e in Stipendien 
mit Harreiehung eines Jahrgeldes von betrfiohtlicher Siimnie, welehe noch 
die Windbaa<;'schen Stipendien genannt und ebentuils vom Domcapitel zu 
Lim, jptlocb mit Ucstätigunr^ der Rejjieniriij:. verliehen werden. r)i»'s war 
freilieh nie der Wille des Stifters gewesen, sondern vielmehr eine geregelte 
Erziehung der Alumnen unter genauer Aufsicht, mehr entfernt von der Welt 
aad ihren Verleeknogen ; doeh Milan aneh immer einige der Betheilten im 
GSMfiete ao Kremsmilnster nnd dann im einatigen Conviete in Wien rar 
TaUeodong ihrer Studien. 

Aoeh Sber die Windha ag*aehe Bibliothah ao Wien, welehe 
aacb dem Willen dea Stiflera fflr aieh beatehen und keinem Kloater oder 
Oedegiom einrerleibt werden aollte, rerfUgte Kaiaer Joaeph II. etwaa gana 
aaderea; aie werde ala aelbatatflndige Anatalt anfgeboben nnd der Unirer- 
«ttla-Bibiiothek lo Wien einirerleibt. 

Ihis Barbara-Spital zu Nünzbach verblieb bia jettt, aber im Jahre 1784 
kamen die Sieehen , welche die Stadt Linz zu versorgen hatte, dorthin und 
»tanden unter einem eigenen Verwalter; dies daoerte bis 1849, wo die 
Siecbenanstalt nach Linz verlegt wurde, nachdem der Magiatrat dm aegc* 
aanaten Postbof in der Nähe der Stadt ao diesein Zwecke im Jahre 1848 
abgekauft und hergerichtet hatte. 

Xnn hi'lind«'n sieli 7.u M li n z b a c h luii (h r Pfarrer und der Cociperator. 
Bemerkeciswertli in der Kirche ist ein ki l istürmiger alter Stein ober dorn 
Porlille in der iiui. i i n Seite derselben, welel er den heiligen Laurent lus mit 
deru Huste vors[*-iiL und die .lahreszahl 1100 entliult, welche waluscbeinlieh 
die Zeit der Kri>aunng dieser Kirche angibt. 

Was das Klos t c rgebüud e zu W indbaa g betrifft, so wurde es thcils 
ia AbthaiiaageD verkauft, theiU diente ea aor Wohnung domcapitelischer 
Beamtan «od ihrer Witwen. Ein Theil Itagt oon in Roinen, beaondera wo ainat 

*)Eeichenbach,Uc. 8.m— aOY. 
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die Zeilen der Nonnen waren. Die Peterskirche, als ehemalige Capelle sltea 
Schlosses, wo die Klosterfrauen vor dem Bune des neuen Stiftes w il i ffn. 
ist nnn ein Getreidekaston des Braners, das ischloss selli^t eiuo Hiiinc. D-a^ iil e 
Fol tiijju ulj-Kirchlein , an den i'fat ihui anj^ebaiit. ist jetzt eiu Stail und eine 
HoIzhQtte. Es befindet sich nun zu Wiodhaag noch eine Wohnung für die Dom« 
harren, weaii de hiMbkonunen, und eine (üt des OberAriter dM Ooiaeapittb. 
Qftm Bsdi des Jtbrit 18S4 wurde dae noeh übrig« Gebied« verkMlt 
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Als ich im OctntuT 18."»ti vorn holjen mährischen Landps-An'5«;rhn<!«ie il(^n Auflrug 
erliiell, mich nach Hoiu zu bLtft tirn. um die das Jahr truher von mir in Stliweden 
gemachten Forscbunf^en zum Zwecke der mährischen üeschichte fortzusetzen 
und zu ergSn«en; fand ich die mir erwuosehle Gelcj^enheit 69 Uäudtt der 
berühmten püpstlicbeo Original-Regesten , dieser reichiiaitigsten Quelle der 
allgemeinen christlichen Geschichte , durchgehen zu dürfen. Was ich hier für 
Mährea und Bdbmeo faod» legte ieh Dieder.iai sweiteo Tlieilo meioe» Werket: 
JtUr RoBtnom*. Doeh es bliebeR mir noch eo mtncbe KöracheD Qbrig, welebe 
fumigtweiee die Prems öeterreieb betreffira. Sie der öffeotliehkeit wa Ober- 
geben, eei der Zweek der DtehfolgendeD Aiuiilg«. 

Zorn beeeeren VerMAedaiee jedoeb eei ee mir erUnbt» dieeeD AusiflgeB 
eisige Bemerkuagen feraettasebieken. 

Hen rcftlebt bei der rSmieebeii Corie ueler Regeeteo jene Imtlieb ange» 
ItgCeSt reehtskriftigeD Copier-Baeher . io weleba gewisee geotn beseicbaete 
BriefMsbiflen durch eigene hieau beeidete Notare aus den redigirten und aage- 
nemmenen Entwürfen oder Concepten ins Reine eingetragen, und mit den tu expe- 
direnden Stucken sorgfältig coUalionirt werden. Sie sind in der Kegel nacb 
den Regierungsjahren der Päpste, und hier wieder nach dem Ausstellungs- 
Datum geordnet; erst seit Johann XXII. Repierung findet man bei dieser eben 
^esa'^'ten Anordnfing: auch eine gewisse anfangs lose, in den letzteren Jahren 
difses Papstes hinge;j:en schon consequent durch^efrihrfp , ideographische Ein- 
reihunu' . d. h. es sind Urkunden die einen und denselben btaat belrefl'en, ehre- 
oologist'li einander gereiht. 

Nacli (1(11 a[)/uha)idelnden Materien sind wieder die Irkuaden gesondert in 
Lilerae iuiiuuuties , Literae Cariales und ijlerae Secrelae. Die erste rea 
beziehen sich auf das Pomm internum der Kirche, also auf die Vertheiluug und 
Besetim^ der fienefieiea, der kireblieben Würden, Ebeditpeoeen ete.« und eind 
die aabtreiebeten; die Literae Gurialee oder de Ceria epthalten Oberbaopt Deen- 
aienfte» die netu proprio dce Papetee anegeetellt werden. Sie eind ibrer Natur 
nach nnr in geringer AniabI ferbaaden und bilden die Ballen per euellentiam. 
Die Uteree Secretae betreffen dae FenuB eiteranm der Kurehe» die Cerreepoa« 
dens mit fremden Pflreten ete., eie eind die epiteren Literae brevee und nnge- 
■ein lablreieb. 

13 • 
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Geichrieben sind die voo mir b«D<IUteii riegc»teDbiDde Clemens T., 
Jehtna XXIL mä deneu VI., auf einem Maegeeielitea weiiien, feiDen vad dock 
nicht dnrdisiehtigen Pergemenie mit ettrlLem Mtrgo, eebr deat&eh* jn rierlich 
und in jener Abbreviitare-Hetltode, welelie der rSmitelien Corie ee eigeathOm- 
liek ist, «id bei ibrer Coneequeni iiueeret leicht entsUFert werden knaa. Ibr 
Sittband etunmt ans den Zeiten des Pepetes laneeens III. 

Was nna ihre bistorieehe Glaobwfirdigkeit betrifft, so steht es fest» dass, 
weaa tueb die roa mir beaataten Regestenhinde Clemens lohtaa XXIL «ad 
Clemens VI. nicht unter der Re^erung der betrefTendcn PSpste selbst, sondera 
wahrtebeinlich erst zwischen ISSSand 1361 verfertigt wurden, sie nichts desto- 
weniger echt sind und haben wenn auch nicht immer in der Zeitbestimmung 
doch in ßezug der erxfihlten Begebenheiten volle historische Beweiskraft. Was 
aie erzählen hat sich zutjetrafjpn , oder ward als rujretrtigen oder rerntöthet der 
römischen Curie raitgellieilt; anzunehiuen. dass von derCurie erdichtete Urkunden 
eingelr:ij,'on •^oien, ist eine platte ünin(j[,'lichkeit , weil ja eine solch? lm]>o».lnr 
gar keinen veraünfligea Zweck hätte, zumal diese Urkunden ihrem bei wt i!^ i 
grösseren Theile nach nur Antworten enthalten auf vor<fele«,'(e Anfragen und 
Bitten, oder sie sind Füntscheidnngen und Bpslimmungen auf bereits erwiesene 
oder noch zu erweisende Klagen und Ii cschw forden. Ich schenke ein unbedingtes 
Vertrauen jeder in unseren Archiven aufbewahrten päpstlichen Urkunde , die 
eich in den Regestea wiederfiadet — sdcbe Urkoadea milssea acht Mia, 
iribread jene, die ia diesea Bfiebera aiebt rorkommen, es Mos seia kdaaea. 
Dean, dass ia der Welt felsebe, dea Pipstea sogescbriebene Urkondea circa- 
lirea, wiieea wir, masste ja scboa Inaoeeoi ID. feste Grnadsttse aabtellen, 
am seiner Zeit die aehtea Bailea reo dea aaebgemsehten oaterschaldaa sa 
kftaaeal — ' aad dass die Regesten unrotlstlodig und daher geiriss pipstliebe 
Diplome ia ansern Arebivea sich vorffadea, die im Yatieanisebea Scrininm nicht 
mthv anaatrairea siad, weiss Jeder, der diesem Gsgeastaade seiae AufmerksaBH 
keit gewidmet hafte. 

Ob aber auch alle in den Regesten eingelegten Urkunden wirklich aus- 
gefertigt und eiuittirt wurden, ist eine gsns andere Frage. Offenbar wurden die 
Urkunden früher den betreffenden Parteien zugemittelt, als in die RegestenbSnde 
einf^ctragen — die geographische Eintheilung, auch abgesehen von der obange- 
setzten wahrscheinlichen Entslehun;7'(7oit, spricht dafilr — und doch ündet man 
in diesen so inanclie Urkuiule, die auf Befehl des \ ice-Kanxlers im Rcgcsteo- 
bande, also in dir Ii t Inschrift gelöscht erscheint. Kann man hier etwa an eiiif 
Revocirung, Retialtnung denken? nein; denn die Revocations-nullen sind ja 
eingetragen, und hätte mau die anullirten alle streichen ioUon, dann müsiten 
wohl die gelöachten häufiger vorkonimen, als sie mir bei den von mir nabeiu 

*) Nur die von mir derebforselit«! Regesten Inaeeeas VI. sind als Original* 
Goncepte, Ektypa, Architypa, auf Papier, leb sah von ihnen iielne Reinsckrifl. 

*) Hittfig sind die Uriranden datirt mit „Ut raprs^) da sber In einen and den- 
sdbstt Regestenbaade aar sn oft Urknnden Tersebiedeser Jahre Torfceamea, 
ko mass bei elaer seieben Batfrangsweiae anwillkllrUch ein gewisser Ver- 
dacht entBlebea. 
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dnrchgegangtnea 08000 CJrkuid6B anftticMim* Et tind meines Dafürhaltens 
Meh diese ÜiehvagMi Moste Irrtlillaier, die rein tnf Rechnung der Copitten 
M s«taeD tiad. Bei deo Kltddenbflehtiii oder Ektypen liukoeciiB VI. ertitliC mto 
di«e gern deotlieb, Nor jeae Doeoneate, welehe die Sigieo R uad B heben: 
ipragUtnitSt eipedittnr*, kSnaen eis sosgefertigt oobediegt sogeaomaiea werdea; 
dtokror« hshea diese Sigieo ojehl ood «od doeb sieht sosgettriehea. Weaa aoa 
aoch diete ia dea Regetteabinden ▼orkommeo, keaa msa eis dsaa sIs wirklieh 
(Mnit^ so unbedingt annehoieaT Nor dieser Umstand maeht es eridirlich* irie 
tu die rerschiedeoSB ia Bora angelegten Bullariea einige Urltunden sich ein- 
schleichen konnten. 'j<><,reiii|-eieiic als wirklich ausgefertigt die historisebo 
Kritik mit vollem Hechte einige Bedenken erhebt. 

Ich habe aber nebst den Original-Regesten auch in der Bibliotheca Valii- 
eelHana Copien solcher Regesten benütxen können , die theils unter Baro- 
nius, noch im Jir nher nnter Haynald's Aufsicht, und rvm Theile von diesem 
selbst zum Zwecke der Kirchen-Annalen mit jener Tretic genommen wurden, die 
man bei Raynald mit vollem Rechte bewundert. Von diesen Copien, besomkrs 
aus dem Cod. charL Sig. J. ü8 und naiim ich so manchen Brief aus Sixtus V. 
und Clomeus VIII. Zeiten, welcher des österreichischen Regentenhauses Stellung 
zum apostolischen Stuhle graphisch darstellt. Ich glaube daher niciU zu fehlen, 
veno ich jenen Aussägen «us den Original-Regesten, nun auch die Copien dieser 
tpitereo Zeit hier eiarflcke, oad swtr: 

Gleaieas V. (gswihltS. JoailSOS, dstirt seiaeBoUea Ton 16.Noreniber 
d. Jm dem Tage seiaor KHlaoag, f 1314, 20. April). 

1. 1308, 30. Deeember. Cleneas V. doei Aostrise, ol frstres Templarios, 
de hoerem fioleoter sotpsetos, ia terris sose jorisdietioai sobjeetis espi eoeqae 
(hdiaariit loeorooi toI iaqobitoribot stsigatri et trsdi Iscist. dto. Thelosse III. 
Ks]. Jsaosrii so. IV. Bx. Rsgest. sotegr, Ciemea. T. aa. IT. epist. 9, psg. % 
(Beilsge I.) 

Johsnnea IXII. (gewühlt den 7. Aogost 1316, datirt ?om Tage soiasr 
IrSaoag, welebe dea 7. September d. J. geschah, f 4. Deeeoiber 1334). 

Anno 1321. 

2. 1321, 13. Deeember. Johannes WIK Carole, Ungariae regi, super con- 
troTcrsI.i pro civitate Jadrense et Arclia effracta, in qua erant peeuniae civitatis 
Veneta rum. dto. Avioion. Idihus Decembr. an. YL Secret. Tom. IIL an. VL 
epUt 

Anno 1322. 

3. 1322. 1. Mfirz. Idem super discordtas 'ml er fratres ord. sti. Johann. 
Hierosol. et archiepiscopum Strigonien super ([uundarn insulam nomine Rodi. 
dto. Aviuion. Kaiend. Martii an. VI. Commun. an. VI. epist. Q34. 

4. 1322, 24. Mai. Idem Henrico duci Austriae, fratri Friderici. Rom. rcgis. 
reseribit super quadsai expeditioae militsri. dio. Anaioa. IX. ICalendus Junii 
sa. ¥1. Seersi sa. Tl. Toai. III. 

Anno idSJ. 

3. 1333, 24. September. Idem, Leopolde doei Aostrise reseribit, qood 
poratot Sit, teribere toper expeditioae frstrit toi etptiTi, dto» Avio. Till. Ksl. 
Oelob. so. TIIL Sscret Tom. IT. sa. TBL episi 901. 



190 

Atmo 1824, 

6. 1311» 19» JiWMr. Mmi tid«D, n«int se taper po»fi^ta docis yt 
niuitio« id «Ott miMo». dto. Aridon. XIV. Kil. Fabr. aa. VID. Saerat Ut sup 
aput. 901. 

7« i8tU» 1* Mai* Man 0anaotiaa, ragiata Franearnm» quad andat rat 
tiaaibvi apiaeapt ZignAiaaaia, ^va aanraatarii. dta. Arin. Kai. Mail aa. VI: 
Saeratalaupra. epist. 121. 

8. 1324, 6. Joni, Idaai Uipolda duci Austriae, quod confeaaor daa po*i 
sibi dare licentlain reseMidi earnibus quoties viderit expedira. dia» Arin. VI; 
Idoa JuDÜ an. VlU. Conmun. Pars IL an. Vlll. epist. 1427. 

9. 1324, 0. Juni. Idcm Catharinae, consorti Lupoid! Austriae, ifaad pOM 
babero altnre portatilo; qnod sernel in anno possit ingredi loea monialill 
s. Ciarae; t]i ul [tossit cligcre confeMarium; quod in locia ioierdictaa poai 
facere celebrari. dt d. Ut supra. 

10. 1324» 6. Juui. Idcm Friderico duci Aiutriaa, quod poasit eügera si 
confe&sariuin. d. e. d. Ut supra epist. 1370. 

11. 1324, 8. Juni. Idem Lipoldo Austriae; remittunlur nuiitii sui, cu 
super cnminissiä inaiHiaium sufficieDS doq Uaberent. — In cod. modo Alber 
duci Austritte. — dto.Avio. YL Idus JuoU an. VUL SecreL Tom. IV. an. VII 
apiti 879. 

i% 1824, 8. Jini. Man aidem Lipoldo, ot Iblaü suggeattaaibaa Bava 
daeb Bon eradat, aad ia eaaatantia aiga aadan apost. persafarat da e, d. I 
•upra episU 880. 

13. 1384» 19. Jall Idtm Alfaaso da Itpaaia notmn ÜMit, quod «liaii« reo 
parat litana Lipoid! doeb Aaatriaa, «qaarom traaiaarfptafli aaaltaat aedo 
praaaaaCibat iatarelma**, qaan ragiaa banavalaatiaa aamiBOpara eaameBda 
dto. Atib. Xir. IUI. Aagviti aa. YUL Utavpra apbt 667. 

14. 1324^ 20. August. Idem regi Franeiaa reacribU aopar rceaptia litaf 
da fraetatibaa habitis apud Barum (sie), et super receptis conditionibna iai 
ragem ei duoem Auatriae Lipoldum, et rogatur, ut mittat quosdam Utaraa rag^t 
aigillatas. dto. Avin. XIII. Kai. Sept. an. VIIL Ut supra epi&t. 682. 

15. 1324, 21. Aug^ust. Idem Li|)oldo et Otioni Austriaa et Styriae et H« 
rico Carinttiiae ducibus; rogantur ut < otitra duccm üavariae asstsfant archiepl 
copo S;ili<ibi!rgensi. dto. Avin. XU. K:iK Sept. an. VIII. l'l supra epist. 8Ö5. 

16. i'^'i^, 1.*). September. Idem duci Austriäu l.iji »Ido; approbat unione 
inter re{ifotn Frnnciae ot ipsum factam, et scribit suj>er liberatione fratris <<l 
dto. Avin. XVll, Kai. Octobr. an. IX. Secret. Tom. V. an. IX. et X., epist. TU. 

17. 1324, 16. September. Idem eidem duci super receptione liteiuru 
t suaruin manu suu scriptarum, ct. quod caveat, no per Ludovicuni de Barar 

seducatur. dto. Avin. XVI. Kai. Octobr. an. IX. Ut supra epist. 330. 

18. 1384. 81 Septambar. Idam ragi Praaeiae, quod dni Austriaa Lipoldi 
auper aualioa anaa auca litara eradaatiaa aiiit ad euriam, super qua credeot 
Atrabaeaa. at YiTarian. apiscopi negotiaai asplicabaat ragi laaaiorate. dt* 
Ana. XL KaL Oatob. aa. IX. Ut aapra apiat 8. 

19. 1384» 81. Naraobar. Idan duci Aaatriaa, qnad Papa iataadit pracadai 
iaiaobadiaatian praalaloni]B.dto^Avin. XLKaLDacaaib»aa.IX* UtaQp.a|^iat.34' 
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Ml iSMt 14 Deetabar. M«m ditei Aaatriie inper eonecnioiie iadnl- 
gMtiae libi «t ftgiiiiie DvgariM eooeem« et raper eonflictn, qtiea eontrt 
Bmvwiia htbere mteiidiL dto. Aiin. XIX. KtL Dfoembr. IX. Ut snprt 
•piit. 348. 

21. iS24, 18. December. Idem Lipoide doei Austriae cone^diC iodulgeD- 
ÜHB ia mrüft trtieul«. dto. Afio. XV. Ka). Janaar. ao. IX. Ut «npra apiat 810. 

Anno 1325. 

22. 132.'). 23. J.lQner. Idem due! Aus(riac , quod dcsistnt a gravaminibus 
episcopt ß^siliensis super qiiibusdarn juribns ejus inferendis. dto. Arin. X. Kai. 
Fehr. :in I.V. Ut supra • p vt. 352. (De eadeui raateria ad oonDes fratrea ducia 
Aastri ie, epist. 362 et 4u7.) 

23. 1325, 1. April. Idem doei Austriae, quod comitem de Toggeoburg, 
qut vt ntunts est contra ecciesiam, per terram suaii» tiansire nequaquam per- 
miUaiL iltu. Avia. Kai. Apr. ao. IX. Ut aopra episL 3i)(>. (De eadem fere materia 
^Ut 370). 

tiw iSVt, 4. Mai. Idas Fridarieo du« Auatriaa, ravocai jnraiiiMiimB at 
•MigatiaMB, faaa faearat Ladaviea dual Banriaa pro aaa Ubartata aaiaqvaada« 
dio. Ayi«. it. Not. Malt aa. IX, Ut aopra apiat 381. 

2S. iStS, $. Ibi. Idem Upaldo doei Aaatrfaa, 4|ood non daaiatat a baaa 
aoptia» al qood earto eoovaoiat ad aliqoain loeun in quo aamulaa aooa anpar 
aom poaaat habara potaatatea. dIo. Ario. OL Nod. Mail ao. IX. Dt aopra 
opiat 383. 

19, 1338» 3. Jooi Idem Lipoide doei Aottriaa aopar receptione nuntionun 
Ot litaranini auaroro , et de deliberutione ac respoiisiona aibi facienda ad co, 
quae petebat. dto. Avio. Ul. Noo. Juoü ao, IX. Ut aopra apiat 383. ^liaa 
iitarae 3S4 et 391.) 

27. 132S, II. Juni. Idem eidem duci scribit in ffiTorem eleoti Basiliensia, 
qui per quemdam intrusuiii super possessiooeadipisceodaimpediUir. dto. Avio. Iii. 
Idoa Junii an. IX. Ii supra epist. 396. 

28. 1325, 2G. Juli. Idem eidein duei scribit de conventionibus super Bavaro 
iialjiUs per fratrem suum ut liherarclur, et quud caveat diligenter, ne per mali- 
imm dicti Ludovici scLliiCMtur :i devotione eccleaiae recedeado. dto. Arin. YIL 
Kai. Aup^usti an. IX. L i ^^upra cpiaL 40ö. 

2i>. iU25, 27. Juli. Idem Alberto, Henrlco et Ottoni ducibus Austriae, quod 
to devotione eccleaiae, prout coeperuot, coottouare ooo daaiataot dto. Afla. VI. 
Kai. Augi ao. IX. Ut aupra epist. 409. 

SO. 1338, 33. Aogoai Idem Lipotdo doai Aoalriaa at 9tjrriaa ; ooocaditor 
ai Toaoandi earoibaa dlaboa proliibilis proptar aooa oiagooa at faro iotolarabilaa 
laboraa. dIo. Avio. X. Kat 8apt ao. UL Conimoa. Para IL ao. IX. opiat 3038. 

31. 1335» 17. Saptaoibar. Idaa doei Aoatriaa, aopar raroeatiooa eoioadam 
niaodall. qood dataotoriboa aaatroruoi apiaoopi Friaiogao. faeiaaa dieitor, vida* 
lieol. ^ood 000 raatiloaraot diato aaalra. dta. Avia. XY. Kai. Oalobr. ao. X Ut 
aopro apiat 1455. 

33. 1338f 17. Saptambcr. Idem eidem dnci , super receptione nuntiorum, 
aiaaol oxeusana se de negotii denegatiooo, dto. Avio. XV. äai. Oatbr. ao* X. Ut 
aapn apiat 1488. (fitian apiat 1481). 
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33. 1325, 2. NoTeiniMr. Ideoi exeeittoribvf, •bbatibas de Naabarg et 
Scotienim Yienoae; mandat eis, ut Josnni de ßerna, clerico Lausaneo. dioee. 
conferent pcclcsiam parorliiuli'm in Recza, [*utav. dioec raeaalcin. dt». Arja« 
IV. Non. Nofbr. an. X. (^^TIlnHIIl. I*«rs l nn. X. episl. 447. 

34. 132S, 6. NoveiuSx i . IJem ducem Austriac ri rtinri rn facit, ij md, si 
ille Caf'onicus , de quo 8Ci l[iM^rut, velit resilire a favoribus Uarari, eliM tiuriem. 
si ipsuin contingat eligi, papa non repellet dto. Avin. VUi. idu$ Novbr. an. X. 
Ut supra epist. 1463. 

35. 1325, 7. Novbr. Idcm electo episcopo Basiliensi Johanni, quod ducem 
Anstriae Lipoldom, qui «b eo eomitetttni F«rotom (sie) tenet in feudom, 
boDetCe perCrtetoL dto. Arin. VII. . Idot NoTenbr. uu X. Ut npra epitt 1409. 
(Etiam epUt 144».) 

36. 132S« 13. Nor«iDber. ld«ai doei Anstriae, tiipar domliwi libi d«eiiBU 
bitBDili« propter libortt , qaot pro oeeletia nieoiMiitor rapportat dto. Am. 
Idibns Novbr. ta. X. Ut tupra opiit 1470. 

37. 132Sf 13. NoTomber (?). Idem oiden daei. aupar retardationa daeiana 
imponendae in suis terris, quia forsari cloma mnrmuraret Sine dato. Ut supfa 
apiat 1471. (Etiam apiat. 1480 at 1489 concernuat Laopoldam Anatriaa.) 

Anno 1326. 

38. 1326, 24. JSnnrr. Ideni episcopo fcui?), quod dccimam sexannalem 
pro tribus annis assignet diiei Au^trirte ttd recoinpeiisandas expeosas ia aenritio 
ecclesiae habitas. dto. Avin. IX. Kai. Ktbr. an. X. l'l siipra epist, 1443. 

39. 1326, 3. August. Idem Alberto duci Atistriae, quod super negotto, 
fratreni suum tangenle , per nuiilios suos expo>.iio, l*apa justitiani et favore*. 
quos ^oterit, »dhibi, Lit. dto. Avin. III. Noo. Augu^li ann. X. Ut supra episL liiiy. 

4U. 5. Augu&L Idcm eidem Alberto duci scribit io farorem elccti 

Basilien. episcopi et ut inlrusum repulset adbortatur. dto. Avin. Non. Aug. an. I. 
Ut supra epist. ISSl 

41. 1326, 26. September. Idem Alberto Auatriae et Styriae duci, respondei 
super quodaro negotia, et quod non miretur, ai non scribit Prideriea gannana 
ana. dCo. Arin. VII. KaL Oetbr. an. XI. Seeret. Tom. VI. an. XI. et XIL Bpiat 873. 

Anno 13%7, 

42. 1327, 8. Jinner. Idem Alberto dnei Anatriaa, qnod det operam, nt 
eecleaia Baailian. ipaina aeeleaiaa poafaaaionaa paeifiee aaaeqnatur. dto. Arin. IIL 
Non. Januar, an. XU. Ut anpra epist. 886. 

43. 1327».18. MSrz. Idem eidem duci Alberto, qnod paratos est facere 
jnatittam genuano suo. dto. Avin. XV. Kai April, an. XII. Ut supra epiat 897. 

44. 1327, 18. Mai. Idem etdem Alberto duci; quod ejus nuntium reeopit 
et per enm rcapondit dto. Avin. XV. KaL Jonü an. XU. Ut anpra apiat 006. 

*J !n Aem Tnmn.H V, Spcretar. annt IX. et X. .lohaunis pp. XXII. gibt p?» vipU» tm<l 
»ehr wichtige neue Urkuudeu zur (leschichte Ludwic'» de* liaicrn ; man lernt 
aus denselben le^enau die BtschSfc, j& üogar die kf anulicn und ibre Glieder 
kennen, die in und au.<«scrbalb Hallen an seiner Seite btatideu. Für Uagera 
Aiud hier die Numern: 13^, ^19, 416, \\%, 450, %55, ^fiö and 1520. Ein Brief, 
Ungern betreffend, steht tiriscben Nr. 805 und 800, und bat keine Nnncr, 
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ML IST, IX 

9fUL 1721. 

47. 1». «3L 

Austr at. » ^^.-As Hciff-fi«ri* i«f«»>r ^<»-«-* e^rHiiTft. 

Koreoiiir. ««. XIL C;iaBiiiL T" tu 40»<. 

dio«e. e. 4. Li ««fr» eftmL 

Ut &upra Cfirt. IML 

n. I», U. JmL Mi 

«MftraML ito. Im. TUL UL Mii 

%m.\ih c ■ p^gLLLia.<^aii. ' 

SZ. 1328» I.Mi IdM CatkeriBae dsctme Asstrij«: ir?nti>tiir de s if w l - 
ficatis. et <{Md «Jm pHitec» »aMt. .If». laL J«l. XIL Ct Mim 
•piO. 170«. 

/teM 1330, 

54. !33<i. 4. Febnur. Idem •rdiiept»ropo Salibfirvrensi mandat. quiM) 
("onrado de Ho^nra confent ecfletiam in Ru'*her<üarrh («n*^. Ottonis du«fis 
.4iistrüie Patronatum . suje dioeeet. dt«. Ano. U. Xoo. Febr. to. \IY. Cmmhmu 
Pars III. »Q. XIV. epist. ir>rt 

53. 1330. 13. März. Idem Ottoni dueJ Aoslriae. qiiod recojnl ejus iiuutiutil 
et quod persistat in obedieotia erja sedem Itoman. . sioul l)OD«e roemoritd 
Lipoldus. adhortatur. dto. .\vto. III. Idus jMarin au. XIV. Seeret. Tom. Yll. 
ao. IIV. epist 1919. (Beilage II.) 

B«. 1230. 16. Min. Id«akliibet, ne qui&i|uaro inquiaitofw iMrtliea« pri> 
vittfit ia Hoogaria coaslHiitoi ia eonm offieio aodaat iniMdira. dio. Atta* XVII« 
Kai. April, ta. XIT. Comnno. Part I. aa. XIT. epist. 511. 

57. 1390, S6w Septaaiber Iden Ottoai, daci Aattritt, ia «trto taaort 
litararaiB» ^at iptt Fapat mitit, rtdtrgnit tarn dt adhattitot Bavari. a qaa 
M «xeatabat, tt bortttar. vt a dtrio td rtetam rtdeat dta, Avia. VI, Kai. Oel. 
aa. X?. Stent Tom. VIII. aa. XT. tt XVI. tpitt. 837. 

Anno t33t. 

58. 1331, 18. Jfinner. Idem eidem dooi: redargait tum, qimd RaTtrt ftrii 
jaramtataiB. dto. Avia. XV. Kai. Ftbr. aa. XV. Ut aapra tpitt. 344. 
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last, 17. Sept«nb«r. Mem Alberto dnei AwtriM et StyriM, mpes- 
ditor Q»qw td onum turam interdlehiiQ apostoUevin i» torrw «nt «t frttrotii 
Ottooii» ^ait eomoraniter potudeot ia Aiulm «t Styrit, qni (Ott«) eontit 
Albarti frttrift sui ToInntoUin cnm Bararo anieitiam btboit. dto« Aftiu X?. Kai. 
Oetobr. an. lYI. Conmun. Para I. ao. X?I. t piaL 34. 

80. 1331» 17. Saptamber. Idam l^dariao, oalo qnoadam Fridtriei doda 
Aualriaa, acolitba, nafö ei thoro illagitimo de soluto ex soluta, dispen&at com 
ao aanique habilem reddit ad ecciesiam hospitalls s. Muriae in Gerswald, Salibarg. 
dioaoas. admioistrandam. dto. Am. IV. Kai. Oetobr. aa. XVL Conamm. Para L 
an. IVI.epist 123. 

Clemens VI. (gewihlt den 7. Mai 1342. gekrdat daa 19. Mai d. J.. 
t 6. Dezember 

Atmo 1351. 

61. \'Vj\, 8. Jiinner. Clemens VI. Elisabethae re«;inae Hungariae, ut Coa* 
fessartus ejus eam ei indiiK'Putiani semel in anno cuuetdere valeat. quae üs 
concedebatur , qui anno |u accedenü Lüsiiicus s. Pelri, s. Pauli et s. Jobaaais 
Luterua viüitaruDt. dto. Aviu. VI. Idua Januar, an. II. De iodulUa. Tom. U. 
Pars II. episi. 1037. 

6t. 1351» 8. Jioaar. Idam Stephaao» Caroli Hangariaa regia fiHa aatdam 
«oneadit facuttaten. da. a. d. Üt aupra epiat. 1038. 

laaoeant VI. (gawfthlt 18. Daeanbar 1383, gekrdai 30. Daeanbar d. J.» 
f 12.8aptaiDbarl363). 

ilmio iBS9. 

63. 1380. 38. Hin. laooeeotina VI. Laopoldo daai Aoatriaa» do Albaftoa^ 
ejna fratar» matrimaniHni inaat eum filia GalaatU Yicaeamitia. dto. AtIb. V. Kai. 
April, an. IV. Ambatjrp. an. IV. apiat 4S8. 

Anno 13.'i9. 

64. 1559, 30. August. lastrumentum Hudolfi ducis Austriae, obligantis aa, 
quod I.ndovicus Marchio Bavariac et Margaretha ejus uxor, qui favenint Bararo, 
facient omnia sibi injuuela ad oblineQtlam ubsolutionem. dto. Monaci Frisiagaa. 
dioeces. penultinia die niensis Auti^usti an. 1). 13I)9- Otil^^ (Fieiiage UI.) 

Gregor XIII. (gewätill den 13. Mai 1372» gekröot den 28. Mai d. JU 
1 10. April 1888). 

Anno 1572. 

68. 1872, 26. Juli. Gregorius XIII. Ferdinaudo, archiduei Au&triae ; iauJat 
auin, quod baeretieoa e aua domo ejcccrit, et ul in hoc furrore persereret, 
aibortatur. dto. Romaa apud a. Patram anb annolo plaeatoria die 36. Jol. ao. I. 
Ubar Brefittu anoi I. Gregurii im. Sign. 3914, p. 114. Cod. Bibl. Valliaafl. 
Sign. J. 87. (Bailag« IV.) 

66. 1673, 18. Daeanbar. idam Hasimillana Ungariaa et Boimiae ragi, 
Imperator! electo; eertioram enm reddit de aoa diapoeitionOt nt thronom regai 
Poloniae, per mortem regia racniun, adauam dereolat potentiam. dto^RoaMa 
die 18. Deeembr. an. L Ut aupra p. 348. (Beilage V.) 

Anno 1574. 

67. 1874» 18. Mai. Idem eidem Maximiiiann, ut exigat e terris suis h.iere- 
tieoa peregriooa» ealriniataa, trbitarioai antitrinitarioa ata. et nt tnngilet Ubiia 
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£. rurn. p\o. d [ j Homae die 15. Miyi an. U. Uber firev. Sig. 2915, p. 172. Bibl. 
Vall. ul bupra. (Beilage VI.) 

6ä. 1574, 20. Noveuiber. Idem aidem Muxiiuiliano recoiiuueudat ad peti- 
tionem Catharioae, reginae Suetiae, conlroversiam trium coroaaruni» quam jrex 
8««tiae , ejus rir , com rege Daiiie« habet dto. Bomae di« 20. No? . an. ID. Ut 
•apra p. 266. (BeUage VU.) 

60* 11* Jon]. Idem «idem Maiimiliano, ut pefsereret iarefataiidU 
hoatinm eccleelae eonatibae, et ut haeretieoram petiUenibut naiiqoani benigaan 
pnitbeat aurain. dt«. Roma« dia 11. Jnaii aa. IV. Ijiber Brav. Sig. 2916» p. 9. 
BibL Vatt. gt iopra. (Beilage VllL) 

Anno 157^. 

70. 1678, 11. JlBBer. Idem Radolfo, Hungariae et Boemlae regi, in Rontaa. 
Imperatoren! electo; recommendat ei kiceptam Kaleadarii reformationem , et 
nt eruditos mathematicos de hac re consoleret im^vcatar. dto. Romae die 
11. Jan. 1S7& üi enpra p. 420. (Beilage IX.) ' 

Anno 15S4. 

71. !."84, i2 November, M<':m cpiscopo Hureensi Petilionem Snfli nt^aiifi 
cius, ut {>ap;i ruiinivt'ret commuoiotii iuli u(r,n|uL' in illis regionibii^, ilbsolute 
reoiiit. Iiunpijm- abusuin periculoiissiniuiü deelaral. dlo. i'iomru!. die t'i. No^embr. 
aa. \\\. Ijber Brev. 2918, j). 430. üibl. Vall. ul suprd. (üeildge X.) 

Sixtus P. P. V. (gewäblt den 24. April 1585, gekrönt den 1. Mai d. J., 
1 27. Aa«[ttat 1590). 

Amio i586, 

72. 1886» 23. AagasC. Siitna T. Ferdiaaade arefatdnet Aaatrtae, gratalatar 
ei da aapita ab baeretieia eieilate tamaltu enmqae berlatvr, at eatbolieae reli» 
gionia eaaaaai tibi coonneadataai habeat. dte. Romae 23. Angaat. an. U. Lib«* 
Bnt. Big. 2923. p. 216. Ribl. Vall. Cod. J. SS, p. 74. (BeUage XI.) 

ilJMO 1688. 

73. 1588, 27. Februar. Idem consolatur Rudolfam Imperatorem eleelaai 
da eaaa Haximiliani, fratris sui, a Suetiae principe superati et eapti. dto. Romae. 
Ut aopra aa. IV. Lib. Brer. Big. 2924. Bibl. Vall. Cod. J. 118, p. 08. (Beilage 111.) 

Anno 1689. 

74. '1589, 1^ September. Idem hortatur Rudolfum Imperatorem electum, 
nt de succe^s i t' ( nn^tiluendo eogitet, eumque ad Krncsturo fratrem smirn 
tamquaro roaxuue idoocuin, qiii ei sueeedat, nttentuiii facit. dto. Romae. Vi supra 
aa. V. Lib. ßre?. Sig. 2924. p. 177. li.bl. VaÜ. Ut supra p. Hl. (Beilage Xlll.) 

Clemens P. P. Vlli. (gewählt 30. Jäaoer 1502, gekrönt 7. Febr. d. J., 
•J* ^. oder ii. Marz 1605). 

ilnno 1593. 

75. 1693, 12. NoTember. Clemeoa VIII. ad Rudolfam regem io RomaBarom 
latparatorem eleetoa; eam ad bellam contra Tareaa bortatur, promittena bamaaa 
at eoaleetia adjumeata •tmnlqaa eam eerttorem reddeaa da probabili anilio a 
rega «atbolieo praettando. dto. Romae apad a. Petrnm aab aaanlo Piaeatorii, 
die 12. NoTOob. 1693. Poatf. aa. IL tibar BrarHim Big. 2928 epiat. 36. Bibl, 
Vall. Cod. Sig. J. 69, p. 1. (BeUage XIV.) 
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Anno 1594. 

76. Iii94, 2f>. Aug^ust. Ideii» iu! rumii m ; hortatiir aJ succursum tereaduni 
Jaunno ohse'i'-o < l pcriclitanti. dtu. lU tnae apud •. Marcum die 26* August l£i94. 
an. III. Li sirpra e\nii. 'iüi. (Beils XV.) 

77. 1594, 1. October. Idena ad lutidcin; Herum Caeauniu liorlülur ad for- 
titudinem contra Tureas, qui Jauriuum felici obsideot Marie, et ut Vienoun 
mertaiur; eique nuntium suum reeommeodai dto. Romae apud s. Mareum mmh 
wunHü ipiteatorb. Kit Oelobr* u. III. Vi tnpra epitt S13. (Mag« XVI.} 

78> 1594, tt, Oelober. Idem ad •andcn ; eoniohter da Itorioo anmso ef 
refert, Dvatinni mttim'ad Pbili|ipiiiii regen etfhdliean. dto. Roma« ftpud 
f. Haream. 2t. Odobr. aa. III. Ut supra epiat 338. (Beilaga XVII.) 

79. iS94t 26. Oetaber. Ideni StephaBa episeopo Nilriaoai; bartater raai» 
vi laetaotam Jaurini dadltionem eeaaidarat fiagallooi irae diTiaae, ad quam pla* 
eaadaiB «I onmibQi eanalnr viriba« et iavigilet, aa majore axiade dann ie 
aatmas sibi eoBereditaa proTeDitnt dto. Romae apud a. Marenn die 26. Oclobr. 
an. III. Vi supra epist. 340. (Beilage XVIII.) 

80. 1594, 29. Oetober. Idem ad firneitam, arcbiepiacop. Coloniensem ; 
laadat eum ob suam profectionem reravs Prapm , ut Imperatorem ob Jaoriimm 
amissum coofirmaret et approbat proposttam adeundi priocipea, ut Caesari anxi- 
iitim pr»estent. dto. Rnmae apad a«Marevm die 29. Oetob. an. UJ. Ut aapra 
epist. 344. (Beilaffe XIX). 

81. 1594, 5. NovLMnher. Idem Rudolfo Imperator! clecto : ul maeis iovig^ilet 
liaeresi husiticae, quae Oei iram excitat dto. Uoiuae apuü s. Mareum die 5. Nor. 
an. iil. ut supra epist. 351. (BeiInge XX.) 

Atinn l.'>96. 

82. 159G, 12. Jfinner. Idem nd « midem; hortalur cum, ut Strigonio capto 
iterum bellum contra Turcas reassumat, ast solummodo catholicis Ministris 
tttatnr et firmna in 6de eatholica renaneat Nonnalli ad anm deatinati Duntü 
indieantnr. dto. Romae apod a. Petmm aab anaullo piacatoria die 12. Janvar. 
an. IV.' Liber Rrer. Sig. 2929. epiat 4 Bibl. Vall. J. 69. (Beilage XXI.) 

83. 1598, 23. Nerember. Idem ad enndem; eonanlatnr Imperatoraoi de 
Agria amiaaa, aimol eum eieitat, vt ipae exereiton adeat eumque contra Tnreaa 
dneat; foriaa eniin ipae Papa Speelator h^Jaa belli aacri erit dto. Renne npa4 
a. Hareum 23. Iforembr. an. V. Ut anpra epiat 443. (Beilage XXD.) 

Amo £597, 

84. 1597» 17. Mal Idem ad enndem ; adhortatnr Imperatorem , vtbnere- 
tieoa et iofidcles ab ofTiciis poblicis aroovcat eaque catholicis viris cooferat. dto. 
Romae die 17. Maji an. VI. Lib. Brev. Sig. 2930. epiat 117. (Beilage XSn.) 

Anno 

85. 1S08. 18. April. Idem adeaadem; grafukitar de Jaurioo recuperato, 

raonens, nt mllites et duces catholicos praesidio ibi collocet, et ut eoepit, semper 
auxilio diviiio contldnt. dto. Fulginei (sie) dei 18. ApriL an. YIII. Liber Brer. 
Sig. 2931. »'pisl. 122. ( Heila|Te XXIV.) 

86. lim, 22. Oetober. Clemens VIII. MatMae , arehiduci Austriae; 
eertiorem enm reddil de litcris ejus recepti^ et contTJutdcf de rehcis io 
belle al> arciiiduce et ab Adolpho Schwarzembergio apud Üudum feliciter 
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gestis. dlo. Ferariae die 22. Octobris ao. Yil. Ut supra epifitol. 313. 
(B«ilagft XXY.) 

Am» tS99, 

87. 1880» 13. Febraar. N«iii Rndolfo regi et Iroperatori eleeio gratiit 
igit» qood haareticM opa JebiBais Jaeobi Lobcdii ex regioM LiiitMi «jeeisaatr 
asborUo« «um td »inilni in «Iii« profineiw fteieadt, dto. Rodm 13« Fabr. 
an. VlU. Libar Brar. Sig. S932. epiat 74. (Bailaga XXVI.) 

88. 1509, Hat Idem iaTitti Radolfum regem ae Iinperatorein ad jam 
iadictaaa Jabilaeum cenfcsimum Romae habitiirun. dto. Ronaaa 22. Haji. an. 1K99» 
ütaupra epist. 192. (Beilage XXVil.) 

89. 1599. 5. Juni. Idem ad eundem Kudolfum , ne desit boDorum sacer- 
dotuTTi copia catholicis militibus, qui liucusque hoc praesidio desfiluti avnt. dio. 
Roma« 5. Junii an. lo99. \H supra ^\%l.tZt. (Bciiage XXVIII.) 

90. lo99. '11. Se]iti [nl>fi-. id.Mn pidem Riidolfo scribit, quod Fliilipp»im 
regem Hispnnijfo et priiieipes catljolicos, ut opein ferant, ioeitavit. dto. Komae 
die 27. Si^Uiub. an. i.i09. Ut supr» epist. 341. (Beilage XX!X.) 

91. 1j99, 27. .Nuieinljor. Idem Fenliiuiidü urchiduci Auslriae; laudat cum 
ob teliun religioois, quud haereticis (jraecii lemplutu eripuisset eosque terra 
ava «Kpalriiaai dta. Romae 27. Novembr. an. 1^99. Ut aupra epiat 366. 
(BaOaga XXX.) 

ilima IBQO. 

92. 1000, 17. Jnni. Claniaoa Till, aidam Ardiiduat raaaribtt ob aam ipaaa 
rem amnqna ad paraararantiam in bana eoaptia axhorlatur. dto. Romaa 17. Junii 
anno jobiiaai. an. IX. Libar Brav. Sig. 2033. apial. 169. (Bailaga XXXI.) 

B3. 1600» 9* Dacambar. Idam raapondat aSdeni Arabidue! da nnntiia aibi 
datia praaaartim qnoad reformafionani terrae Carinthiae, attnupia nt in bona 
persereret , excitat dto. Romaa 9. Daeamb. 1600* Dt anpra aptat 412. 
(Bella^^e XXXII.) 

94. 1600, 9. Üecember. Idem Martino episcopo Seccoyiensi gratias agit 

t^p ne^otio cathftlicac rt^ütrlonis et salutans reformationis ope archtducis Ferdi- 
oamii ;ih episcopo in Carinthi» perpetrato. dto. Homae, die 9. Decembr. an. IX. 
Ut »upra epist 416. (BeUage XXXHI.) 

Anno 1601. 

95. lÜOl, 14. .Mürz. Idem ad Rinloltuin rejjem et Imjieratorem ; exlu rtiiUir 
eum, ut aoQQisi catholicis dueibus el pruelccU^ uuiiieiu liellica aduiinistrauda 
tradat dto. Ronaae, die 14. Hart an. X. Liber Brev. Sig. 2934. epist 80. 
(Bailaga XXXIV.) 

96. 1601, 7. Saptambar. Idam aidam Rndolfo ragi et Imperator! auntiati 
qood Utaraa arebidnaia Halhiaa rafarentaa felieaa armonim in Traaaaylrania 
prograaaiia magaam laatitiam axcitaasent dto. Romaa apod et. Apoatoloa die 
7. Saptemb. an. X. Ut anpra apwi 304. (Bailaga XXXV.) 

97. 1601, 20. Oetobar. Idem Mariaa Auitrka arebidnelaaaa vidvaa ; eertio- 
rem aam reddit de reeeplia litaria» in «{nibna ad voluotatem filii sui Ferdinand! da 
controvaraia de divinae gratiae auxilio atqae aUieacia et humaui arbitrii übertäte 
scripserat, eamqtie ut ejusmodi decissiones ecciesiae judicio subjiciat, admonet 
dlo.Rora.apudai.ApoatdiaXX.Oet an. X. Utaup. apiat360. (BeUage XXXVl.) 
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98. 1601, 18. Norember. Utm Rvdolfo regi et imperatori rtMribit, m 
reeepisM ijn« litara« et feil« principe« ebrittiaMt, praeiertim rtgem fibpasia 
id auiKiiin eootra Tureaa fereadaai eidtare; quod aufem petitiooeD Caesarii 
«tiBilitee aedia apeai apitd Caniaiaoi remaoeant hjenniitea, attiaat, haue rma 
afenlna obaidiania bigtu moniUaBia datermiatbit dta. Roaiaa apad a. Patnn di> 

Nof aaibr. an. X. Ut «tpra apiai 890. (Bailaga XXXVIL) 

üiiiia 1$09. 

99. 1001, 10. Pebraar. Clemens VIII. Rndolfi» ragiat ioq^eratori; adhor- 
tatiir eum, ut ad sedet episcopalea fidoataa SIrigon, Albae regiae. Yiennae e 
No^ae civitatis delectos apostolicae sedi moxpraeaentet. dto. RoBiaedie i6*F«kr 
ao. XI. I>iber Brer. S\^. 293». epist. 58. (Beilage XXIVIII.) 

100. 1602. I.Juli. Clemens VIII. Ferdinande archiduci Austriae; reinittil 
ei ad SP !ni«i«(nni nuntium Lodovicum episeoputn Bosnenseni, simulque parata 
pecunia auxilKitunim osst Hiniolfn contra Turcas dedarat, dto. Romae lial. Jtii. 
ao. XL Ut supra epist. W^, (Beilage XXXIX.) 

Anno 1603. 

101. iöO.l. iH. Februar. Idem eidem Ferdinande; dolet, quod petitnm 
coutiii l urous uuxiliiim propter opes exhaustas rei-usai « cogatur. antmum t-jui 
ad rcgciu catholicum dirigena. dto. lioiuae die Id. Febr. an. XIL Liber Brer. 
Sig. 2936. epist. 14. (Beilage XL.) 

102. 1000, 2$. NoTember. Idem Rndolfb regi et imperatori ; at aqaenpet 
ida^eot viraa ad episcopatna in ditiaaa Aaatriaca at Hangaria vaeaalaa «ud- 
pieadoa. dl«* Roma«. tUS. Nafenbr. an. XIL Lib. Rra?. Sig. 29S7« aptet. Ol. 
(Baitaga XU.) 

iliiiM 1904. 

103. 1004« 28. Jani. Idem Jabanni apiaeopo Jtarinanai aeribit, a« aadi- 
vieae, qnad dvibua Maoeadorfii calicia nsam ad qnadriganniam prorogarerit; ut 
banc concesslanaa, si oain fccerit, retrahet, eum monet. dta, Romae 28. Jnaft 
an. XIII. Liber Brer. Sig. 2937, p. 2S2. (Bailage XLII.) 

104. 1604, 13. Novembtr. Idem Msrtioo archiepiscopo Coloniensl per 
Hungariam Jocumtenenti ; hortatur, ut fortiter mandatum ecclesiae et Caesaris, 
quo calicis omnibus saecularibus rnterdicilur , in Ungaria effectui dat.dt<k 
Romae die 13. Novembr. an XIII. LH supra p. 341. (Beibir«' XMll ) 

10J>. 1004, 11. Decenibcr. Idem Ah thine archiduci Austriae ; respond«*t 
literis, quibus arcbidux res circa Strif,'onium iN iitr M Turcas ^estas pontifid 
avDtiaTit. dto» Romae die lt. Decembr. ao. XUL Ut supra p. 380. (Bciisge XLIV^i 
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Beilaf^en. 



Beilage i. 

Clemeiu EpUcopus Servos Senrorura Dei. Dileclo Filio Nobili Viro Duci 
Antlrie •tlalen «t apostolieiai benMUetioMiii. 

OJM serpentit ngil dreoUut qnotdun lupos tab ovilit rellerit tpMie 
lafitaotM ad «vile <r«Mmittit dominicam« iit inaetdDt crudeliat et dwpsrdant, 
€[00» fidci ftrilictt Mcranentooi« et irait in airaiii habitaatet uaiut noria ia dano 
iodiaaoliibile TinealiUD earitatit. Quara noa« ^ibva, lieat imniariiia diapaDaala 
Danuna, aiudtta fraget aat eora eannim* ao TigilaDtiu» aoctU oportet abeer- 
vara vigiliaa teaiporiboa Toeati aafiatiaue, qao hanaai ganaria iainieoi io 6delaa 
Christi eevtt De<iiuua, scieos quia modiemn tempus habet. Ad tuam aiquidem 
dilectiaaioi« fili et omniom fare ootitiam pervenisse iam eredimna, qualiter ordo 
et persone Tt mplarioruin. qui ad defensioDem patrionoDii einadeni Oomiiii Noatri 
Jh^su Christi in J ransm;«rinis partibus fuerant dcputati a via veritatis prorsus 
advcrsi contra ipsum ÜouiiQuni in scelus apostasie neptiandiun et lieresos varia» 
nun Ipvibus tfr<_fuinentls , sei violenlis presuiuptionibus nun uiinierito incidisse 
creduiilur, ä»ici|iii' iiilLiiiiiu contra eoa super hiis excrebrescente validius et immi- 
oentibus scaodalis plurimis, que non Icviter totHiu st an Julizimt ecclesiam urgente 
coii.^cientia, Templarios ip^os per tuluui orbetu U-rraruru iau) duduiu capi tiidüüa- 
vimus et persoaaliter dettneri. Et tundem preseotatis nobis certis persoois dicti 
ordiiMs grandi quidem nuniero» oee lern aat magae anetivitatiairiris io ordine supra- 
dieto* aaeardotibna, praceptariboa» militibus at aemcatibaa per eornm eonfai- 
aiaiiaa at depositioaasapaataDaaa libarafactaa earamnobia et aaaaalliaai fratriboa 
Aaatria aancta Bomaaa aedeaia Cardinalibua, ia aeerato prina at poetoMduaiaaraai 
aobia at lata Callegio Cardiaalhim aoromdem patutt maDifeata, qao ad peraoaaa 
ipaaa eaafitaataa pradieta crimina at aeelera eaaa Tara» iidaatqna eonfliaataa onues 
at eingali aoam bamililar racagnoicentee arrarem, Daatraia et aposioliea aadia nao 
jaaficiaiD, set niaerieordian et feniam iniploriront, quibaa eumomaibaniilitata at 
refarentia at proprii eorum recugnitione erroria oamiaa persistentibus pro abto- 
letiooe ab eicemmanieationit seotentia quam ex hujusinodi heresis reatibus et 
sceleribus incurreraot, ipsis misericorditer impendeoda. Noa» qui licet iodigni 
Viearii tumus illina, euiua miseratioaea auper omoia opera aina aiistiint, at qaia 
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Houiüaj Floclesia non claudit prout noc claudcre dcbet gremlum redeunfi , fart;^ 
a prediciis coufiteotibus cum bumiliUte et revercotia abiuratiuuc buiusmutii 
hereaeos seeandom eanoDiCM «aiictionM ei« juxta fonnam Eccleaie fecimus 
man« obtolaÜOBUinipmdi« poiettat* iniiNigwdi eis proptere« aalutarem 
tentiam oob» et diele Sedi seu qvibue id eommittendiiin dateriarae tpeeiafiter 
resemta. Pott qoe eum Hagietro et precepteribaa precipuis prefaÜ ordinis 
inteodentet auper premitaia inqiiirere per noa ipaot ipsvm Mtgiatniiii et . . 
Pnaeie . . Terra Ultramariii . . Normaiuiw . . ÄquitBoie ae PieUvie Preeep- 
torea maiorct nobie Pictafia exiatentibtia mandafiniua preaeotari, aet quowtni 
quidam ex ipaia aie iofirmabaDtur f ane temperU quod eqsitare no« poteraol, oee 
ad Doatram praaesUan qooquoroodo adduci , Nos cum eis de premiaaia et non- 
nullis confessioniblia et depositionibus dictorum fratrum factis coram InqoitH 
toribua beretice pravilatia Regni Francie, certifieari voleotes, dileetia filiis nostris 
Berengario tiluli sanctonim Ncrei et Achillei, et Stepbaoo tituli saacti Cirimei in 
Tbermis presbylcris, ac Ktidolfo sancti An^'eli Diacono CardinaJibus, de qnomin 
prudentia, etpcrientia ol fideiitate induhitatam fiduciaiii oblinenius, commistmus 
et mandavimif? , \i\ rum prefstto Magislro et Preceptoribus inquirerent tani 
contra ipsos t*L ali.ts MUL uhn i > i sonas dieti ordinis tioneraliter, quam efiaia 
contra ipsuiu ordinem super pri'niissis liiligcntius veritalem, et quod super liiis 
inrenirent nohis referre, ipsonimque confessiones et depositiones sub manu 
publica deferre ac presentare ciirai t-'iil , iimitiiisuri oiÄdcm Magistro < t Prece|>- 
toribus iuxla formam ceelesic ub$ulutionis benuticium ab excoiui)iuiiicatioiii& 
sententia, quam propler premiasa ai vera erant incarrerant, ai absolutiooem 
bomiliter ae deTOte petereet ut debebani Dietia antem todinalibuB ad Castrum 
de CajDone Turonen. Dioeesia, in quo tene erant ipai Hi^iater et Preeeptorea 
peraonaliter« aeeedeofibna, iidem Hagiater et Preeeplerea oaiorea de ncra 
et pleea rerifate dicanda ab eia corporaliter preatite iaramento aingulariter» 
libere ae aponte abaque eeaelione qualibet et terrore» coram ipaia tribot 
Cardinalibua qeatnorqae Tabellionibva pnblleia ae multia aKia probia tiria* 
depoaaermit et coofeaM fuemnt inter eetera Chriati abnegationem ae apeitionen 
avper eraeem crnn in ordine TempK reeepti fvemnt, et qnidam es iia (dixerant) 
ae aub eadem forma acilicet cum abnegatione Cbriati et apultione aoper eroeem 
fratres pluriroos reeepisse. Sunt etiam qnidam ex eia quedaro alia borribilb et 
inbooeata confessi, que ut eoran ad presens parcamoa Toreeundie, anbticerous, 
ac demum in confessionibus et depositionibus factis per ipsos antea coram ioqui« 
sitore pravitatis predicte, ae rpsis et forum cuiübct Icctis et exposilis de mandato 
et in jiresentta rardinalium predictorurn (irmiler porseverantes et approbantes 
easdem, absoiutioiiein ab cxcoiniiuinicatione pro»^icta petitam ab eis humiliter 
et devote sibi obtinuerutit iuxtu preinissam formam per t'ardinales ipsos imprndi, 
heresi expresse ac puliln i ahiurata. De quibus omuibus per fidelem rolnlionem 
dictorum Cardinaliuin n iliis facta extitit picna ftdes huiusmodi confei.Muiiihus et 
depositionibus eoruituUiu nobis sub manu publica preM uLatis. Ut ii,'itur inimici 
fidei in suis scelcribuä soli pcrcant , nec iovolvant in dampnatae pcittiii ruiuatn 
aimplieiter ambulantes, ac lue sinceritatis zelus contra cos tibi ad meritum et 
eeleria Inceat in exem|^om, Nobililatem tuam rogamaa et hortamur in Domioe 
Jbfan Chriato, eniea rea agitur in bae parle, in remiaaionem tibi peceaniaaia 
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iniwDgeDtoi, qottbQt pro rertrcwlit iptim DoniBi Kostri «C ledis apostolie« 
fttqiie noftlra prefiitos Tamplario« «t •omm lingulo» laDquvn 4« herMi Wolantor 
tii»peeto& in terrls lue iurisdictioni •obiecti«, si qoi liiitf qai eapti dod fiierinl» 
sine more dispeodio capi facifi'^ , ot ms Ordinariis locorum singulis eorum vida* 
licet in suis Cirilate et diocesi siae difficultate qualibet assignari ac tradi facere 
non postponas, si et quandocunquc ab cisdem Ordinariis fueris requisitus, rel 
ad ipsorum Ordiniirionim rcrjuisitionem oo«!flom Tcn)j)larios suh fida et tu(a 
custodia teneas r^|)i i ^i ittandos cistliMn (intiti.inis vcl Inquisiloribus deputatis 
seu deputandis .i ik Ihs et ipsis (radvinlos uJ eorum re<]uisittonem per inquisi* 
tionem seu luquiöiUoiiilius huiusiiiüdi facipTniis et alias quoticns et quaudoeunuyne 
eis videbilur faeicnduni, diciisque Ordiuuiiia et Inquisitoribus iierelice pravilali>>y 
qm buioamodi laquisitioni {«ita nwHiatani oostruin sob eerta forma si Toluerint 
potaniDt intoreaa«, naa non alüa qai dicta Inquiaitioni iataranitttiiisiftiDaadaUmi 
»oafniin pradietoni at cnilibat alianim aliaa in büs qua ad axacntianam at pro* 
aactioDani nagotii Inqaisitionia aiaadain opportuna fuannt, potaotar aaaiataa 
anxilüa at eoaailiia aa faroriboa opportmüa. Ita qnod too madianta farora lidaai 
Ordinarlir Inquisitoraa, ataliilibMra axaqui at parficara valaaat iniuaetnm eia 
per aedam pradietan tarn pium rniniateHnm in bae parta at anta dictt Ordinarii 
ipaoa Templarios seearias enatodire. tuquc oxinde pratar noatram et dicte scdia 
banedictioois gratiam perennis retributionis gloriaro, quam Dominus talibus 
pollieetur, non immarito conaaqui mareari«. Datom Tboloaa HI. Kai. Januarii 
Aooo Qoarto. 

Beilage II. 

JoaDucs Episeopus Serrus Serrorum Dai. Dilacto filio Ottoni Duci Aostria 
Salutem et Apostolicam Banadietionam. 

Magnifieantia taa littaraa nobia par dilaefum filium Wolfiraduni da Nalam- 
borg commendatorcm provineialam erdioia baala Haria Tbavtonioorum in Swavia, 
Utnm aunatam praaantataa lyanigne racapunoa, at qua nnndna ipaa foluit pro- 
peoera, dietaqua cantinabant littara, intallaximiia diligentar. Primo namqne 
prefatua nandua ta qoi aopar diapanaatiana ilUiia matrimonii per naa dudom 
gracioie eoncessa nobis regraeiari tamdiu aartia ex aausis distuleras excusavit. 
Profecto fili non erat opua ta aopar boc axanaara, aad ad id tua gratitudo lauda- 
iülia te induxit, quam excusationem utique nos ex superhabundant! (amore 
erpa le?) admisimus cupientes tuis satisfHcere desidcriis in hac parfe. Stibsa- 
quonler vero prclibatiis rxincius uobis verbotenus per suuro ioler]>retern exposuit, 
et deinde in soriptis eliaiii (rudore proeuravit, quod Ludovicus de Bavuria excom- 
municatus hereticns et sei^triuitiouä luiper in civitnfe Tridcntln cxistens, (]u;iiin ito 
quotidam Frederiet fralris tui uudiut obilum, in Alaniiiiiiaiti uiU uUone oceupandi 
( iuUU's et loca Uegni Alamanie, premissis litteris suis ad Civitates, oppida et 
quosdam parciucD earam domioaa, infalicas corarit dirigere greaana attaa« at lieat 
apinaraUir a noltia, quod aliqui parcium predietaniai Prioeipaa ae Ciintataa et 
appida aon valint racipara eaaaanta eaotradietaana qaacomqoa, eivitataa taoan 
et oppida qna dndon tibi aaaiina fratria tui iuravarant adboa toa infannationa 
inatroeti aa patentia eireooifulti, atabilitar in atat« boinaoiodi peraavarant, et 
AraUf. xy. 14 
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qnit 4« noftfra intenttooe volebt* «fiSci eertior ««per Uli, prefitimi Mmditii i4 
nottrain presmtMm trtnsiiiMittip ditponent» tl de nottro emUt-bMiepUdtef 
^od dictai LadoiicQt Regaum predietwn oeqmqaani obtiMtt, aoft com dilMlo 
IIUo »obUi Yiro Alberto fratre tuo prelkto Lvdörieo petentor et ririliter reaittere 
•ieot meliat eam Dei adiotorio favorequ« nottro [>nfcstis et fofeios quam aliqni 
principe« pireiitn earnodein. Preterea subiunxit prelihatus nuntiust es «0 
evideneius apparere, qaod veirs mDtnorato Ludovieo conslaiiler ipsistere, qnia 
licet fratres tni enm ipso hnctrnus oolloquia scu pbiM'fn ut verliis ipsius utaniur 
nuiifii hahucnnt . 1 it ler is<}uc ipso receperint, et mEm suas «iestinarinl , tu 
latiiL ii Iii seinpLM' laccre rc* , iiec ad ea per fralf r s [[is » > ^ cl alio» iuelinari 

puluisli seil fleofi , et ex hoe potissiine iiiter te dict(itn«|ue tjuuiuiain Frederioi/ni 
frairem tuum fuU nialei lu disseotiotiis et odii, quod ipi»< uon oppoiiebut se dicto 
Ludorico sieut poterat et debebai. Kursus, quod cum iiuper nobilis vir . . Dax 
CtriDttiie tarmimiiii bibendi per f e firatreiiMi«e tuum eon eodem L. placitn 
erdinaieet, tum termiBO haiosmodi interesie reeusana, frttri tao qvod illiiai 
millatlieaiis obeer?aret maadasti stafuendo nlehilonunn« euia dileeto filio nebif! 
mo Henrieo Dnee Bavarte aororio tuo locum et terminiini ad traetaadnai, «t 
daadeiD h» maleret otilini proeeMibus obfiari et faeieado etiam coBf^derafieneai 
propter hoc cum veaerabilibus fratribus . . Ar^ntin et . . ConttaDtiea Bpi- 
aeopia nostris fidelibus et derotis, quibus quidem per eundem mmcium ut pre- 
mittitur ezpoaiti* et ia scriptis traditis diligentius iotellectis, tuum in hae parte 
laudabile propositum multiplicitcr in Domino cominendamus, Nobiiitatem tuam 
ro^antes et in Üoniino aUeiitiu& «xliurtuulcs , quatinus bona innumera tibi ac 
doiiiui tue aliisque ßdelibus ex resistentia dicto heretico et seisniatieo facienda 
potenti Lraohio perveitlura nec non f^randia pericula rerum , aniinarum et cor- 
poruni ox adhesionc. recepiatione, defensione ac fautoria ipsius nierilo formi- 
dundu cüUüidei auier uLleudenb, ad instar Lon. tun. Lipoid! Uucis Auali ic germani 
tui, eundem heretieam et aciamaticum aborreas et ad resistendum sibi una cum 
eiidern Alberto et Henrieo Dueibiia ac dietis Episcopis aliisque Talitoribos (sie) 
reatria et eeelesie fidellboa sie potenter et rlriliter tediapoma, quod dampnanda 
ipsitts elidatar lateotio, tuqoe preinde eondigaia attolli preeoniia aeeongryia 
proaeqai farorüraa et ad altierea honoree prorehi merito merearia. Et eeee 
prefiitia Bpiatopia «t tibi aaper predietia aieiataat viniiter, tecnmque aaper rila 
et modta, qaibva meliat et atiliia a^ocium predictum expedtri peterit eoaf eraat, 
per litteras scribimus opportunaa, et niehilominus dileetum filium Ulricooi de 
Lentsburii: ordinis heremitarum saneti Augaatini peaiteatiariam aoatram, qui 
tibi et eisdem Episcopis intentionem nostram expHcare vira voce super liiis 
potfri! plenius, destinamus , que antein per dictos Episcopos ordinata in 

hüc parle tuerint . nobls re^eriliere tiia ]irondencia Qoa obmittat. Datum Ati- 
oiooe Iii. Idus Martii. Anno ijuarlodecima. 

Beilage III. 

Reveveadia ia Obriato patribaa Domlao Paalo Frlaiageaai olim Gareeoai 
Bpieeopo et Petro Abbati Moaasterii Saaeti Lamberti Saleiebargeaala dioceaia 
aaper tafraacriptia a Sede Apoatoliea Commiaaartia apecialiter depatatia, Radol- 
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plbM D»i frattft Dox Amtrie, Styri« edUrinthie rermstitni in obmmInis d«faitaiD 
•t eMMKgBMn. Ad pitenltatam rettroniBi (sie) dedaeimvt Botifinm» not plen« 
olin adTMi« «t aeire, ^od elar« memori« Domiiiii« AlbfHnt, Duz Anstri«, 
f««itor aotier» enpieni, quod intgnifieas l^riaeept Dommiit Lodoviotit Harehi« 
BrandeiilNirgMid« eonaingvineai oottor ad gratiam at «aminonioiiani Sauet« 
Romane Ecciesie, oxtra quas erat, rediret et gratioae Taeiparatur ab M, at vt 
•maia et siogula que dictaa DaniBaa Marchio ea occasione offerret, proraittarat 
et iuraret ac facere implere secundam mandata apostotica deberet, firmiorem 
eonsequerenfur effeetnm : V.\s Df ominuin) Paiilnm Gureensem , nunc rero Fri- 
sin;4on«pm Episcopum ;n: Knd et itnim comitem (jilie suos procuratorcs constitiiit 
tft ad [>[ rsentiani Sanciissimi [»atris Domini Inoocontit divina providentia Pape V, 
Vobis et eidem Coniiti ab eodem s^enitore uostro inaiuiato super hoc tradito sui 
nomine promittendi, ae i^tsuin elutm ubligandi, quod ipse genitor Doster faceret 
et facere coraret» quod idem Marcbio ea omota et singula , que offerret, pro- 
aHtarat iA imwat «t alÜMlaalitar adinpieret, et quod onaia (aia) pattitaiitiain, 
aaAiafMtioBam ei amaadaai, qw dieto Donsino Marehiani pro aiua evlpia at 
axeeaaibiia per pratatoni Daminnm Papan rai aUum aau alioa aiva Domiaa at 
aMBdato faraat impoaita lafrt tamparm anpar bii par ipaum dictam Papam val 
atioa dapBtatoa ab eo prafigaada» devata. raalitar at cvm alTactu paragarat et 
coaaplarat: fit qvia aient OomiBo piaeoH, antoquam pradieta €ari poaaeBt, 
gaBitor aoater debitom aatnre persoloit , nos iataodentes volontatam at factom 
pateraa (sie) prdtaqui reraraotiafiliali, asserlmus, noavidiaaa ataodivisse littaraa 
dicti domtni pape super premissis nobis directas et eorum contenta Dobia per 
Hiera tos viro*; fore exposita et vu!<rarizata, quarum litcrarum tenor sie incipit: 
litnocenliu& Episicopus, 8crvus Servonini l)ci. Venerabiiibus Palribiis Orthoipbo, 
Arrhiepiscopo Salczeburf^ensi, et Paulo Kpiscopu (lurecnüi ae dileeto lilio Joanni 
Abbat! Monasterii Sancti Lambirti Salczeburgensis diucesis Salutom etc. Patris 
misericorJiaruiii et Salvaturts nostri duuilui Jesu Clirisii Saoela iiutiiaiia Eceleüta 
euuetorum mater et roagistra fideliom coius licet immeriti ßegiroini presi- 
daaaa aite. Et ffi^BBt: rata, flnaa et grata babdio a( approbaba^ at BiebiknuBaa 
per ewadeaillarebioBaoi adiaipleri «irabo. Dataai ViaaneXVI. die Novembris aaae 
dewai MGCCLVII. UatoBi Amieae T. Idna Apriiia PoatifieatBa aeatri aaao Tl. 
Itom faBor alt«riaa IHere Apeatolice aic ieeipif. laBoeaatiaa Epiaeopaa Sarraa 
Sanrvratt Dai. Dileete lllio Pein» Abbati Mouaaterii S. Laiaberti Saleibargaaaia 
daoeeaia Salutem etc. Olim veBarabilibua fratribus oo&tns Orlholfo Archiepiscopo 
SaleabargeDai et Paulo Gorceasi etc. qooniam Joaaoi Abbati Sancti Laraberti 
Salesburgensia diocesis predecessori tue coauaiaiBiaa et mandavimus, ut Nobilem 
rinim Ludoripum etc. et sie finit: Tibi per apostolica scripta committimus et man- 
damus, qiiat«MiuH illa ftH'trts et exerceas et exeqn;iris prout et sicutpossct at doberet 
abbns pi t-djetus si ageirl in htinianis. Datum Avinione II. Idus Aprili<? Pen ulicatua 
no-iln >inii'i VII. Asserimu^ eliain rml/is <'o ii ,i rt\ (juod dictus düiniiius .Murchio et 
DoiiJULt Margareta C'omitissa Tirolis iuleiidtiiil curam vobis infrascriptas ratitica- 
tioneui, approbaliouem, assertiouciu, coofessioncii, recognittunes, obligationes, 
prontssiooes et iaramente preatare ac facere anb hac forma : Nos Ludorieoa de 
iBfaria, primogeDilus quoadaoi Ladoviei da Bararia, qui pro Roonao Imperatora, 
daa maret. ae geaail, aed iadido eeeloMe reprobati ia preaantia «onua Ravereadia 
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pttribni DonifiM Pinlo Fruitfgenti Bpiteopo •! Peiro AUmIS Moinaterii 8. Ltn- 
l»<iii SilesbargentU dtoetiit eommitMriit tiiper infraseriptU • S«de Apottoliea 

specisliter deputatis, tpoDU hHorillter et ex ccrta scientia onmn et iiBgnla per Vot 
Domine Pento Epiteope et per Dominum Fridericum comitem Cilte procanitoree 
nostros pro nostra reconcilialione ab et cnra dicta sancta Romana Kcciesia obii- 
neoda olim per nos cum nostro procuratorio (sie") ad dicfam Sedem Apostollcam 
destioatus prociirt^forin nomine nostrn corain diclo dorninr» Papi et lloverendis- 
sirois patribus sancte Koinane Eeclesie Cardinalibus iu preiuissis im mine nostro 
exposita , coofessala , recopnita, asscrla cl proinissa, proiit in liietis lileris 
apostoiieis conliautur, de qiiibus oiuiiii>iis reputanius nubi& plone eonstarc, et ea 
pleue intelligimus ac sciiuus, et cx certa scientia et expresse raU et grata 
faebemae, ae io omnibut et per omDia epprobanuie» eoofirmeimie. recognoiciimrst 
tseeriante» promittiinas et iarameiito qeod preetenue ad Sancta Dei Braagelia 
da taetia eonfirnanBaa, et nibilemmna de nove in propria peraona eonfitnmnr 
et reeognoactmaa, qnod olim, proprio aalntia obUti, Denn et Rootanam BcdnaiaB 
mnltipUeiAer et graviter offeadere non fonnidantea • qaondaai Lndovienoi geni* 
torem noatrnm contra nonitionet et mandata aanete Ronane ecdeaio ae pro- 
eeeana adrersus eum et aibi obedientaa, obaeqnentes et prestantea antiliun» 
consilian et fauorem , factoa et babitos per eandem« aeionter babninma, repo^ 
tauimus, nominavimua et recognorimas pro Romanorum Imperatore» euniqno 
taroquam Romanum Irnperatorem adiuvanduro , oceupandnm cl dclinendom 
Roinaaum impi rinni ciusquc lerras, loea, iunsdietiones e\ iur;». paque ac alia 
terras, locaetbuna, que iure bcreditario &eu ali.i^ qui iM Mlulibct iliiin vivrret 
potsidehat, etiam poat reprobutionem de ipso per «in t un btclein factain. «)»'foii- 
denduin cum nostris personis. gentibus et raculL^liLus pro viribus adiuiiinus, 
eiusque requi&itiunibus, uiandatis et beneplaciüs, quantum in nobis fuit, efilca- 
dter obedivunus, ab ipso quoque tanquani, utpreftrtor, Romano Imperatore 
fanda recepinma» recognorintua et tenninnia et aliaa mnltiplicitor oideoi adlm- 
aimna, obaoqnntt ftiimna et dedimna eonailinn, aniilimn et farorom , ipsumq«« 
ae aina eenailiarioa» anilltatorea, feotorea et cooplieea ac mdem in BoboUiona 
ipaina contra dictan Sanetan Ronianam Bccleaiam adherent«at granboa aontentiia 
et penia a prefota eedeaia propterea prolatia et inflietia, nmltiplieiter irmtitoe 
receptafinwa, forimna el defendimua, ae coro eodem noatro genitore difida 
oiTieiis, quamquam nos ambo eaaemui diTOraaraai eieomaBunicationum vinculis 
irretiti, scienter et temere Interesse presumpsimus, iiiaque sie ligati, m torria 
et loeis nostre iurisdictioni subierlis, licet ea sciremus ccclesiastico fore pront 
erant iuterdicto «lupposita, celebrari, quin inuno rftnutum in nobis fuit propha- 
nari au'-u tcmerario mandarimus et fecinjus. et in rnultis guerris et p» ric ulis. in 
quibo«i. I mnulle eeclesie et ecciesiastice persoue in eanim honis et lurilnis gr»- 
uiU'i uiiilestate et ilauuiificate fuerunt, personalitcr extil iimj> rl lul iVtMjuenter 
no&tros subdilos destlDauimuü. Preterea coußtemur el reooguüscimus« quüd 
dritatem Tridentiaan et nonnnUa opplda, castra, terra», viUas, loca, bona, 
iura et inriadictionea ad Ecdedasi Tridentinain apectantia oecuparirous, et 
per XII annoa vei drea detindnnia oecupata » aod ea omnia nvper Vobia ReTO> 
rondia Patribna Dominia Comnieaarita predictia nee et nomine diete Romane 
Eedesie recipiantiboa* aocundnin prtfati Donini noatri pape nandatnn, libara^ 
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realiter et eipedite resfituimus et n^sijjnauiinos, sea assignari fecimns prout 
nostis, el aiia bona spcctantia ad C apituhuii dicte Kcclcsic Trideutine per nos 
•eo alios ooatro nomine seu fauore hactenus occuputa et delenta ipsius eapitulo 
rMtitdimn, assignauimus, IrtdidiimM «t dimbimus, 8011 pw aSot oecupata 
■Mtro fiiyer* teoeotes, Mstgoari, retttlui et dtmitti picne et libw« f«eiiinit, 
pront 4« hoc per IHcru «omadein Capitnii, «orum aigillo nnoniUs, ebre et 
Mffieienter doeoiini» eoram robia, et ctstrum Furateoberg Cnriensit dioeeeia 
tpeetans td Corieniein Eeeletiaiii diu etian tenaimtta ocettpafmii , aed illud iam 
diu libere et expcdite restituimiia ranerabili in Christo patri Domino Petro 
Episcopo Curiensi» prout de hoc per literas dicti Episcopi Curienaia» eins sif^llo 
munitas, doeuimus coram Vobis. Item conBtemur et recognoriiaas huniilitert 
qtiod olim cum nobili muliero Margareta. Dticissn Karinthie . qtiamiiis ipsa et 
nos simul essemus in tertio consaiic,'uinitatis gradu ox utro({ut) latere coniuncli, 
et iusticia oliam publice honestalis inter nos ex eo exorta fulsset, qiiod antea 
eadein uMreta per inan^nificuro virum dominum Joannoin Murchionein IMoravie, 
nobis in quarto grudu Cüusanguinitatis attinenicm, per vertta de prcsenti fiierat 
deaponsata, licet ab eodem Domiao Joanne fuisset postmodum iudleio ecclesie 
•apamte, da faeto MatrinoDiam aeiantar et temere contraximos, et in eo per 
daeaiD et aaptan aanot ral eireitar contra ina, proeeaaua et aententiaa per felieia 
racordationis domiaot Banadietum XII. et Clementein VI. Romanoa ponliSeaa aaa 
afioa aomm aira altarioa ipsoram auetoritate al mandata iopar hae contra aoa 
et diatam Margaratam »paeialitar babitoa etprolatoSp pennattarniua et lilios et 
Sliaa proeraavimw ai ai, at qnod aliae oioKiplieitar contra prooeaiae pradtetoa 
Deum reram, patram at dontaani, ae prefatam Ronaaan Eecleaiain omaiiUD 
felelium nutran at magiatmn, albsgaa acciesias et eeclesiasticas personaa 
affeadimoa, propter que diraraamin aieonnimcationum» prirationum, inhabilila- 
tionnm in dictis prefafonim «iimmorum Pontificnm et nliorum et aliis apostollca 
seu quavis alia auetoritate factis et lialtilis procossibus confonfos seu alias ab 
homirif et a iure ac eonstitutlonibus provineialibus et synodalibiis ob preniissa 
blas et inüictas scntentias atquc penas et infamie notam damnabiliter incurrrmus, 
a quibus ferventibas rotis absoivi et iiberari destderamus et ad eiusdeui Uoinane 
Ecelesie greniiuu). a quu iiuprudeotcr cccidiuitiä, rcvocari, in ca tamquam 
derotus filius perpetuis temporibns permansori. Asserirous etiam, quod Bim 
eradiama, nae aaqaam eradldfanus, quod Romanoa Imperator, atiam per dietam 
RaaMttam Seelaaiam approbatoa, Romannm Pontifieam poaiat daponara at eidam 
afiam aorrogara, hnrao eredimna at raputaaraa hoc aaaerara heraaim damnatam 
at ab Keelaaia raprobatimr at ^od anlli paraona uoqoam conaenmnm, nae 
caMcntimaa, aae in futnrnm eantentira intandfanaa in aliqaa heraii pcrRomanaai 
Sedeaiam prelibatam rel eias aacforitata damaata f«i atiam in antaa danmaada, 
at oaine sciama in proprta panaaa abnegamus ac dicimus et a ii ari aws, quod de 
commissi« huiusmodi sumus vere penitentes et contriti , et omnem penitentiam. 
satisfactionem et eniendam, qvm nobis propter premlssa imponctis, pure, devote 
rf «•n'"f»rH apcppt^himit«; , n'jpmn«! et |)erliciänius cum effeclu. item sponte asse- 
rimus et pruiiiiltiriiu;». quod l::^eete<>ias, Monasteria. e;monieattis, prebcndas et alia 
beneßcia ecciesiastica et alin omnia et sinjjtiln, civitates, oppida, castra, terras, 
Tillaa» loca, iuriadictiontit», iura et bona quorumcunque aliorum (sicj ecelesiarum, 
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mooMtoriorum et ilioniiii •eeletiMtieanim, pioinm loeoram et Melfttitttifitnm 
penonanmiy per not um noeiro oomine, nttidafo, praattuone • commmw 
aQxilio et fiTore quemodoJibef eeeupate, mq deteiif«, iptw eeeleaiit, moMateriU 
et loete *ea peraoois, td que ten qoM epeeCtnt» plene» Ubere et expedite ae 
realiter adniaDdatam noatnmi aaaignabiiniia, reaUtuenma, tndeoig» et deatft- 
teuHie et astigoan, reetitui, tradt et diroitti fademot et ei radintegrabiiniM et 
rediotegrari faciemnt ad üla. ac de fructibus , redditibus, prorentibus et boais 
ex eisdem ecclesiis, mooasterüs, canooicatibus, prebeodia et beoefieiis ae eiri- 
tatibuj), oppidis. castris, terris, villi» et lucis aliis occupatis ae (fetetilis, occo- 
pationis et delentionis eorum tempore per no% vcl nlios nostro nomine, mandato, 
proniissione, consensu, auxilio et farore percL jttis et hahitis illis, ;«d quo« perti- 
iient, satislaciemus et satisfieri faciemus, seu cum eis concordaLimus , nec e» »el 
aliqua eorum in posLiiiuai oecupahinius per nostros subditos aul aiios nostro 
coDsilio, auxilio et favore aliquove quesito colore directe vel indirecte occupari 
permitlemu«. Ei qaod supradicto presompto MatrUnonio, et super onmibus et 
eiogulis preuiiaata defote et efficaciter parebinaa muidatia predieti Domtai Pape 
et eeelesie atqite inria, quodque sanctiaauiM patri Doeiine Innoeeatio Pape VI*, 
digaiaaimo et auia aoeceaaeribua eanoaice intranlibea taoqvaai ainia renu et 
eatbolieua eriatiaDoa, fidelea et ebedientee erioraa, et qeed Bell» teaapere 
eriiQuain liga« aeeietate aeti eoBfederatioae eaoi qeibnavia beretieia per dieta« 
Romaoam eeclesiam deootatis seu denotaodia» oeo eia aeo ipaorum alicui per 
OOS vel alium seu alios directe fei indireete, pubUee Tel occuite dabimus aliquod 
consilium, auxiiiuni vel favorem, sed quod de terris uostris et nostre admiDistra- 
tioni subicetls vt stibjicicndls vnivcrsos hereticos per oaiulem Homanam eecle- 
siam, vel eius authoritate deaotato«, oxtorininart> vt l etiam expollere pro viribus 
procurabimus. Item offerimus et soleinniter prumittimus, quod pro satisfactione 
iniuriarum irrüg:it;irum et dainnonmi illatorum per no» RomRne Kccipsie preli- 
bate, quäudocunque per dictum doniinuin papam seu officiales ipsius Honianc 
ficclcsie in partibus Italic conslituto^ fuericuu^ requisiti , iufra uaum mensem a 
requieitioae baiaamodi eompataadun eeotam anaigwea Gateatoa airoa tdeles, 
ae ia eqala et armis beae maaitoa, qaorom qailibet babebit aaaai aoeiam anaataa 
et Ires equos , ad quascunque partea ttalie eldeai eecleaie eoatra rebeliea et 
boatea et aliaa preat ftaerit expedieaa 6delit«r aerntaroa, deaCiaabiama, eeaqae 
per daodeeiai aieaaea iategroa eoatiauoa ?el iaterpellatea aecaadam eeraai 
reqaireatiaai tolaatatem, iaebeaadoa a die qao tidem Galeati iatrabaat teiraa 
prefate Romane Eeelesie, in huiusmodi servitio retiaebimaa eisqne de atipeadiis 
et emendia ac pagis dupiis (sie) si faciendc uceur rennt providebimua aeatris 
aamptibus et expensis. Asscrimus insuper Nos Rudolphus I>ax prelataa • qaod 
dicta domina Mars'areta ititcndlt coram Vol)i.s, ul preiulttiliir . suos exeessos et 
cul|i,T«i rt'vo'^noHot-rc nr oflorre e( solemiiiter promittcre, quod pure, siinplieiter 
ac iM r fiM te airet otnticiii peniteiitiam » t sutisfactionem , quas uos ei djixeritis*) 
impünt'udas, et quod taia ipse Marchio quam ip&a dieta Mar^'arelR spoiite. suleo« 
niter et expresse Offerent et proinitterent , quod ipsi pro speciali penitentia 
buiuttuiodi eoniunclionis Ulicite iuxla maudutuiu dicti domioi pape iu suprascripiis 

ba Taatc »quaa raa ei daaeriiaaa iaipeaeadaa*^» 
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literis apottoUcis eooteDton infin daot mw proitme ftitnrot mComiCttuTiroUt 
in loco ad boe apto 4e boaia aonmi naam MoBaateriam» aiva loeimi eum Eeeleaia, 
companili, CemitoriOr clanatrtf, dormiforio, raftctorio at aliia neeaaaariia et 
daeaBliboa oineinia t m quo monaatario aav loco eroiit Mooaalii Cartbnalaiiaea 
td asoeti Banediati aeeanduiii iaatitiiU baaU Pairi eonfaaaoria nfaiifaa, aot 
•Uoinm ordiomn, priua aidam mooaatario aira loco aullieiaati data da baaia 
aorundera Lttdovtci at Margarete assigoaiida» ax qua aona pralatus seu superior 
at duodecim persoDC religiöse et literate in eo ponende perpetuis temporibus 
Taleant sustentari, et nlia inonmbcntia ipsi« pro tempore onera supporlare, 
facieul iiichoari . et illud seu illuni post diclos diios antios quam cito commodo 
potPrunt bona tide tutaliter ( nnstmi et «'oinpleri. et quod niitlent et offerri faeieut 
de eitidtiiu bonis eoruro, iulra uiium aaiium a data die separaliunis eiusiit in ( oin- 
putandum, Basilice Frineipis Apostolorum et ecclesie Monastorii saiieti Pauli de 
Urbe duab iiiiagineü argenteas deauratas* unam videlicet saucli Petri eiusdem 
bellica et alieram Saneti Pauli aeelaaie pralibaie aaaign%ndaa et in eis ad 
hoBorem aonmdeiii aaiielonun perpetao eonaervandaa, et quod per suprascriptaa 
peniteotiaa prout contioetor aopariua afficaeitar perageot at oomplabiiat et aliia 
■Msdatia dieti demini noatri papa at ueatria is bae parte laciandia eiaden daveta 
parebttet et e« inviolabUitar obaarvabunt , et per auaa paaterea et aubditea booa 
fide autndabdDt et CicieDt obaerrari. Et ad faee omnia et aingula facienda» 
inpleMlai mandanda et obaervanda ae et auos heredes et aeeeeaaorea et omata 
sua bona Tobia doaunia eommiaaariia raeipieotibua et stipalantibus vice et nomine 
diete aanete «edis apostolice seu Romane Ecclesie vel officialium ipsiua et 
omnium quorum interest vel intererit soleninitcr et etriouclter obiigahunt , iinde 
pro observatione omnium et sinj^uloruin pieinis'Sfjrum et quod dieti domirm» 
LudovicTjs i>t .Margareta oiimia et singula superbcnpla etleetualitcr aüimplebniit 
et ohx i . il>iiiU , et quod dictas penitentlas et s^tii^faeliones et simtil vel divisiin 
de dii ti-. (.,ih alis et Monasterio »eu loco lundaiido, JoUudo et eonstrucndo et 
cou^tilueuilu vi uninagiusbu& llomam tranamitlendia, et omnia ulia que liuiuAmudi 
ttxcessuum et culparum suarum oceaaione per yoa uiuugeutur eisdem, infra 
iampora aoperiita daelarata peragfont et conplebaat, et pro eia omnibaa at 
augulia per eoaden deminun Ladorleum Marebienem et DomiBam Margiretan 
eieetuallter adimplandia peri^endia et obaarrandia Noa et etnaia bem neatra 
Vobia dBrninia Cooiniiaaariia reeipientibiia et atipnlantibaa viee et nomine diete 
aedie Apoatoliee aeu Ronane Beeleaie aoliemiter et efieaeiter obliganna, ia 
eojus rei teatinioaittm preaeatea literaa fieri inaaimoa et noatri aigüU appenaioBe 
nMHÜri. 

Datum Monaci Frisingensis dioceais penultima die mensis Aagusti Anne 
Domini MrCCliVIfll. f Nos vero Rudolpbus Dux predictaa praaeatem litenua 
bae sabscriptione niunus proprie roboramus. -{- 

Et nos Johannes Dei et Apostnüpp scdi? ;_,'r;itl;i eleetus et eonlirmatus 
Kcciesie Gurcousis j»ri»dicti domini nostri Uucis Auslrio ('rtrjfelhriiis recoEfno- 
vimus ubiigationem i iiis.lem aostri domini contentam prcstuUliu» ul mli ascriiiUidi. 

(Peudebal tilis sericeis rulxis, croceis et viridibuä mugnum sigiiluin 
rotuDdum cere rubre , habens ex altera parte imaginem hominis eque« 
atria» ex altert daeem atantem com virga et anae in maaibaa.) 
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Betlage IV. 

Gregorius XIII. Dilecto filio nobili v'iro Ferdioindo Arehidaei Attstriiti 
Dilecte fiii etc. Nihil adhac optatius audirimus , quam qood aeeepimus a 
Nobilitafc tua de herelicis non soluin c domo tu», quod hactenus in duohus cubi- 
ciilariis foristi, sed etiam quaiitura potes ab isla proviocia loagissiine p«>||eadi$. . • ■ 
Quac enirn socielas luei ad tenebrn«*? ffuae conrentio Chnsti ad Helial? quao 
pars fidcli nmi iiitidi'li? Dens lux et veriUs est, hanc seinper oderunt haerelici, 
habeut eniin pütrem emn, «jui priaceps est tenebranim , quique in veritale uaa 
slelit. Quid igitur magis convenit filiisüci, quam iiiud propbetjie: Nonoe qui 
•dcrant te Doniae, oderam et super inimieos meot tabeaeabtm? perf«cU» odi« 
oderam illoa, iDimiei lieti sont mihi. Quid »iiiii«iut Christo quam Judt« «t 
Dtemones? hteratiei «utem, inqult qaidtmStnetorun Palroin, viaemit Jadaeos 
ingratitodiaa^ Oaaiooiias autem ineradalifato. Perga igitur quantan potea, istam 
pastem a toa jiiriadieCioaa areart, ac populum iatom tibi eomnisauis radda Deo 
ganoa alaeCun« ragala Saeardotium, ganians sanetam, populun «zqaiattioaia, 
•empUaroaniqua ab ao nareadan aipaeta ate. «tel Dat JLTfl» iulii MOLXXIL 

Beilage V. 

(Irpnrorius Xfll. Charissimo in Christo filio mx^fr > Maximiliano Uungariae et 
Bohemi << Kl gl Ulutitri in Romanorum Imperaturtui electo. 

(■liarissime in Christo fili noslor Salntem et Aposlolicam benedictionem. 
Quam Semper anxn tuorimus de Poloniuo Iteguo ex co die, quo pninuii) de Regis 
aegritudinc accepimus» praeclare novit dilectus filius Cardinalis Commendonus 
aottro da latara lagatua. Solieitabat noa aeilieal aa quaa tnaiime dabat Cbri- 
atianaa raipublicaa cura, multom anioi ad comanaoa bonom intaraaaa Tidebaanos» 
ai res daeadarat, quia ai ragno praaflearaturp aimul atiam eogttaTMina e re ipaiaa 
eatbalieaa aeelaaiaa aaaa, ri illud alieni ax MaiettafU tnaa libaria aecadaral. 
Qua da ra at tum in ipsa Ragia aagriladina at pattaa ajoa obilus nontio aeeepto 
diligantiatinia ad lagatum acripaiaiua maDdarioiaaqiia» a( omni atodio atqua 
Opera niteretur, at tua potentia i»to etiam regno augaralnr. Nomquam eotm 
aobia amittenda aut ramissius agcnda putaTimua aa> quae ad tuam dignitatem 
atqua amplitudinem pertlnereat, ubi vero cum aa eooiuncta etiam esset Chri- 
stianne reipublicae tttilitas, nihil longius habuimus, quam dum et maicstatem 
tuari» ei |>uteii(«am uuclam et Christianae reipublicip gierte ulilitatem couslitiitam 
vidiTf^fnus. llaec non unis aut altcris Utens sed |k rjietuo ad legatum seripsimu», 
cortusquc ad ^um tahrllaiios nuMim^. et (juaiuquam non dubitamus, tlUuu omni 
iludio et Christianao Kcelesiae iitilUati et nostro summo desiderio et suae etiaiu 
propriae tibiquc perttpecta« orga muieslalem luaui voluiiluti atque observantiae 
•atiafSMisse : Tameo nonc etiam scribimus, ut omni eara at rigilaatia in haaa 
eauaam iaenmbat* nec quidquam nabia gratiua fSiaara paaac aiiatimat. Sparamus» 
Daum Totia noatria auaaqua cauaaa adAitunmib nt aaim noa aie atiam Maiaatatam 
tuam aina ant« omnia honoram et gtoriam praa uenlia habara noa dubitarniis. 
Oaua aulem nusquam talam maatam aoa opa daatituit» niai abi farta soatrii 
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criininibus irattis est, quam iram ut a nobis avcrtat. ])rccaRiur. Dtituin apud 
S. Fetrum sub anulo Piscaloris XViil. Decembr. MDLXXII. Anno I. 

Beilage VI. 

Gragorins XIU* Charisiiaio in Chrwto Um nosfro Haximilitno Hnngariae 
•I Bohamiao R«p Illostri in RonaDorain Imperatoren! elacto. 

Charissima «te« Ex literis nvnUi nostri i'ncredibili cum volttpiata eagno* 
TuniHit liaaraticos eos» qni isthinc sunt, probibUoa ea$a a Maicstate tua cooeio- 
Bari, vellequa te tarn «anetiun decretom parpatuo aarvari; est hoc dignum 
pietate tua, sie enira uno tempore prospicis animarum saluti et Christi snnc- 
taeque ejus eccicsiae «»loriae, noque potcst tantum facinus rrrariore testimonio 
cominendari, quam Gregorii N iri uueui, qui ad NccfMriuin Kpiscopuin Constan- 
linopolitanum sie scriliil: Si ijacrelicis, ut piis el ortliodoxis ea quae scniiunt, 
docere liberequ« mu tre permiLtilur. (juis iion videt Ecciesia».' duetrinam 
condemnari, periiide ac veritale ab illorum pai libiis sluute, neque eniin rcrum 
aatura fert, üuas eadcm de re contrarias doctrinas veras esse; quomodo igitor 
axeclaaa et praettana animiia tnua ad tanli tnali dapnlaienaiii eenaueta libertata 
BOB iiti aoaCiattH? Tamm etiam at neaduai faetum eat« nunc aaltem immutabilia 
taa mmiariaqiia omaibaa abaolnta virtua axeitatnr piaDttaaimuroqva laparatorem 
doeaat nibil ex reliqoo ipaioa erga Eoelealaa atadio reditnruai eaae nttlitatia» ai 
tal« nalum ad fidei aanae avanionein per eorum llbertatem lieeDtiamqn« prae- 
faiaat. Cnoi hoc tue tarn praeclaro faeto coniuneUaainMin wt taon illad pro- 
mbamn de libris Hs, qui isthitc oflferentur diligenter inspieiendia, daqaa ea Clira- 
tione cathulicis atqae idoneis viris mandanda, puniendisque iis, qui haereticonioi 
libros ciam vendere ausi fuerint. quid eniin interest quo tele fcriant, scripturane 
anoralionp, cum constet, utrum<jiie esse mortifero vcneno imbutum! Incumbe 
ig^ttur qnrtntiim potes in hi\s ouras et qnod restet perfice pari zolo. Kxit^e istliine 
baereticü» peregrinos, calviiiistas, Triiiitarios, antitrinitarios alque alios siiniles 
pestes: hoc tuam Maiestatem facturam spcramus et quanlum possiimus ro^irafnus 
per eundern ipsum Chrii»lutu, cuiu;i causa a^^itur, qui te taleiii tantumque elTecit, 
quique tuae pietati reposita habet praeiuia aritplissiiiiu et setnpiterna. Dat. Romae 
die IV. Mail 1S74. an. ü, 

Beilage VU. 

Gragoriaa XttL ChariaMDO In Cbrista 61io noatro Kaximiliano Hnngariae et 
Bobemiae Regi ntaatri in Romanorum Imparatorem alaeto. 

Charissime ete. Amamna mqltum in Doaiao charissimam 6!iain Cathariiiam 
Rcgiiiam Svetiae» qoia cius pictatcm et in eatholica Hde retinenda et colanda 
eonstantiam perapeetam habemut: tarn eniin nobis testificata est per quemdrai 
nobilern, quem hac de causa ad noa miaii non ita diu. Haec igitur Regina 
roap^f^pere cupit conlroversiam insignium friiim coronarum, quam eius vir 
habet cum Rege Daniae, per nos commendari Maicslati tuac, cuitis itidicfo Roges 
ipsi eara dirimi voluerunt. Non podtimns Flo^'Inap nci^are, tanietsi Hex i'ius vir 
Boo ait. Dt debet, huic »anctae sedi couiuoctus et obedieos. Coaimandaiiius 
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igitnr hoe aegotiam MtiMtati tote, qutntttm pauumus» h9c «tt« ^uitui htm 
atqiitt aequittt piiitur, aae qaidqutin iliud Miiaatttttn taftia vella, pro «o q«! 
in (e est iustitiae ttnor» eertuiD habemna. Datnin Romaa ate. XX. Nofadibr. 
MDtXXlV. Amo III. 

Beilage VIII. 

Grcgorius Xlii. Churi:>i»)nio ia ( hristo fiiio nostro Maximiliaoo Uuagame ei 
Bohetuiae Regi llliistri in Roraanonim lrii|)eratore[ii elocto. 

Charissimo in Ciiristo etc. Ex Iitciii» iiuiitii nostri incredibili tnini vuluptate 
recogiiü\ intus Majei>tuliä tuue praccluram atquc uinui pietate pleouni tuu(|(ie istu 
aliissimo gradu et munere dignam voluntateni in Christi Catholicaeque Ecciesiae 
eaaaa tato pacfara toanda, inquo ejus hoaliooi «onaübtta rafunUadia. Sic enira 
acribit nuntiiu pollieifuin aaaa fa, idqua atapiua, nihtl da raligiana »oirari pas- 
atttum, spemque optimam habara nihil ab haarallcia actuoi iri propter aununaai 
inUr ta diacardiam mirificamqtta eaüioUcoraa& caoatantiatii: t« varo nihil anqnam 
aominunibua hoatiboa a racta alianum eoneasanruni agiinua inunartalaa gratiaa 
Dao apaqua ipaa rapraeaanfaflsaa nobis eum exitam quam cnpimni , quaniqna 
tua rirtua poilicefur gratulamurque Majestaii tuae, quod praestantem iataa 
voluntatam qnam babea a Oei benignitatc, retribuas eidem Deo» ut in causa 
ommiim gravissima , sie ei acceptissiraa, tibiqiie ab eo ad amplissimum meritum 
propnsila. Neqiie pnim i^tius tantnm rCfTni tui (ranquilltta? , earumque. qune 
isthii" moili) suiil auiuuuum s;iliis itfitur; seil aliormn pracU'rea re^'norurii innu- 
merabiliuiuque anirnnruin vil;t utque iiu'uliiinilio püiidt't cx pruosenti liio facta 
atqiie exeiiiplo, ut iMiim tete in liac cyiisa ^css('rij> utraiiivis in parleiii. sie 
caüleriä aliuruni nutiunuai iiive eulbolicis sive haert'hi'is aniinuni ailditlens aui 
aderaeris : quia vero de tua praestaolissima virtute dubitare non possumus, nihil 
autam Oao graiina aaaa intalligbnua aalute animarnni, bocque ipann bonuni qtwd 
pluraa pannaneat,^ao iilt grttiua aaaa, vara atqna ax animo gratulamar» tantan 
tibi aaaa oblatam faenllaiam innuAarabilium aninkarum aaiulam procorandi» 
immortaliaqua atqua omni axialimatioiia ra^ora ab «>jiia bonitate praenia pro- 
aiarandi. ioaunba igiior, ut facia» omni atudio io cauaam Chriati, omoiaqaa ab 
ajua gratia tibi facilia ae sotuta pollicere. Caetera ex nuntio nostro cognoscaa, 
eui omnam fidam tribui eopimna. Oat Ronma XI. Junü MOLXXV. Anno IV. 

Beilage IX. 

Croirontis XTIT. Rodulpho Uungariae et Bohamiae Regi lUustri in Roma- 
Qorum iinperaloren) electo. 

Inter alias pastorali* nostri ofTioii curas Iianc vel praeeii>uaiu habere debe- 
mus, ut (liuaae laudes diviiiaquu oiTicia suj& quaeque tcmportbus celebrentur, 
quoU cutit üiuc ealendarii emendatione fieri non poaaa fidaatur et nos ipsi quam 
primum boe parfici ad communaro Eeclaaiaa otilitatem copiamna» ad Cbriatianoa 
prtncipaa compandium libri de aa ra ab Aloiaio Lylio Matharaatieo aonacripti, et 
ab iia qni in urbe auot ajua tciantia peritia eomprobati mittandum daximna, nt 
cum arnditia mathamatieis commonicantea aoa hortantnr, ai qvid ipaia addandam 
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rat dfllralMBdaai tat iliqna ntirat oorrigradmn trideatnri n\ &i quid mtliiu 
iMbMnt, liiwre profirr« oon reemtnf, ut primo quoque tempore quod in «nimo 
bftb«Biu pro eonmaiii toliiw reipubUea« ehrutiaii«« vtiKUto td oanipoteatw 
Del gloriun txtqai poMlniis* Grttifltimaai oobU fielet MajeetM tue» ii in re 
tarn gravi UiaqiM reipulilie«« ebrietiante neceeMria at<|ue a bonia emoibat 
optata et expeclata pei illssimos mutliemitieei adbibaeria, eoruinque senteaUani 
•xqulsieriia ot rel ipsi quod qaidein facturos speramus aliquid melius ofTcrant, 
?el hane quam mittimus rationem probent, aut certo si quid deesse inteliigoDt, 
perficiant. Ci!!»!!»!!»"» cnim rem rstHiolieap ccciesiac commimom cafholicorum 
quoque priuci}tuui ric üoctiMimorum virorum judicio comprobari. ÜaU Homae 
XI. JaAuarü MDlAXVUl. 

Beilage X. 

Gragorina xm* VeoeraUK Fratri Epiaeopa Gureaaai. 

Vaaerabilia lirater ete. Exposnii nobia TtnerabÜia noatar Episcopua Gema<^ 
■Scuaia (aie) anfiragaaana taua» nea eine nagaia diSievllatibiia nagniaque peri- 
CHlia peaae laieee bonÜDaa tvaa dioaeaaia in aaeroaaneta EuebariaCia aumenda 
«alieia nao probibari, qned qnidani noa anparioribua annia fiari Justeraoma; 
praaelara autem intelligare ae, qned permiaaio foelicia mamoriae Pit IV. ad 
eeraaa tanCiun Epiaeoporum persooas speetaret qai taue viverentt nnllam esse 
hoc tempore ejus permiisionis auetoritatem, neque ea so uti poiae; orare autem, 
ut aut ipsi quoque idem conccdere velimus. aut ccrte coiinivere ac dissimulare, 
spemrt* enim posse paulatim ae sine ullo poriculo aut vi euiii usutn lolli. Neutrum 
fucere vuiuinus, re euim ipsu experti suiiuis Iiis lulis viuMiiti aiini;» non solurn 
nihil eo usu profeeturn , sed contra in ealliolicae rt'liu'ionis rebus iiiagnura 
jaelui.iiu [actani esse, iutiuceudus igitur aniiiius, ^t.Uut'n(luiuque tibi oninino est 
uo»tris literii^ et mandatis obtemporare ; si neglexeris aut distuleri^, deuuuliumus 
Uba diriauiD jadicium aignifieamasqae, cartiaainie tn parienJo ae damnatiooe 
tanari la dwn tarn gravi jnra lantaqua aniaaram Satbanae frande deceptaruni 
jactara diaainunlaa tergiTeraariaqne et recuaas ApostoUeia mandatia quamprunnin 
obtemperare, aalnteniqae animamai tibi eommiiaaram omnlbua bumanibua ratio- 
nibua anlelerre. Neqne eat quod baeretieormn eenatna ant maebinaa rerearia. 
Neqne aaiaa (aiqnidem negotinm forti nt debea anime aggreaana fueria) deerit 
trirUitj tnae praepotantia Oei manus atque praeaidinm. Signifieabiabanenostram 
aaataBtiafla et deeretnin eaelaria utorum loeornoi episcopis, quorum res in hoc 
negotio eodem qoo too loco tunt, nolomus enim tfllam euiquain ignorautiao 
«xcusationaoB reliqoani eaae. Datum Romae etc. XiJL fjovembr. MDLXXXIV. 
Aado XU. 

Beilage XI. 

Sixtus V. Dilecto fiiio uobili viru i- ei «liiiitiMiu Arehiduci Auslriae. 

Dileete fili nobUta vir etc. Certiures facti surous de tumultu ab haerelicis 
•seitato, daqne esita optatiaahno, reboa adiieat aeeandom eatbolleoa eonatitntia, 
es tn» GhariaeiaBi in Chriate filii noatri Rodtdpbi in Remanomin loperaterem 
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eleett d«er«(o rolioratii , tan Senttut ejus arbU diliginlU aivtrsM perf dem 
impetum munit». Non dubiUmot nigntin quoqae hajiu exHiit laadem ad tam 
nobllitatom radundar«, faramqu« in hoc eoniiliom atqae oparam agragiam fniaaa. 
Vatuimiia igitnr bia litaria aignificara Nobilitati Uiaa noaCran gandinm de ra ipae 
deque tua lande auacaptaai» qead bortamar» et omaibea in raboa eatfaolieae 
religioDis caasam qaam commandafiaainam habaaaj den team firteteoB apee- 
tamoat nihil opea esse tntelUgimDs, pro aunune taman aealro inuoere facare eea 
possumns, quia ettam atque etiam rogamus, ut quaecanque facultas dabitvr 
catholicae religiouis luendae atqae amplifieaadaa tui «1111111« «it* Dat. Romae ete* 
23. Augusli im. Adbo IL 

Beilage XII. 

Sixtus V. Charissiino io Christo filio Rodalpho Hungariae vi Bohemiae Regi 
llbtttri, {■ RemaeeniiB Imparatorero elaeto. 

Cbariaaioia in Chriata fili noater. Saletam ai Apoatolieaai banedietioeeni. 
Caanm dilacti 6Ui MaxImiüaDi Arcbfdocta accapimea tanto cum dolore, qeantoni 
maxioiaa noaf ar animoa eapare poteit, nequa io ao eoneadioiaa dolori tao. Nan 
ad rai ipaiua graritatem qua pareiiaai aumua aecadit attaiu aumma ratio noatranim 
rcrnm; scntimus anin ipai quanta de ape dcciderimus, et quaroqnani vix eat bie 
conäol:<hiliä dolor, nosquc ipsi pene eooailio indigoaioa» tamea veremur, ne 
imiuoderatius rei acerbitatem fcras, quam par est, quaniquaiB aapientis ratio 
postulal; quid enim accidit. quod noii instabili(:is fnimananim rerum bellique 
erentuä atferre soleat? Nihil est. (piod nos Cbristiaoi fortiinac assi^'ncmus . qui 
id eeilnm habenms , quod ex Kvan<,'oliü hatistmus, singulas res ctiam imnimas 
summa Del providetilia «]fubern:iri , nec posse qnidquatn sivc iHfUirn sivo triste 
secus evenire , quam ipse volit, ab oplimo autoui parfute (juid pntost ad filiuiu 
Di&i salutii» et charitalis pienum erenire? Uukmus rebus ut ip&i judicaraus 
adTcrsis, quia iromensum illum paterui pectoris amorem minime perspiciinaa, 
aad quod non potaat nana noatra peoatrare , penelret fidaa adbibifa iiia aeunt 
moderatiooo ot fortitodinc , qua utabatur ia, qei in grariaainiia auia anonunqoe 
aerumnia aic aaao conaoiabatur : Sl bona auaeapimua da manu Donnini» inaia 
quara non «uatinaamua? Dominua dadit» Dominua abatniit, aicot Domino plaenit, 
ita factum aat, ait noman Domini banadictam. Ut autam omata illa multe laetiera 
eranarunt» quam antaa fSaiaaent» sie non dearit sumraaa Dei bonitati ratio et 
eure Toa eonaolandi omniqua faKcitate augcndi. Nos quid nunc vestra causa 
elfieere possimus, plane ignoramua» aoque atiam incertioraa aumua, quia jamdiu 
neminem bic habes, qni nobis suggerat tuo nomine ea« quae opus esse intclligat, 
et cum quo nostra quae nd te atque od tuos pertinenl consilia commnuiearc 
possimus, quamquam enini nibil potest ficri in vestris ri'I)us diligenlius dilecto 
filio nostro Tardinalc Mudrutlo, tarnen valetudine fere impptli!«ir. Exspectabimus 
igitur iikus Hieras, qum quouiam rebus polonicis pri>pinquior rnulto es. certiores 
nos facias (luui vestra causa eflicere possimus. Sivo auteui ipse certiores nos' 
fcceris, sire quod nobis in meuleiu veneril, nunquam vobis auctoritate atque 
Opera deerhnas . nequt» patiemur noatram pataroam erga voa eharitetam idla 
in re deaidarari. Care na dolori auccnmbaa» adbibe antem pmaaidinee» qua 
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Minper facrant in t« inaiint prodentiae» fortitvdmift, Mpt«ntiM, pietiUt, Dmm 
BeMdicty« ampleeUtar eoasotetor^m Sna p«tia. Dat. Romae ate. 27. Febr. 
1588. Aano IT. 

Beilage XIU. 

Sixtus V. Cliari&simo in Christo 61io aostro Rodalpho HoBgaria« at Bahe- 
■kiae Regi Illustri in Roroanonim Tmperntorem elecfo. 

Et«.? tni in successoribus couservandi tuae(|ue familiito in Impcrio relin- 
q«eiH<:ic rationcm tum imperandi eTperienti;i, turn sapienlia ixiu h-.ihere te exi- 
stimernus, quia tarnen futurae luiiiiiiMiiii quieli et saluti nostro pi titili -io rrmnerc 
Ion<?p prnspicer«^ debeimis hoc f»Mii[>ore, quo virorutn prineipinn i iK i lnmitate 
pluiiitiii mala, vel qma qui »uIj puUslale sunt, res novas meditantur , ve! quia 
Regoa äucces&oribus carent, partim adesae, partim impendere aumma auimi 
moletti« aaDtimiia, at in ipso Imptrii fiwtigio Inrie iMomiiiodo qoantuin possumus 
okvtmB aaadiMB arliitraiiMr, faeare »nllo modo potauinua, quin to, qoi ea aaUt«» 
qw eetari priDsipaa ülioa iaatraeib praaeaptitqna ragnaadi axornart eoaaoava- 
nmt, ab osoria dncandaa eonailio adbiie abstinnisti ai bod qaa optandvoi aatat 
eorte qva lieat ratiofta et da aneaaiaoro eanatitoeado iaprimia oxcogitara at 
fiienttalaat at rationaoi id afffetaiidi iaira dabaaa , hia noatria litaria bort«nar, 
qiod ai ao conailio dilaeliim filiwn Bobilam tvooi Eraaatmn Arebidacero Austriaa 
fratra» tuum Rogam Ronaoorom at tibi aaeeaaaoraa ai aaparatilam tibi esse 
eoeiiagat eligi constitues, summo domus tuae ßrmamento, roaximoque raligiaoia 
incrementn et jMiMicis et tnis rohns pie ac prudenfcr consnics, neminemqne eo 
nec charinretn tibi, nei* dijfim rem hnperin •!iuT<^<4«,nrf tn esse, quod tu satis nosti 
et nos optirue senliinus. omuiuo expcncs. Id si ad connuunera utililatera et tuac 
afqiie j^'eneris tui perpetultatcm pertinere arbitratus fuerts, voluotatem tuani 
quampriiiiuiu ad nos defern i-ut abis. ut oum expedire duxeris negotitnn imperii 
ekctoribus studio nostro valde coromendare, et ut id onmiuo cveuiut, quibus- 
eunqoe possuaiia rabna earara. atque effieere valeamus etc. Datum Romae 
XIIL Saptamb. iS89. Aaao T. 

Beilage XIV. 

Claaaaoa Tm. Chariaiimo In Chrlata 6iio noatro Rodulpbo, Hongariaa at 
Babamiae Regi Illustri in Romanorum Imperatorem electo. 

Charissime in Christo tili noster salutem et Apostolicam bencdictionem. 
Quod ^lajestati tuae gratus et jucundiis fuerii adraotus dilecti filii nostri Cardi- 
naiis Madrutii. quodqne ex hoe pro<>pc\eris paternam in te nostraro charitatem 
et soiiifitudincni , fx li^eris Majostatis tuae ad VIII. Octobris frapa datrs majrna 
cum voluptate inteiieximus. Et quidem ila e\lstimabamus il!iii<; Cardinalis niulta 
pnidentia et rerum usu praedili atque adoo Majestatis \esti ti- et Vnsfriaei 
luinunis studiosi aspectum ipsum et oolloquiuni non medioeri aiU vaaunlo fore 
Majc-stali Tuae, et nos ipsos, qui licet corpore absente» »pirilu prac&cutes sumus, 
Tibi, qaodaauDodo r^Maavtatornm. Tum ai aiadem llteris pergratum fuit 
■barina ilhid eagnaacart« qnod jaa a&taa dHaetna 6lioa Mijaatatta tuna apnd 
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not orAtor btro Harraehiiis »ignif^irMlit, omoes hoc tempore cogitationes Maje- 
ttatls «aae, oamet emtt in eo ileltiu «••«, «t «taiiia belliens apparatos qotn 
diligenf isume 'Ciirtta» ait, copiae oruim eqoMtret et pedestroa , miilii et 
et«t«ni ad tauft belli nolem oeeeaaaria epportnne parata et auo omoino tempore 
praeafo aint Gaudemua in Domino et eonmendamoa fili ebariaatme hane geaeroM 
animi tni deltberattonem et vigilantiam, quam eerte reeta ratio et prndentia 
atque adeo ipaa rei et temporia neeesaitaa postniat. Ageadnagi eat enin eoD 
hotte insolenti , horribili fmrora et aiida<ria ob crebras rieloriaa ei ebriatiaw 
snn!7iiinis aride ac sttientt, qnare omni eonatu effleiendom ett, nt iotelligat» 
dcfuissc quidero chrittianit taepenninero prindpam eoneordianit vires aote« et 
nnimt robur non deesse. Plurimum vero intorest in omai re sed roaxime in re 
niiüfnri, rem fortttcr aj^fjredi, et in ipso initio prnoolnrum atiqtiii! praetor hoslinm 
cxpcctatiotieiT) effrcerp : qtiod maffna sit vis opinionis et famae, quemadmodn'" 
Majestas tua optimc iutelligit , ciijn? hsifc in tanto nc2'<»fin suscipiendo atq n 
administrando alacritas et diligentia alios (|iiüquc exeitabit uptimaque rnr<>- 
plebit. Nos ccrte cathoüeos principe» hortari non cessainu«!, ut sul sacnuu liüc 
bellum, in quo uou solum de Majcstaiis tuue sed de uoimuis ohriätiaai et totius 
chrittianae reipublicae dignitate, utilitate, et talate tractatur, toto pectore 
eznrdeaeant. Ob eam eavtam mtttimva jam nqne iotignem praelatiim el inpriatit 
bonoratoni eamerae nottrae Apoatolieae generalem aoditorem ad ebarittiaiwn 
filinm nottmm Philippum Regem eatholieum , eoi hoe de genere literae dodiowt 
qnanta maxima potnimaa effieaeit teriptat. Nam quod ad eertam illam ttaieneai 
attinet, de qua aliqna mentio iqeeta eat» jam Majettat tua ex nettro apnd onm 
nnntio tatit nt arbltramurintelligerepotoit, qnanttt diffievltatibna impKcatn« 
tperamat antem quod idem eatbelieua Rex, cum ob caef eras privates rationes et 
causas tum potittimura oh ejus perpetnnm de eatholira religione et de ChristiaM 
republiea bene merendi Studium, et soa sponte et nostro etiam hortatu optimae 
causae non deerit, et nos rerte in bis sedis Apostolicae angastiis et valde atte- 
tittafls viribus quanfiim ytotcrimus non decrirous, quamquidem voluntatem nostrain 
jam .Majoslaü fiin»» non obsenris argumentis nofmu et perspeetam esso non duhi- 
taiüus, at({ue utniuiii vita nostra et sangtiiiio populi (Miristiani qiiietein et trrtfi- 
qiiiHitafem redimere liceret, et tot populos Christi Dotnini sanjjuine rcil t m [it 
durissima illiiis tj ranni Servitute oppressos. niorte nostra in libertatem v iiulicai e ! 
praeclure udmoduin nobiscum agi existimareiuus et iu mu^uae id füUciiatt& loeo 
reponercmus. sed interca quod possumua aasiduas precet et divinae gloria« 
taerifietuui placationit offerimat patri miserieordiamm, erantet. ne jam arnpli«« 
argnat not in fnrore tno, et ne in ira ana cerrfpiat not» eed potHit irtm sumh 
effondat in gentes quae illnm non noTemot, qaae nemen ejnt non invoearnnm^ 
immo vero qnae nomen penitat ti potteot delera eonenpitennt ol qnnnimm 
pottnnt moliontnr. Sed ne dnbltemut» Uli ehanaaime» Dene notier pint eotel 
miterieort et plaeabilit» ti eonvertamar ad illum in eordo perfeeto; ti tjn» 
gloriam nebis vere ante oenlot proponamnt et nihil ex omnibus, quae sub eoelo 
tnnt divino ejva honori perferamus. converietur et illo ad not et viteem miseri- 
cordiae coramovebuntur et liberabit nos ab inimieis nostris, nam quamvis illi 
betficosi et magno nuniero . Dominus irridebit cos, qui superbum Olofemem suo 
gladio per manu« foeoiioae imbellia ioierfecit, ei qui nocte una noo angelo 
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imniitso percoMit in cMtrii AMyriorain eeotoin oetogiDta quinque mtlli«. Qoirt 
lUjeatea tna aH forti et «xcalso tnimo» «t praelio Domini fortitcr prteitelur; 
Ttaae «niai Miyaslati onma pro aoa pradantia Tigilantar at eaaalaatar ut faeto 
agandi et hane aaaetam expaditioBam aaimno ttiidla promeraiidi at hnmaiw at 
aalaatia adimnanla aan daarant Quad reHquam ast, CbHstnin Damimun tota 
cordia alTaeta obseeramui* nt par narita aanctUsImae geDitricia anaa at Sana- 
tomni Apoatoloram ad qaorum gloriosa corpora pro Majeatate tua oranfes sumus, 
Caaatrei Domioia tui majestatem clarissimä ut speramus et optamua de hoatibus 
Mai victorift eamulare atque andere dt«:nctiir. Cetera idem orator futis dili- 
genter personl)»M. Datum Roinae apud 8. Pctrutu aub anulo PiscatorU die 
12. Novemb. MDICUI. Pontificatoa nostri. Addo II. 

Beilage XV. 

Clemens VIII. Charissimo ia Chriito filio Dostro Rodulpho Hongariae et 
Bobamiae Ragi Ulaatri ia Romanoroni Imparatorain alaeta. 

Ghariaaima in Chriato Uli noatar aahitain at Apoatolicam baaadictionam. 
Amaro amoio annraa at aupra qaam mbia nllit aiprimi quaat, moaato at affiieto, 
Vare triatHia raplavH aor nostrom, at in amaritadina animaa noatraa ad Niga- 
atatam loquirnnr* Ballon greviaalmnm in Hongtria garitor, hoatia forore, potantie, 
milttmn rnnltitodine» nootri aangninia afiditata tnuniania at horribilit Jaurinom 
obsidet attpi« oppognat; universae chrtatianaa raipubiieae moxiina imminant 
perictila, Romanum imperium. toi ipsius propiinragna at provioctaa ao aoganda 
nnatrioeaa domua aaloa in auaimo diacriiuine Tersaotor, et tarnen quod ma^o 
cum doloris sensu dicin^ns. ?(» cophe . auxilin, et quae ad tarn fürmidolosi et 
aneipilis belli app irnhim et rntiones pertiiient, tarde explicantur et cxpediuntur, 
proinde ac si euiii lioste imbeeiiln. noii cum Turca potentissimo . et de leui 
aegotio aliqno, non de summa reruin disceptaretur ; nani Jaurino aiiiiü&o, quod 
Deus avertiit. (juo loeo res sinf fnturae, horret aniraus cogitare. Et certe cum 
Majesliilis tuae prudenliüin ml menteui revocamus, non possumus non existimare, 
ta at belli hujus griritatam et periculorutn magnitudinem aequis potideribus 
aspaodara at jwn mnito ante providma* ne quid aorwn daasset, quae ad tantam 
aMiam aoatioeodam aont neceaaaria, varamurquc interduoi, na niiniatri at rabua 
praafaeti jnaaa taa mala axaquantnr aomnique negligentia ac cnnetntiona fietoni 
•it, atqnipanlo ante enpariorao arant, at hostaa fugabnot, nunc eommnlata 
balli rationa rix aoa tuaantnr; aed oone aaltam praatarita tardiina majori eela* 
ritate eorriganda aat, «xcitandi amnaa acrea atTehamatitaa, jnaalonnm toamn 
f^nti facaa admorandaa» nt tui omncs intalligant, te scrio jubara, nihil alind 
hoc tempore diea nootesque te cogitare, quam Jaurini deFcnsionein« Tnrcarttm 
depuUioncm, agi in eo di^MÜtatemy aalutem, vitani et tuam et tuonim, nnllam 
te mnrnrn mit prorrn«if in:itioriem pati posse , omni conatu, omni labore incum- 
boruluui et civjUtein tUani, prnpugnaculum caetcraruiii, ab obsM^ione libcrandiim, 
undi({uc opo et auxilio aoeun eiulura, atque utitiam oceasio nc etlluxerit et sera 
jarn *it oninis dilij/ential At cotinitendum est qiiaiita maxima vi licet et vires 
oiuiies colligeudae , pro religione, pro imperio, pro libertate dccertaliir. Si 
ooatri racenti milites et necessarüs auxilUa recreati ad breve bot* tempus 
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inimicorum impotum sustineant, speramus in Dei clemrntiii, prospere omnii 
eventura; non enim oinnipotenti Dco exercituum desuiil ad salvaiidum nos riae, 
sed Dei cooperatores esse debemas, cujus praesens auxiiiuro toties ipsis pene 
oculis pcrspeximus, ut tanto magis sit ingemisccndum , tantam occasionem 
nescimus quomodo e manibus elapsara esse, dum isti cunctaotur seque ipsos 
homines in has angusfias conjocisse. Verum age Caesar, excita animi tui magni- 
tudinem, et omni mora abjeeta , omnes expediendae salutis rationes adhibc, ne 
unquam qui pro te in extremo pene discrimine versantur, se desertos fuisse 
jnste conquerantur. Hoc a (e postulat dignitas (ua, Majestas imperii, regnorura 
conservatio, hoc ohri.stianae reipublicae utilitas, lioc efHagitat Charitas gerraani 
fratris tui dilccti filii nostri Mathiae arcbidueis et caeterorura ducum et niilitum 
ex primaria etiam Italiae nobilitate, ex qnibus jam aliquot ut nosti veluti gratae 
Deo victimao, sc ipsos pro tua et cbristiani populi saiute obtulerunt. Nos ergo 
ne desere, imo te ipsum et spem tuam nc destituas, quod , si, juvante Deo , te 
strenue agente superbus ille oppugnatur, a moenibus illis re infecta diseesserit 
aut etiam ingenti siiorum clado in campis illis prostratus fuerit, non erit inipos- 
sibile apud Deum omne verbum, quis te felicior? quis gloriosior ex oronibus qui 
Romano Imperio praefuerant ? Sed illud semel pro certo statuendum , aut vio- 
cendum, aut serviendum esse, res tibi est cum hoste superbissimo, odio in 
Christianos implacabili, tuorum superioribus victoriis irritato, Semper infido. 
foedifrago , qui nulla nequc divina neque humana jura agnoscat. Hunc nisi Deo 
adjutore viceris, durissimae servitutis jugo omnes provincias istas oppriraet. 
Itaque inter summam gloriam et summam roiseriam nihil est medium. Ilaec 61i 
eharissime cogimur et quidem magno cum dolore dicere. LVget nos Charitas 
Christi et zelus divini honoris impellit, pastoralis ofTicii sollicitudo et cura 
reipublicae Christianac. Sed et paternus erga Majestatcm tuam et inclytaro 
austriacam domum amor ex intimo corde promanans nos stimulat, nos quod 
possumus assiduis ad Deum precibus et sacrificiis, tum auctoritate, consilio, 
cobortationibus , officiis, opera etiam et ope pro nostrarum virium tenuitate 
communibus rebus non deesse coacti sumus. Tu vide pro tua prudentia et pietate, 
ne tam necessario tempore non solum oplimae eausae sed tibi ipsi defuisse 
videaris. Datum Roraae apud S. Marcum die 26. Augusti MDXCIV. Anno III. 



Beilage XVI. 

Clemens MII. Charissimo in Christo Filio nostro Rodulpho Hungariae et 
Bohemiae Regi Illustri in Romanorum Imperatorem electo. 

Cliarissime in Christo tili noster salutem et Apostolicam benedi 
Summa animi anxietate cum in horas singulas expeclaremus, quid de Jaurini 
rebus ad nos afferretur (hnci* onitn cura praeripue nunc cordi nostro inl 
penitissime), ecce per celorem (aboiluriiini lilcris ad nos ad decimum tcr ' 
superioris mensis diero sctiptis ea nuneiantur, quac ui< 
afTocerunt; insulam in conspectu civitatis " 
esset, a Turcis orcupatani . nostros, co 
longius recessisse, urbis ohsidiooem 
Dolemus fili eharissime ex intiino t 
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enim adversi, qrndquid (risfe aecldll Mr^jo^tnli tuao acri doloris aculco cor 
nostmm dibfprat; ut cnim paternus nostir in Ic amor postulat, ut nihil <u»m 
sit a nobts d 1^ in itctum , et quanto illa, qune Dupcr accldoruiit. nniiuo ac i 'i:!! )- 
iloae versanius, tarnen {»ravlus conimovemur non soluni psacsentis incoriunoili 
moiesUis, sed impeadüitliuiii atuloi uui acerbitatc ac pcriculomm mctu; tiisi enim 
bosll iintuauissimi furorU, magat celeritate, omni diligentia, summo conatu 
resisUtar, bf«Ti ooa mIm iMriBmil «zpugnabit, scd Viennam ipsam. quoA 
Dm« «T«rtet, «t Aiwlri«n oeeuptbit; qnid ergo exspoeltiidttni n« trit, dum 
iMBma Ult horribili incendio onnkes M^Jtstotit tot« profioeiat longo Uteque 
eorripi«!! abtii. N«» patitor, Caeiar, Koe gloria toa, non Imperii ni^eataa, 
non dignitoa Aatfriaei nominia» non domqne ntititaa et aalna rogaornm fmoram, 
imo raro nooe toto ptetora» lotia Tiribna« omni militan robora connilaadom, nt 
boalia aoparbissimi audacia retundatur, et tanquam aggere obiacto ratondetnr» 
nnm qnod aliud ad tempus virtus tua et aninil magnitndo et diligentia raacrntur? 
qnando eopiae in eerlamen inducendae? quando militaria rirlos exercenda? 
BmCv minc tandem inti-IIIgant barbari Uli et implacahlles nominis ctirisUatu 
inirorri , rom «<ihi esse cum Komaoorvim Rog'e. cum Imperatore plecto, qui non 
nntus insul te J n lura animum despondcat, neque de solo Jaurino (l»^f<MHlondo, 
sed de Ttircarum excreilu delcndo eogitet, Numqnid onim nou iideiu iiii sunt 
riiri\n', proiimis menaihus tnnorc perculsi lolics LtTga dedcrunt copiis fui<4? 
aut nitiiupiid iiiibucilla facta est dexleru Otuaipülontis , qui in ^oh riMvoieiu 
immisH? Vivit Dominus, qui propter gloriam nominis tui non deseret aos, nisi 
DOS et illan at noatram eauaam at noamatipaoa daaeramat. Qvare chariasime ac 
nirie« dilecta Ali «sott« m ganeroai at eaesarei animi tuit aeeurr« ad auali-> 
neodam labantam cbriattanam Rompnbliaam» taa anthoritota alioa anstenta, toia 
horlntionibtta impelle, taa daniqa« falto atqiio aipaetu» quantum fiari poteat, 
reeroa, ne langaeaeanl, na dilabantor. Itaqn« ralde omoioo opportuanm at 
aalotara arbitrarnnr, ut Hajoatai tua statim Viennam raniat. imo ?aro id naeaaaa- 
rium esse ducimus , ut popnli principis sui absenlia afliieti tua praeaantia rafi- 
ciantnr at relercotnr, neque sc desertos putent, novc aoimnni abjiciant et quasi 
llaaparatione quadam contabescant. Sed contra tc praesculem intuentcs et 
mifum in modum rccreati novum anirnl robor iiiduant, et ad omnta quae ad hoc 
tempus po«;!ii!a{, nlrifrcs et erccti criint. Mtilfn jiraclcrea commoda Majestatis 
tuae adventuui coii',rijpn nlur si le stalliu Viennam conferas, nam <|tinpetinque 
agenda erunt, multo faciiius et celerius explicabuntur, et e propirujuiore loco 
lerroretii aihersarÜs , nostris atiimum et speni addes cum omnia in tuis peno 
oculis gcr«nlur, alque ita re ipsa etficicndum est, ut onines tuac cogiiutiuiies, 
aludia, aollieilttdlnaa in JattrinI dtfanaiooo eaatararuroque rerum, quae ad hoc 
ballani partinant, aipodiUone aint daflxaa* ot videaat nüniatri tni at plane pei^ 
anaaum habaant, nihil to magia enrare hoc tcmpora, ntbil Tebamentina Yclla, 
^am nt ad ballicum hoc nagotivm ufgandnni omnaa Incnnibaat» iilnm apnd ta 
mnjoria gratiaa loenm habttorao» qni praeter caetaroa Bdam at dlligentiam adbi- 
boorit, qni aaena fecorit in grarem tni offaneionem incuranmm. Cogit not 
paterna nostra in te charita«, cogit pastoralia offtcii ratio, cogit deniqoe periculi 
mngnttndo baee ioculeare, qnanquam non ignoramus fili aingularent prudentintn 
taam, nec dobitiiaoa omnia te undiqae eireamapieere, omnlqna cnnclatione 
Ar«Uv. XT. 18 
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reiecta , quac rerum neeessitas j)osta!nt, opportuna providero. FA orrto , si 
copiis rrductis, ciercitii roinle^rato paulum adhue belli moles suslinclur et 
niaunn aniuio resisliliir. profrofn spcranflum est , fiM O ul hoslos irnto conatu 
.hiuriui obsidionem descrant, aul eliam juvantc Deo excrciluuin clacicMt) aliquaai 
nccipiuat. Sanc jam inchoato autainno et in illi^ praeseriim rcgionibus non diu 
hoitis tnb teBtoriit •••« poterunl Nqqc ij^lor htee proeelto dt|>cllMid« est, 
M MW obraatt deiode eominodior de cteteria erit delibentio. HorUinnr M^a- 
atalen tOMm, rogamot in Doobiho et oblaatamiir» »e malia aoceiiinbaa« tcd forti 
•t eraeto tauno ab, onsia agaa, man» experiarla, qaa« humaol prorideiitia in 
hia uigtiatiia pnealari poaaini, diKgantit tua atioa diligaotaa fiiciatt fortHnda 
fortaa et apaa bona baue aperantea reddat. Caetera eleneatiaaiiiiita Deot gnber- 
nabit, qqem eaeidoe oramus, ut consilia et actiones tuao praepere ac reUeiler 
e: rnirint, qoe vero ianto efficacius Majestfls tue intaltigat« quam aolUcitee noa 
habeat haec cura, nt id oiHDino atatuas. Tibi quam primuni Viennaaa esae voBieii- 
d«m , ut ilii snitcm praesens poptili illitis dojectos animos en^jas, et tu ipse, 
i-iijus potissiinum causn »«ritur, tua prudeotia, auctoritulo, in]|HMin, rnnfciilione 
tum gravc bciliim rp^us , ]ti diTeris, urgeaa, cacierisquc ad sna iiuitiLi a sedulo 
et fortilcr admifsisti uudu slunulos «dmoveas, et veluti Spiritus .iidor i m injicias. 
Ob cniii ( iinsiitii mafTTiis ad te itiatj ILus contfndere j«i9si#nus hnii ■ uoilrum cxtra- 
ordiiiai iuin iHialiuiii, dilcclum fllluin nobilcm viium Lo(haruini, üncein Polis {sie) 
ex vetu&ta comitum famiiia , quae intcr primarias Romanas adounierulur , vinim 
lUHi aeloBi B^fon nerfto iDaignem, aed aea propria nrlafe praeetaiiteiet 
mnltiaque oomiiübtta nobia valde gratuia, qeero MiyMtaU toae G<miiiieDdanioa. 
peiimusque, ot eum mandata noatra expeoentaiB» quae gleriaai et tui ipsiui 
ulUltaten et deeua reapieiaat, beoigoe ut aolea attenfeqae andiaa at eaiidnn 
preraaa Uli fiden habaaa, quam nobia ipaia baberea ai teeem eoram leqnerenar 
Datuas Roma« apnd 8. Marcnm a«b anulo Plaeateiia Kaiend. Oeiob. MOXCIV. 
Potttilleatna noalri Anne III. 

Beilage XVH. 

Clemens VTII. Cbarissimo io Ciiristo fliio na.stro Rodulpbo Uungariae et 
Bohemiao Hl L^i [lliistri in Romanoruni Inipcralorcm electo. 

Charissimc in Christo fili noster salulem ot Aposfolioam bcnediclioncm. 
Äudifn .laurini Uictuosa deditionp graviter quident aninio ooiTimoli sumus, sed 
non laii) nos pertut bat civitatis illius »roissio, quatuun et tuis et reipublicac 
chrislianae rationibus periDeommoda acciderit, quam ipsius ainissionis causa, 
qoae profecto non alle rerior afferri peteat, quam ira Dei, qui da Ulatia tibi 
iiyoriia jutto jodieie peanaa rapeaeil» nam ewn iliud ait TeriaainMini: frnstn 
bominea vigtlaret niai Doininaa ipae eivitaten evatodiariti quid miram eivitaieo 
«niiaaam» in qua fot erant Dei inimiei, qui paiam ejua aaaetnm nomen blaapbe- 
mabaat et Deum ipaum leloiem, qal lionorein auum neauni dat, graviaaiaae 
oflendebant» not quid miram, Cdero in eia nen futaae, qui Den infideies amUT 
eni eerte ineomniodo , nisi a te medieina adhibaatiirv graviore detrimenta et 
damna et multiplicafae clvitatum nmiaaionea marito avnt exspeclandae, quU 
etiam pii bemioea adeo iadigaantur ab eiercila eaeaareo io ipaa obaidioae tarn 
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sine ullo pudore divioam majeslateni laesaro esse, ut nobis dolorem nostium 
Jaarino amisto qaodaiaaMMla «tprobrtrerint, quasi Iropios flagdKt Dei verbeniri 
doleamoft. Jmd wro tt eatteri eatholici priocipet» filii noilri» qai D« Iwootmb 
tibi ntt chamreni eise debere inteUigunt et profilenivr imgiioper». effeiMliiotiir 
reCardantor, euni et t tais militibus eonln Dean geri diciqoe aDunadrarfuiit, 
qöae ne apod iptos qaidem Torm fiereot aot dieerentor; qua« igitqr apaa mm 
polest rincandi minicot crncit Chriftl, si defensorcs illius iniiiiifi in hooore sunt 
et civitatibas tuendis et regcndis prapficinotiir? Non ita nos docait «anetaa 
Propbeta, qui de se ipso dieebai: Nonne qni le odernnt Domine oderam et 
mtmici facti sunt mihi. 

Patcre aequo nn-mo fili carlssime , ut oa dicaroas, quae tuae pnf tssimnm 
ofilttatis causa t x rrui^na cliaritatis alTt^rtu loquimnr. Deciperis si humnn'»m 
fidciu te in eis uivenife jfossp «i|iefas, qui divioain tihnegaruot, et Odern Uoo 
datam irritam focorunt. Jai i Majestatom tnam sero rn'ii,onemiis , videas efiam 
atquc etiam, quibus uiioislris ßdas, quoruin opctu In rebus gravi^simis u(ari9„ 
multi enim patientia aoa et leoitate abuluotur, neque Dei nequc toain gloriam 
qaaeraDt, sed foU priTatit eommodia aenrinnti fallonl te imprndenter loti ex 
fraudo eonpoaiCi, veritaten inrolaerit nille fegont, et iofinite mendatia effiagont 
atqite ad te peracribant, qnae eo magia indigna annt et plane intoleranda, qood 
eomm peireraitate efficHor» ut majestaa nojninia toi fanqoam per lodom et 
fabolan apud eafbelicoa prineipea traducatur, neqoe poeaint non tnam prüden- 
ttam raide requirere et desiderare, com te in rebus maxiflii mommti a ton 
niinistris tarn inimoderate decipi , idqtie a te toieiari videanL Haec cum tln se 
habeant, coUige te ipsum fili, et excita rirtiitcra tuam et prlmum quidero effunde 
orationem tuam in con^peetu Dei et ex Inttiiio corde illi. cui nuda sunt omntt», 
poÜicere, nihil tibi unquam illius hooore fore antiqiiius, nisi cniin placnto Deo 
et »'jus iinpflrata npe, vana sunt caetera. Tum ad oninia j)ervi<,'il;i, oiiiQia eircuiii- 
spice , boiniiics catbolicos et Dco ßdeles niitustros et adjutüres adhihe, nihil 
teniporis ioutiliter cfTluat, mliil eoruai, quue humana diligentia providcri a to 
posäuut, praetennitiatur, animo erecto, forti, vigilantc opus est. Serpit quidcm 
latius hoe HieeadiiNii ti hoatie auperbisaintns i^etorfa fit insolentior. Confide 
tarnen In Deo fili, ne te deseras» ne animum dcspondcas , praeatat fortiter mori, 
qoam TiCaai preeario dueere et aenrittttem pati. Nos pro noatra paatorali sotiei» 
taidtne et aingulari ei^a te benerolentia, qood potalmoa haeteaua ot tu nosti 
optioie praeatitimua, et praeitare adhoe eonamur. Itaque itenta mittere eogi- 
tamna ob banc cauaam eertooi Duntiom ad cbarisaimiim filiam noatrum Phitippom 
Regem catholicum, et quidem ex his, qui nobis sanguine» amore et fide con- 
»neti aant, dileelum «cilicet filium Jobaonem Fraoeiacum Aldobrandinum ; rogare, 
nonere, urgere non ccssabimns, quod si nos tunc salutls causa ita laborarous 
et solliciti sumus, quid tc ipsum facerc oporleat, procul dubio int»'lli>^'is, rohin- 
tate et animi roborc dum licet opus est, ne forte cum po&tea cum volueris, 
quod absit, non liceal; sed haec ipsa et cetera mandata nostrn tibi uborius 
c\[ luet Venerabilis frater noster Cnesar Episeopus Cremonensis nostor A]io- 
stoiicus nuntius, cui ut soles Hdem halicbis. Dalum Homae npud S. Marcum 
sub aaulo Pitcaloris die XIII. Octobris, anno MÜXCIV. Ponlifieatus nostri 
Aaao m. 
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Beilage XVUl. 

Clemens VMI. Vencrabili fratri Stephnno Episeopo Nitriensi. 

Vere nunc est tornpus lugendi, iit est scriptum in divinis lilcris, ixam proplcr 
peccata püpulurum irutus Duintuus arripuit flugclluin suuin et pereuäj»it rc^iuocs 
Utas veslras el urbem muniUin tradidit in niaoos inimicorum suorum» ut inteUi- 
gint bonuiet ei Jturini loetuom deditiooe gravioret «dhuc piagas immiiiere« 
nisi eonf erlastor • lih «oit «alU et hoinilientiir sub iK»te&ti mann Dei et Teram 
poeniteatiiai egant» quare Dune maxime oportet apiaeopos pastoralein ebari* 
tatem et vigilantiam repraesentare crga miaeroa iatoa» ae ae peoitoa deaertoa et 
deralietoa a aoia putoriboa arbttreatur, et qai eatboliei annt per deaperatioaia 
abmpfa praeeipites acti alliüantur ad scopnlos inßdeliutia et aetenui libertate 
amissa nuHo ;icerbiore> animae aerviinte opprioiantor. Datum RooNie ele. 
Oetob. im. 

Beilage XIX. 

Clcnu iis \ III. Erncslo Episeopo Colonicnsi. 

Coinmcndainus deliberalionem tuam, qua sUtim umiila .I.iurini Iuctua»a 
dedilioue stutui&tt Prugain proßcisci» ut eharissiinutn üliuiu au&trutn Itiipcratui ein 
electum tuae praeaentiae (sie ) confirniares, ne quamvis gravi delriniento aecepto 
ae ifMum deaerat, qoie potius jatta quadam indignutlone eooraiotua aeimi Sui 
robor eseitet et nmito quam aotea ardeotior eonaergat ad et proridenda , quae 
Caeaaraae dignitatia retiaeadae et auae ae totiuaGermaniae aalutia eonaeriraDdae 
ratio Don tolum poatalat, aed ia tanlla pericttlia plane flagitat. Andirimua prae- 
tarea, quod inler eaeteras signifieaüonea praeelarae tnae erga eiiodem Caesarem 
voluntatis, te iptoin obtttleria paratuoi adire noonullos ex primariis GennaDiae 
prtaeipibua» iit eoram tua auctoritate et officiis eos vchcoieatitta ianpellaa ad 
cominanioncm causam tanta studiorum coutentiune et animorum ardore susc?- 
piendam, quantum ppric!i1orum magnitudo et calamitosa lemporis conditio 
r^qnirit, nd quam Diuilruin cacturti noccssario sunt accomudauda« ut auxilia in 
ItalispoDCDsi courentu decreta et paratiora siot et majora. Datun Romae ete. 
29. Oetob. MOXCIV. 

Beilage XX. 

Clemens VIIL Rodalpbo Tagariae et Bobenlae Rcgi lUtistrI bi Romaoomm 
bnper aterem eleeto. 

Gandebamaa ia Dorobio quod aegoliam ia primia aalutare de Haaaitia ad 
grecainn Saaetae Eeelesiae eatholieae redeandia aiagoa spe ineboatuni felieitcr 
admodam progrederetur; aed don jaeta aemiaa niaua iaUiie ditigeater foveatar, 
neqae ea quae neeeaaaria est diligeatia adhibetor, et optato fmato priramiir et 
tota res ad priorem, aut etitm deterioren ataton relabitur, magae eerte caai 
aeatro dolore animadvertimus, cnm e contra potina omni ardoro suscipienda, 
omai atndio et eontenttoae esset orgends» aam qaa paeto fiU ebarisaine ia 
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iii:i;rni«s ;iliquis pcripulis cnnsütutiis a Doo pelero auilcut, ut ad opom illi rcrcndaro 
fcstmet alque accurrot, (jui de t^loria Di-i amjiilficanda cum possit, non nr.\j»no- 
pcre laborrt! tjuod si unquaiii alias nunc corlc mnxime Deo scrvicnduni in oordc 
perfecto , quae enun sit teiiiporuni cotidilio tu (>|iliine intclligis; absit, ul Dci 
iracundiu tuuc graviu» provoeetur, cum potissiinuro tutis aoiinac viribus» Iota 
eordb homliUte et demisaiooe lenienda Mt Dat Bomae tie, 5. Nov. HOXCIV. 

Beilage XXI. 

ClenMii« VIII. Chiristimo io Christo filio Dosfro Rodolpho UuiigariaA et 
Bohenia« Reg! illaafri io Remaiionuii Iniperatorem eleeto. 

Netiam quietis paeem capit cor nostruni, dies noeteaque eegitaliooea nettrae 
io bec aacro bello contra iinmanissimoa Turcaa defiiae auat. Vidcmos enim et 
p«ititas pcrspicimus, qiianli roomenti res agatar, quoeum hoste certamcn sus- 
ceptum sit (cl rnox), quod cum in locnm res sinl i edjc(ao, ut altiMulrum tibi 
omiiino statiicndtini sit, aut cum summa gloria vincendum, aut cum summo 
dedccore scrvicnduni; uequo longa (emporum intervaila eipectaada, unus alque 
hic ipse praesens annus Judicium ferot. causam deHuicl; si tcrapus agQOveritnus, 
si tiri furles esse voluerimus, si Deimi <lu<'em sequemur, si toto pcctorc, omnique 
contentionc, consiiio, armis, crlerilule, vigiluulia in negotium hoc maximum et 
graviaalnma iiietialiiiiius, confidimus in Dei virtutc, qui tibi aono auperiore 
Strigooiuni raatitoit, qui tarn multis arfpiineiitjs Svain elemeotiain eodero aono 
deelaravit, qnod non aolooi Nungariae tottrai regnom ab injuslisaimo raptore 
jealo belle reenperabia, aed Ulum eitra Europae fiaea ejietea; aed orgenda eat 
eceeaio et qme Deo aveiore presperia ioitiia et magna ape Inehoata annt, quam 
diligeotiaaiBse preaequenda et absolvenda, non enim tanti belli molea aoaeepta 
eat, vt irritaretur hostis liun ibili petentia et immanilatc, sed ut vineerettir alle- 
fpSm, um bellum vehcmentissimo geralur, nisi t> i armu impotent! aeoiper vinccre 
ttunquam vioci assuclo« et nunc foluti rol novitate attonito, orooe respiraadi ae 
se coiligcndi spaliujn auft»ra(ur, procul dubio multo et erudelior et tanquam Ico 
saueius Iroculentior consurj^cf. nf nccopla vulnera ulciscalur etinuslain i^'nonii- 
niae labcm deleat , quare longa (^i tm antea deteriore oonditionc res Ciiristiu- 
nuruni esseot et tuau tu primis; luiiitur enim f.i quis exi^tiim t. hosteui super- 
bts&iuiuia aut placari ulla rationc posse , aut rebuä nupei utuiäsis ilcrum reccptis 
cuulcntum fore. llle vero iu&ita 1 ureis insolcntia clalus, rebus iiaud quoijuc 
proziffiis mensibus ex sentenlia gestis et propcraodum flagellis vcrboratus ab Iis 
qw>a aervonun loeo doeebat, pudere et iraenndia furens, domesticis etiam anonim 
damoribns et pene eonTitiia tanqnan faeibna admotia eieilatus, ipso deniqoe 
limere asdacier itn nd bellum aggredietnr, nt de tote oontne cbristiano abolendo, 
et de Romano pollaaimtua Imperio delendo eogttet, nee ullnm foroft ano modum 
atatnet« niai Gennnnia anbaeta» te ipanm, quem praeter eaeteree edtt, regoia 
ditiealbnaque eintom omnique aneteritate dqectnm , in aerritutem et in trium- 
phuui abducat» quae OMla aperamua qood Dens omnipolena» qui superbis rcsistit» 
et in ejus caput et peroieiem eonvertct, sed nihil de monstro illo nisi ferum 
eradele, atrox, horrendum etapectandum eat, qvo magis nccesae eat fili eharis- 
simet ut te ipavm eotUgaa, et anini toi caeaarei nagoitudinem exarea taqne 
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iovadcntl nun soliin fortissimo ohsistns, seil illuro ntit cvcrlns et mag^no animo 
invudas, et denique apcrtum j.im viclorine curstin» pcrsfqnorJs. nequo cnrm ^ntis 
esl qunedarn laruliu a Turcis ocnipata reecpisse um consot vfnliir , i'onsorvari 
autem non possiint iiisi «1 cai-lora, quae tanquam unius corporis m»^ir.h;a ad 
Hun|Uf:<rtae rejifniini pcrlinenl, siniul recupereiilur, iiuu vero nisi hoiih tL-lcri imus 
in eas anguslias conjtcitur, tit de rebus suis defendendis valdc diflldal, de alienis 
occupandis prorsus desperet. Jan eiperinento eompertom est Turcam a nostris 
Vinci per M gniitn poue» jam qui formidloloti wMm erant, ipti f«nn{d«it et 
ChristiaaoniiD arma perborreMant; reim et optmo^ qate ia bell» BmlCam vtlet, 
Dobi« feret, et pro nobi« qnedemmodo mtRtett eemei toee motoe et terrore per> 
eulaoe, uralte ett prottemere Ikeilies dnnuiuMlo eenden vian inaistemoe et 
cedentea rehementiue propellenios, et eandemrirtvteiii et forUtndiaeai aol «tiem 
majorem repracsentcmati neos enim ipse mnlta docuit, nt quidquid in belli 
gerendi admioistratiene pcccatum est, diligentia atque industria faetle emendare 
liceat, ergo hic annus est in quo mnTrme iahorare et conniti oportet, ut veluti 
ex semcnto facto supcrioribus nionsibus fruetus modo uberrimiis Deo juvanle 
colligatur, ot trinquam jactis fiiiidanicnfis prarcln"? sijperstnietio iniponalttr. 
Tantum vero raomcnli in hoc .inno posilum ex islimamti,«; , ut n^n ^a'is sil 

quod tot iitcras ad te antca pt ; .-»ci ijjserimiis , qnod ordinanus nunlius, iioster 
apo&luHcus apud tc conunoratur, vir prudens et diligcns quotidiauis officiis 
Doslro nomine eudem iuculcet, quod denique dileetus Glius et »ecunduro earaetu 
nepot netter vir eobilia Johaonea Fkvneiaeiia Aldobrandima, eeatri eeeleaiaatiei 
exereitaa eapiUDeee generalia, fortaate* al ei per valetadioem licebitt veDtoros 
ait in eonapectnni et eolloqniem Hajeatatia tute» vi eertumetiiiB preeietem, et 
extraerdinariuin nnetiani ex Vrbe mittendom eaae atetnerimiia ob haue ipaafli 
eauaani aominatim et alias ejeadein geoeria graviasimaa , quae oouiee ad Do 
gloriain et Christianae reipublieie et praeeipne tuam pertineat. Mittfaraa igitor 
ad Majcstatem tusni b«nc Yenerabllem patren Beoedietm Episcopum Casar- 
tanuiD, et iofra eidem autem jussimaa, ut quamprimum roandatis nostris eipe« 
ditis stuliin in Culoninm ad charissimutn ßlium nostrum Sigismundum Regem 
proficiscnfiir, quociim accurato et dillgenter ea Iraetet nepotia, quae et Majcstati 
tiiae nota sunt, et ex eodem plenius intelliges. Te vero tili flcirisHin^e oliain 
alqiie t'li;nii Ii i tamur, ul iü tuo ijitiiiio corde co<^ites assidue> quaiitum h iiorum 
(»liiiiiuiii .iiu'tui i Dco dcbcas, qui te ex augusto gcnere et tot iraperatoi uju elaris- 
siuio et gcaeroso sanguine Dasei et lioc ip&o tempore iiuperiu poliri voluit, 
camque ad te oeeasionein delulit, qua oulla post hominim meowrian illustrior 
foit. quam avi et najorea tai fortisaimi pHneipea saepisaime eptanmt, aed reo* 
simitein noo babueraiil, Tbreas Biroirum perpetnos et infenaisaiflioa boatea nonioi 
Cbriatiaoo sommt eon i^oria debcllsndi« Vide Caeaar, nt diviaie beoefieSa aoquo 
loeosura qaantoai o morUüi benfae praeatari poteat roapondeea ox toto corde 
tao et Iota aaima toa et ex omaibaa viriboa toia. Siiaetpo aede camtn Dei, ot 
ille tasn eoscipiot, Deum aote te euntem, potentes terrae hmiliaatem, et faoatrs 
tuos prolwentem ae deseras, ne to ille, quod desit, deserat et gravissiaiie oiafis 
atqae «emmnb involvaris. Nihil Üei gloriae praeforas et antcponas non taatoni 
dicimas inanes cnrnalis prudontiae regulas et umbraliics rattones, sed non ioipe» 
rhuB, aoo regoa» noo vitam aeque aanguiaem ai ita opas sit» oUiil enim foUeioi» 



üigiiized by Google 



•^23 

nftO ^loriotiot, qntm pr« Christo onorL Pilam profitara «t «mfettere «piid 
«WMt« «M tüii demnm ehtro» et amicM for«, qui hoc sacrum beltum omni ope 
«4J*>v^'u>t, «OS te pro mlmiclt habiluram, qui taotte rei gerendae impediaieaiiim 
aliquod callide iaterposuerint ; Ta vero abiicc a tu longissime, quod ttepe 

admonemtis, operanos subdolos, mintstros Sathanne, nequc Tibi ncque Dco 
üdcleSy koiuiues haeretica labe infcctu«?, et iiepciiims (|uo8 polilico«! |>!;»no impios 
et nulluin Deuin nisi proprium comnioduui agmisi i nies. Adhibe iiutem omnia 
cuii&Üi:i tiKi, ü(l omnes publicas funcliooes, ud ioüui bi-lli liwjus adtuiuistrationcm 
vires taiitua; culhulicos 4it limentßs Deuin, et ipso Dtnis cxercituum pugoubit 
com eis et omitia prospere erenieiit. Haec ex luagitu vi pateroae cbaritatis, qua 
im proMquinw mall» evm teaso promHiÜMUus. quia t« fw% hSktn et gloriotiia 
cupnaoa et lo boe ieeeulo apwl bomines» et in emai eetcraifate apud juatuni 
illnoi jadieen, qai reddet unwuiqne aeeoadam epera aoa, qoi ab illia plus 
repelet, quibaa plaa dedit, ei poCenfea potenter judieabif. Datam Remae apad 
a. Patraai aob aaalo Piacatoria die XII. Januarit MDXCVI. Poattflcattta aoatri 
AaaolT. 

Beilage XXII. 

Cienieus VUI. Cbarisäiino in Christo tili nostro Hodalpho Uuogariae et 
Boheiiiiue iti'iri Illustri in Koinuaoruin Impi i alnroin electo. 

Charisüifiie in CUii^tu tili ooster sulutom et Apostolicam beucdictionein. 
Eoruiii «|ui vere in Domino confidtint et in potcntia virtutis ejus et in multitudine 
niiserattoQUiU iliius spem &uum repoäitum iuiLctit, eu e^l ualuru el cuii:>uctudo, 
at ia rebat adveraia non tolum uminam non dcspondeaot, sed inulto magis iu eo 
aperaat, qui poteaa est fifttii et oiari imperare, et tempeetatem aabite ia Iran- 
failiilelem ceavertere, et dejeeloa engere et victia rietoriam tribnere. Itaqne 
oIm aa» qaae apad Agriaoi poat amisaam ctTitatem illani noviaatne eneaiase 
aadSaiaa, perawleala aobia aeeidemat, qui eopiaa U^eatatia ttiae proelio eam 
Tarcia cellalo aoperierea fore Den jovaate et optabamoa et eipeetabamaai aoa 
lanea spcm noitram abjieimus, sed malte magis ad cum convertimur, qui est 
adjutor foriiä et refiigium aostrum in tempore Iribulationis. Idcra plane locisse 
Majestatem tuam aeerbiore hoc nuntio ab exercilu accepto nobis de tua pictute 
et animi magnitudine persuademus, imo vcro nunc maxime tc dccet eunstantiam 
tuam reprnesf nture et nullas vigil;in(i;ie et provideiitiae partes praett-rinittere, 
ut liüaliä 6uperbi:töimua talelligat sibi cum viris fortibus rem esse et aninio et 
viribus ad resistenduni paratis, quique ex plaga illala fortiores et aeriorc» cuu- 
burguul, quutiiquani rcvera , ut ucci'|>iMius, non hostium virtus tuo enesarco 
tzercitu baoc plagam ialulerit, quiu uliaiu hoc ipso experiaiento couipi ulialum 
tat» Tareaa flaei potae, quamvia oomero proeateot , li bcllom rite et ordioe 
geratur. Qoare tili cbariaaüae te etiani atqae etiam bortanur, primvmutad 
DeoB et patren miaerieordiaram nolta eam fidueia confugiaa eique taato veb»- 
mtaüuä in eordo pwfeeto adbereaa , deiade at onai diligentia et eelerttate ea 
diapenaa* qaae militaria pradeatiae ratio reqairit» ne quod gravioa detrimeatun 
eapiolar. Copiae aoim tuae maiima ei parte aalvae alqne iategrae aual, et boatia 
etiaai ipae 90a OMdicnm valnos aec^it, et ab! praeaen» erit te anbno praeaeali 
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tl paralo «tw, non jam da acta oppuipialione aad d« reeaaan co^tabii, quam 
atiam parare^aadiabamm, praaaariim euoi aaoi iompiia tibi foiaqa« favaat, Uli 
adraraefur; aiioqoin nagaopera varendum aal, na ai te parlarbatua viderit, 
omniaqoa tioiidina at euaclaatiiiB aipadire aaiaiadvartarit» aiidto ioaolciitior 6al 
et res tua c( totiiis CliritUaoaa roipublicaa ta mvita graviora, qood Deva avertat, 
diaerimina iacidaot Quadai nanc taatiapar hoatifrons, ut dici soiet, ostcndatur, 
eaatara divina apa auffiraganta aommodiaa diaponaniar ei noa principes chrt- 
slianos nd communem causam, tit seniper fecimtis, eccitare et Majestät! tuae 
opcra, consilio, ofTiciis, ([uanluiu cum Doraioo potcriiiitis omni l«>ro prapslo osse 
non cessabiinus, illud nutotn «^ilendo |)iac!cnrc non jiossuiuus, quod mulu» crr tc 
cum dolore coriKucaiorninus, quod si iii:ijc<»tas toa nos aadissct, et quod tum 
crelu o per literas et nuutios inciilcarimus, tu ipse ad bellum profectus csscs, 
tu ip:>u in campum progrc:»suä el in aeie et praclio vc>räulu:> csscs, procul ilubio 
aliva rannn evenlua asaet eonsequutus et tua vietoria noa bostiom faisset. Et 
onne atiam si generoaa indignationa eamnatna et paraaaaa faiaa eMmor« at quid 
Daa at lidai et Cbriatiaaaa reipublieae dabaaa raeagitana taeiun Ipaa fifma daß- 
baratiaaa atataaria te ipaui» egradi » te aafeaigBaDum taoti at tan pii belli aaae 
et eaeteraa at ta dueem aequaatur» tue eiemplo iDflainnara, da cleineatta Dei 
eonfisi qui in ee •peraatea a( qiiaa ipaoa facera apmiat atrenna agantea Donqaam 
deserit, tibi victoriam pollicemur summa cum lande, tttilitatc et perpetua gloria 
eoaiuuctaiD. Aga igitur Oll cbarissimc, audi voccm patris ttii, quod si rccerist 
eaaabimur aapra nostras et hujus sanetae sedis facultatea tibi adiumento eaaa 
etisim 9! calices et sacra vasa propter honorem Del a nobis conflauda et rei>- 
deiMln sinf, forlasse etiam el nos ipsi oo vetiiemus , ut ul nos quoque saerum 
belluii) iio^liu [M acseiitia urgeanius et tuae virtutis speclatores simu:*, vi deiiique 
qriao te dt-oi t)! f;u*ipntcm, el priiuo loco progredientem et pimdia Domini proe- 
Ii.jiiktii nwiujiKtiu lU'seremus. ileliqua ex nuiilio noslro upuslolico iniclligel 
Muji'ütuä luu, c'ui luto palernau ehaiilatii» ufleclu uosltani Apohtulicam beuedie- 
tionem impartifliiir. Datum Romaa apod Sanclum Marcum sub anulu Piscatoria 
die XXIIL Novembria HDXCVI. Pontifleatua ooatri Anoa V. 

Beilage XXUl. 

Clanaaa Vllt. Cbariaalmo in Chritlo filio aoalre Rodulpba Uuagariae et 
Bohemiae Regi llloatri in Romanorum loiperaterem electa. 

Ea recta at expedita est via ad immorlalem famam npud omncm posteritatia 
memoriam comparandam, ad hoste» immanisaimos vicloriis subjugandos, ad veram 
foclicitutem in bac brevi et caduca et quod capuL est in illa tempestiva vita 
eonscqticndam , Domino altissimo, qui est Rex regum, et in cujus raanu siinl 
omnium rej^norum jura et puleslas, sorvire in corde perfecta, ot nibil ardentius 
appetere, nihil anlicjuius haheic ejus gloria et bonore, atque ad boc vehiti 
Signum cl scopum • ogitatiunc:) el aetioDCS omnes dirigere, quod de fe fili ohari:k> 
sime Pei adjulrice grulia nobis poUicemur. Te eniro bonis omnibus omnique 
gloria florenlem esse cupimus, et cum bis cbristianissimis rcgibus et imperalo« 
riboa «arito eeottomerari, qnorain memoria in baaedietioae eat ob raa noa aolam 
fortiter, aed pia at raligioaa geslas, quique adbac ab egregiam pictatia at UaM»ria 
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Dammi Und«« omnium gentiun Unguis et liUrb eolebriBior M qaonwn ad 
p«Uic« negotii et laiperM ediniiiietnitioiieiii bonis inprimie eoMÜitriü opiw eeft 
nobieeerte probatur velde, at firos eeeleeiettieoe» qaornm Tita et iategritas 
probala et spectata att, i« cootiiram adhibeai{ ii eaiiii Deo dieati qaae difinae 
legi eouaeataaea et aaimM praeeipne aunt stlatarla. lemper auaiaroi TarUimUe 
nt, et Deaai ipema io enieaaeerilotlbus hoaorare praeclarum est et plane regiunit 
sed illam potitsunem tue pnideutia et vigiluntiu providendum» de quo saepe 
Najestatem ttiam paterno aflectu et ex pastorali aoUieitttdiae DMtra admonuimni» 
at baeretici homines a publicae rei tractatione, a eonsiliis et roagistratibus, quam 
roaTimc fierl polest, rcmovonnlMr ; non t-nim ejusmodr homines, qui Deo 'mßdeles 
sunt, tuap ulilitati pt «li^iiituti, sed <?iiis pottmiodis <*t riipt<ltf;ilil)(i^ sorviiin! , ot 
ijuae sua sunt quacrunt, (|U(<il niiui:» mullis et anticiui» vi i m l atilius exefn|ili8 
manifestuni est, quare omni stuJio iiißdum, fallux el pcrtia-iosuin honunum 
^enus a publicis arcendum est miinenlnis, et viii eutholici subru^auili lu.tque 
gratia et honoribus amplificandi, ooquu tibi viac et ratiunes deessc pos&uul 
oecasiones ferc quulidianae » ut iOia amotia bot subttituas. Quod si haeretici in 
Uc pcrvigiianl, iit cemplnree Miae impietatia aeeiea et admialatroa habeaat 
alque eo mede Talidierea aint et catbolieam reiigioDem vehementitts oppugnent: 
qoanto flMgb aeqvan eateitbolieam prioeipem, catholieea forere, aogere, oroaro 
sibiqae adjutoros adjungere, ut Dei eaiuam aublevet et Satbaue maehinae 
•rcftit Jan f ero qaia multi iu prif ilegUa abotttatur, qaae asperkiribtta tempo- 
ribea oimia fortaaee prineipQm facilitate sunt conecsaa» providentiae toae est 
all iapienter oblata oeeatione rustieani tuniultus qai anper in Auatria oeculte 
forsan aliquo Dei coneilio eecitari est permissus, ut ex eo tibi opportunitas prae- 
beretar» seditiosos boiniiics et quictis perturbatores cujusvis ordinis coercere 
et intra iustos cancollos cuntinorc, iisqtic privilegüs mulctare, quihiis male et 
[)uhlicam perniciem utunlur nitilta(|[ip vlium .sibi ussiiiiiuiit et toinpro veDdi- 
( . nt, ntqiic ita coruio auda<'ia oonipressa , cnlbolicaiii leli^'ioncm oumi cura et 
JiÜirenlia restitnere et propagaru stutleas, i»eo vero Majostati Im!H' ilifTiellc erit, 
iiiiperii piiueipibus si ita opus sil id probarc, qui in luis diliuiiibus ubi coiii- 
inndura est, idem »ervaül, eandemquc sib! auelorilatein attribuuitt. Quod autem 
uiullis in uppidi^ et eivilutibus, ut audtiiius, piotligata haerusuui pi uvilatc cathu- 
tieee fidei integrilatem atque obaervantiam ioduccro coneris, in eo et pietaiciu 
etvigilaatwni tnam magnopere tnDoiniiio eonunendaiHia, aed qoae bene in^ata 
aunt atrense abeolTenda. Datum etc. XVII. Haji HDXCVII. Anno VI. 

Beilage XXiV. 

Cleoieae VID. CbarieeiiDo ia Cbriato filio noetro Rodolpho Vogariaa et 
fiebeoiiae Reg! illuatri ia Romanorum Imperatorem eleeto. 

Antea aliqiiaoto quam ex alma Vrbe Ferrariam profieiseeremur, de Jaurino 
atua Majestate receplo tarn fideliter allatum ad nes erat, statirnquc orulis et 
aaaibua in eoelum aublatis patri miserieordiaraoi, ei\jus bonitali» ioßnitus est 
thrsaurus, ex tntimo eordc gratias egimus, cx co cnim lactissimo nuntio tanturo 

roluptatis eepiinus, quaotum nullis verbis eiprimere possumus. Sed literis 
Majestatis tuae in ipso n«»stro iliuere Spokli receptts quibus tani accurate et 
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subtilitor tötius ri'i gcslae seriein et pulcherrimi fucinoris oplatum eventum 
'narras, guutliuiu nosti uiu quasi uovo cuiuulo adtlito renovalutii est, et cor noslrum 
grttib Deo a^dis iterain effusam. Vcre enin narnis fili ebarissime, pro maxiiDO 
benafieio muiifiias «t imiiiortalat uniwnrlaU Dt« gnttet dd»«ri, «t hoc ipso pn«- 
eipue nomine gaudenat tibique gratiilanar» qaod dirioi mimerit mignitadiMin 
agnoteit et proliteria» in quo pietttem totn ef pradtatiam eomniMidamiia, aano 
aoin eat, qui aoa vidaat iastam rtn tanta faetKtalo aiae aingalari Oai opa eonfiei 
miaima potaitaa; jara igitar optima hae attaris« aanmiaa Uli gratiaa agi opotlara^ 
qui lata iosigne, tam opportonom, Uro munitum propugnaculum a manu potoa* 
tissimi et iromanissiroi hoatit aripuU tibique felicissiroe restitvit» illad tllam 
graliaram actionis Optimum est gaana rabua ipsis Oao graüas agera, aamam 
nimirom illias toto ex corde suscipere, illius gloriam summo studio quaerere, 
eatholieam ejus fidem omni conatu propagare atquo üd cam propagandam iiitirais 
aensibus iiKirdescere , quo«! M:»je.staleni tuam pro stia prudenlia facturtJtn eonti- 
diiiius. Kt hie quidein jaui im iiiis vicluriae IVitrlus est nhorrimus, quem Deus 
ipse expotit, cl si euin duoi m sequeris muito majoribus viclui iij> cumulabit. l*ro 
nostru vcro crga te palerna eliaritate faeere non possumus, quin te magnupere 
horlamur, ut memoria el cogitatioue repetas quas ob causus Jauriaum amissum 
Sit, noQ enim sola Turearuro vi atrirtote id aceidit, aed alioroai culpa. It]K|uc 
omai diligaatia earaodom aal, ot illi propogaaaolo aoa aotum vir fortia «t fidalis 
et ta primu catholieus pradtciator« id ot praaaldlom atiam ipaom ai eafholicis 
militiiioa eoaatat, qai Daum timaot et illi aimul ae tibi ltdam aamot, diviao 
auxiiio adrarana bostia tafaaaisaiay maebiaationaa mertto pratagaatar etc. ,ate. 
Datum Fulgioai etc. XVia. Apritia MDXCm paaüf. ooatri Amio VIL 

Beilage XXV. 

Clemens Vllf. Dilecto filio Nobili Viro Matthiae Archiduci Austriae. 

Latas juciindas divinae inisericordiae nuntiütriecs gcmioas nobilitatis luao 
lileras brovi intervatlo accepiimis , quurumque prioros e castris prf>[te biriyo- 
nium quinta, posteriores item e caslris ad Budain (K cima Imi is iirums dlo datau 
crant. Narras autem distincte et subtililer, queiiiadmodum vir loi li^ Ailuiphiis 
baro SlIi > iir^enborgiiis iiiarcscallijs tuus coiiimuuicalo tecum couöiiiu ÜudaiH 
ipsant Um insigiuMii tantique roomeiili urbem ubsidcrc atque oppugaare statuit, 
tum quae prudualer decreta crant fortitcr ac ex militari disciplioa exaeutos, 
aed praceipue Dei exereiluam ope adjulus primum nt acribia Bodaa aubarbium 
cxpu^uaverit. Grata baac quidem et joeuada, aed raceatiorea litaraa toae gau- 
diom Doalmm io Domino comularant quibna aeenrata axplieaa com jam tu ipae 
ia eastm venitaca al omai afala ramm parapaeto iaferioram eivilatam, qaam 
superiori validiarem eaae aeribia, magna tormeatomm vi varbarari joHiaaaa, aMx 
egregia militum alacritata et virtata impeto et aggraaaione Cieta, lieat praam- 
diarii Tareaa validistima abaiatarent, eivitatam tamaa eaptam ae ataüm aUam 
Poatam, qui a ragioaa patitam eivitatam Paatam Bodaa iungit, in potaalatam 
tuam vcnisse , quo interropta facultas quoque sublata est subsidia et aaaaBam 
submioistrandi iis, qui in supariori civitata obaeaai aoat, et ob eam causam te 
iategram viatoriam Deo beoe jovania bravi aparara» aiva vi, alva deditiave. 
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Benedteimus Oeom o( patreni misericordianiiii» qai pttgiiat pro populo suo et 
ipse g^brioso iD»(^ni Beatus est, contra (ctcrrimos Turcas perpctuos atque infen- 
5i$siinos nomint Christianl hoste:*. GratuUmur charissimo Hüo nostio Rodiilpho 
Imperalori elect" fratri tun et nobilitati tuae Ikmic vii toriam, Si d illui! iiv.i'_'i'5 fUi 
sin^lare dilectc tibi trr;it'il:iinur. quad pro tua pietale oinnia Dco accepta l ultM 
atque «toll ut pnr cs( s^loi iaiu et liooorcm tribuis, (|ui iudiciis manifestis uuuc 
etiam oslendil, qwoil ipso ante vos pracbet, et sua praepoteoti dextera hostes 
saperbis:»imos proiternut. Le^imus eniia ilia multa cum voluptate , piimuoi 
quidem spiritum coosilii Turcis ademptoni com admirabili Dei providentia, ut ta 
Ipae scrtbta» Adolpbo Harascallo in exereito trojioitado, in noiito nMa oppor^ 
tano oeeopMd«» in easfrtt ponendU« in omni deniqaa «btidionii appumtn tt 
eofloeatioM nmltans impedimeBtam ail objaetem» illa quoqae praaaena dlviai 
aanmis aoziliom daelararnnt, eam tab oeaasiim aolia in ipaa oppagaatioait ardora 
tri» appamUset pttleberrtma» «t mcmorea, at vantm fabamaalior ab oaeidantali 
plago repaata eidtataa aaaal» qai oanam (armaotoniiii Ainmai oaaloa Tor- 
earain iDjiearet eoaqoa parora eomplerat, nostrisque vires et animos adderet. 
Ifiinirum fili ipse est Deus, qui produeit ventos de thesauris suis, qui ventis et 
mari imperat, qui Teeit aigna ot prodigia in medio Aegipti, qui in ipsa Germania 
:!fttiqi»!i3Tini? temporibus oranttbus Christinnia militibus , quoruro lej^io deinceps 
filiiiiiialrix est appeflata, liosf.-s fiigavil, imbribus, proci-Iln , ftilminibus, cum. 
c^dem pluvia liomunuiu exereilum recrearet, udvors.irios ohniiret. et quasi 
flamina ii/nis atliircrct; Idcin est üeus ncqiie iniims jiuteiis neque mlims divi s in 
ffiiscrieoriiia , qui rniraliilia mas^na nun'-' quoquc fuciet, si tamcü iiii servi nuus 
iu oonle pcrfecto, vere et pte et catholice. et si oculos Gxos teneomus in arcum 
Qtuoi, quem posuit iu uubibus, signuai faedcris serapiterni, hoc est in Christum 
eracifixum, quem daeam aequamur at cujus gloriam et eatholicae fidoi propaga- 
tioacn Semper aale oculaa propoailam babaamus. Sit ergo ago fili , praaliara 
pnelia Domioi, ut imnortalem apud pottaras laodam at praamia aampitaraa io 
eoda eonaeqaarit. Nos aatam nom caaaamiia at aaariUcia affarra Dao pra t«i et 
Chetana et axereitiis iatias foalieitata» et nnae ferreatius Deum arabimiia, ot 
•paa aanm parflelat, min Iltens Dobilitatia tuae in horaa axpaelamas, quas nobia 
peOieeris, intcgrae Tietoriae et primariae istios civitatis omnino reeeptae, at 
pabfiea ctiam signiGcationa grattaa agamus Dco, ut pro sua elamantia privatis 
et publicis orationibas perrootus, collata boneficia continuot et nova atque 
mpUssima dona concedat. Te interea tili singulariter dilecte absentcm in spiritu 
charitatis Christi tanquam praesentem tolo alTectu complectinnir , tibi prospcra 
«^moia in utroquc hoinine procainur ot noslram patoriiani alijue Apostolicarii 
tieuedictioneiu tibi quam uiuaalisiiiine iinparlimur, Dutum Ferrariae aub auulo 
Piscatoria die XXil. Octob. AlDXCVIll. Pontif. nostri Aouo VU. 

Beilage XXYl. 

OemcBS Tili Chariasimo in Cbri&to filio nostro Rodulpho Hungariao et 
Bebemtaa Reg! IHuatri in Bemaaaram Imparatoreni eiecto. 

Reeraanrat nea io Domino titerae, quae a Venerabiii fratre nostro Spinello, / 
aestro apad Hajestatcm tiiam apostolico oaotio, accepimus de eis, quuc apud 
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Liutiium eiiintjuo [n )V!iu'i;im ox tuo Cac-s uoi» innntiifo nujun* pie acta sunt, 
nimiruiii SatliaiuJL- iniinAli liaereticae pravit i ii-, (ltf|n"ec»itui *>s indc ejectos, viro 
praestaiUi Juiiaiirie Jiu-uhu Lobediu (lubeinaluie jussa tua slrcnuc cxpquenie. 
Lau dum US tili chariüsime zclum tutini , quo zclatus e$l hooorcm Dei, et a tua 
virtuto et pieiate majora Semper et lua^'ia praeclara Dei adjutrice gratia oipce- 
iaiMM HUB ti Mga« el ezeelio «Dim> htm» caram tutcipias, qute est 4e iitnq«ft 
Amtri» ab illa impiorani iMNniDom foeca eipurgaoda, coafi^inns io eo, qai divM 
Mt in miaarieordia » quod multa com faelliCaU et tua inmortali eom lande id 
•llideat ubi da gloria Dai* da eatliolieaa fldai propagatioM, de aralteram pop«- 
lonm Mlote agitur, oibil ettoetaater, nihil rainiai« agendum eat» acd annnno 
ardere et eonatantia letitqne virtbna ad opna Dei ineunbeadum. Teenm eril 
ipte Bei gleriae ef Doninna Tirfnlnoi» qui vieiaMO et pina eaC eC benorvoi 
epernm eopiosas remuaerater. res omnes Migesiatis tuae cum ronlta prosperilate 
diaponei onnique felicitate eemnlabit, quod ab ejus cleiuentia pro nostra in te 
patemo charitutc asaidue precamur. Interca tibi hoc Lintzianum negotium gratu- 
Inmur (cqtic hortamur, ut quae de collegio Saccrdotum et de cathoücis et fidc- 
(ibus Clirisli Domitii oporarlis ad vineain illani exfulondam prncponnnlur , pro- 
niüV4M-<> MO ccsscs , quod nos quoquc nostra Apostoiiea auctoritate libealcr 
adiukubifuus. Datum etc. XIIL Febr. MDMIX. Anoo VUl. 

Beilage XXYIl. 

Clemeoa Vlil. Rodulpho Vogariae et Bohemiae Rcgi lllustri io Roaunomoi 
Imperatoram eleclo. 

Annum jobileam eeoteaioiuQi es feteri more Remae pie aanefeque cele» 
braodvm jam indisimoa el promelgaTioiua per lileraa noatru Apoetelieaa anb 
pluobe, omoeaqne Cbriati fldelea el ontnea Regea et Prineipea eatbelieoa od 
bane tanelam eivitatem» domieilion religienia et pertam nationrnn, paterne invi- 
laTimut, praeeipve two Majettateni tnam, uti noatrom et Renanae Beeleaiae 
primegentturo et eharissimum filium, nominatim rocavimua} quem aenper in 
curdo nostro intiino et io risceribas Christi gerimas, et ^iritn praesentem 
habeinus, et si gravissinnae publicae rationes et occupationes id tibi permitterent, 
summa cum voluptate nostra corpore etiam ipso astanfcm amploetareuiur atqiic 
cxciperemuä intra liaee saera limiuu, et ad sepulchrum l'lscatoris, ubi t«>l Impe- 
ratorcs et Reges chri6(i:nti^<^imi deposito diademale sua vol t pic alque lninnlitiT 
persiilvcrunt proptor gloriam crucis riu isti. «picin in umnibus sanctis suis sed 
pratHipue in B. Petro Apostolo suu luuabilem praedicamus. Datum Horoae 
XXU. Uaji md. 

Beilage XXVUL 
Clemena VIII. Redolpho Imperatori elecie. 

Audirimua enm nnlte eordia aenan, in esereitn Mqestalla tnae ndetae 
qnanpiurime« Satbaoae niobtrea, qoi baereaom veneno animaa ieSeere oen 
ceaaeot eatqne ia aelemom damnatiooia iateritum demergere magno atodio^ 
magna diligentia laborant, eontra vero preabyferonim et aaeerdetum Christi 
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nvirani esse paucitatein, ita ot nuili fri o slnt, qui pabulo verbi Dci catliolicos 
reficiant et sacrosanctum mis&K^ slk rlliriuin vi fioiiinm immaculatani F)('o oilVraat 
et poenitentium confcssiooes audiaiil, lienitjue »piriluaiiuin reruiii atijiiincnlis, 
qaibus calholici principis et Impcratoris electi exercituni abundare oportcbat, 
•mDon inopb Iab«r«tmr. Nm ponirarat d!M!iiiulire Uli ebtrisrime, selus divtei 
booorit eonMdit eor nottrom« et quo magts Majestitem laam amanntt «t toaa 
verae glome et fMifeiUtia appetontet tDiiiiis, eo rthMiiaoUas eommofMiiar, 
nmm qaM9 apat vicCoriaa «ate p«toat irato Dao? eigat aanetom et tremendmii 
aomett diea aeeteaque ie eiereita tao bleiphemiturr qiiod dietn et andit« horri- 
bile eett ne quid interea dieamua de bonorum oinnium scandalo» et qood iptiioet 
bestes et inimici crucis Christi, cum haee audiuiit, irrideot apem nostram et 
nuüedieunf noniini Dei virootis, quamobrem Majoatatein (uain qoante niMini« 
poaeanas eOleacia hortamur, rcquirimus et rogamus in Domino per asporsionem 
sanguinis Christi, per majoslatem olirislianissinii Impcrti tui, per sülotem animne 
tuae, ut his g^avissimis delniuciiiis npii i i ma remedia adhibeas id(}iie statitn 
omni ahjeeta mora, ciirp'^fjup. nt Imnoriiin soccrdotum copia cathoücis militibus 
ne tlL"^it, nam qnonioüü corpua suuin iiiorti objipient, (]ui peeealoruiii poiidus 
noD tlvposucrunl et vitali Christi corpore iion sunt rohorati? aut (juac vis in 
eoruiD gladiis esse potcrit, qui gladio Spiritus noa 6ual armati et iitceusi pruc- 
dieatiene sanae et eatholieae doetrioae, nam virus est sermo Dei et eOlcax et 
penetrabilior omni gladio tnelpiti. Haee magno affeetd ad Hajestatem tuam 
teribimaa neque terba ulle vim et eenanm eordia nottri exprimere aatta peaaunt 
Tinecre ei Tie Caeaar, Daum daeem et anteaignanum et adjutorem forlem tecom 
babens oportet» alioquin nUi Dominua euatodierit eiTitatero fruatra vigilat qui 
oiatodit eam. Plaeandoa» non irritandua eat Deua, et ante omnia et auper omnia 
quaereoda est gloria illius, cujus si tu, ut per eat» aoUicitua fueria, et ipae 
vieieaim aoUieitus erit tui, et dabit tibi victoriam et proaternet inimicos tuos sub 
pedibus tuis, quod ab eius summa elementia assidae precamur. Caetera hoc de 
genere Vencrabilis fraler Archiepiscopus Spinellus nosler apos(nli<^tt<; nantiua 
Majoitati tuae copioaiu« exponeU Datum Romae V. Junii. Anno MDXCil. 



fieibgo XXIX. 

Clemens VIIl. Rodulpho lluogariae et Buiicmiae Regi in Romanorum Impe- 
tatorero eleeto. 

In bla aogustib eonatitoti ad duo not remedia eonrerfimat » alterum est, 
Slio Boatro ebariaaimo Philippe Hispaniarum Regi CatboHeo peraoadendi» nt 
■ajeatati tuae, qnae cum tanla amoria et aangoinia eognatione eopulata est» 
opem ferat et tam naeeaaarto tempore adjnmentum praebeat, quod qnanta maxiam 
poeaomna effieacia efTicere conamur. Alterum eat de foedere eatbolieorum prin- 
dpiim eonciliando bujus belli sublcrandi causa , et quidem in utroque eapÜe 
posse noa boni et optati aUquid faceri . T)co in primis bennjuvante» cujus gloriae 
potiasimum servimus, non omnino diflidimus et desperamua» et dentque quo- 
cunque jure Majcstalis luac commodis, utilitati, dignitati consulere et suflTra- 
gari poterimus, syncenmi affcctum et propensam volunlntom noatram ouUo loco 
Uetiderari patiemur. Dalum etc. XXVIL Septemb. MDXUX. 
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Clemem VDI. Dileeto filio Nobi[i Viro Ferdinando Arehidaei Austria«. 

Aeeepimiit nupcr «i litcris Venmbilit ftutris Hieronymi Epiteopi AdrientiJ 
nottri apiid U ApAstoliei Dontii, te pro too wlo dmni honori« et mlotis «nioiaruii 
inecnaani m^orM qoolidie in ratijpoti» citholieae propagation«, Deejarant^ 
progrtaaiia fteeret magbtros impiciatis el erronim satorea e toaa ditionis locu 
eüccre, seductos popaloa ad riani reriUtis pro tun Tirili rcrocare. Nuper ctiaii 
Graelii «celeaiam filiia tenebraruni, a quibus iniaste detinebatur, te just« 
eripuisse, ne jam amplius in ea primaria civitalc angulua iUia relUiquator, tu 
quo sanctuni Dci nomcn publice blajpHpmnrc possint. 

Hpt\0(!tc{ns sis tu fili a Deo excciso, et y nobis sis bcnecliclus, qui ejus Idouih 
in tcrris imincriti licet lenemu». Sic ago fili. sie pi r^'c ile catholica rt lig'oin! 
Semper beno mcrori. Tu tlo gloria Dci soliiciltis es, illt! de tua. Tieissiiu glnriu 
soUiciliis oril, et siia in (e dona augebit, ut ouiai vera felioilate porfruai is, (juo<l 
nus iiiemores lui in oraliuuibus nostris a summa illius elutiieutia a&sidue pre- 
camur, et nobUitatt tiiao it«nnn el saepios Doairain ApoiloItcaiD bepedicUoneni 
impartinur. Data» ete. XXVII. Noremb. MDICIX. 

fieilage XXXI. 

ClemeM VlIL Mecto FiUo Nobili Viro Ferdioando Archidttd Auairki«. 

Benedieinma Deoiii eoeti et magDifieama» et exullamus oomcn ejus landabiii 
et glorioanm in aaeeula, etio eo de tua oobilitate fiit sioguiariter dilccte gan- 
demas et gloriamur, qui dut tibi spiritum snpienliae et intellectus, spiritum 
consilii et fortitudinis, ut in illius calholicae Odei defensioDem et propagationem 
tarn pie et tarn fortrter toto pectore incumbas. Itaquo eitiHat cor nostrura spiri- 
(uati gaiidio cum zclum tuum divini Imnoris c( arclens studium catliolieae reli- 
giunis in liiis provinciis et ditionibus restitucndae inugis nlagi^qIIC prospicirous. 
et quaiili et (juani praeclara in boc «lenorc, Üei adiutrieo gratis, ijuütiilie efTicias 
erebro auciiinus, et sumina aostra cuui voluptate aiuliiuus , nam t:>ii<^iii[n pntris 
est Glius sapiens , et bacc vcra sapieutia et optima statuuni gubernamli rutio. 
Deum timere Optimum Maximum, in cujus manu sunt omnium potestalcs et 
omaiaffl jurm regnorum, eju!>que gloriao in eorde ayneero eiperfecto senrire, 
qood dum to agia, duas aelo aelatua pro domo Oei synagogas Sathanao doatniit, 
conTontHa malignantitim dissipas et fmpietatia magistroa filioa tooeliranim ae 
ejuadem Satbanae minialroa cyicia et oxpellia, diramqiio animamm peatem, 
baeraaea deteatabilea» dextera Domini faciente fir (utom magoo aoimo peraeqaeris 
et profligas, non aolum de Eeeloaia eatholica et Chriatiana repnblica praeclare 
mereris, sed reboa etiam tait optiroe conaulis, et re ipaa tno exomplo oatendis, 
qaid ca(holici principes in eadem re, Dco adjnloro» poaaint efficera^ ai illius 
honorem ducant, ul pareat» anliqniaaimam l^naqne causam vere atque ex intime 
eorde et aaaeipiant et prosequantur , quo magia nobilitatem tuam hanc gloriam 
f^stulamar, quae ad omnem posteritatis roeraoriam permanebit, quod tu juveoili 
aetatOf aeniii pnideolia ia re tanti moneoli tarn iliastre pietatis exempioia 
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caeteris cuihoiicis principibus pracbucris. Es(o igiturbono, csto forti et excelso 
auimo fili, et quod agis, agc et confide ita Donm de tua snliilp, ulilitatc, digni- 
late. aroplitudinc fore sollicitum, <(tiemndmodiiiii tu de illiu.s s >ne(I nominis laude 
et gloria paiam le sollicituin ostcudls, et ipüc qui potcus est Itüi uinnia consiiia 
•tditiones ad reram foelicitatcm dinget et perducei Dat. Roinae etc. XYU. Junii. 
Amm> Jdiil« 11D& Aoira IX. 

BeiJage XXXII. 
CleoMHit Vin. Fwiliiiaiiclo Arcbiduei Aastriae. 

Allatis ad nos qme tü Proviocta toa Carintiiia Deo bcnc juvnntc nuper in 
ral^^aia catbolicae ncgotio prospcre acta sunt, Patri iniscricordiarum gratiat 
egimos et iuste Tuae nobilitati, Gli siogulariter dilcctc , banc üci miscricordinm 
itrrum et saepius ^ralulamur. 1s tibi hanc menlem, hnnc voltintalcin dcdit, iit 
pro f'jus honore hoc laudabili et rhristinno relo cxardescorcs et super iDultos 
»eiiüs intelligeres niltilque antiijuius tiaberes illius gloriu. Eulo tgilur excelso 
Liniino, ipse tecuni erit adjutur forli!> et oninia eonsilla tiia diriget in vlam salutis, 
quud nns ab eo prceari non cessamus et noslra paätoruii soliicitudinc et co 
paterno amore impulsi, qao te complectirour loto intinii cordis affectu ; quod 
nliqawn fwt DabiKtoti tute lutt onida io «itroqoe homiae optuotM tfbi ooitrani 
apMffilicaiii b«Mdietimieni tintatiniiiie impartimar. Dattttt«t(s IX^Doeerob. MOC. 

Beilage XXXIII. 

Ctcoieat vm. Tenerabili Pratri Martino Episeopo Soeeouianai. 

lolelleiimus quae nuper in Carintbia acta sunt io aegotio catboiicae reli- 
gioBia «t aalaUm reformationis Deo et patre lumiDum auctore, a quo omne 
doDum perfectum est, te vero (oto pcctore in opus Dei incucnbcnte, sociis etiain 
luis nohilibus et bonoratis viris, a principe vcstro fllio noslro Archiiltiee «lilectis 
pie et forliter tecum collaborantibus. Nostra autcm visoera prae {,'au(lio coiiunota 
sunt, cum lila a te scripta Icgeremus. Ilaereticorum tcinpla, id est Syna^^^ogas 
Snthanae, cversas* impietatis roagistros et aotcrnac pcrditionis ministros prae- 
dicanles undique ei proviocia cxptilsos atque ejectos, catholicas ccelesüis omiies 
« X hercticoruiu potestate crcptas et recupcratas eiscjue catboliees jiaroebos et 
paatores pracfectos esse, multa inillia aoimaruni, quae agui immacuiati saogiiine 
Mftt redempta , tx Satbanae faucibua erepta atqae ex denaiisiniis haereauui 
tMcbria ad loeam eatboHeae reritatia producta * tIid ingeotam libronmi haereti- 
eorom pabliee eomboatam, dantque totam Carintbhim , qoeinadmodum da Styria 
pronnei« antat actuni fnerat« rafariDatam et perpurgatam ease, aumino Dei 
madpoteiilia beoefieio • arebtdtieia fiUi noatri eximio xelo tuaque aedulitata et 
labore, qoas ob res singalarea Deo etpatri miaericordiaruin gratlaaagimus, et 
rom Ferdioando Arebtdnel ton fraternitati tuae gratulamur , quod opus ad Dci 
gloriam taiii praeelare ansceptum, tam foaüccm exitum babiierit» tum illu«! 
jnagnopere probainus, quod diligentcr provisum sit, ut scribis, ut ii qui nd siaum 
%f;ifn«! Ecciesiae tantn studio sunt rcdiicti, no itcrum, quod abslt, ad vomittmi 
rodeaot et in foream interitus rclabaatur. In hoc euim praeeipuo vigilaodum e«t« 
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ne Ico rugieiis quidijuam ad animarum pernielem moüatur, et norcUas planla 
tiones omni cora foveodas ul in a^^ro Doniiiii cvale$cant, frntrrnitu iua optin 
iaUlligit. Dalum elc IX. Occcmb. MDC. Poatif. aoslri Amio iX. 

Beilage XXXIV. 

Clemens VIII. Charissimo in Christo filio nostro Bodulpho Vngariae et Bok« 
miae Regi lUuttri in Romanorain Imperatoren deeto. 

ChariMime in CkMo fiU notier salatem at ipottollcam benodicCioMiB. R« 
poMont fiteert nottra, non solieitiido quieseoro. nbi d« glori« Del ei de tat 
einul Caeaarete Hajeaiaüa hoaore tttoramqtte regnomm eooaervatioae ei aahif 
agi BBimadverlinMM ; babilat enin in eorde nostro oti primogenÜvi ei ehariiaiiBa 
fllies in veritate ei eharitate Jesu Christi ita quemadinodum de H^estaie ta: 
erebro eogitamus et pro tua vcra felieiCate Deum assidoeaiqaeeianimopreeanim 
ita nunc eadempalemi amoris ri permoti ad Hajesfatem tuam iresliieras damu 
coptentes, ut quaecunque agis ei deiiberas» praesertira in hello isto, quod contr 
taos et Christi hostes geritur, omnla tibi prospero et fcliciter Deo hene juvante e 
propitio evenlant. Ecjuidem M;ijcsfas tna optime novit, quantum inornenti in p 
pnsÜuiii si(, ({ui duees bcilo praefieiantiir, qTiinam pracfecturas et niuncra pri 
tnaria in castris cl in aeic ijcrant , cum totios fere belli adnunistnindi summa e 
victoriae spes post divinam opem in hoc jn tissimum consistat, neqiie nos duhi 
tamus Majestatein tuain pro sua spedafn u lonlia et Providentia, matfnara h:i 
in FC curaai et diligeutiam udhiLeics alque ul par est, oninino adiitliituram , v 
non solum viri fortes, sed virtute et fide praestantes et in primis vere catholi( 
deliganinr ei belUcis mancribns praeponaniur» eiiin nalla rera foKitodo, virin 
aai fides in eo esse possH, qoi a fera esi rcllgione alteous et implas haetesc 
seoiaior, ei qoi deolque Cbrlsü fidem per summum seelus ahnegaTii, neqo 
enim sperandum esi, enm hominibus fidelem fere, qoi Deo infidelit fuerii, faae 
oniiiia sctinos Hi^estaiem iuain prudenier expeodere et eogilare; sed qooniai 
muliipUees Salhanae asiotias ei dolos noa ignoramos, nee desaoi mniti egreg 
simulatores, qoi Man speeie probitaiis ei prodentiae irrepooi, nee Deo ne 
prineipi 800, sed suis prifaÜs commodis ei pertvrbationibus serviunt, propiere 
Majestalem taam etiam atquc etiam hortarour, et ohnize in Domino rogamvs» u 
in hoc maxime pervigUes, ui nonnisi catholici duces et praefecti helli muncr 
administrent, aut arces et loca munita tueantur. Dei est victoria et nihil feli 
aut praeclaruni sine ejus ope atque aiixilio eflfici polest, Deum igitur hoc prae 
cipue tempore placandum, non ad iracundiam provocandum osie nemo non vide( 
ut Dei hoslihus, lioc est fidei calholicue oppngnalfirif'us potestatem tradere , u 
pio hello impie prae^int. id vcro maxime Dei iram eummovet, cujus gloria praole 
caeleia spcctanda esl atque niiuis niulta et uimis reccntia et plane lucluo^ 
cxempla uos uJmuncnt, <|uod uut quantum hacretici;» äit. lidendum, ut prorsu 
careudum sit , no crebrius cum tanta Dei offensione et maximo Majcstatis tua 
ei Cbnsiiaaae reipublieac detrimenio ad hnne eondem seopalnn impingamoa 
Peiimns etiam roagnopere a Majestaie iae, ai in negotio Liotsii, qno filH ieoe 
brarnm, minisiri sathanae ei magistri impietaiia reversi» ui andimas» snat 
neceasariain aiqoe cHieas renediam qnamprionui adbibeatur» ni cerie rel gravil» 
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et taa quoque dignitas posintat, n» bo« malnm datoriora aMoai aalte trakit. 
OataiD UV. M trtii MDGI. Aioo X. 

BeUage XXXY. 

ClemeDft YIU. Charitaimo in Christo filio notiro Bodnlpho Hongariae ei 
Bohenia« Ragi Illaitri in RonaBanmi Inperaterani elaelo. 

Ghariiiima in Chritto flli aoaler talntam et apeitolieaiB lianedlelionani. 
Optetan ni Semper esp^tinns Caesareae augesteli toae gralnlandi materlam 
nofcia altnlernnt Uterae nebilie viri fliii nostri et firatris tui dileetissimi Mattiiiae 
arehidncte» qnas ad nos deeima superiorit aensis die Vieaaa dedit, sane aecn- 
rate seriptes» nanat enim quae in Tranaylvania oupcr prospere gaste sunt ad 
tsrfinm Ilonas Augusti ipso die inTeiitioiüs forüssimi Christi martyris, quo ipso 
die at aeribit ab eodam Arehidaca eaelerisque fidelibus, pro felici lotiua belli 
sacrt successQ pracea et supplicationes Deo adhibebantar ritu processionis 
solemni, itaque in tota victonae nnrratione illud pcrjucundum nobis aecidit, 
quod <*;)<holicu3 princep<« (iirinam opem in co praelio et pie agooscebat et pari 
pielate [ raedicabal. Quarc Älaje&latis tuiie felioifHte et virtutc, viri cgregii forlis 
Georgii Bastii ( sie) Ducis consilio et fortituiiine, miütum robore ei vi, sed prae- 
cipue omnipotentis JK I riddiinc atque adiunieiilu facLuni est, ut qui nuiuero mullo 
iuperiore», et bellicu lui mentoruin apparntu feroce« el praefidcntes erant, prae- 
sertiiu iiuiuaaissiuti Turcae cacsi et fugati tiUiit» gratulamur Majestati tuae Gli 
cbarissime foelicem bunc populi eveotum» et quod uoster in te paternus amor 
peetutet, ioto ei aeinto gratoiamor, eed Deo in primls etereitouni vieloriae 
aoctore gratias agimus, quod ut crebro agere tibique pariter graiolari fraquentor 
peesioitts ei ardenter optenros, et omni cordis nosiri bamilttete oranins» et in 
ejae etiam samma dementia speramost aiyna inBnitns est benitetis tbesauma 
modo nos ejnt glorism in aorde paro et prefcdo qoaeramns» et eatbolid dneas 
eatiioliais militiboa praefiaiantor, at daniqne aon Dei iraauadia peaeatis sed 
aMseriaordia ssloteri poenitentia et oratione at boois operibvs proroaetur, jam 
profoeto consimiles atque uberiores vieloriae fi'uctus jure optima amnt eipea- 
teedi, quoQiani. ut in divinis lilcris scriptum est, non in multitudine exercitns 
rictoria belli, sed de aoelo fortiludo est. CoDforletur igitur in Domino Majestes 
tna et tanto magis ardore charitati«: ilti adhaereai, atquc ad eum confu^'Iiit. qui 
est robur et prncstdium tuum, et nos Majestati tuae Semper laela el prospcra a 
Üeo prccrtnte'» Apostolicam benedicliunein noslram tibi Hlio nustro in Cftrisfo 
cbari*sitti I ox nllinis paterni arnaris viscenbus iniparlinitir. Datum lioniae .i\nni 
SS. Apustolos &ub anulo Piscatoris die Yll. Septemb. MÜCl. Ponlif. nostri 
Aono X. 

Beilage XXXVL 

CIcraane Vtti. DUaatae in Cbristo fitiae nobili moliari Marian Aastriae 
Arebidaaissao ndoao. 

Dileate in Cbristo flila ete. Vidimos Itteras nebilitetis tuae ad nos aopiose 
seriptaa, de aa aoatroTeraie, qose est de diriaae gratiee auitlio atqoe aüiaaaia 
«t bnnani arbitrii Kbertefe. At liact ao de genere aihii aeeasse erat sarib<'ra, 

Arcyr. Xr. 10 
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facile t.iinea nobis periuademas, et te etnobilcm virumFerdioandum Arcbidaeem 
filiam tuum, a quo ad hoc id not teribciidi obm libi inposUam naiTM» eam u 
»d eip«dltiiMiem profieitMretDr, pio mIo pgmotot foiMe» omDiaqoe bonan io 
partcm aeeipiimt. Sed «t iogeiiae et libare teevn aguiiiia, lilia» vald« wrmur, 
haee quorondani hommam impoUn eommoDeri , qnos migit deeeret qnieaeare 
et hojM aenelM Apealelitfte aedia, ia qm noalram fcnmilitate« ditiaa eleowatia 
praeaidere voldt, jodideee honllHer aabjicert. Fidai baee qmeetie eet» ftUe 
•uteiB eoa, ad qvoa id minime partiaat, apoatolieaiii difiaKiaiieei qaafia mada 
praevenire, et vnide absurdum est, et plane supenracaDeam. Nos auteas qnan 
Mwtri paatoralia offieit ratio poatalat aollicifudiDen at dUigentiam adhtbara aoa | 
eeaaamus, et qaemadmodam supra firmam petram ionixi solain Dei gloriam quae- i 
rimns et solam veritatcm spectamus, rta etiam certo confidimus , quod tpsf 
nunquam nos desorct . ciii servirnus in spiritu humilitatjs et cfirdf syacero. Tu 
Tero fiHa ora pro nobis. ut c( n lesti ejus gratia perpcluo adjiivcmur, ot oos quam 
potis apost ^liei^m benedictionom nostram pntorno affectu Nnbiiitati tuae impar- 
timur. Datum Honiae apud 8S. Apostoios sub anulo Piscatom die IX. Octob. | 
MDCI. Pontif. nostri Aono X. j 

I 

Beilage XXXVll. | 

I 

Clanana YDI. CbariaaiaM» in Cbriata filia naatn» Radnlpbo Hnngariaa at 
Bohamiae Ba^ niaatri in Bamaaerum Imparatarani alaeto. 

Cbariadma in Cbriato fili noiter aalatani et apaatolieam banadieUoiien. 
M^ealati» tnaa litana da belli nagotio adrafaita inaaniaainani Tureamm tjran- 
Qttm ad noa copiose acriptaa aeaapimua a dOeeto filio tira doatriaa et rwam wo 
praeatanti doctara Bartboloanaa Paiseaio (wie) aalico tuo conailiario quem ad 
noa nnaiay, noa varo nihil necesse est existimaraus piuribus Testris a nobis 
commeinorari poat summi ])n gloriam cut scrvimus in omni huroilUate cordis 
nostri, quanta scmper ab ipso Pontificatus nostri tnitio roluntate, quanto studio 
et animi ardore prnppnsi ftiprimii?? nd cn prcfurnnda et pro vlrili nostra promo- 
venda , qutbus iionor et dignlt.is tua augeretur, et tuae regnf>rnrnqiif? tuorum 
utilitati et saluti optima consuleretur, et eonscientia nostra nobis est testis et 
tua (|uoque majestas sua Caesarea iogenuitate proületur, itaque ubi possumus 
ac i»etl nt dcsideriis tnts suffragemur, stitnuüs eertenon tndigemus; quarc quod 
icribis cuperc le, ut cbarissimi in Christo tiiii nostri Reges et Principes catholici i 
nostra apostolica auctoritate noatrisque coborlaUonibua exeileotur, permo- ! 
vaantwr at Inianmiantnr adfaraaa aonuDranaa at InfenriaaioMm nanüni ebriatiano 
haatam» hae qnidaan ■ noble aaepannmero aetom aet* oaraiqiie affleii ganara, 
mnlta adhibita eontantione atqua eflicada aet aetam, nt quid adbae addi poaeit, 
non faeila Tidaamua, at tanian {dem borfari, eideni offiaia repatare aa ranovara 
non raeitaaDua, idqua etiem ai ita opna crit per aaatroa paenliarea nvotioa. At i 
illnd profaato nida eoneantanaani et ex ipea rei natnra at prartvi naeaaeartani 
tibtqne in primia pemtile eaae exiatimamoa» at Htjealai tna ipea qnoqna lapiden 
hone moveat, Reges et Principea adeat per iiteiaet par nantioe requirat, horletor. ' 
perauadeat, eisqne voluti faces ndmoveat et praeaertim qoum efficaeiaaiaia agal 
com Pbilippo Rage Catfaolico fratra tuo at filta noetro cbariieiaio, qol onns 
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plMrimis rertm eoaniMiiiin ratioiUbut taenoi tti eooiuiietiMiinas, et ihm ptritor 
lliyeeteti» tme et Bottri liaral jiacta et eoiuociaU multo efllcaciora fere epe» 
runus, quam si te silente dos soIi loqswenar. Dentqne huoe in modnm Dettrit 

copulatis studiis et oflTiciis quod tu cupis quodque dos tua etiani causa capinas 
multo fortasse facilius conse^juemiir. Quod vero n nobis pells, ut reliquias exer- 
citus nostri ecclcstastici, qui nunc In ( l o ilia est el Canisiain obsidet , Müjpslnt; 
tuae tradamus, atque apud te hyemare jubeamus , ut hoc eopiarum noslrarum 
subsidio adiutus nudam per hyemein hnnc exputjnare praeclaninique aliquid 
eflfieere possis, baud &ati^ videruus. ([oeinadinoduni bac de re certo aliquid deli- 
berare oobis liceal. (JuoaU Caiti^iaude expeditionis exitus qui.s sit apparpat. Is 
ergo neeessario erit expectandua. Tum dentum oinuibus perpcui>iä id äUluemus, 
qoo^ et pelerMi ttotfer b te eiaor Muerit et quod noetne et hujua saoctae 
ledie ieinpenilee fires tot astidoie et gntieeinii» impeaiit etee qvan exfemM- 
fieeoBM oof ttelaere pendiarrat 8ed ti ita aeelderit, vt aliqoa noetronui 
niKtim portie ia Hungaria ait aamna hyenie In regione perfrigida, carte fkeere 
aen pesaunna» qoia aabditoron noatromn eaiuain apod M^ettatem taam panlo 
f ehaaieBtiiia agaoraa , atque a te etiam atqae etiaoi patainiit, ut eee qui pro te» 
pro tua gleria pugnaat, proqae taia regnia reenperaiidia ae penealia ebjieiimt 
ae aaogaiaeiD et fitam proAmdant» panlo bumanioa tnetari jubeat, quam bae- 
teaas a tuis tractati enat, te ut certo scimus invito et inseio, sed tarnen ia 
cutria» in ttatiris, in comraeatu, in cibarüs, in omni deaique rei bellicae fune- 
tione ita sunt habiti ac si plane alieni essent , ne quo graviori verlw tttainor» 
quod certe quam durum sit et acerbum, tibi ipsi iudicandura relinquimos; quam 
ob rem subdili illi nn«*fri viri riliorjnin tit nn<:!i militares et forfes ad oninia belli 
df-M i iMiina parati . cuiii male tractati fuerint et padem &ucpH!<; «sint exi»erli, 
m tui!» ]>rovInci!s In llimi j^crere perhorrescunt. Iiis igitur incommodis et detri- 
mentis ut reniedium adliibeatur, et vere et re ipsa adhiheatur, non jubehit soluni, 
sed nbi usus reiierit plane efflcict Majestas tua, quud In re aequissinut a tn i 
pieUtle uainiique maguitudinc oiuiiioo cum opus fuerit expeelamus, quin eliam 
persaadere eonabtmar, charissimo in Cbristo filio nostro Pfailippo Uiapaniarum 
Regi eatli(dieo et dileeto liio noetre Ferdinaado magno etmriae doei« et iden 
tfu atatnaat et deeemant de eia mtlitiboat qai in eaatrts apud Ckmaiam eorum 
afipcadiia milifaDt, qnod ei quia in Italla erit qui Regia cathelieae aathoritate id 
jabere peteit, ena eo agemoe» aia niaua boe ipsom in Hiepania urgebbrnn et 
Majeetati taae Apeetolieam noetrem benedietioneiD, ex tote animo totoqae cerde 
inpartinivr. Dai Ronae apvd 8* Petnm tnb anale Pteeatoria die XYIII. N evemb. 
■DCI. Aono X. 

Beilage XXXVill. 

Clemens Vlil. Chariseino in Cbritto fitio nostro Rodulpbo Hnagariae et 
Bohemiae regi llluatri in Romanomm Imperatorcm elerto. 

Charissime in Christo fili nostcr salutein et ;»pnstolieam henf diclionem. Si 
p-^^tor et episcopus vigilaiis et suo intenlns niuneri in quiluis\ is ceelesiis est 
oecfssarius, certe in illls tanto majj;is (piae sin;,'iiluri l^fi bunignilate ex Turcarum 
faucibus ac dira tyrannide recentcr erepta majorem diligentiara postulant, et 
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tanqnam ex diotonio et raortifero morbo respirantes verbo üei et diriDa säen- 
mentonim alimonfa c! omni eprseopali sollieitiidine rcfiei ae recreari sxminirtpore 
doHulrrant. ia bis niimt'randae sunt Stri^'oniutn i't All>a rcgalis insignes re^ni 
tui lluii'^ariae clvU itt s, (|ua«! Mnje«t'.is lua dexlera Doiinni facicntc vi'rtuloni ab 
hosti' Ii Iri rimo et injuslissim i poisessorc suinma cum gioria rccupcravit, quas 
8U0 pastore pracsertirn Sd li^'unium tarn noLilcai rnetropolim carere peruicom- 
roodum est mulla<jue detrimenta et in dies ^raviora offerre potest, sed et Vienoa 
et DovB civitas Auslriae proviociae tuae auoruin pastoruni solatio sunt desUtutae, 
(joae certa dintiaa ia bae Tidnilaf« non amt diaerändae. ijuae eom ite ae habeaat» 
Majaalataai ioam etiam atqn« etiam horlannr, ai in meeribna cbaritafia Chriati 
•tiaai obDiie rogantaa» at ad haae tarn naeaaaariaoi eoptattaMni aBimum aauD 
Caaaaramii advarlaa at ?iraa aacrae darieali milifiaa adaeriptaa perqoiraa, vitaa 
latagritata» daetriaai pialata at gnbaraandi pradaatia praeataataa, et ^ood eapat 
aat» reatitaeadae, conaerTandaa etpropagandaa eatholieaa fidai maiime iaeenaea» 
^oa a Majaatata tua deleetos Nos ecciesüs Ulis io arebiepiaeapoa, episeopoa et 
paatorea awrito praefieiamua. Dat. aanae XVI. Febr. HDCn. Pootir. Aaao XI. 

Beilage XXXIX. 

Clemens Vlll. Üüccto filio nobili viro Ferdinando Archiduci Austriae. 

Dileote fili nobilis vir salulein et apostolioam bencdiclioDem. Redit oostra 
cum benedicliouü ad nobilitatom tuani Veneralulis Frater Lodorieus opiscopus 
Bosoensia quem superioribus diebus ad nos miscrns, vir corto. ut nobis est visaa, 
roulta piulale, acri judicio et praestanlibus ornanientis praeditus, et tuo gravi 
testimonio et commendatioDe plane dignus, qui iaüs negotUs tractandis, quae illi 
eredidaraa, ei iden et pradeiiti«m et dillgeatiaai adbibalL h MbitiUti tuae 
referre poterit, libentar eam Ttdenmua» qnaoi baaigoe audierimua aoo 
qui Jea aierito, aad tue ioprimia eaaaa, aed de aoatra etiam io te propensiaaima 
felantat^ iden patent teatari, et qaam anaatar de te et aeatiamua et loqaaiaar 
et qaantepere oaiaia toa nobia cerdi ainti quarnquam boc de geaere aamiaeia 
loenpletioren tettem eppellare licet quam te ipaam et qoid nobiliCatia taae eavaa 
foloerimaa, qaidae praestiterimva at tu eptime oroninm aetaa« et aaagaia popo- 
iorum nostrorum ad Canisiam efTusus , et dUeetiasimi aepotia noalri mera aoa 
aolam taatifieetur aed claraet. et oostra quidem erga teetres tuas propeaai« 
eadero est, quae Semper fuit, sed nostrae et bujus sanctae sedis temporales 
vires, tot superioris tempnris impcnsis alendisquc excrcitihus atlcnuatae suat* 
ot suprn modum sint cxbaustac, et linnon cum sunima eonteniione iir^'eremur « 
eliarissimfj in Christo fiiio nostro Hodolpho llDinanoruin Ttnperature eiccto. 
patruele tuo, ejus eau«;u <juao cum tua etiam nol<i!ilate eoraniunis est su[vra id. 
qtlod posscmus convi\i (sie), pecuniarium ei subsidium adbuc etiam deerevimus. 
hoc enim uuxiiii genus maxime quam copiarum ipsemel appelterat, et oibilominns 
quantam in nobis fait etiam nobiliiati tuae rationcm bnbuirous curavimusque , ut 
ab ejus eaeaarea OM^Jealate, quoad fieri poteat, babeator. Naro festrac inclytae 
Aaatriaeae famiUae eauaa at diximaa, eommania eat» eai aea pro vtriboa tantsm 
aed aapra firea eonaatere eeaati aamaa» ot idem Laderieaa Epiaeepaa aoa obaeare 
pefaptKtt Datum Kai« Jalii MDCHL Poatif. aeatri aaoe XI, 
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Beilage XL. 

C'l&roens VIII. Dilecto lilio nobili viro Ferdlnando Archiduci Austriac. 

Dilcete ßli nohilis vir saiutein et apostolieaiu benedictionem. Non sine muUo 
animi nostri sensu legimus titcras NuLIIifatis tuac ad nos tertia hujus roenjis die 
dalas, quibus doleotcr narras exciirsioiics per hos proxiino!^ dies fac(as a Turcis 
et Tartaris in luas istas provincias et loen etiam Graetio valdc propingua» DOQ 
etijijüo sülHlitoriUii tuui um iletriniculo, quo nomine noLilitj.ti Luae valde eompa» 
liiuur. lucit euitn paleruu& in to amor nostur, ut uon sücus uc tu ipso in rebus 
tuis aflficiaiuur, nam quod scribb te poteotisaimo hosti nequaquam parem esse 
ae proptere« a oobit petere at de remediia el auxiliis adbUiMidit cogUemua. 
ProfaeU» oemini igaotnin est, tibi etian notiaaiminD qoam ilivstribaa aigufiea- 
tioaibiia saepe deelamimua ardeoa sCodium noatrom erga CbriatiaDam rem- 
poblieam el Demtoatim erga inclytam auatriaeam domimi Teatram aeqae verins 
aul offieiia aed rebva ipaia et opibua aupra noatraa et hujua aaaetae aedia, im qua 
inuDerito praealdemaa temporalea rieea, qoae utique adeo tarn graTUma et aaai- 
dnia mpenais attenuatae sunt, ut Dova onera nen ferant; quare nobilitatem taain 
etiam atque etiam hertaniur» utad eum se convertat, qui hoc in genere ploa 
polest, quam uns possimus, hoc est ad chariaaimum in Christo filiam Doatrani 
Fhilippuni Hispaniarum Regem Catholicutn, Marguritae Regioae filiae nostrao in 
Christo charissimac et sororis tuae dilectissimae virum tuumquc snroriuro omnibiia 
benevoleotiac et sangoioia mculia tecvni conjuDcUaaimiun. Datum XV. Febrar« 
MDCUL Attoo m. 

Beilage XLL 

Clemeaa VIII. Chariaaimo in Chriato flie aoatro Rodulpho Rmigariae et 
Babemiae Regi Uluatri ta Romanorum Imperatorem eieete. 

Ferat aeqvo aoiaie Hajeataa taa noatram bano aanetateai t quam inpubi 
elamamiia aaaidue, teqae et Uteria et per auatiea noatree bertamar, nt emai 
abjeele eoaetatioae nueeiipea eea, qtii tibi idonei magiavidentvr ad eonun aaaei- 
pieadam epiaeopatuum, qaos ia tea dltiene aiac praeautef aiae paatore im^ia 
baecetieeron eeaatibua prepoaitoa eaae aeerbiaaime noatro dolore maltia cva 
laerjBiia iageroisciauia t eteoim peraonant aiires nostrae divina illa voee: Simon 
ditigia ne ploa bia paaee ofea meaa, ubi iiadem varbia eadero ter repetita aeotentia 
vioi amoria pr:HM-i])uam erga tc ugnoscit Dominus» cum in tuas ovea oura cogi- 
tatioqoe tmpeutlitur omnis. Interrogaii igitur a Domino, qtiomodo vere poterimos 
respondere» tu scis, quia amo te, si in < o tp<>o in quo illu peeuliareiu :i nobis 
aoiuris sigoificatiooem (>xi<^'it t>riiiiu!« rcpreiiendondi. Sine tili uostci clian^sijjie 
hase<* nostras voces, im ) li.u c mandatu ipsa tuis nos quoquc auribus insliJ- 
lare, nc quao luae partes mmiI h l.ils euraudis dcsidereulur . j^ravisque jaotura 
liat :iniiii;iriJ! 1. quibus nos cuii^ul" i i prospicero tenemur ea quae luras niittit 
tirnui Liu ciianlalu perfecta, vigiiauiia pa^iuiuii. Dat. Uoiuae etc. XXV. Noveiiib. 
liUClil. AuQO XU. 

Beiiage XLU. 

Ctenena VIII. Veoerabili fratri Jobaani Epiacopp Jauriaenai Regai Vngariae 
eaocellario. 
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8i Vera sunt, quae ountiaatur, tua fraternilas oostras äuget curas, siquidec 
pauconim cum tu ttt obtequutu« de«iderio, ciribus Manestorffii calicis »siii 
prorogtr^rit in qvidrieiiiliom. Tot Mtis aal teme, quod ti m1 afinn^rii» ii 
qoo latialor? mid« mIus speratnr, inde morbnt» inde nqrt. Boe m trl»itramtt 
eradibUt, asque adeo t tna abhorret pietata* aad tamaa piia vir» aie faetoai eaai 
affimMDÜbna eogirnnr praabara avraa, ne naa tao axampb ndaannr «onaiTeri 
in iia qoaa td Dai enltna inatanrandnin naiima ptrtinanl, tn ai ipud pnccntno 
aat, eorriga, nt malum, qnod tot oeeupant proTlneiaa, tot pordidit nnimaa 
tantan inoandinm axeitavit ialia in lods tat paalorati rigilantia non modo tollntur 
Tamm etiam ojna raeordatio qnoad flari potarit ax baminnm mnt&na pooitw 
arallatnr. Divinnm jndieiam eflfugies, si qni nana tua culpa dacHnant n rccti 
aamiti 9n ab errore revocatos in viam bouam reduxeris, hoc ut faeias tibi mnn< 
danna nomiaatim. Datum atc. XXVIU Jnoü MDaV. Anno IIU. 

Heilage XLIII. 

Clemens VIH. VeoerabUi frntri Hartiao Arehiapiaaopo Colonianat per Hnn« 
gariam Loeumtenenti. 

Usutn calicis saecularibns omniiio interdicimus, tnamqne probamus pietatem, 
qtiod tu cum idem sentias coneris idem omni stiidio» omni Tigilantia. Ad cod- 

firmaiidain istis in luciä cathoitcam religionem summo cum pericuto cum sis 
afjfgrcssn«« , nostrum iu Vno"ar!!> non minun diligenier euras negotium, quam 
l'aesaris, in stranjque aeque ae (Jaesaris jure tibi vitulicii-^ ben^volentian». Ksto 
igilur vir li>rli> et praeliare bella Domini, ut cum favcnte Deo hacrelieos viceris, 
saoctts tuam ornes aniiuam tropbaets. Datum XIU. Novemb. MDCIV. Anno Xiil. 

Beilage XUV. 

Cleinvn«? VIH. Dileeto filio nobili viro Mathiao Archiduci Austnae. 

Acerburn (jutdem et diutununn est, quod admiuistratur bellum in Ungaria. 
verum cum iinpiis aetcmum nobis certamen esse debet, «aque dici pax rere 
potest quac insitaro habet inimicitiain gcritque cum hostibus reli;rionis catholicae 
ai Dcus pro nobis quis contra nos? Educat in aciem quantas quisque valueril 
copias. praaatat militari aeientia, abundat rabua omnibus. unas ai axurgat Oeus, 
diHipabnainr eonftatim inindai «t Ibgiont qni odarant onm t faeia ejus, id »i 
aliaa unqnam nnao piano anmna axparti, otanim emn tna nobilitaa in nomine 
Domini praparnrat ad IVureaa qni eircnmiidabant Strigoninro oppugnabantque, 
tantna illb mataa inioetoa aat» nt aaao rapanto illine proripnarint» neque tnum 
oipaetarint advantum, qoamadmodmn gaafa ait paraeripaiati ad naa diligantinimc, 
gratnlamnrqna tibi in primia tantam edabritatem aununa enm tua lande eaa- 
jnoctam. Quid etvendnm ait In poateram» cum ramm magiatar nana docaat, 
non dubitamus, quin toa pmdantia et tigilantia praaeamtnr et provideatur 
aeenmtiaaime, tu esto vir fortiOt atqno nt ficis praeliare bella Domioi in majorum 
tnernm rattigüa inaiatona aoimo eraeto ntqna invicto, bostibnaqna at sis terrori 
usque Dostrae quam nunc tibi impartimur apostolicae innitare praaaidio baaa- 
dietioma. Datum Ramaa atc XI. Doeamb. MDCIV. Anno XIIL 
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V. 

Beiträge 

# 

tu einer 

Chronik der ardueologisehen Funde 

ta der 

Osterreieliiseheii Monarchie. 

Von 

(rortwtenfVMBudXlU,llrflf dM Jabrir. 1854de« Arekiv« flrKmdo «tltmicUecfecr 

CeedtfdilMiwUcB.) 
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Cfcr#t: £ ivT i - ? vx~* - r * i •*! Jintf ii tf 

netfacft. ioiLiaiur fstisiff«^ imL-Uki laan-^iira. n a^ai U2^)lri..^<t 7uii 

iris*rrr.*#%i^u*tii*r^ * ^'Uit uLT init Ti U'uiiT t'ii'ia.-.i . *• r 
es dem ii*n§M^iätg: wami< -»' i dtt wiai!<k«m'^ tft:i*t ^ith-^ 





mir d*s Bestrefeea t'-*-iz -ur tji^i. «.? ▼tt! tl r^fi-f'J, »i* »*• w:^c 

So kia icli 4tm mtk iktsm^l w^Aer b ^ L)^« mir 

veleke eoNredcrubvIttiifC Wcmirent MiMt g««nirA«i4(iwl» ^cr 
dmtk iMicIträgii tW Ertiecl— ge « MiUDfemclunfMi «ine W«lMiMi« 

lere Deuiimg erfahren L^^iii. 

Sie beziehen sich, wie dies immer der Fall ist. i»K^«lVilU \>u «l>v 
theils aaf das Römertlium , tbeils auf das Mittelalter uiui %\w i««^ue«v 
Zeit» und zeifaUeD io Uiii»ickt aaf die Beschaffenlieit der Maaumnid' 
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in opigraphische, plnstisehe und numismatische. iJie Umfaogslinie, 
welche durch die tliesinaiige Ernte auf dem Keitle der ArchsBolugie 
besclirieben wird, bat einea kleiaerea Durchmesser, als die der 
Torigeiitda Daknatien nur eine g^eringe,. das KOstealand gar keine 
Attsbeata geliefert hat 

Die Funde rertheilen sich diesmal auf nachstehende Weise: 
auf Österreich unter der Enns entfallen IS (10 antike, 
3 moderne) auf ös tu II CiL h obdei Euiis 11 (10 ant., 1 mod.), 
auf Steiermark 7^5 ant., 2iüud.); auf das Kuniirreich III yrien 4 
(3 ant., 1 mod.); auf Tirol 4 (ant); auf Böhmen 6 (3 ant, 
3 mod.); auf Mähren uod Schlesien 4 (lant., 3 mud.); auf 
GaUsien 12 (i slaw.. 11 med.); auf Ungern 38 (2S ant, 10 
med.); aof Siehenbttrgen 13 (8 ant» 5 mod.) ; auf das Militftr^ 
greniland 1 (ant); auf Lembardo - Venetien 5 C*i>^)> 
aufDalmatienl (ant.) Die folgenden BIfttter geben daher Kunde 
von 80 der Röniei herrschaft, oder der slawischen Vorzeit uüd von 39, 
tbeiis dem Mittelalter, theiis der neueren Zeit angehörenden Funden. 

Abgeschlossen im Deeember 18^5. 
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I. IfikeritgthiiB tttterrdclu 
A. Land uoter der Enns. 

Vlen. C^. U. W. W.) 186K. — Bei AotbemniDg des DRchee des dem 
RethgArbenneieter Hrn. Adim Seh oller gebSrigeo Heuiee luf der Wieden 
Rr. 749 fand der ZimmemiaDiiageeelle Joieph Lo bioger antor Sebiedeln und 
Uden einen Siek mit iOO alten Knpfemiinxen. Der genannte BOrger über- 
bradite diese Pondobjecte der k. k. Poliseidirection, welche selbe doreh die 
h. k. k. 6. Statthultcroi dem k. k. Mttna» ond Antiken-Cabinete zugehen Hess. 
Es ist augenscheinlich hier nicht ron sogenannten Fundmünzen die Rede, welche 
binsicbllich des Ortes» an dem sie gefunden wurden, Ton historischem Belange 
sein könnten, sondern von einer kleinen Sammlung^, die vielleicht irgend ein 
Mäntliebhaber sich ;in^'elegt hnt vml die seither in Vergessenheit gerathen war. 

Die 97 röjutsrlien Rronze-Münzcn , welche die kleine Sammlung enthält, 
besteben aus 1 r^llli^che^ Asse, 3 Semissen, 7 Bronte-Mönzen rümiscber Münz- 
meister unter August (von CneiusPiso, Lucius Agrippa, Maecilius, 
Tullus, Julius Lupcrcus, PlotiusRufus, Sal vi us 0 thü uuii einem 
L'ubekaüüteuj 1 von August mit CONSENSV . SKNAT . ET . EQ . ORDUi . 
P. Q . 1 von Agrippa, 2 von Tibe ri us , 1 von Cal ig u la, 3 von C Istt« 
diu«, BvenNero, 1 von Gslba, 1 von Otbo, falsch; t ron Vitellins» 
5 von Tespiaian, SvenDonitinn» 1 vonNerrat STeaTrajan, 3 von 
Hadrian, 1 von Sabina, 2 ven Aelliis Caesar, 4 von Antoniaas 
PittSt 3 voa der ittfrea Faastiaa, 1 vea M are Aarel, 1 von der jOngerea 
Faastiaa, 1 von L. Terns, 2 Toa der Laeilla, 1 vea Commedas, 
i vea Caraealla» 1 von Mneriaas, 1 venSeverns Aleiaader, I vea 
derllaeea,! voaHaximiaas, 3 «on Gordia nns IIL, d voa Philippas 
dem Alteren, 1 von He renalas, 3 voa Aemiliaaas, 1 von Valerian 
dem Älteren, 3 von G allienus, 2 von Aurelian, 3 von der Severiaa 
1 vonFJorisDus, 3 von Oioclctianus, i voa Valer. Maximianus, 
3 voa Coastantiasl., 1 voa Flav. Vai. Sevoras, i roaLioiaias, 3 



üigiiizeü by Google 



244 



3 Ton CoriblunCin dem Grossen, 1 von Crispus, ivua Constan^ und i von 
Valens; .sie umfassen sumil, abgeseliuu vondcni Asse und Seinis ia ciuernur 
wenig uiilei broelieiien Heiheofulge die Zeit ron Auguitl bi& Vulcu^, d. 1. voo dem 
Begione der eluritUiehtn ZeitrechDuog bi« in die 2. Hilfle de« 4, Jahrliunderts 

Chr. Ifohrtr« ontor dietra HflaMo lind f«lteb oder VMigttent Mhr 
diehfis; die Mhieii iind gr^tietontbeila hOdut nüttetinieeig* mituaier telileekt 
•rhalten. 

Aoeeer diesen 08 rSmiieheii HOiiieQ flndeii eidi noeh 8 grieehiedieBroue* 
MfittMii» simlieli 1 kavm kenntUcbe Antonominfiine von Ptnorame, 1 ron 
Nenauftae (Attguatna and Agrippa), 3 von Vininaoiom (und twar 1 von 
Gordianoa» annoin« 1 von Philippus Pater, anno VI, und 1 ron Phi> 
lippus Filius, anno Villi, 1 ron Coreyra (Caracalla) . 2 von Alo- 
xandria in Ägypten (und zwar 1 voo Commodua und i von Soreraa 
Alexander); endlich noch 1 kufische Münze. 

Dftblilg. (V. l\ W. W.) m\. — Beim Rigolen eines Feldstückes nacbrt 
Odbling worde folgende römiacbe Kjiiaermaoae aus den Jahren liO-^liS n. Chr* 
gefunden : 

ANTONINVS AVG PIVS P P TR P.COS III. Caput Antonini laurcatara d. 
1^. CONCORDIA EXERCIT... Coneordia ataoa, d. Vietoriolam , a. aignan 
oitilare. S. C— iE. I. 

DObling. (V. U. W. W.) - In dem Ilauso Nr. 5 tu Ober-D5bUng, 
in der ehedem sogenannten j^Hofseih, befand sich, linka am Eingänge in den 
Garten, in der Ecke am Brunnen ein Inschriftslcin eingemauert, in dem Herr 
Clemens von Kliokowström, Oflicial des k. k. Haus-, Hof- und Staats- 
archives, während seines dor(i|^cn Laouaufcnttjallt-s , mit richtigem Bück eine 
römi&cht» Meilcnsäulo zu erkennen glaubte. nur« fi seine Verwendung' vennochte 
er die f,'efjenwartige Ki'^enfhümerin des Hau<e>. I rau Antonia II o r n i t s c hek , 
die dasselbe nach ileni Ableben ihres Vaters, lies Herrn J. D. Kofi er, der 
K. Dr. auch Hof- und Geiichtsadvocatcn, überkam, die Einwilligung zur Herau«>- 
hebung dieses Steines zu Kchen , den derselbe dem Schreiber dieses als 
Geschenk für J is k. k Münz- uud Antiken-Cabinet freundlichst uberliess. 

Was den Standort der fraglichen Meileosäule betrifft, so Ifisst sich darüber 
Fülgcndcs sagen. Pas Haus erscheint erst seit 1721 im Grundbuche. Unter den 
früheren Besitzern fiiulet mua uur die Najatii eini-^'or, denen man ihrer Stellung 
nach ein höheres Interesse an AUerlhumern zulruuuu küuulc. Die&c »iud Herr 
Urs Victor Jaus» kais. Leibbarbier in Wien (173IS— 36), Hr. Fr. Andreas v. 
Hohr, Reicbtrererendar in Wien (1748-4(1), Hr. Benodia Edh v. Bdier- 
borg (1798-1807). DeracbSno. 2011« 2' lange Garten, ^er bia hinab an die 
Naaadorferatraaao aieb enireekt, ebeden ladiglleb Webberg« birgt Spnren 
alUn Genioen, anf du man vor 10 Jahren bei Aaagrahnng eineaBanmea atioaa. 
Der Sago nacb aoUen die Türken anf dieaen Haoem ihm Geicbfilio aofgoAlbrt 
haben« Man will aber aneb rAnUaebo MOnsen dort goAindon htboo, wna nnf 
frttberen Crapmng dieaor Banliebkeiten binwioao. 

Jedenfalla verdienten aotehe Prieodenlien, daia man einem m aolcbor Om- 
gebong «ogenanerton nnd aavorliaaig lange aebon hier anfbewahrtoi Mono* 
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mente mit l td hii^clj- r Insclirifl Aiifinciksamkoit schenkte. In wii IVm rlit^ ''ag- 
Uehe Säule dieser würdig ist, wird eine niiliere ßetrachtnniL? dorsL-ihen zci<,'pn. 

Sie ist von festem , ruthlielicn Sandsteine. Die elften Hielte ÄIcilcnsäole. 
8*2" hoch und 8" im önrchmesser. endet naeli unten zu in einen Cippiis von 
2' 4" Hühc und ü" Ureite. Der obere Tiieii, nümlicii die Meilensäule , die oben 
•chräg abgebrochen ist, trfigt die Inschrift : 

PIR viir 

COM VU 
CIT VI 
VIND V 

Der Cippus enthält eine Widmung an Mercur, ausgegaui,^cu van der Legio 
XIII (Gcmioa), die bekanntlich vom J. 159 n. Chr. bis zum dacischcn Kriege 
onter Tngtn m dieten Gegeadw ttafiontTt war: . 

DEO 
MER 
CUR 
LBo 

xim 

Die GMimsIeitlt • db beiden IwelirifleB treaiit, «ad der Ter- 

natbung Raum gibt, date sie sttgleteh die Stelle beieiehoe, we die Sfinle auf den 
Cippus aufgesetst ist» bildet nor einen scheinbaren Abschnitt, indem Ober^ «od 
Onterlbeil ans einem StAckegehaven sind. DleBnehstaben derSflulestnd siemlieb 
gnt nnd regelmissig eingemeisselt, hingegen die auf dem Cippus roh und sorglos. 
Du Gaue macht jedenfalls gleich beim ersten Anblicke einen befremdenden 
Eindruck. 

Hit Vergnfigen mfisste man diesen Stein als einen höchst merkwürdigen 

Zuwachs zu der nicht allzu grossen Reihe von Inschriftsteinen, welche in unserer • 
nächsten Umgebung zu Tage kamen, begrüssen, könnte man ihn als das, was er 
scheint, mit vollem Vertrauen hinnehmen. Allein sowohl fiussere als innere 
Kriterien erregen grosses Bedenken pe<»pn die Authenficifät desselben und 
b<>sen ihn als eines jener Coujmente erseheinen, wie sie seit dem lÖ. Jahrhun- 
dert, voriug^sweise in Italien, gSn-^ »nid trJihe waren, um an sich recht achtbaren 
Gelehrten, wie Ligorius, dem die verrufenen „Merees Lijjonanae" ihren 
L'r^pronj? verdanken, Occo, Poggius u. a. zur wuhlbereLlmeten Auskramung 
ihrer stolTverlegenen (Gelehrsamkeit zu dienen. Dass diese absichtliche Fälschung 
auch in unserem Vaterlande Mudc geworden, lüssi sich nicht erweisen; wohl 
mag Ungenauigkeit und übertriebener Eifer, Ungewöhnlichct and Seltsames auf- 
snspürea, den unermQdliehen Veifgang Las und andere seiner Zeitgenossen 
a«f falsche PXbrto geführt haben, allein fabriksmfissige Fiction war demBereiche 
deutscher Forschung fremd. Es scheint daher nur der Sonderlingsiaone irgend 
einee pedantmchen Alterthumsfreondes beiaomessen tu eein, wenn selch ein 
verrnnseltes ProducI seiner Er6ndong eunaucht, das minder Torrichtige Finder 
furleitea kflnnte. es ÜDr echt au halten. 

Gegen die Echtheit des fraglichen Heilensteinns spreciMB als iossera Kri- 
tf ricn : die ungewöhnlich kleinen Mass? erhlltnisse, die unsicheren, so einander 
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selbst im Widerspruche siebenden Schriflzäge, dicabcnteaerlicheYerschnielxa 
Cranx (üsparnlcr Monumentein finem Stöcke Stein, düv eig-enthüinliohe. nicht 
Worte r,u fassende, nbor jcilon Konner antiker Inscliriltstrinp hciii» ei slen RHc 
befremdende un^antikc Chiirnkfpr des Ganzen. Noch uberxr n^^end im- sprcoh 
für die Unochtbeit innere Krllt i it ü. Bekanntlich gab es zweierlei Gattiin!:; 
von Meilensuulen ( Coliimnae Miiliure^ ). Hu» einen enthielten blos die Meilen/.* 
d. i. die Angabe der Kntfernun;5 von ciiieni fixen Pnncte, nSirtlu li der Han] 
Station eines Strasscazuges, nach 1 uuscadeu von ächntten. R u 1 Ii la q us {lim 
rario seeundo) sagt: 

latemllt Tite feads prtetttre Tidetnr 
i2ii{ Dofit iiiMriptoa nillk ertbct Itpii. 

Die tndann intgan auf ihrer Batia, odtr auf der Siale aalbat, den Nami 
daa Kaiaera« unter deaaen Regi.emDg sie geaetit warts. (S. Bergier* Hiet, d 
IcranSla ehaniiia de Tenj^re Romaiii. T. U, p. 75S IT.) Avf unserer Heileoato 
iat bei den eimeliieii Ortanaffle» bioa die- Sehritteiahl aogegeben md zw 
genan dieaelbe, wie sie aef der Pen tinger'aehen Tafel den betrelfondeBOrti 
beigeaetit iat, dem Leofe der Deaan naeb» reo Weatea naeb Oaten: bei Pll 
(Pirotorto, nach CIut e r. ond Cellar. Piekseodorf, naeb Jordan, etwas 8ä< 
lieh von derDrfleke über diaPerachlin^, VI M. P. vonTuln; cf. Kfttanes. O. A. 1 
p. 283) VIII : bei COM (Comagenis nach Cluver., Langlebern, nneh Jo r da 
vad M iin n e r t, Zeiselmauer, nach Schön w isner, Tuln; G£.Katanea. I. 
p. 363) VH; bei CIT (Citium, Citio, Cetio , nach Lambec. and C luvet 
Zeiselmauer. nach Scb 5 n w t sne r durch Verwccbselun<j mit Aelitim Cetiui 
St. Pölten, nach K n t rt n f «:. !. c. p. 283, Klosterneuburg auch Kahlcnberge 
dörfehen) VI. LetiU i c 1 ntft i iumg ist auf der genannten Tafel von Vindoboi 
Ulis t:ereciiiiet. Auf uuaerer MeilcnsSulc aber steht als Ipfy.tor Ort Vindobona rr 
dein Beisätze V. Da nun aber der Standpunct einer Säule nur nach ihrer eieren* 
Zahl bestimmt werden kann, so ntüsstc man annehmen, dass sie einen Puu 
bezeichnet habe, der .HOOO Schritte von VinrluLuua entfirnt m ar und zwar en 
weder ab- oder seitwärts öOOO Schrille. Ab-, d. i. südwärts von Wieu, Ir 
einem Heilensteine (bei Hormay r, Gesch. v. Wien, Bd. I, Heft 1, S. 106, 101 
tu Folge, n. M. P. St Van, X. M. P. Tille Gai (Mannaw«rtb); - Y. N. P. fiel 
daher anf Siamieriog. Nibme man die Riebtang aeit-, d. i. westwirta en, i 
kirne man in die Gegend dea beutigen Sieveriog oder Heiligenstedt Beide As 
nahmen aind gleich nnwahraebeinlieb, die erstere, weil in der Zlbinng ei 
Überapmngana einer PjroTini in die andere, hier aua Noricnm npenae nae 
Pannonit, ebne Flsirung dea neuen Aoagangspttnelea nicht denkbar iat; di 
aweite, weil eine FlOgelatraaae gedadit werden mfisate, die weder nacfaweiaba 
iat, noch, wenn aie ea wire, filrdieae Art TonZiblnng nnf Ansbengungen von d< 
Hauptstrasse Analogien bitte. Nicht minderen Tcrdaeht erregt der Umstand 
dass hier dea Piedestal einer Meilensiale gleichsam nur gelegentlich xu eine 
Widmong en eine Gottheit benntit iat ; es dOrfte aicb hiefHr in der Epigrapbi 
kaum ein Beispiel finden. 

Der Gedanke, dass bei den Alten Mercur Viarum atqne ItiaeramDui, Den 
Vialis i. e. Viae Praeses ('Evi^toj, 'Hvicfi^vio»-) war, dem vorzugsweise amWe«r 
acbeiden und Wegaasllofern Votirsteine oder Uermen erriebtet worden, mocht« 
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den Urhcbpr flre^f? Sffino^ veranlasst habea , seioem Productc dadurch eine 
«gewisse Wciiie zu geben. Höclist aufTallend ist die Schreibweise: MElUCLll 
mit rundem U statt mit s[)itzem. Zwar kommt das runde, scl»eil)ige U auf der 
Inschrift der Kratrcs Arvales, dann früher schon auf einem Milit^irdiplome des 
GalLü Lei 1 abrcUi c. III, aul eiiiei bei Rom , zu S. Lorcnzo im J. lüUü, j,'efun- 
deuen inschrift u. s. w. (cf. BaonarotU, OsserTazioni sopra alcuui frammeuU di 
van aoücbi p. XXII) vor, ftlle|ii laiiebtt Mir auf Bront« » auf Stelotelirilten 
liScbtl «eltan» fast aar bi spitetterZeit, and gawias aicht, wla hiar, ia anmittal- 
baram Zatanuaanhange mit ainar» aa C|iarakter gaaa TanefaiadanaB Selirift. 
Aiieli das LEo atatt LEG acbaiat absichtlteba Eafatallaag. 

WIra diaier Staia ja^ar Gagaaitaad aiaar galahrtaa ErSrIaroag gawataa. 
ao Kaaaa aieliaBaiaaTaiaflsliakaFilaafaangdaakan. Da diasabar aicht dar Fall Ut. 
ao aehnat arakhta wailcr tu sein» als die banalcse Erfindung irgend eiaea Altar- 
thiUBsfreandes , der, aus Vorlieba för dargleichen Dinge, den Standort aeiaas 
Soaunerhauses oder seines Lustgartens lieber durch eine solche, den römisehen 
Milliariea aachgeahrole Säule, als durch ein anderes Merkmal bezeichnen wollte. 

Obrigens bleibt dieser Stein jedenfalls ein Curiosum, und das k. k. Münz- und 
Antikcn-t^abinot ist Herrn v. K 1 i n k o w s t r ö ni für die freundliche Überlassung 
desselben sehr dankbar, da es ausser einem aus Ägypten herrührenden höchst 
verdüchtigea Bruchstücke einer griechischen Inschrift (S. Ärneth, lieschr. d. 
Statuen, 6. Anfl. S. 54, Nr. 24i a. Vgl. Jahrb. d. Ltt- Bd. XLV. 1829. Anz.-Bl. S. 
t>3, 66) kciü derartiges Object besitzt, das zur Charakteristik einer Classe von 
Pseodo-Antiken dieoeo küuote, welche für das Studium der Epigraphik eben 
taitbmiah aiad, wia aiaaSaaunluDg voa falicbenMönsen für das dar Numismatik. 

bsmitlt (V. U. W. wo im. ~ Am 6. AprU d. J., an Cbarireitage. 
mtD dia Arbaitar in daa grosaartigea Ziegel eiaa aicbtt luarsdorf am Wianar^ 
barga» in dataaa Umkraisa aabaa mabrfaeh RSmermoaumt nta» namaatlicb inter- 
•tMwIa Maiiaaataiaa dar Kaiiar Antanuua Pias (143 a» Chr.)* Saptimias Savams 
aad Caraealla (204 n. Chr.)» I>aaias Traianna (249 a. Chr.)» PaU. Licta. Cor- 
aaliaa. VaL Salonions (253 a. Chr.) «ad Lieinius Vataraad Sohn (307—323 a. 
Chr.) gefunden worden sind, wie gawöhnlich bescbsftigt Lahm la grahaa, als 
ein Stück des Gruadaa aiaatOnta» was zur Entdeckung eines aus gebrannten 
Ziegeln vollkomroen ausgemauerten Grabes ftrhrte, das dem Aoaahen nach der 
Rdmerzeit anzugehören schien.Die darin befindlichen Gebeine waren gut erhalten ; 
dasSketet trug am Goldfinger der rechten Hand einen goldenen Reifring. Nebenan 
lag ein 8" langer Waffenschmuck und eine runde Sehnalle. (Fremdcnblutt v. 
13. April 18»5, Nr. 88.) So weit die Zeitungsberichte. Eine ausführlichere Mit- 
tbeilung, an derQuelleselbstgeschupft, ergab nachtrfiglich Folgendes: Der Fund- 
ort dieser Gegenstiinde befindet sieh bei 200 Klafter WLislIich an der von Wien 
Dach Wr. Neustadt fulucuden Comraerzialstrasse und bei 2a0 Klafter vom Lic- 
aiagbache gegen Wien zu. Dieselben wurden durch Grabung auf der dortigen 
Wiaaaibargar Ziegelfabrik in einer Tiefe tod nur 2 Fuss gefunden. Man eat- 
daakta aimlieh in abem ataiaemao« wahraebaialich aaa dan SraabatOckta e iaas 
Ga^amaa naaaaaiengefugtaB Sarga aia waibliehaa Skalat, daa falgaada Gagca- 
aliada aa aieh hatta: 1. Bioa Haflaadal ia Pfailbogaaform von Broaxe; 2. aiaea 
ftiBg ran Braai« ; 3. aiaa SahBalla ? aa Braoia ; 4, aia Ihaliehaa Bruehatfick roa 
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Elsen ; endlich stand neben demselben eine irdene Schale und ein Teller. - 
Ferner wurde daneben ein zweites w eibliches Gerippe ausgegraben , das n 
römischrn Dachziegeln sargfürmig umkleidet war. Dieses Skelet hatte 4 broi 
zene Torques an den Armen. Hr. Alois Miesbach, dem das k. k. Münz- ai 
Antiken-Cabinet bereits manche werthvolle arcbsologische Spende verdank 
hatte die Aufmerksamkeit, diese Fundgegenstände der kaiserlichen Anstalt zuzi 
mittein und eine gelegentliche Fortsetzung der Ausgrabungen in Aussicht i 
stellen, da in dieserRichlungnochmehrereGrabstStten vorhanden zu sein scheine 
Baden. (V. ü. W. W.) 18??- HerrEvaristRaim ann. ehedem an der k. 
Ambraser-Sammlung angestellt, übergab Herrn Regierungsrath Arneth eii 
trefTlich erhaltene, dunkelgrün patinirte Bronze-Fibula von höchst zierlich« 
Form, die bei den l'rsprungbudern in Baden gefunden wurde, und eine neu 
Bestätigung dafür gibt, dass diese Heilquelle schon den Römern bekannt war. Cb< 
die früher in und nächst Baden, und vorzugsweise auf dieser Stelle zu Tas 
gekommenen Reste aus der Rümerzeit, als Ziegel mit den Stempeln der vei 
schiedenen Legionen (X. Geroina Pia Felix, Legio XIIII Martia Victrix , Legi 
G. P. F. und LEG XIIIL^) , ThrSncnfläschchen u. m. a. war in Nr. III meine 
^BeitrSge to einer Chronik der archa^ologischen Funde in der österreichische 
Monarchie" (s. v. B a d en) die Rede. Director Arneth hat das erwähnte klein« 
aber jedenfalls interessante Fundobject dem k. k. Münz- und Antiken-Cabinet 
öbergoben. 

PetronelL (V. U. W. W.) 1854. — Im Juli d. J. wurden von demTaplöbne 
Ponak zu Pelronell auf dem Stadtfeide von Carnuntum in der Nähe der Rest 
des dortigen Castells, im Gemeindegebiete Deutsch-Altenburg, */% Stunde von de 
Bienenfeld-Mühle, Bohnrersuche zur Auffindung römischer Gräber gemacht, um 
dabei zwei gewöhnliche Steinsirge mit Inschriften, nebst 10 — 20 Inschrift- um 
vielen Mnurrsteinen ausgegraben. Die Inschriflsteine wurden nach liainbur^* über 
führt, wo sie von dem Käufer als Bausteine vor dem L'ngerthore aufgeschichte 
waren, lilücklicher Weise dürften sie. so viel aus den unbestimmten Angäbet 
darüber hervorgeht, ohne archäologischen Werth gewesen sein, nur ein EpitapI 
mit schöner Schrift fiel auf. 

Auch im Frühlinge d. J. sind, dem Vernehmen nach, von Petronellei 
Arbeitslenten , auf einem Acker gegen Deutscb-Altenbnrg zu, einige Grabsteine 
mit Inschriften ausgegraben worden. Von einigen der letzteren sind fo*gende 
leider ziemlich mangelhafte Copien hierher gelangt : 

i. 

T. VALERIVS 
T. CLA QVA 
PIVS VIR 
MIL LEG 
XV.APOU 
^E CHI IPKl 
AXN.XXXX 
STH» XVII 

H P 
Cker 4 k*ch. 
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Die Inschrift dürfte zu lesen seio: „Titus Valerius Titi (filios, Colonla) 

CLAuditQVAKTVS VIRuno MILesLEGIonitXV. APOUJnaris Ceoturiae 

ANoorum XXX. STIPendiorum XVII. Heres Posuit.'' Der Verstorbene, dem sein 
Erbe dieaen Grabstein setzte, war somit Soldat der 15. Legion, der Apollinarischen, 
ans der Centurlc eines Ffihrcrs. dessen Name nicht mehr zu enträthseln ist, hatte 
17 Jjihre f^cdient tinH «ifarb brreits im 40. Lebensjahre, war somit als 23jShrI{rer 
Jü«|:lii>u i n (l'Mi KriegorstaiiJ ij:( tietcn. Dieser T. Valerius (juartus war gebürtig 
aus der toionia CLAudia Vlitununi in Noricum, 

Als Belege für Colonia Claudia Virunum mögen folgende ioschriflsteioe 
. dieoea: 

M. TLPIO. HATVRO.SIGNIF 
TVE. SERENI. BQ. SING. IUP 
N. NAT. NORICYS. COL. C 

VIRVNO. VIX. ANN. XXXVIIII 
MIL. ANN. XXIIL AVR 
MESSOR. SIGNF. HKI? ET 
AVR. NOVELLVS. ARMORVM 
CVSTOS. SECVS. HER. ET 
VLP. AELIVS. l.lHKfiTVS 
EIVS. AMiCO. ET. MVNICIPI 
OPTIMO. BENE 
MERENTL FAC. CVR 

Zu Kou. (Grut.ULXiX.7. KaUnca. J. A. I. p. 313. n, LXVL OrtUi 31S0i.) 

D II 
T. AVREUVS. STMHVS. BQ 
8iN6. AT6. GLAVDIO 
TIRVHO. NAT. NORIC 
TlX.ANN.XXmillL 
ANN. TinP. AELIVS 
SBVERVS. HERES 
AMC. OPTUi. F. C 

Im Rom. (Pftbr. p. 104. KataRet. L e. n. LXT.) 

O 

T. SATVRNINO. SESQVI 
PLIC. EX. NVMERO. EQ 
SINGVLARiVM. AVG. CLAVD 
VIRVNI. TVRMA. MACKDONIS 

MIL. AN. XXL ViX. AN.. . 
^ FACIENDVM. CVRA... 
SEXTILIVS. AMIC... 

Zu Hein. (Murat. DtCCL. 5. Katancs. I. c. o. LXVIL) 
Afcki». XV. 17 
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D II 

P. AELL P. L. CLA 

FVSCI VIRTNO 
KIL. m COH ni PR 
Z TLPI ANN. V. YIX. ANN. XXII 

M. NVMISIVS ' 
SEVERUS 
flERBS. POSVIT. CONTVR 
D. S. B. M 

Zu Rom. (Gnit DIVL 9. Katanet. I. e. n. LUX.) 

o 

n. IVLIVSTIP 
CLA 1MGBNVV8 
VIRVNO. HIL 
COH XU VRB Z 

NAEVI. SING 
TRIB. Mit.. ANN 
VI VIX. ANN XXIV 
POS. SECVNDINI 
VS. MAXIMVS. H. F. C 

Za Rom. (Qmse. II. o. 177. Kellemnnn, Vig. Koni. p. 61. o. 190.) 

Auf VlnmucD und Viruiieiif er im AllgeaeiDeii bestehen eidi Daebstebeii 
Inchriften $ 

O 

C. PVBUCIV8 

VIRTNENSIVM 

UB. A8UTICV8 
FEC. 8DI. BT LVPVLAB 
C0NIV6L KARI88I1IAB 

Za TaDseaberg in KlrotM. (Unrat. MMUL Eicbbom l «.Katanee. 1. 
n. LXVIIL) 

9) 

L. TVCCIVS 

L. F. POL 
CAMPANVS 
HARVSPEX. ET 
SALLONIA. P. FIL 

SABINA. 
OB. HERITVM RBl 
PVBLIC.VIRVNBNS 
DBDERVNT 

Zn Viirtring in Klimten. (Hansis, Analeeta. 1. p. 86. Eiehhom. I. 6L hhtt 
negg u. CbriaUUnigg, Kirnten*a röm. AUerth. L Hft. Taf. VIII. %.) 
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DRIPPONlü. MAXIMO. T 
IVNIAE. C. T. BATEIAE. VXOR I 
C. MAXIMO. C. Flu. IVNIANO 
DECVRIONI. VmVNlKNSIVM 
DBFVNCTO. ROMAE IN. LBGATIONE 
ANN. XXX 

FI. DRIPPONIAE. HAXIHr. P. SVADRAB. ANN. XXXVm 

Zu MicheUdorf in Kärnten. (Jaboruegg u.CürisUllmgg, a. a. 0. Taf. VDI. 6.) 

V.B1ANU . HOSPFTA 
ANN. XLV. H. & B « BT 
UFABHiaVS 

CLEMENS. MIL. COH. 1. PRAETOR 
L. PABRICI. KVOE. F. QVI ÜECESSIT . IN PRABUO 
ANN XXIIX. STU» Vm y FAHHItlA 
L.P.llARCiLLA MATRl SVAG EX PRATRl 
POSVIT 

FKI l\ TFHHA PRECOH I.FVITER SVPER 
OSSA KKSIDAS MATHIS KT i:r FHATRIS 
COM I' l{ K vm hCCK hOROH 
PARS lACEi IPSA MEl MATER GEMI 

NATQVE DOLOREM y E+ IVA 
MATRI SIMVS ERATRI lACENTLHIli 
. .MI'Hia (IR VT VOBIS SIT PIA TKHUA LEVIS 

So unyollsffinilii,' und felilerliaft dif ro|iIc dioser Crabselirift ist, so lässt 
sie doch so viel entnciiinen, dass der Stein von einem Mud eben, Namens Fabricia 
Marcüla, der Tochter eines Miles evocatns, L. Fabri itis, ihren verstorbenen 
lieben, nämlich ihrer 4ajalirigen Muller Vciania Hospita und ihrem in der 
Schlacht gerallenen 28jährigen Bruder errichtet wurde. Schade , dass die nach- 
•lebende metrische Klage des MSdchens nicht vollstfindig erhalten ist, sie wSre 
•w wtoreMiiilar Beiing su den nicht allta hiofigen poatiedieii Iiwchriftea. 
Dis gmte Gedieht dOrfl« tot 8 Dniiehen bcttanden htbeo, ron deneo nureloet 
gtm^ foo den aiideni flbrigen mir je ein Yeri sieh entilffera llssf ; 

FELIX TERRA PRECOH LEVITKH SVPER OSSA UESIDAS 

MATRIS ET ET FHAiiilS CU.MPRECOR ECCE SOHOR 
PARS lACET IPSA MEI MATER GEMINATQVE DOLUiiEM 



(co)MPRECOR VT VOBIS SIT PIA TERRA LEVIS 

Die Personalien stehen, wie ersichtlich, oberhalb. Unwillkürlich erinnert 
diese rührende Klage an eine ähnliche, noch viel innigere , in walirliafl classi- 
scheni Aasdruck abgefasste, die sich in einen), erst im J. 1852 auf der Villa 
Codini, innerhalb der Porta S. Sebastiuno zu Rom entdeeUeii Colunbariiun 

17 • 
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befindet uTid Eigentliuin des l'iotro Cerasi ii>t. Hr. Sectionsralh 1 lulwig KiUt 
von Ht'ufler, dtui die f^ütige Mitthctluug zu vortiauLen ist, hat liie Inschrift ii 
October iSo'i selbst copirt. la derselben geben die Verse voran, die Personalie 
folgen. Eine Prau, wtlelM ihren Bruder, ihren Gttta« aad ihr Soholeiii verloi 
fordert eile TVeoernden warn Vergleiehe hereoi: 

CONIVGB Sl QVA CARKT FRAIHEMQVE MISEaRIMA SI QTA 
FLET RAPTVM ET NATVM P^RDIDIT A GREMIO 

HVNC TITVLVM ASf'K lAT FVNVS NON QYAFHKT IN ISTO 
QVO DOLfiT fix FLEBIT TOT M£A DAUNA MAGIS 



IVUA . PRIMA 
IN6BN?0 . AT6TSTAB 
SPONS . PRATRI . V.A . XIX 
aVLIO . AY(..L . REGILLO . VIRO 
C.IVUO . CARO . FIUO 

8. 

D , Bi 
CLAVDIAE 
OZIHINIAE 

Mit einem Pferd in eineui Ki au^ und zwei Suulen auf der Seite. Bruchstuel 
eines Sieines, vou duoi die andere Hülfte fehlt. 

Ausserdem wurden noch mehrere Bruchstücke von Inschriftsteinea gefundeo 
Ferner im April 1885 , lusser einigen Insehiifltfoiiieo, Ober welche Niheres n 
erwerten steht; eis Cemeol - Intaglio in Eieenlhttiing » einen echreiteedei 
Jangling (Baeebiis?) dareteileiid, der in der Rechten eine Traube, in der Lieh« 
ein ThierfeR und einen Ligobelne bfilt, wihrend ein Panther ihm nir Seite geht 

Henr A. Widter, der tnf alle in seiner Umgehung Terkemmendei 
erchlologiiehen Funde ein oheebtetnes Auge htt, üherlieie dem k. k. Mdm* 
und Antiken-Cibinete ab Geeehenk eine kleine, nicht gern */% I<oth eehwen 
eilbeme Fibnlt (Fig. 1), welehe xn Petroneil unweit der Ro- {. 
tunde 8t. Jehen«, euf dem gewfihnliehcn Begrftbnittpletst, der 
euch die Steineerkophage geliefert bat , zu Anfang April 184S 
gefunden wurde. Sie iat detshalb mcrkwürdi«,', weit sie gant 
die Gestalt jener Torques nachahmt, welche h&ufig ala Emblem 
auf sogenannten ecltischcn Goldmünzen vorkommen. 

Deutsch Altenbarg. (V. U. W. W.) 8Sä. — Um die Mitte des Monates 
Mai 18j.^ wurden, wie oflfenfliclie Biütter meldeten, bei Sprengung der Felben 
•an der Donn« wieder römisclie Altorth tini er jrefunden. Man erfnhr damals (s. 
FroMHlciihlatt V. 1!). Mai IHSo. Nr. 118) flitriitM^r vorläulig Fol .»endts. Ullier den 
Kundoll jif ton sei vor Allem ein Mitltrasnionunicnt von Sandstein zu nennen, mit 
der '„'ewoiinlichen Vorstellun^s es sei gut erhalten und trage noch deutliclu' 
Spuren v(jn Fnrljpn. niimlich rotb, L'riin und weiss. Ein zweites kleineres Relief, 
das aber starli verslünimelt sei, euthalte dieselbe Darstellung. Ausserdem sei 
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dM Bruchstück einei ftobtrMii Uwco, tonif clMaMls tio Dtokmal ms die* 
scro Bild^rlureise eotdeckt woideo. Somit hatte «Ito die kttuh\ der iaöaterreieii 
gefundenen, auf den Mithraseatt beiQglielieD Hönimieiite wieder dnen Zttwteli$ 

von % in weiterer Beziehung ron 3 neuen erhalten. Gleichzeitig mtelite Herr 
Eduard B ra b e e . Oberlieutenant der k. k. Arcieren-Leibgarde auf einen RSmer- 
stein nt)fm»»rksam, de» er, hei seinem Aufenthalte in Deutsch-Altenbiirg , am 
Donauufer, unfern vom nadohausc, vor der Bar. Waltenkirchen sehen Schweizer- 
hütte fand. — Herr A. Widter. hatte von diesem Funde kaum Kenniniss 
erlan<;t, als er den Herrn BürjjernuMstpr Hn Mit 7. er von Üeutsch-AUenhurg 
\eranhssle, die gefundenen Steine. ;v('lclie ir-cnd ein e|>Ii,^r.i ithisehes oder piasti» 
sehe« Interesse ilatlnHen, dem k. k. Mmri- und Antiken-Cabinete zuzuwendeD, 
wozu dieser mit gewohnter Bereitwilfif/keit sich herbeiliess. 

Anf dieea Weise kam das k. k. Münz- und Aniiken-Cabinet wieder in ÜesilA 
venKMeomneBteii, wdebedeofrfiherin dieserGegend gefundenen (vgl. Beiträge 
xa einer Cbreoik d. irelOloL Fiude 1¥. •. Petronell 8. nod SiUungab. d. kais. 
Akid. d. MTneeotdieften Bd. XI, Hfl» U» 8. 839 348) Hitlinadenfcmilero 
inr nickt imwiehtif eD Eiginiiiiig dienen. Se sind folgende: 

1. 

Art Ton Sendttein, 3' I" kocht i* 6" kreit. in swei StMen mit der 
lotckrift: 

INVICTO WTRK 

C.SACIDIVS BA 
RB^RVS.; LEG 
XV APOL xJ 
EX VOTO 

Auf dem Sookef. worauf dieser Altar beim Fonde stand, soll einer frflheren 
Angabe sufelge noch lesbar gewesen sein: 

IN.... 
8.CASSIV ET..I 
EX VOTO 
% 

Der Tofee einen laaglings mit ntektem Oberleibe, am die linke Seknitsr 
einen Mnntel geseklngon. Sandstein. 

8. 

Der nackte Torso eines JOnglings, nas einer Felsengrotte borvorwackeend* 
Sendstein, gute Arkeit 

4. 

Fragment eines Mithras mit dem SUere , aekr besebidigt. Der Kopf dee 
Gottes abgesondert Sandstein. ^ 

.1. 

Mithras, tasl in f^ebcnsgrussc. H<pm Stier den Dolch in die Kehle atoiseod. 
Kopf und Arme fehlen. Sandstein Sjutren von Bemaiun^. 

Zeisetmauer. (V.o. W.W. / i^H. — Auf .Jen. dassischen Boden dieser 
OrUrli iK \Mirden ^'egen Ende .luni d. .1. !8*»4 in tn i i e römische Goldmfin/en 
gefunden. Ur. Dr. Ferdioand Edler v. Wolfarth, der desshalb »ich an Hm- 
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Dr. F. Reiss wendete, bafCt di« Gerallif^ktit, dmn k. k. MQns- oad Antikaa- 
Cabinete einige dieser MQnsen zur Einsicht vorruIriTTu Bt stod MgeBaniite 
QuiiMurü voiii Kaiser Vaientinian III. (425—455 n. Chr.) 

D N PLA YALBNTIMUNVS PF AVG. Caput Vtleatiaitoi diadesatviii d. 

cum paludamento. 

Bi. Crux iatra coroaamlauream. iafra COIIOB.~A'. Quin. cf. Mionaai IL 

p. 371. 

St. PBltei. (V. 0. W. W.) 1853— i854. ~ Wahrend des im Laufe der ab- 
gewichenen Jahre i8:i;( vi ml 1s:i4 geführten Baues dt^ k. k. Ober-Erziehungs- 
hauses au St. Pölten wuiiltu, /.um Theil in ausgemauerten römischen GrSbcm, 
alte Münzen und Anticagiien gefunden. Hr. Eduard Mattenauer, »ladt. 
Oberbeamte, aammalta die Torzuglicharaa denalkaa aad aaadeCa aie der k. k. 
CaatraleoauaiBtioB aar Erfaraahuag «ad £rbaltaag dar Baadeakaiilar aia , die 
eelbe deai k. k. HAai- aad Aatikea-Cabiaete aar Yarffigung etellle. Die rdon* 
aehea Mflaaea rAhrea her vea: 

t u Ii a M amaea (ermerd. 23S a. Chr.) 
!• lYUA.MA-MAEA AYG.Capat Mamaeae.p». YBS-TA. Veala ataaa.^ift. 

Constantinas Magnus (306—337 n. Chr.) 
%, C0R8TAN-t1NT8 ATG. Capat Geaataatiai diadenatan. 1^. 0 N 
COHSTANTINI MAI ATG.» cirea eereaam, ia qat TOT. » JB. 3. 

XX 

laliaa Criapus. (317— 326 a. Ciw.) 

3. D N CBI8P0 NOB CABS. Caput Criapi laareafan. ^. TICTOBIAI 
LAETAB PSINC PBRP. Daae Tietoriae ataatea elypeam teaeat, cal iaacript. 
TOT.— JB. 3. 

PR 

4. -6. ITL CRIS-PTS NOB C Ctepat Criapi hareatiua. ^. CABSARTM 

TOT 

NOSTRORV.M circa coronaro , cui inscripU y , iafra SIS.— 3. 

Oieae 4 Stfieke aiad aebr aehleeht erhalten. 

Haaaiballlaaaa (ennerd. 837 a. Chr.) 

7. IX« ANNIBALUNO REGI. Caput HaaaihalUaai nudum. SBCTRrTAS 
PTBLICA. Flaviaa (Bophrates) humi deoumbens d. baeale innixus , jqata 

aquam evomens, et arundo, in inio CONS. — ifi. 4. Fig. 2. 

Dieses höchst interessante seltene Mfinzchcn 
(Fig. 2) hat noch dadurch einen besonderen 
Werth, dasses sich durch die Unisclirifl der Vor- 
derseite, die ^'ewöbnlieh FK HANNIBALLIANO 
REGl(cf. E c khel.Doctr. Nom. Vel. Vin. p.l05. 
Mionoetll, p- 243, Akerni ann , Koui. Coins. II, p. 252), hier aber deutlich 
FLANNIBALIANO RBOI lautet, als eine bisher unbekannte VHrtetut üarsteilt. 

C 0 n s t a n t i n u s Ii. ^^317 — n. Chr.) 

8. CONSTANTINVS IVN NOB C... Caput Constantini diadematiun. ^. 
GLOR-IAE-EIERC-ITTS. Dao niUitea ataatea, iatermedie atgao aiiiitari. iafra 
COM. — JB. 3, Sehr aehleeht erhaltea. 
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F'l a vius lut i u s C o n s taut i u s II. (323 — 337 n. Chr.) 

9. FL IVL CONSTANTim NOB €. Ciiput Constnnfü diBdematurn. 
GLOIMA EXCRC'ITVS. Duo mUites, intermediis duobus signis miliUribus, 
iafr« CONS. — jE.3. 

10. CONSTANTI-VS l'FAVG. Caput Conslaotii diadcmatum. ^. VICTORIA 
OD AVCG NM. Doa« Tietoriae corolltt «ibi iatoaUntes, iofra ASIS. — M, 4. 

Autser diM«n, au« dem Zaitraome TOft 222—337 n. Cbr. herafamneito 
RSmennaiueii wurden auch moeh ein paar andere MfinsdieB, nSmJieh ein Wiener 
Halbpfenoig v. 16S2 ; ein baieriachea SilbermOntehen und nwei Reehm^ennige 
gefunden. 

Die Antieaglien, welche eingeaendet wurden, beeCeben ans einer nlnnlieb 
«obitrbnllenen FibvU ron Brome and aus iwei Handringen, einem gewnn- 

drnen und einem glaCteo. 

Jedenfalls sind diese kleinen OberreaCe ana dem Boden des alten Aelinm 

Cetiam höchst willLoinmen. 

Gnmprechtsfeldeil. (V. 0. W. W.) 1855. - in der zum Bezirksamte 
Schoihbs gehörij^^en Gemeinde Guinpreelifsfeldcn wurden bei Gelegenheil eines 
Stalibaues mittelalterliche Silbermünzen gefunden und deren ii Stücke an das 
k. k. Münz- und Antiken-Cabinet rur Prüfung eingesendet. 

Es sind Dreigrosflienstückc und zwar: ni fi Sliickc vom Erzbislhunie Salz- 
burg, nämlich H von Leonard von Koul^tltach (1495 — 1519 und 1 tod 
MaUli.tUä I.aiig von Wellenburg (1519— iü40); f>) i von Constanz; f) 
t Ton Passau, nämlich 1 vom Bischof V ig i 1 i ui> v. J. und 1 voui Herzog 
Eraest vonBaiero t. J. 1518; dj 1 von den Pfalcgrafen Otto Heinrich 
(gest. 1859) und Pb i 1 ipp (geet» 1S48) fon Neob urg; ej i ron den Grafen 
Wo Ifgang und Joaebim ▼en Otting 60, r. J.1K30; und 1 detorrei» 
ebisehe aue der Zeit Haiimtliaa'e I. mit dem Bilde Leopold den 
Beiligen. 

Icllilblt. (V. 0 W. W.) 1835. — Bei Gelegenbeit der Anagrabtrag menaeb- 
lieber Oberreete worden 13 Stflek alte SilbermOnien anfgtfnnden, wetebe aaeb 
genauer Prfifong im k. k. Milna- und Antiken-Cabinete» d«n sie von dem löbl. 

L k. Bezirksamte eingesendet wurden, sich derNehrsahl nach als gans gewöhn- 
liche ScheideroQnzen des 17. Jahrhunderts erwieaen> die in numnmatiaeber 
Beiiehung ohne Werth und Bedeutung sind. 

Flaadorf. (V. U. M. B.) 1854. — Beilfiufig im Juni d. J. stiess der Haus- 
besitzer Joseph .M antler zu Flandorf in seinem Hanse Nr. 9 daselbst, als er 
eben im Hegrifle stand, das Eiufahrttlior desselben umzubauen und die Erde 
zur Grundmauer auszuheben, auf einige rohe Sandsteinplatten , wie sie hüuOg 
dort rorkommeu, welche, regclninssig zusaimncngestellt und mit Erde ausgefüllt 
in sein schienen. Ohne ihrer son ii i Ii* h zu achten, Hess er sie zu dem übrigen 
Schulte bringen. Beim Ausschülttn der Schwingen cntdeekle er etwas Glän- 
zendes, das er anfänglich für einen Knopf hielt, bald aber zeigte es sich» dass 
es eine kleine Goldmünze war; bei sorgfältigerem Nacbsuoben fltnd er Ooeb3 
solche, und aelo Sohn einen Silbertbaler. Anfangs Anguat d. J. fanden Knaben 
beim Spielen vor der Einfahrt des genannten Hauses ebenMls 3 Goidmflnsen. 
Wns von dem Funde noch anftotreiben war, n8rolieb4GeldmQnsen undl Silber- 
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rnflosa mirdtD doreh di« h. k. k. n. d. Stafthalfard dem Mflni- uod AotikMi- 
Ctbioete rar Aoiieht und Auswahl TorgelegUHiete MdoiM sind : 1. ein tir- 
kieeher Doeaten rom A c h me d 1. 1003 (1012); t, ein Doeatoe fon Enbeneg 
Karl Tee Steiermai^t als LandetfQrtten ronKlroten, 1S76; 8. ein Dneelea 
romGrosshertog C o s m o IL TooHedieis, 1611 ; 4. elnOaeaten dereiederlladi- 
sehen Provinx Westfrieslan d, 1004; und 5. eia YenetiaoerSeado vom Doge» 
Erizzo (-{- 164!)). Das k. k. MOnz- uod Antiken-Cabinet behielt deo kirnt* 
nerischen und den Florentiner Dueaten, sowie den renetianisehen Seudo gegen 
Ersatz zurück. 

Fels. (V. U. M. B.) 1855. — Nächst dem Dorfe Fels (Beiirk Kirchberg: 
am Wa^rani , Grafencfjg) wurde in einem Weingarten des Haushcsitzers Georg 
Bayer, beim Graben, ein silberner Poeal aufgefunden, von 6*^*/,,, Loth im 
Gewichte und 8 fl. 50 kr. im Silberwerthe. Er hat im Ganzen eine Höhe von 6", 
das Trinkgefiiss hat einen Durchmesser von 2" 8"' und kann bei der Tiefe des 
eigentlichen FlüssigkeitboliiiKors, der gegen den Fuss des Ht olitTs hin. etwas 
spitz Kusamroeol&uft und 3V2" tief ist. ungefähr '/^ Seidel fassen. Die hohle 
Fosiplatte hat eineo Durchmesser von 2^/^". Die Seite und Winde des Bechers 
sowie des Fosses sind allenthalben mit laublhnlichen Arabesken and ovalen 
Beckeln von getriebener Arbeit getiert, die nidit ohne Gesebmack ferlSsrl^t 
sind and etwaaof das 16. Jahrhnndert, ronngsweise auf die Periode Rod o Ifs II, 
hinradenten aehetnen. 

fi. Land ob der Eons. 

YOklabrnck. (Hausmckkreis.) 1854. — Zu Eck bei Pichlwang, mne 
Stunde von Yöklabruck entfernt, befinden sich in einem vielleicht 8 Joch grossen 
Walde 12 Grabhügel, jeder 15 Schritte im Umfange, mit Tannen und jungem 
Holze bewachsen. Die Aufgrahung einzelner derselben, die sehr' mühsam ist, 
ergab eine ijrnsse Menge Bruchstücke von ungebrannten Geschirren, von denen 
manche, den einzelnen Bruchstücken nach zu urtheilen, wohl an 10 Mass mochten 
gehalten haben. Bronze fand nian nicht in allen Grabern. Hr. C. Blumauer 
zu Ober-Tbaliieim bei Vüklabruck b.ittc die Güte, einige Fundstücke , in deren 
Besitz er gekununen, dem k. k. Münz- und Anliken-Cabinete zur Auswahl einzu- 
senden. Darunter ist besonders hervorzuheben eine pig. 3, 
bronsene Hefteadel (fibala) ron eigenthfiniKeber 
Form. (Fig. 3.) Die eigentliche Nadel spaltet sich 
nach oben ra insweispiralfftnnigsieh anbiegende 
Windangen weldiesa jeder Seite eine Scheibe von 
17 Vindnngen, im Dorehnesser ron 3Vt"* bilden 
and dem gansen Schmackstfleke das Ansehen einer 
Brille geben. 

Ausserdem enthielt die Sendung noch Frag- 
mente ähnlicher Fibulae, Bingel- und Sehmuck- 
stOcke und Beschläge von Bronze , BruchstOcke 
ron Eisen and andere Kleinigkeiten. 
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Yon anderar Serto httto das k. k. C^bioet aekon frllbar, wabrsekaiafieb aui 
denelben Pmdgniba (.Grflooiaiat'Q* bai Piefalwang) svgaaandet Flg. 4. 
erhaltoD; 1. eina Rbnla» wiadia aban baaehriabana , 2. aina 
bfODScm Spaaga (fibnia), ava ainsalDaa, fnaamaiaattafaiida&> 

an dan VeretDigungspaoaten mit Ringelchen Taraahenaa SUb- 
chen beatehead» 3^' Itng (Fig. 4), 3. aina broniaoa, 
oberhalb msgebogene Nadel (Fig. 5). ^^9* 



Ebeadort lieferte die Haide oder das Eck bei Pichl 

Wang spater unter GpschirrtrOmmern von unjjchrannte 




Erde mehrere Htiftnadcln von ungewöhnlicher Grösse. 

liei Vücklamarkt wurdfin , bei Gelegenheit eines Sominerk* Iii r !j;iiios . 
röinisclH" kaiseriiiünzen vuii Galba. Alexander So rcr US und 4 uukeuut- 
liche ^'i funden, welche Hr. C. H I u m a u c r hewalirt. 

Weyregg. ( HaosrockLri;i->.)i854. — Ik-i Wcyregg, indersojjenannten „heid- 
nischen Kirche" wurde ebenfulls nach Alterthümer» gegraben. Mao fand daselbst 
eiD mit Glas ausgetäfeltes Grab, worin ein ManschanschideU ein Horn und ein 
HAbutiek lag. Dia latsCarao, gita «artbloiaa StOeka wordan nabat ainan Firag- 
nanto dar Glatif faluag dam k. k. MOn»- nad Antikan-Cabinato sagamittelt» 
wdebaa daa ObafragoBaBt aakiar angabltehaa Baatimiming wegaa amrUak- 
baliialt 

WUmM^ (MUhlkraia.) 16S3. — Dar k. k. laganiaor-Aaaiaftani Hr. Jabana 
S kaia» fand galaganUidi der im Jahra 185'/% galaitetlnFalaanapraBgangaD am 
Hanaftaine vnd im Lueg-Canala niebat dam aoga&annten Wirbel der Donau, wo 

fiber 1000 Kubikklafter Felsen abgesprengt wurden , in dem Zeiträume vom 
Fabraar 1853 bis tum 10. April 18.S4, mehrere antike Münzen und einige Bronze- 
g^asatiade. Hr. Skala gibt in seinem Bericht an das h. k. k. Finanz-Mini- 
sterium über die Art des Fundes und die Örtlichkeit sn genaue Auskflnfle» daia 
aa sich wirklieb der Mühe lohnt, die Sache iiinsfnndÜeher zu erörtern. 

nie ikr gefundenen Münzen betrug im Cianxen 47 und zwar 4 silberne 
und VA luyW'rnc , darunter 45 Münten röniiscber Kaiser und 2 grieebisclie. ü. i. 
|*roviiui;jlniiinzen, Ilie ersterea reichen von Vcspusian bis Severus Alesander, 
suinit von ()'.) — Ütj n.Chr. ; die meisten derselben, naudiebO, rühren von lladriMn. 
7 von Antonious Pius, Ü von Trajan, eben so viele von Severus .\lexauder und 4 
ron Marc Aurel her. Die beiden Provinzialraünzen gehören den Kaisern Septi- 
miaa Safema nod Caraealla an. Die Mebnahl dicaer Hfinaen wurde bei Spren- 
gung und Erweiterang an der nordweatliehen Seite dea Raoaateiaea* oder gegen 
die Mitte deaaelbaa am iusaeron Rande, ja aelbat am iuaaaraten Ende gegen 
den Donauwirbei» theila in horisontale» theila in rertieale Feiaeaklflfta einge* 
awfogt, oder mit Cooglomarat rermengt, aueb mit Bergachott und Sehlamm 
formiaeht, in einem Nirean reo f onter Knil, auf der Hdbo daa Nulipnoetes 
aelbat, bia 8' ober Holl gefunden. An der Mittagaaeite dea Havaatainaa am Kaken 
Luegufer entdeckte man eine Münze von Severus Alexander nebst einer Lanzen- 
apitse and einem Streitmeissel, bei der Tiefe von 1' unter Null, in einen Fel- 
senspalt lest eingeklemmt. Die eine der beiden Sltesten Münzen , den silberoan 
Vespnsian, fand man im Laegeanale aelbst, in einem Felsen^atte, bei Tiefer- 
aprangung, 1' anter Null. 
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Die chronologische Reihe der durch die gefundeoeD MuQZcn vertreteoen 

Kaiser ist fol^^cndc: Yespasian (69—70 n. Chr.) 2 : Trajan (112-113 
n.Chr.) 6; Hadria o (117— 138 n.Chr.) 9; Antoninus Pius (i3S— Itil 
n. Chr.) 7; Fnuslina die Ältere 2; M a rc .\ urel (140— i80 n (!ir>4; 
Faustina die Jüngere 2; L. Vcrus(lGl — lG9n. Chr.) 1 ; Co iii lu o ti u s 
(17n — 192 n. Chr.) 1; Sept. Severus (193 —211 n. Chr.) 3; Iiilia 
Domuna 1 ; Cu i acalla (190—^17 n. Chr.) 3;Üela (198— idli u. Chr.) 1; 
Severus Alexander (221— 235 n. Chr.) 6. 

Die beiden Impcrinlen aus der Provinz rühren wahrscheiiiUch vonAncy ra 
To ctosäg uro in üalalKi ijci : sii' iiabeu lolgenden Typus: 

1. ATT . K . A . CEliT . CEOVHP Caput Sept Scveri laureatuin d. 

fff. Epippraphe extrila. Deus Luntis staos, caput piloo Phryi^io tectum, lunara 
dimidiam huiiicris suf^'xnm, d, hasUmi» «• vesteiD diduceos, pedeta s. prorae 
Dam iiuponens. — M. 9. 

S. ANTfiNEINOC ATFO Caput CaraeallM lattreatum d. ^. MRTPO 

. . • • . Ceres currui a duobus dracooibui traeto iflaitteaa a. d. ~ JE* 7Vr — 
cf. Miotmet IV. p. 383. d. SZ, 

Der StreHoMiMei {fig. 6 «. 6.) nml die LaoseaapiUe (Figp. 7) aiiid eetoa 

patinirt und gehören in die Kategorie deijenigea Objeete» weielie auB der eratea 

Zeit eaeh der rtaiaehett lovaaieii suitnehreibeD pflegt. 

t 

Fig. Ö b. Fig, 7. 




Das k. k. MQnz- und .\ntiken-Cabinet behielt aus diesem in localer Bezie- 
hung höchst ioteresMoUD Funde our die beiden Prorinciabnfiaseo gegen Ersati 

sarüek. 

Darob die obigen .Angaben berichtigt sich zugleich der trrthuro, der aieii* 
in Folge ungenauer Anj^abe in den Journalen, in meine erste Notiz über diesen 
Fund (s. Beitriltie zur „Ciirnnik der arehieolü^jischen Funde" IV. im „Archiv f. 
Kunde öslcrr.Geschichtsqnellen" Jahrg. 18;j4. Bd. XIll, Hfl. I. s. v. St. Nikola) 
( tu liehen hat, wo es statt „St. Nikola (Salzachkreis). Im Februar d. J. 
6ind im Uurg-Canale u. s. w." heissen suii: ^Si» Nikola (Mübikreis). — Im 
Februar d. J. sind iui Lueg-Canale u. s. w.** 

Enns. (Traunkreis.) 1834. — BeiGelejjenhcit der Slrassenuinlotrunir nächst 
Entis imJ. 18.'»4, vom alten Spitalgcbfiudenordwfirts ffe^'en Krislein, stiess mao an 
mehreren Stellen, naineutlich der St. Laurenzkirch'e gegenüber, auf ruiu. Uaureste, 
deren Spuren schrii^ über die Strasse von Nordwest gejjen Sudwest gehen. Bei 
nfiherer Untersuchung zeigte sich unverkennbar ein kleines Hypokau&tura, dessen 
Üfinge im rechten Winkel zusammenstiessen und an der Ecke eben Ausgang 



üigiiized by Google 



239 



bkca Dorhtea. Sie Hessen sich aaf der emea Seite etva« aber t. a«f der »Ddern 
ökr l'/t KUfter verfolgen« wo sie dann im SHiatte sirb verloreB. Das Innere 
dieser Giofe hat eine Breite von 2» j', eine Höhe roo T. Die Wände bestehen 
Ml Ronsteioeo. uod sind mittelst Ziegeln oben zogevülbt; in den Seitenwinden 
steil« Rohrziegelo eine schlauchartige Verbindong her. Geschwärtte Steine . ja 
web deutlich warzanehmeader Raochgemch, sprachen laut fSr die ehemalige 
Bestiraiaang dieser Bauten. Oberhalb der Ginge breitet sich ein Estrich oder 
Ki«}fiöttboden aus; darüber eine Pflasterung aas zwei Lagen grösserer and 
dickerer Qaadratziegel mit dünner Mörtelschichte , zusammen einige Zoll dick. 
Aa etoer andern Stelle fand man nur Gebäudeschutt , vermengt mit Knochen 
roa Menschen and Thieren, auch von Geflügel, mit Geschirrtrümmern u.dgl. 
Dirrater 2 runde Scheiben von rolheraTbone, ungefähr 3" im Durchmesser 
nd fY' ^^ck, wahrscheinlich Model, von denen der eine im .\bdrack den Mer> 
cv, der andere eine sitzende und zwei stehende Figuren zeigte. Ausserdem 
stiess man aaf verschiedene Anticaglien, als Heflnadeln (ßbulae) und Schmuck- 
stäeke von Bronze. Glasfrasrmente ; Thongeschirre, darunter 3 mit den Töpfer- 
«o«: CENNO, IVMVS. VRSWVS; Pflasterziegel, t milEindrücken der Pfoten 
eiaes Hundes von grosser Race: Bruchstück eines mörserShnlichen Marmor- 
^sses, Stücke von Estrich. Maueranwarf mit Spuren von Farbenanstrich o. s. w. 
Aock Silber- und Bronzeroünzen kamen zum Vorschein und zwar von Hadrianas, 
AatoainusPias, Faustina Senior. M. Aurelius, Faustina Junior 
HdCommodtis; von den beiden Faustinen mehrere Exemplare; von Fl a vi • 
Beleoa. der Gemahlin Julian's, des Apostaten, somit Münteo aaa des Umgea 
Zeiträume von 117 - 363 n. Chr. 

Auf einem südlich von der alten Strasse gegen Kr t stein zu gelegene« 
Felde wurden 2 Gräber aufgedeckt, in denen noch die Gerippe lagen, oad eta 
Ronerstein gefaoden. dessen Inschrift erst der Lesung entgegensieht. Aach der 
Eichberg ausser Enns, gegen den diese Felder südwärts sich hiniiehra. hat 
KbooGriberfuDde geliefert, wie denn überhaupt allenthalben in dieser Umgebvng 
darch Zufall Römerreste ans Licht kommen, was einen anwiderlegbaren Beweis 
dafar liefert, wie weit das alte Lauriacum mag hinausgereicht haben and wie 
•diwer es ist, die äussersten Umfangslinien desselben mit Bestimmtheit m 
ermitteln. 

Jedenfalls bilden diese Angaben de» Hm. Georg Weishiupl, die iHi der 
freondlichen Mittheilung des Hm. Ferdinand, Edl. v. Wolfarth verdanke, 
eiaeo wichtigen Nachtrag zo Hm. Prof. Gaisberger's sehitzbarer Moaegraphie 
aber das alte Lauriacum. 

Bttjfr. (Traunkrets.) 1854.— Einer gefalligen Privatanzeige zufolge wardea 
nihgat in der Gegend von Stadt Steyer 6 Steine von neben- pjg 
it»%en«!er P«nn (Ti^. 8) gefanden, welche wahrscheinlich okw* »r. i* 

• lateiM gedient haben mochten. Ebendort fand man I Vi^^^i 
«n^-h eine ubiclui Aaxahl bronzener Äxte, welche von den 1 ■ 
Ii Besitz aia übe i g i agw i , sorgsam bewahrt C*»"« *Vf 

« j;lichen Ersatz wollen sie sich derselben nicht 

data diese Werkzeuge , nur einigermassea 
als die jetzt im Gehrauche steheadm 
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Alto. Auch ward« tvf den Rieblplatxa lu Stayer nicliftoieiidet btlliet 
Brottiefigireben (Fig. 9) gefandan. 

Fig. 0. 




Dasselbe gehört ohne Zwfifel Jener Gathiiij» von Mo!t'n an, wclolic, aus dor 
ältesten Zoll hcrriihreTid , \m Volksglauben sich erhalten liahen und hin und 
wieder noch von Ueigleuleu wie Kleinodien, an die der Sch»?(z der Familie «n*! 
da« Gedeihen der Arbf^it sich knüpft, anfhewahrt und vererl)t werden. Ähnliche 
Bronrefigrirclicn wuiiUn uueh anderwärts gefunden. Ein, anderthalb Stunden, 
nahe aui unteren Code des Halistälter Sees, im »ogensamlen Seeau-Anger hei 
Steeg, unter einem alten Baume ausgegrabenes, ä ' langes Bronzcfigürcheo 
dieser Art iit in Fr« Simonys „Alterthümcr vom HAllsUUei^-ttiid Salsb«fg«* 
(Beilage an den Sifsmgibar. d. phil^bist CIum der k. Aktd. d. W., Bd IV. 
im, S. 338)8. 10, iMtehrieiMB andTtrvn, Fig. 8 abgebildet Eine sehr iha- 
lieha Brooieflgor beiehreibt Bttorff in MiDem Werke Aber die AlterUiAner 
ven U eis en im KSnigreiebe Hanoerer. Tat I, Fig. 1. 

ItlL (TVanniireit.) 18S4. — Bei Auebebaig derFandamcftte filr den Über- 
bau der JadqneUe an HaU wurdea im Juli d. J. in einer Tiefe von nngeflhr 9* die 
Oberbiftibeel einer Einiurang ane Eiebeabeli aebiC einer Knpfemante ven 
Kaiser Antoni n aas d. J. 149 o. Cbr. gefnnden «nd fikr das MnsMm tv Uns 
bestimmt, (Vgl. österr. kais. Wiener Ztg. v. 11. Aagnet 1884. Nr. IM.S. »147.) 
Die Münze hat nachstehenden T) |)as: 

ANTONINVS AVr. HVS P I» TU XU...... Caput Antonini lanreattuB d. 

1^ MVN1FICENTIA AVG. Munificentia sUns, ante pedes leo. S. C. — iE. II. 

Hallstatt (Tranokreis.) 1853— — Der k. k. Bergmeister, Herr 
Joh. Ceorg Ra msau er, hat ^eine Nachgrabungen auf dem Leichcnfelde des 
Snlrht^r^'Ps oh Hnlhtalt, westlich vom Hudolfsthurme, alljährlich mit tint'rmüd- 
lichcm Eiter und gewissenh^ftor Sorgfalt fortgesettU Das k. k. Münz- umi 
Antiken-Cabiuet, das die Kosten dieser Ansgrabuncren trügt, hat im Laufe des 
.lahres 18S3 von dein umsichtigeu Leiter derselben wieder eine reiche Sendung 
von Fniitl. ii jri ti li crhidten. Bronzene Schmuckstücke von trefflicher Erhallung, 
Wafleü von Lrt uiul Eisen, Anticaj^lien aller Art. mannigfaltige Varietäten v«n ^ 
Gegenstünden, welche Schönaus früheren Seadungcu vorliegen, ohne dadurch , 
SU Doubletten im strengen Sinne des Wortes au werden, und eine Masse netter, J 
vielleicht nirgend andenrirfa in solcher Verschiedenheit der Formen voibasK 1 
mender Kleinigkeiten seiebnen aueb diese Partie wieder vortbeHhall nvs. Dss | 
bei weitem kostbarste Stttck derselben ist sber ein brensener Helm, vdt aafge- 
bogenem Rande und doppelter Kammleiste, in seiner Form von den bieber ge- 
foodenen gans abweichend, mit dentliehea Sparen von Vergoldang; er dliil* 
ein Unienm in seiner Art sein. Wenn die Resoltate dieser lohnenden Nsebgn- 
bungen einmal werden sam Absehlasse gekommen sein, so dtirfle ein« gcnaar 
Besehraibang der gewonnenen Gesammtausbeate vom bSehsten Interesse icia 
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Im Herbste des J. 18K5 besuehteo ihre Mnjestiitua du Kaiser und die Kai- 
jerin. in iBetjleitunj:^ Ihrer k. Hoheiten, der Printessin Helena und des Prinzen 
Karl in liaitTu den 1080 Fuss über der Seeflache gelegenen Rudoit:iUiui lu und 
die nahen Cellengräber, wobei das vorlfiufig aufgedeckte 34ü. Grab im Beisein 
der Aüerh5ebsten aod liobea Hemehtften geöffnet wurde. Die Bttbillloog war 
•ioe der glfleklidiefefi. dt ein teltiMr And» wihreeheiiilidi dae Bild einer 
Gettfceit, lufgedeekt wurde. Des Greb enthielt taeh einen sweifneben Leichen- 
brand, nvs welcbeoi wM Thierknoeben » kleineren Sehmaeketehen vnd «er- 
brochenen lliengeeehirren feigende entike Gegeutände wa Tage geordert 
wurden: Bine bei 4 Zoll greeee Opfenehele mit Krei«- nnd Punetieichnnng $ 
6 SlOek Spiralfibein; % SU Kleid- nnd Gflrtelechlieiien; % HU Nadeln mit 
madem Kopfe; S St Braeeleften und kleine Kn5pfchen, nebet gesehmoliener 
Bronoo; eine bei 4 Zoll greeee Oehten^or ?on Bronseguss in nodi eehr onvoll- 
kemmenen Stande, sehr mageren Leibet» mit grossem Kopf und Aberaos grossen 
Hörnern, gana geraden plumpen Füssen und einem fuchsfibniichen Schweif, am 
linken Ohr ein bewegliches Ring^el (am rechten Ohr scheint dies weggebrochen 
XU sein), die Augen mit Kreis- und Punctzeichnung. dann einem zu i' ^" Grösse 
7iK»mm(>n<;;ebogenen reinen Golddrathe, theiU gewunden» tbeila glatt. (^Ygl. 
Fremdenblatt v. 3. Oct. 1855. Nr. 231.) 

MtmUnster. (Traunkreis-)--^ — An der Ecke der sudlichen Ausseiiseite der 
Sacristei zu Altmünster befindet sich ein i inlsc in t ( ir i tislein, 3' 9" hoch, 2' 1" 
breit, dessen aus Ii ' hohen Bucli^tuhiMi hesU*henile liiiciititt nicht allgemein 
Lckaimt sein dürfte. Die vorliegende Copie des Steines scheint in epigraphiscber 
Bexiebuag nicht genau. Die Schrift lautet nimlich: 

D M 
LVPVS . VI 
LI CVS .FECIT 
PROB INO 
ACTORI . SO 
CERIONI . ET 
PROB A. SoRoR 
FRATRI B V XL 
BT . VHSE . COM 
VGI . VIYE . FAE 
CAERV NT 

Diese sehr alterirle Inschrift, die uns die vorkotiimendon Namen Iai|)us, 
Probinus und Proba, Lrsa bringt, war lür eine Familie bestimmt , die sich mit 
V erwaUuüu' i'ifier Landwirl)(s«'liaft l»ef;isste. Lupus warVilHcus (vilicus ), Wirth- 
schaftsvcrwalter, Probiuus, waiusehoinilfii dessen 8ciiwiegerratcr (^ä>UCKR}« 
war Actor, Eintreiber der Reveiiueu, Ucchuungsbeamter. 

Salzburg. (Suizachkreis.) iSö\. ~ Bei der Grabung des neuen tiefen 
Linzergassen-Canales zu Salzburg wurden im Sommer 1854 mehrere römische 
Antieaglien so Tage gefördert, welche von betonderer Widtl^eit Ar die 
Topographie dieser Stadt sind. Diete Bronzegegenstlnde • welebe Hr. Bürger- 
metater Alow Sp i n gle r dem dortigen Lnndominenm ibergab» mnd folgende: 
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i. BiDlMilia%3'' Itoger SeblOtsd mit quertUhendeiu, aurgiiLugüDem, kunm- 
fftniiig«mBarte;2. da« kleine, keuni mehr bettimnibtre SUberoiGue s 3* t8 
Stock BronsemtliiseB, ebeofelli nnkenetlieli « mit Aatnahme ciMe Htdrien md 
einer Fewtine; 4. Ein kleiner Henkel und $• mehrere Bruehetfieke einer Fihnie* 
Alle diese Gegenstftnde wurden nebet vielen Seherben ronGMebirreo eoe grober 
gebrannter Erde nnd nur wenigen kleioea Stueken von terra tigilletii vom Anf- 
genge sn den P. P. Capncinem en, bb tnr St. Sebeetienskirebe • nn vcceeliie* 
denen Stellen 10' tief uoter der Erde ausgegraben. Dies begrfiodet die M uth» 
massung, dass schon siir ROmerzeit hnrt an dieser Seile iles Capueinerberges 
die Strasse nach Juvarum führte, und dass diese cr^t im Verlaufe der Zeit dwrcfa 
das Abrollen des Beides sich erhöhte, folglicii die gegenwärtige HSuserreihe 
mit ihren C rundlagen erst auf dieser Aufschüttung aufgeführt wurde. (VgL 
Jahresberieht d, vaterl. Museums Carolino-Auguslcain f. d. J. 1854, S. 2(>. ) 

Salzbarg. (Salzaeiikreis.) i8."S. - Zu Salzburg wurde im Oetober 1835 
bei Auf</riibung eines ("iinales im Neugebäude ein alter, iür den (joUltiQfjer 
einer mittejgruäseii AlüuuerLand passender Fiiigerrin;; in der Nühe niea&cb* 
lieher Gebeine und einer Urne, T lief unter dem Hotjiil i^^ler aufj^efunden. 
Der Ring i>;t vuni reinsten Golde und wiegt, i^y^ iiucaten. Am üuüscreo, 
zehnkantigen Rande bind iü griechische Buchstaben und cwar schwarz email* 
Hrt, in jeder Einbiegung zwei . TU CO TA PO TA ON B€ IN) eingegraben. 
(Vgl. Fremdenblatt v. 16. OeL im, Nr. 242») Zwiaehen den Uttempaaren 
IN und AP befindetaieb einkleiner Palmenaweig (IN ^ AP),wie er nie Symbol 
faftufig auf ebriatliehen HSmergrftbern und Lampen gefunden wird. Bemerfcena- 
wertb ist, dass Inder gedachten Grube in einer Tiefe von 2' eine gegen 0" dieke 
Schichte von Brandsehutt und rerkobltem Heise sich vorfand , unter nnd 
Ober dieser gewöhnlicher Untersberger Sehotter. In dieser Brandaefaichte 
Ibnden aich Klumpen von grfinoxydirtem, geschinolsenem Kupfer, Schlacken* 
stücke mit blau und grfln emai (artigen Glasurkrusten» eben so ein derartig 
fiberkrustetes Stück eines massiven Thongef^sses. an dessen Bode»w:tnd von 
ansäen ein zweites ganz ähnliches GefSssstück so zu sagen angeschmolzen 
war, dessen ziegeluitige Substanz jedoch ohne Schlackenüberzug zu Ta$»e 
lag. Auch kleine Stücke eines rotlien, pluttitolirten Thongefasses fanden 
sich, der ten u sigillala nicht nnälmlieh ; gleieii daneben Fichtenkohlen von 
eigenthümlicheni Glänze und deutlicher Textur, sowie endlich ganz unver- 
sehrte Knochenstiieke. — Auf iIlmii Fundorte wardureli.lahihunderle der Friedhof 
gewesen, erst der regierende Fürst - Erzbischof Wolfgang The odo rieh 
(iasgcmein Wolf Di etr i eh) hat im J. io88 auf diesem Platze den schönen 
Neubau begonnen. (Vgl. Üslerr. kais. Wiener KeHuog vom 21. Oct i9SX 
Nr* 2S1, S. 2825 aoa der »Linter Ztg.*" „Augbb. allg. Ztg.'' v. 19. Oct. 
Nr. 202. S. 4668; nnd v. 26. Oct. Nr. 29S, wo eine LSaitng verancht ist: 
AeiKrniec HAAPTAONBCIN , Fingerring des Bdnard Lonbein [Longbein?], 
aber mit willkfirlieber Andemng der Buehatahen.) 

Die Erdaehicbte, in weleher der rltbaelhafte Bug gefunden wvrde« 
deasen EatsilTening nicht so leicht auf genflgende Weiae tu Stande gebracht 
werden dOrfle. hat dasselbe Niveau mit derjenigen, ans weldier die an 
Michaelsplatse ausgebobenen Mesaikhoden stammen, woraus auf rSmiscben 



üigiiized by Google 



263 



rr<?jnunir geschlossen werden könnte. Auch scheinen die in dieser Erd- 
scliielilii zerstreut sich vorflndenden Thierknochen, Thiertähne, dann die 
erwähnten GesdiirrtrOmroer gleichfalls in so hohes AllcrUium zurückzureichen. 
Dagegen fki «in plattgedriekter , IVa" breiter, «dicker serbroeiiiiier 
Zitgelreif, der epfiler dort im tnsgehobenea Sehotter goAmden wurdo ood 
•beDfklle der untereten Erdtchicbto angehört htben dfirfte, «lit den Broeh<- 
•tdtke einer Inachrift beieichoet» deren Buehetahen rein gothieeh eind. 

Wir geben hier eine verkleinerte Abbildnsg (Fig. 10) des Binges in 
seiner jelsigeo roadgesehlageoen Gestalt» die vordere Ansieht desselben 
(Fig. 11) nnd die Abbtldeng des erwiboten Ziegelbmehetiiekee (Fig. 




Berghelm. (Sakachkreis.) ZuBcrgheim, nördlich von Salzburg, 

wurden im Juli 18ii4 interessante römische Anticaglien gefunden, unter denen 
fünf Bronzenadeln von 5—9" Lan<;e sich befanden , die als Zierstiften oder 
TrSger zum Überschlagen der Vorhinge in einem römischen Gemache gedient 
haben mochten. (Vt/I. Fremdenblatt v. lü. Juli 181)4, Nr. 104.) — Der Jahres- 
berifhl des viderliindisclien Museums ('arolino-Art'^^iisffum f. d.J. 1854 gibt über 
diesen Fund einP!» üusfiilirllclMMi Rcridit, aus dem Folgende«! hier stehen möge. 
Die erwähnten ßronzegegenstümie wurden eiiiifj;o Imndert Schritte vor Bergheim 
bei dem ersten Steinbruche von der Sladt ubw.'irts , bei Gelegenheit der Erdah- 
rfiuinuntr zu den dortigen Sandsleinlelsfu-Sprenf^arbeiten aufgefunden. Von den 
5 Broiizeuadelu, welche für dai> .Museum erworben wurden, ist lile erste 0" lang 
mit einem plattgedrflekten 3"' dicken Knopf, 10'" im Durchmesser. Die zweite 
ist ebenblls so Isng. wie iBe erste mit gleichem plattgedrOektem Knopfe, 2"' 
dick, 8"' im Darehmesser. Beide kaopfartigen K5pfehaben eine gerippte, etwas 
fiber die RnepfHSche vorragende Band Verzierung« die deutlieh erkennen liest, 
dasa dann einst ein Stein oder Schmels gefasst war. Es seheinmi Ziersfiflen 
oder Triger für Orsperien. Die dritte Nadel ist gut 6" lang, mit rundem, glattem 
Knopfe, Vs" Durehmesser. Die vierte Nsdol misst in derLftnge 5V«" nnd hat 
ein kleines rundes 1(n6pfchen. IKe fiinlte hat nur eine Liege von kaum 6'* mit 
einem 9'" langen, geründerten runden Aufsatse (cyliodrischen Knauf). Wenige 
Tage nach diesem Fuode wurde noch eine sechste Nadel, 4" lang, ebendaselbst 
SU Tage gefördert ' 

I. lerMgthni Steienurk* 

A. Ober-Steiermark. 

Bnlll. (Jodenburgerkreis.) — ?— Sr. Hoehw. Hr. Pfarrer Hieb, Kn abl , 
A ns se hn s sm itglied des bist Ter. f. Steiermark , entdeekte (s. Mittheil. d. hbt. 
Ver. t St Htt Y, & 1«8 ff.) hinlsr dem Hoehnitnr der Pfarrkirehe nn Bunten 
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ob Huna, tu der Saliborgiicben Greii«e, in «iDen 19" hoben • breiton «ni 
20" tiefen Hnoerkisten, fttnf r5inieebe Oenkmller» welehe deieen Winde 
bilde«. 

Reehte Seitonirand. Eiogerthntot Bntetbiid, 18'< boeb, Mki, ein 
rOmisebes Ebeptfir rorstellend, reehle der Hann» in der Linken ein gebrfimaifee 
Meieer, in der Reehton ein Sttbehen; iinke die Praa mit HtleeebnmelE, in der 
Linlien die Cblnmye btltond, die Recbto eof dee Gttten Aebeel legend. 

^) 

Linke SeiU'iiwand. EingeraiiinU?. lirustbiid , 18" hoch , 16" breit, gleich- 
TalU ein Ehepaar vorstellend; rechts der Mann beide HSade en dieBnut gedrückt, 
Units die Frtu, ibm Re^le nuf sdne AdM^ legend , mit der linkeii du Kbrid 
haltend. 

Hintenrand.ReUefl8"hoeb,U" breit, eineSdnvin voreteliend, etehend, 
in enger, am die Mitte gegürteter Tuniea, in der Linken einen Spiegel hnitend. 

d) 

Boden. Flacher Stein, 10" hoch, 24" breit, mit einer schal enartigeo Ver- 
tiefung» an deren oberem Ende eine viereckige, dnreb den Stein gehende Öffnnng 
angebradit lat. 

Me, 19" hoch, breit mit der inusbrift : 

CATTIA 
SERENA Sia 
VNIO . CENSO 

Der weibliche Name Cattia kommt auf Inschriften hauHg vor, auch ein 
OeQäu& crikchcmt, dagegen ein Unius nicht, vielleicht stand IV^NiO. 

B. UDter-SteierinarlL 

Käifidorf. (Gratzerkreis.) 1834. — Bei Kaindorf, in ücr Nihe von 
Uartberg, wurden 876 Stück SilbermQnzen im Gewichte vou 25% Lolh auf- 
gefunden ond der k. k. Centraleeaiini^on eingesendet , welche dieselbe dem 
k. k. Mfina- und Antiken-CaUnete nur Prfifuog sumittelto. Ee aind Denare, 
welehe , dem Urtheile dea Hrn. Cuatoa Fr. V. E itl aufolge, dem der Fand mr 
Prüfung Torlag, der Hauptaabl naeh» den Lindem Nleder9atorreieb, Steiennaii 
• und Oberttatorreieb angehören und in die Eegiemngaaeit Fkriedrigh'a DI. (t 
1403) fallen, mit Auanabme einer Partie von Wiener einaeitigeo Pfennigen, 
welehe die MOntmeiatorbuebataben H— L (Leopold von der Uocbatraaee} nnd 
H— T (Hanns vonTima) aufeeigen ond daher aua dem 13. vnd 14. Jahrimndert 
herstammen. Nur einzelne wenige Pfennige machen in Besug auf ihr Herkommen 
von dem Gesagten eine Auanabme und sind von Bai er n, dem ErEbisthumoSalt- 
burg oder dem Bisthnme Bamberg auagegaagen. Kommen aie bei uns auch 
ntcbtaooftio Funden vor» ao werden aie dagegen gtwAbnlieh in ao groeaesMaaa« 
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ivTifft g«ßrdert, dMi sovroM dATcDtliche als PriTaUimrolaDgen hlnlinglieli 
damit verseilen zn sein pflegea. Dm k. k. MQd»- and Antikea-Cabinet hat aus 

diesem F'unde, theil» wegen besserer Frhaltung, theils wegen typischer Varie- 
täten, 50 Stück gegen ErstU inröekbebaltea. (Vgl. Mittheil. de« bist. Ver. f. 
SteierPK ffft. V, S. 4ß.) 

Lä&kOWitZ. (riratzorkreis. ) 18ä4.— H("t I.ankowiU wurden im J. 18S4 drei 
Hunzen trefunden. welche Hr. Jos. Sclieiger, Conservator für Erforschung 
and Erhaltung der Haudiiikiiiiile in Steiermark, der nireelion des k. k. Mänz- 
UDd Auttken-Cahineles zur näheren Bcsliiimiung (irtd aiifalli^^en lienützun^ mit- 
theilte. Hr. Director J. Arnetb erklärt in seinem ausführlichta iierichte 
diese scbeinbtr mBerheblicheo , aber doeb fticht gani nnioteressauten Fand- 
aifiaaen folgendermassen: 1. SScbaiieher Silbergroicbea, von Fr ie d ri «b HI. 
dem Velsen (geb. 1463, KoHlBrat 1486, g«st 1$2S) gtmeinscbafUich mit seinem 
Obeim Albreebt dem Beherzten und seinem Bfuder Jobann (Hans). P . A . b. 
DVI . SAX . TT . L . HAH . MS (Priderieuo, Albertus, HsnSp Dui Saxonia«, 
Tburingiae Landgraviita, Harebio Misniaa). Das Sehwert des Kurffirsten kreua- 
weise gelegt ^ GROSSVS NOWS DVCVH SAXONI. Das Wappen von Lands- 
berg, of. Götz. Groschen-Cabinct. Nr. 3941. — 2. Kaiserthum Deutsehland. 
Halber Kipperthaler von Kaiser F e r d i n a nd II. (geb. 1578, Kaiser 1619, gest. 
1637). Pas Porträt des Kaisers hulli. Ifc. Her kais. Adler halb, unter der Tita-' 
latur : CAHINTHIAE deutlich erhalten, was die Münze, wenn sie fjnnz wSre, zu 
einer seltenen jjeniaelit lirtt»eii würde, da dieser Stenniel inik. k. Münz-rabinete 
f* lill. — 3. Fraiikreieli. K ir ne Bronzcnicdnille vo» Lu d w i g XV\ (geb. 15. Febr. 
iilO. König 1715, gest. 1774). LVD . XV . D . G . FR . ET . NAV . REX. Kopf 
des Köni'^s. ft. AVVNCVLVS EX(H AT HECTOR. Der jugendliehe König, das 
Seester iu der Rechten, vor seinem Olieiuie, dem ileriug vun Orleuus stehend, 
der ihm einen Kranz aufsetzt , daneben die Worte : TVTOR REGIS , im Ab- 
schaUtc : PHILIPPVS . D. | AVREL . ef. Kdbler, M. B. XX. 352 v. J. 1738. — 
Die MGnaen worden dem Einaender aurfickgesteill. 

it JobiBB bei tlntor-Dranburg. (Marborgerkreis.) 1830t— Im Steinsaale 
das Ustorisehen Vereines fQr Steiermark befindet sieb nacb Angabe des hoebw. 
Herrn Pfarrers Rieb. K nabl (s. Mittheil. des histor. Ver. f.St.HftV, 8. 183ff.) 
ein römischer Grabstein, dessen Fundort nicht genau nachweisbar, aber aller 
Wabrseheinltehkeit nach St. Johann bei Ünter-Drauburg ist, von woher ihn 
Herr Pf: rrr r M u s e h i ta eingesendet bat. ßr ist 17*/«" breit und 33" lang und 
hat folgende Inschrift: 

CELATVS TERTVLL 
ANNORVM C VIBV (sie) 
S FECIT SIBI ET SVIS 
SYCCBSSA SVCCBSSI 
AimORVH 

Die auf diesem Steine vorkommenden Namen aind insgesammt epigraphiseb 
bekannt Interessent wSre die Angabe Annoram 0* die uns hier einen bondert- 
jibrigen Greis finden Ifisat, dessgleidien einer muthmasaUeb aueb nvf einem 
GiaUteine «i CUli (S. Wiener Jahrbfieber der Literatur, XLVUl. Bd., 1839. 
ArdÜT. XV. 18 
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An^-Bt. S 94. Nr. 282 and CXV. Bd. A1U.-BI. 8. 27, Nr. 32> rvrkonaiW 
dflMdii loschrift laaUt: 

TIR . AN . r ET 

BON ATA E . CON 
AN . LX . SATVKNrN 
VS . ET . T , BON . FIL 

r.ENITALlS riTO 
L . F . ANC.** .NÄtA 
SAT VR NINA . SATV.. 

Eine interessante Grabschrift auf einen hundertjShnt,"' ! M iLMsler Mima- 
riorum enthälteinzu S z isz ck in CrKatipn gefundenes, jet'.t i:n Ti sfl i-r National- 
niuseuin befindliches Monument (s. JieitrSj^e tu einem chron.-arcliaoi. Fiuule. 
Archiv lid. Xin, 6. V. Szis zek); eine andere auf einen hundertjährigen Solaren 
ein Stein sa KatseUdorf in Ntederösterrcicb (s. ebeod. Jahrg. 1849» Bd. II, 
Hfl. 1, 2. B.?.KtUelsdorf). 

Eeppttscllgrtbm. (Mnrbnrgerkma.) 1854. — Am i5. September wurde, 
wie Hr. R. K n K b I (t. Mitiheil. d. hiater. Ver. f. St Hfl. V, S. 160) beneblet, 
in der Riebtung^ ron Narbu^ bis Hahrenberg* am linken Dreitufert wo biaher nur 
unbedeutende Alterthümer gefitnden wurden, im Reppitae^raben io der Scbot- 
tergrulie dea Besitzers Rimschek, ziemlich ti(>r im Gerolle, daa Brueh<>tück 
einea rSmischeD Inschriftsleines entdeckt , das der Bezirkseorrespondent Hr. 
Prof. Dr. B. G. Puff für die Sammlung des Vereins einsandte. Ea iat 9 — iZ*' 
hoeb und breit und trugt folgende Inechrifl: 

KIVLL 

V.F . S . E 

KIL . V . X 

I.KRIA 
HESTV 

Vielleicht enthielt auch dies«' (Irabschrift den Namen eines TcRTVLLus, 
der für &ich. lur ücitieo Hohn und lui* seine Tochter VaLhiliA ÜLbi V tu diese« 
Denkmal bei seinen Lebzeiten errichtete. 

PettM. (Merbvrgerkreia.) 1853— 1884. Im X 1853 find der Beurkaeor^ 
respondent Hr. Dr. HSniaeh in der OrCagegend Weitaebaeb sn Petleu einea 
beben, eben ao breiten und 1" 9"' dieken riereekigen Ziegel mit den 
Stempel: 

Hr. Rieh. Knab I glaubt (a. HitlheiL d. hiat Ver. f. St.Hft V, S. 175,17«) 
dieae Siglen leaen so dflrfen: Cebora (eenturia) IV.Lcgtonia V (Maeedonieae). 

im Monat Auguat 1854 fand der Rentmeiater deafOrall. Dietriebalein'aehen 
Gutea Oberpettaa, Hr. Moria Seebann, o) am dortigen Sebleesberge swet 
Ptoaa tief unter derBrde daa Fragment einea Geübdeateines ; h) am Pnaae den* 
selben Schlossberges ein kleines BruchstOck von einem Inachriflateiae ; c) im 
Orte Weif schach au der Drau, in der Nfihe des Schlossberges einen wohl erbal- 
tonen Gelöbdeaiein, und d) im Spitalhofe so Pettau mehrere AntieagÜM« Diese 
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dMclmDPttadt, wwHr.Katbl (•.MittKeil. d. hiai Ver* tStUftT^S. ISS— 
ISS n. S. 17S» 174} sie beiehreibl, sind folgende : 

«> 

AiUrnNrmiger äteia. laachrifthöhe 18", Breite U". 

ARCI AK M AX 
FILIOUVM 

crispinq.bt.Aeliano.cos 

Somit av» dem Jahre 187 n. Chr** wo Clodiua Criapinoa and Paiririiia 
Aelfanoa daa CöDaolat bekleideteii. 

Bruchstück, hoch, 6" breit mit den Siglen: 

C V 
I CO 

OP 
AVÜ 

PP 

*^ 

AllarfSmiiKer SCcfn. Inchriflbdhe 9Va^ B»ite 6". 

NYHPHIS 
AV6 
SACR 
EVCARPV 
AV6.L1B 
TAB.P.P.S 

Bb kaiaerlieher ReebonDgaHibrer (Tabulariaa), Namesa Bnearpaa, bat 
dieeen Stein aof eigene Kealen errichtet (Poauit Peenni« Soa) aur Ehre der 
Nymphen» waa anf die Nibe bdlaamer ßoellen aeblieaaen lieaae. 

ä) 

Die im Spitallioro zu Pettau gefundeoeo Anticaf^lien sind: 1. Kin 
prosser viereckiger Ziegel mil dem Stempel: M . V?vS . FE; 2. die Bruchstücke 
anderer ZiegeUtempel mit den Sif/len: (K1*HI und UM ; 3. eine «weihenkelige 
Olia o&sarta, 3" hoch, iO" im Bauch- und 4' o" im Müudungsdurchmesser , bei 
der AnfTindung zum Theilc noch mit Asche auj^'efüllt, nehst der zu Lutten- 
borg im J. 18U1 gtriuulencn. die zweite bisher im Lande vorhandene. 

Noch weitere, auf höheren Auftrag in der Nibe des Rfiatenaver Spital- 
aMierhofea alldort vorgenommene Nachgrabungen halien kein beaonderea 
Reeultat geliefert. — Poljifende Gegenatinde kamen sum Vorsebeine: 

1. Mfloaen, nnd awarrvon So Torna Alexander, 2S1>-S3S. (Sol 
gradiena.jB.) Proboa ft76— 282. (Coneordia Aug. III.). Li c In i na dem 
Alteren, 317-m(Jovi, Conaer?atori Avgg. X. III.) Fl. CK Conatantinna 

18 • 
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II. 317— 337. (Gloria exercitus. M. III.). Gratia nti^ 367—383. (Reparafio 
Reipublicae. A\. II.); 4 unbesümiibare, etwa luiia Mamaea, — Probet 
Con st a n ti US II. (Felix teinp. reparatio), Coastans» ferner «m angriaeher 

Silber^oschen von M a ^ i m i Ii a n II. 1578. 

2. \\'Mr'1o in ^'eringer Kntfornimf» von Anw Ort? dor Nachf»raburii,'eri van 
einem ll:iiishisil7)-r hol Geleß^t'niieit eines Raues ia seinem Hofe entdeckt ein. 
Thuugefiiss von nat. It.sloliL'ruler Vorm (Fif(. 13). 

3. Ein Gcfüsü vuii weissem Murmor, tleoi uattii en Theiie eines Mörser» nicht 
UBihnlich (Fig. 14). 

Fig. 13. 

Fig. 14. 



4. 18 StiiL-k soolist'tki;^'(' Ptiasterziegel, jeder 2" breit und 1 ' dick, sanmit 
Truinriicrn vofi 'riinii^'ofaÄsen. 

Süiiiintliehe Stücke wurden ungefähr 3' unter der Erde gefunden. 

Ein ivi Monate NoYomber iSSt am Petfauer StadCberge ausgegrabenes 
Bmchatflck einea Vottrateinea mit der Inaebrift: 



1.0 


IH. 


C. VAL 


erina 


SCRI 


boniua oder ttioa 


DEC 


urio 


fiü.IML 




IUI VI 


r. J. D. 


II VI 


r. J. D. 


VOTVM 


solvit 


H 


AI. 



glaubt Hr. R. KnabI (MitÜieil. d. hist. Ver. f. St. Hft. V, S. 164,16:ij aut obige 
Weise ergänzen zu können , die Abkörzung EQ . PIL. weiterer Erörterung 
••bdmitellend. 

Oilll. (Cillierkrtis.) 1854. --Gegen Ende Mfira 1854 bat der Herr Beaiiia- 
erst Dr. Siepban Koea rar an der Weataeite aeineaWeingarfena, der iwiieben 
dem aogenannten «Kapaunbofe* und den Kapnainerkloater im Aofatiege des 
Niedaibergea liegt, Maoerapitren gefiindeD, nnd bei dieaer Gdegenbeit daa 

Bruehafflck eioea RSmcrsteincs ausgegraben, das gegenwärtig an der östHehaa 
Seite der Stadtpfarrkirche St. Daniel zu Cilli eingefriedet iat» fia bat 17'' In» 
acbrifUiftbe, 14" BreiU nnd 1 >/«" Tiefe und xeigt die Siglen: 
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M 

EX IMP 
AB»1LIA 
DON 

Dass es einem, der Cyboie (Ifatri Qctnn) oder dein Sooaengotle (Milhrae 
liiviclo) geweihten Votivstciuc un^eliört, was iir. II. Kna bl (s. Millhcil. d. bist. 
Yer. f. St. HfL Y, S. 155) vermutbet, dürfte schwor zu erhärten sein. Zu 
bwnerken bleibt« «liM gtrade dki SIelle» in derea Nlh» di«Ms Fragment gefun- 
dt» wurde, ?oii der Velkaatge ale die GebartesttUe des heiligen HevimiJian 
besdehnei wird. 

Aneh werden im Frübliage des Jebret 18S4, auf dem Gründe der Der ea- 
oisebeo Erben, in der segenannien GratserforstadU nicht fem ron dem Garten, 
der die im Arehiv t Konde Saterr. Gesehiehtsquetlen, Bd. XIO, Hft. I,S. 93—05 

besproeheniMi 12 Inschriftsteine geliefert bat, diesseits des Baches, bei Grabung 
einer Kalkgrube die Reste eines römischen Ca I darin ms entdeeict. Dass nfim- 
lieh ein solches hier bestanden habe, machen die ausgegrabenen Ziegel, die 
ersten dieser Art, die man in (^illi fand, unverkennbar. Hr. Ferd. l'hl, Beamte 
der k. k. SOdhalm in Cilli, butli* die Güte, die (rouo Zeichnung oine«: solchen 
Ziefrels einzusäenden, der mit ilor l)ck:«Mn(pn Slructur derartiger IleixuDga- 
röhren aus {^ebi aiiiitor Krdf vollkonunon uhei i instimint. 

Kbendurt stic-ss man auf einen wohl crhaUfnun, .sein- /.li-rlieb ^enrbeileten 
Mosaikboden. Derselbe lag ungefähr V tief unter der lüde zuniich^t an der 
Sstiieben Mauer des demKaufmaone Hrn.LiningergehörigenGartens. Crmass, 
bis auf ein kleines Stlek gana blessgclegt, 22ü gnudrat-Sehnb, und xeigte iwar 
keine Sebrifl» keine flgurirte Daraletlong , aber eine Kusaerat gesehmaekfolle 
Zeiehnnng und einen eben an eomplieirten als sinnreich und klar angeerdneten 
Deeain. Der geaehiekte teebniaehe Lehrer an der k. k. Unterrealsehule in Cilli, 
Hr. Eni. Dirmbirn, hat eine aergllltig ausgeführte Zeiehnnng davon ange- 
fertigt, die nunmehr, im rerkleinerten Massstabe (Wi der nafürlicben Grösse) 
von A. Calle t auf Stein gravirt. dem 5. Hefte der Mittheil. d. bist. Vcr. f. St. 
beigegeben ist, daa auch S. 124 ff. eine ausführliche Beschreibung dieses 
interessanten Monumentes aus der Feder de<; kenntnissreichen und für sein Fach 
unermüdlich tbülij?en Archivars am st. st. Joaniieum, Hrn. Ed. Pratobever«, 
enthält. Das Mosaik ist aus schwärzen und \veiss(>n, kaum ' messendeu Wür- 
feln vonKalksteiu zuäutumoui^esetzt und mii Im < Itcn wi>is>i>cn Dordüreneingefasst; 
es diente einem vollkummen«<n vioreekigen, aul jeder soincr Sölten ili' 9" langen 
Gemaclie mm Boden, des&ou Wruxlu: ihre Luftheizung durch ilniiizicgel erhielten, 
t'ui das Denkmal vor Zerbröckeluiig und dem Einflüsse der Witterung zu 
bewahren , wurde es verUtafig mit Erde wieder leicht fiberdeekC — An dem- 
selben Orte wurde bald nachher ein aweiter Mosaikboden von ^5berer Ar- 
beit, nebst BmehaUIcken von Thongenssen und einer Kupfermllnie von Kaiser 
Galeriua Mavimianos (tSIZ — 308 n. Chr.) gefunden. (Vgl. Siltungsherichte d. 
k. Akad. d. Wissenscb. phU.-hist. Cl. Bd. Uli, HCL I, S. 87, 88.) 

GUU. (Cillierkreis.) 18tfK. — Bhier fireundlicben Mittheiluog des oben 
genannten Herrn Ferdinand Uhl ist nachfolgende Hittheilung au verdanken. 



üiyiiizeü by Google 



270 

Im Garten des bürg. Hendelsniinnftt Herrn Johmn Stellner, deesen Grund 
IIB J. 18S3 die ietereeeenteD Denksteine rOmiecher Procura toren ron NoricuB 
(rgl. „Beitr. t. e. Clir. aneh. Fände" IV. a. r. Ciiii osd „Sitsongvber." Uli. Bd. 
S» 62 ff.} geliefert hat, wurde schon vor L&ngerem auch ein ^" 3^'' hober, 
eben ae breiter und 7 " dicker viereckiger Stein gefunden, der io der Mitte 
einen doppelöhrigeo Krug (diota) xcigt , /u dessen beiden Seiten, die ver- 
tiefte, nach der LSnge des Steines, mit dein Fqssp der Lfttorn dem Kruge 
zugekehrte fnsphrift: V!CTOK-FATOR(um) angebracht ist. IHe Aus.loi:iing 
dieses Moiujintntos bedarf einer näheren Erwi5<;ung. Auch wurden bei Lehn- 
dorf, westlieh ausser Ci 1 1 i, römische Sillifriniinzen von sclileehlfm Gehalte, 
al&o wuhrscheinlich von Alexander Severus (221 n. Chr.) abwärts, und 
eine Silbermünsc von Cäsar Oetavianus aus d. J. 39 v. Chr., mit U. 
AGRIPPA. COS. DESIG. auf der Rfiekaeite^ gernndeo. 

Ul, itiigreich lUjriei. 

A. Laibaeher Gooveroementsbezirk. 

La&S. ( A lplsbergerkreis.) 18;)5. — Im September I. J. wurden an i^^r 
Brandstfitto des dem Anton Znidersic gehöriijen Wohnprehnndes Nr. 18 
in Oblo^ice von 6 jungen Leuten . während der Besitzer auf dem Felde 
arbeitete, 11 Stuck Goldmünzen im Mauersehutte gefunden, wololie ah ver- 
heimlichter Fund von dem Grundbesitzer xurüekgetordcrt und nunmehr, vor 
Binantwertung an denaelben, dem k. k. Iffini** nod AoUken-Cabiaete zur 
EIntieht rorgelegt worden. Et aind vngriaelie Dneaten ond swnr 9 Stflek 
▼em Könige Ladialana Pe ath n moa 1487) nod 2 ron Matth iaa 
Cerr ino a (145$ — 1490), auaanunen im Goldvertbe ron lO'Vta ^ 
Dneaten. 

Klageifturt (Klagenfurterkreia,) tSM*— Am Sipperhofe dea Hm. Doetora 

ronKn a p p i tsch nächst Klagenfurt wurde ein nicht untntereaaanter Münzfund 
gemacht. Den Hauptbestandthcil desselben bildeten 1. Mnnr.cn von Aqu i I eja, 
nfimlich von den PHtriarehen Rertliold T.rafen von Andechs (1218—1292), 
von nre<r<>r von \f n n f t- ! on'^o (i'l'.i'i - 1273) nnd Raimund della Torre 
(1273— i'iUUj; 2. Münzeu des Bisthums Triest von Voiricus (123f»- 12:;3) 
Sedc vaeante 12!»4 und A r I o n ,,m[ s (1254 — 1282) : 3. Münzen von i. 0 r z von 
Albert II. (!2Ö<S -iau+J und A I l.iirt IV. (1327, ,^esl. i;i74) von I.ai b» ch 
und von Horn hard, Herzog von Kärnten und Krntn (I2ul lü.it») u. lu. ü. 
Herr Dr. Knappitsch überliess sämmtliche Fundtuünzen dem historischen 
Vereine Ar Kirnten. 8, Gratser Zeitung vom 30. Mai 1854 Nr. %\9 aus der 
,»Carinthia*. 

ZoUfiBld. (Rlagenlbrierkreia.) 1856. — Einige Freunde rnterlindiaeher 
Geaehiebte in Kirnten haben aieb im Frakjabre 18SB aoiammengetlian, om 
auf dem elaeaiiehen Boden dea Zollfeldea, den einet daa alte Vironnm ein- 
genommen hat, Naebgrabangen reranttalten zu lasaen. Diene lettteren konnten 
wirUiob achon im Aaguat I. J. beginnen, und dauerten aeither ohne Unter- 
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brecbun;]^ ^ort. Man fing damit auf jener ^Stelle nflohst dem Fahrwege nach 
TölUchach und Meiselberj^ an, wo sclion vor pinig^en Jaliron Hruchstöckp 
von interessanten WandmulereicQ waren zu i age ^'cfordert worden. Man 
verfolgte hier eine Hauer bis auf 18** Unge, und fand ausser Bruchstücken 
ron Wandmalereien , einem grossen Stein mit Karnies-Vcrziei ung^en , einem 
Blocke geschliffenen Marmors u. dgl. nichts von UeUeutung, wohl über &tie&s 
auD auf drei adbmd« Gitg« aad« in etMm kellerartigen Raujiie am sAd- 
lichm Bild«, Mf Fragmento «ma Moatikbodana. 

B«i AbriunuBf daa laogan, tob Sfldeo aaeli Norden aieh binBiekandaa, 
mit einigen fiaelien hewaeiisenen Selinttliagela aCiaa» man anf 7 kleine Ge* 
nieher, ton denen 5 beretta vem Schutte gereuiigt aind. In einem der- 
eelbM werde das Piedeattl einer kleineren SSale, in einem andern ein 
Qvnder^ck mit Karnies, und vor den Thfiren, welche sSmmtlich gegen 
Weateo münden. Mosaik in kleineren Stücken ausgegraben. Im Schutte fand 
man viele Menschen- und Thierknochen. Am nördlichen Ende der langen 
Mauer förderte mar» dir trrrisstrn . bisher f^efundenen Malereien mit Ahhil- 
dungeo von menschlichen l'ji^uren. ThitTen, Arabesken u. dgl., dann ßruch- 
stücke von Glas, Lampen, einige ruinische Kupfermfinxcn . fwei eiserne 
Griilul , einen eiserDen Schlüssel, eiserne grosse Nägel und Gebeine su 
Tage. 

Die gesuchte Mauer wurde, nachdem man über 2' tief durch üammerde 
gegraben hatte, aufgefanden. Sie beginnt am Boden der Hnlde «nd ateigt 
in einer Neigung von 10 Graden ge^'cn den oberen Rand dea halbkreiafSr- 
migen Rninea binanf. Sitae wurden an deraelben awar nocb niebt entdeckt, 
könnten aber immer noch gefnaden werden. Oberhaupt acbeint die ganae 
Fignrition dea Terraina für die ebemalige Bilatena einea Theaters von 
kleinerem Omfange auf dieser Stelle au sprechen. . 

Leider hat nuin über die früheren Nachgrabungeu auf dorn Zollf(>lde 
keine verlässfiehen Mittheilongen. Über die im vorigen Jabrbondert dorch 
die Knherrogin Mariannn veranlassten Au<5'„'rabun«jen wurde «war ein Tage- 
buch gefnhrt. allein dasselbe ging verloren. Der nltf fohann Dan. Prnnner 
in seinem Werkehen: „Splendor antiqinic IVhis Salac. Kh^'onfiirt. Matth. 
Kleinmavr, IfiOO, S. 13", beteic'hnet ziemlich genau dii« eben jetat in 
An^rifl* gr[ii>niiiiene Stelle als diejenige, auf der einst ein Mithrastempel 
gestanden iiubc. 

nie Ausgrabungen werden beim Eintritte der minder gunstigen Jahres- 
seit eingestellt, nm im nftehaten Frühjahre wieder fortgesetzt so werden. . 
(Vgl. .Carintbia-. 1S5S, Nr. 17 (2S. Aog.), Nr. 24 (13. OeC.) und Nr. t» 
(90. Oetob.); femer «Aogabvrg. allgem. Ztg.« ?. 10. Oetob. 18511, Nr. 208» 
8. 4661.) 

Nachtriglieh iat aecb la bemerken , dita der kimtnerisebe Alterlhnma- 
verein aowohl gegen die Tbeilnahme an dieaen Anagmba^fen, nla gegen die 
oberwihnte Conjeetar, dass die aufgedeckten Ruinen die Reste einea Amphi- 
theatera oder Theaters der alten Stadt Virunum aeien, Verwahrung einlegte. 
Eine weitere Krörterung über diese Auagrahiin;^en enthalt die „Carinthia** 
1655, Mr. 20—31 vom Herrn VereinaaeereUr Ritter r. Gallenstein. 
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F«ra«r «tieM mto AnNing* Nortiitber «uf dem Zollfelde bei Gelefenlieit 

tU min für einige der al>getiorbeneD KastanieobSume, wdehe die ßinfiriedtiiig 
des Hi'r^n^sstuhles Itildeteo, neae eetite* Klafter voo der Beichsstrass« 
entfernt , in einer Tiefe von 3V3' «of ^"f^'^ j^rosse kretiiweise Ober einander 
licfjende säulenförmige Steine. Jeder derselhpn hat eino Höh? von 6* . im 
Durcliiiu'sser 1")''. Der eine ist oben tlacl» uml hat vomi unteren Ktide auf- 
wärts Iiis auf l>oilaufig 2*/^' Höhe eiiu' Art Sufke!, w le (iie rr»misclicri M«Mlei»- 
zeiger. Der andere ist oben und unten flach, und trugt »m obern Ende die 
Buchstaben : 

TI C L MI 
• «C* » • ■ ■ 

Sie sind wahrscheinlich Frigmenta eines rdmieeheDMeilensteiiiee. („Oerin- 

tbia'* is:;:;. Nr. 29. s. 115.) 

TöUscIimIl ^KJagenfurterkreis.) 1854. — Auf dem classischea Boden om 
Tültsehnch wurden schon in früheren Jahren interessante Alterthümcr aufge- 
fuiuion. So eiilileekle man auf einem Kartnffelfelde, dem sou'onannt»Mi „Tempel- 
aeker" nnter Töltsehach, beilfuifig iOO Schritte von deui \V;iliklien . wo die 
meisten Ucste des alten Viruiiuin gefunden wurden, am ä. November iSliZ eine 
M;irtn(irstatue 3' 4" hneh, ohne Kopf, angeblich einen Hermaphrodit darstellend 
(^s. Küriileiis rüiu. Allerlii. iu Abbild., herausgcgelien von .VI. F. v. Jabornegg- 
AltenfelinnilGrafen Alfred Chris tal In ig g, Taf. Ii. „Carinthia'* 1832, 
Mr. 61 ; Öeterr. BlIU. f. Liter, u. Rnest, 1816, Mr. ISO, S. 1176), ferner 3 ser- 
broehene Stemplatten mit Rnnd?erMerungen, Glisfragmcaie, bemalte liauer- 
•taefceben, 1 eiaemen Knopf nnd einige Knoebenreate ; «plter eben dtaelhet 
nntikea Mauerwerk, eine mtonlicbe Statue ?on carrnrisebem Marmor ebne Kop^ 
2 iSngliche Piedeatale, worauf die FOfie der abgebrocbenen Statue ticbtbar 
sind, das Fragment eines Armes von Marmor ; (Midlich am 11. November d. J. 
ein Gemach, bei dessen Durchsuchung abcrmal eine Statue ohne Arm und Kopf, 
ron Kalkstein und ein Torso, beide muthmasslich Uachusstaluen angehürig, auf- 
gefunden wurden. Dieser Fund kam auf das Schloss Töltsehach am ZolIfeMe. 
F^in dein Gotte Mittiras gewidmeter luschriflsteiu (s. Kiirntens rOm. Abbild, 
a. a. n. Taf. VII, Fig. 3), früher an der östlichen Ecke »le;» l'ferdcstallcs zu 
T5lt liaüli eingemauert, belindet sieh jetzt im Steiosaale zu Klagenfurt (v<jl. 
Atlas zu Seel's Mithrasgeheimnissen. IX. Hfl. 16'', Taf. IX, M. 11>>). Einen 
andern Mitbraaatein von Töltsehach nebst ciuigen anderen Stcinmonumeutea 
, mn dorther Abrt berttta P. Ambro«. Eicbboro (Beitrüge znr fltt. Geadi. 
und Topogr. Kimtens II» S. 74 ff.) an. Spuren einea rGmiaeben Hype* 
nanetnma waren aebon ror aiebieiuiJabreniu Tot taeb ach entdeckt worden. 
(Vgl. »Carinthin'' 1838. Nr. 23,21;, 26.) - Der kfirntnerwcbo Gescbichteverein bat 
nneb dieaea Jahr wieder in dem theil weiae aufipedeckten rftmlaehen Gebiudft n&ebat 
Töltsehach, dem biaherigen Fundorte der reo dem gennnnten Yerntne anf~ 
bewahrten Überreste antiker Wandgemäl<!r. V cliforschungen angestellt, welche 
obwohl durch Geldmangel beachrfinkt , dennoch eine bedeutende Anzahl vor- 
zQglich schöner Bruchstücke ?on antiken liuoatwtrken lieferten. (S. Fremden» 
blatt r. 27. SepL i8S4, Nr. 229.) 
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Hobeutein. (Klagenfiurlerkreit.) 1848.— In den „Beitragen in einnr Chronik 
<lnr areUnlogtsdinn Fnnde in dnr dttnrr. Monarehie** (Archiv IX. Bd., I* Hft) 
wnr (t. r. Pnlsi) die Rede vno mehreren ROmereteinen , die enfNoreit 
Besag heben. Die Inechrifl dee einen, der neieh VerAITentlichung im «Archiv fAr 
raterl. Geech. n. To^egr. I. Jahrg. Klegenfart 1849, S. W dort miCgetheilt 
wnr, nSge hier genauer wieder ttehen: 



^ \0R. 



. CMRVsAlJivS 

CYPAEK I 

Tl.CUVB.CAES 
AV& 
SEI^.VIC 

Die Ära ist Z' 8'/," hoch und hat 1' Inschriflbrcite. 

Die beiden anderen dort erwähnten InschrifleCeine, deren genenerer Yer- 
Sffentliehnng im 2. Jahrgange der erwihnCen Zeifechrifl erst entgegengesehen 
wurde, lind nun im Jahrg. 18SS0, S. 3 — 10 vom Herrn Ritter Ga llen et ein 
recht fleissig und einginglich, nebst einer Zusammenstellung sSmmtüeher 
ibm bekannter Moreia-Denkmller und sfimmtlieher Meinungen Ober die Lage 
Noreia's vDn Ankershofen (Geschichte KSrntens S. 644 — $80. Vgl. Quellen- 
stellen zur 1. Periode S. 31 ). AVartinger, Jordan, Manner t, Muchar, 
Reinhard, Hansiz u. A., bearbeitet. Die Zahl der auf Noreia unzweifelhaft 
oder mathmasslich betfiglichea Monumente wächst nun um ein siebenies und ein 
achtes* 

V 

NOREIAB 
AVG. SACR 
Q. PABIV8 

MODESTVS 
DOMO . ROMA 
DEC.AL .T AVG 
TIlUACVM 
PHIALAM 
ARGENT . P. II 
£MUL . NOREIAB 

AVREA 
V.NCIAS . DVAS 
D xJD 

Dieses interessunto Denkmal wurde m Ilolionst in uii oberen itlDnthale, 
eine Stande südwestlich von St. Veit, im Herbste 184U au:>gegrabeu. hi 'S' 
i9%**hoth und breit Bbendort wurde auch der iweite Altar aufgefunden 
mit der Inschrift: 
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8. 

ISIDI NOREI 

V • S . I« ■ M 

PRO 8ALTTB 
. Q. 8BPTVEI 

CLBHBNTIS 
CON.FBR.N.PDN 
ET . n . CL . HBRACLiE 
ET.CN.OGI.SECVNDI 
PRO . FER.Q . SEPT-R£lV 
VALENS . PRO . FER . R 

Der Stein Ist i' 9Vt" boeh, die losebrin S" breit 
Sowohl diese beiden IneebrifUtebe, alt die IHlber erwibntoo befinden eieb 
jefst im Steioseele so Elegenfort 

Der InselirirtsteiD Nr. 7 nennt uns einenDeenrio der AlalAognttaTbneon. 

Ks (MrRe eino und dieselbe Ala sein, die unter den verschiedenen Namen Ala I 
TilUACVM (auf einem Militfirdiplume des Katst>rs Trajan v. J. 104 n. Chr.}, 
Ala I THU A VlCT(aufder inneren Seite eines Milit;lr(liploms desAntoninus t. J. 
104 n. Chr., im k. k. Antiken^Cabinete) und (ebendas. auf «1er "nisseron Seite) 
Ala l THIl Cl{ VIC TR. somit Ala I. Tliractim Civium Rouianonim Victrix, wenn 
nicht TH Ci{ fplilerli:.n für TüRC ( niHaC) steht (cf. rardinnli. dipl. p. 221). 
Ala I, THH.VKT (aui eiiiom Mililiirtlijiloiue der Kaiser M. Anreliiis und L. Veriis 
v.J. lG7n. Chr.). sowie auf awei Insehriftstcinen zu Tcleuy (s. weiter 
unten a. v. Tinten y , n. Z) vielleicht auch als ALA.THRACVM.HERCVLANU 
(Gmt MXC.tl. Fabretli. IX. 37A. Horeelti p. 310), et» AYG P F (Rein. TL 1S3. 
Moral. MLXXXm 4. DonL VI. %S. Gud. CXXXV.b) nnd ala ALA.I.SING. 
THRAC (Donati LIX. 5) voricommt und blnfig aaefa wie hier ala AVGVSTA 
beteiebnet wird. (Gmt. CCCLIX.3. CCCLXVIII. r. Dorn IV.28. Unrat. COCXXTIL 
4. Spreti. f. p. 30$.) Unter emblemata Nereiae nnrea aind hier wehl goldene 
Einl^^hildeben in Haatrelief (im Gegenaats zu den crnstae in Basrelief) sn 
verstehen, wie der rluberiaebe Verrea aie ron Itoatberen Geftaaen abidaen liaie. 
(Cic.6 Verr. 23 - oxtr.) 

Auf der Inschrift Nr. 8 durfte der Namp Septueius nelleicht Septnieius 
(SEPTVLFl statt SRPTVEI, wie unten SEP l^IV) zu lesen sein, wie ffrfner 
(IMm hrticr. nenkni:iler. Mfineh^n 1846, S. 64, XXXI) dies nuf einem Deukmale 
von 1 eis. II I rf im L:iiidgerichte Laufen berichtigt hat, aufdememV|. SETVl£IVS 
FAVSTVS vorkommt. 

B. Triei>ler GouverDemcotsgcbieL 

RtCiue. (latrianerlcreia.) 188S. — Der k. k. BeitrkaTorateher Herr Karl 
Dejak tu Pinguente in latrien hatte bei aetner Anweeenlmt an Rneitse an 
29. Mfn 18SS in Brfahrnng gebracht, daaa auf dem dortigen Friedhofe hei 
Auagrabnng einer Todtengmbe eine Antahl rSmiaeher Kupfer- und Silber- 
mioaen nnd eine meaaingene Stampiglie geAindeo worden aei. Mit ISMiehen 
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Eifer Iflafa «r 7 SUck Hfinseii und dM Imiagel ein und fibenendeto 'diese 
Gegenetinde den k, k. Hofratbe and Kreievortteher von Istriea, Herrn Fried- 
rieh Freiherm r. Grimschits, der dieselben nebst einem ausfllhrlichen, 
mit vieler Brodition i^hriebeneo Gntaebleii des- Hrn. Dr. Peter Kendler 
eis Conserrators der Bevdenkmele im Küsieolande'. dem k. k. Mfins- and 
Antiken^Cebinete sor Ansieht samittelte. Die Münzen rühren her von: 

Titus. 

i. Com ma «jene Syriac. (Cf. Arneth, Syn. Nuni. Horn. p. 61.) 

T (MKSAH l'nNT r:ijitit Titi faitr. lt. TR.POT.COS iTi.CtNSOR. 

Duplex coriiu copiae interiueiito caiiuceo (^deest. SC}. — 11. v. J. 74 n. Chr. 

Trnianns. 

t. TRAIANO AV6 GER DAC P M TR P. . Cspat Treiani laar. ^ 
COS V P M P P. . .Daeia moesta clypeo adsideos , infra DAC CAP. — AI. 
rom J. 104 n. Chr. aus dem 2. dsetsehen Kriege. 

3. IUP CAES NERVAE TRAIANO AV6 OER DAC... Caput Traiani 
lanr. ^ S P Q R OPTIMO PRINCiPi. Spes grsdiens, in arca S C. — iE. I. 

4. NERVAE TRAIANO ATG GER DAC. . . Caput Traiani radiatam. ^ 
S P Q R OPTINO PRINCIP. Thorax» in ares S C. - iE. II. aus den J. 106— 
110 D. Chr. 

Hadrianus. 

5. IMP CAKSAR TRAIAN HADHIANVS AV<; PM TR P COS III . .Caput 
Ilaüriani iaduiium. 1^. AKTtlRNlTAS AVüYSTI. Aeternitas staiis in area. 
SC. — M, 11. V. J. 121 o. Chr. 

0. IMP CAESAR TRAIAN HADRIANVS AVG... Caput Hsdriant laureat. 
9. P M TR P COS III. Roma Nieephora sedens. — Aus dvn J. 121—138 
n. Chr. 

Antoot Q ud. 

7. ANTONINVS AVG PIVS P P TR P COS lU. . .Caput Antonini laureat 
1^. CLBMENTIA AVG. dementia stans, d. pateramt s. hastam parara. — Äl» 
T. J. 143 n. Chr. 

Racizze gehftrte, wie Herr Dr. Kandier bemerkt, za dem Ager der 
Suboerini. Die umno Gec^end zwischen IHnguente, Racizze und Rozzo ist 
reich an römischen Denkmälern. Wahrseheinlich bestand dort eine der Nie- 
derlassunjjen r.ur Deckung der fironT.en jicj^en Japydien. Auf dem «janzen 
K rrstcrt'btrge sind noch Spuren von rörnisclicn. wahrscheinlich krie<r5j>lliclilig 
.' \\»'senen Colonisten erhalten. In t im : Kirche zu II a c i z ? c liittte ein 
^'L'**isser Herr Hattin^er eine lange rüniische Lep^ende uiiier dem Altar 
gi'sehen und, leider bis zur UnverstSndlichkeit fehlerhaft, copirt. Jetzt ist die 
Steiutafel uicht luelir zu ermitteln. 

Die Stumpiglie (Fig. 15) hat dieForm derjenigen Insiegel, deren die Capitel 
sieh bedienten, almlieb die linglieht-orale. Das Gepräge stellt die heilige Jong- 
fraa mit dem Jesokinde anter einem gothischen Bogen vor; sa den Fdssen 
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dtnelbra ein KaiaMdar iwItebMl twti draiacldgw SeUMera, daran jete 
ainan anUraehta« LSwao mit ainam Staraa tot dam BaelMi laigL 

Fig. 15. 




Die Umschrift in Ncu-Gotliik lautet: 1 
SrnBISDIdLI 60Dfl-ni-(r-HT0UlS €(ta€ OSTV 
«L i. 8(igilluni) Abb(at)is Nic(o)l(a)i Godani Cantoris Eee(lesia)« 0«iDDe(Dsia). ' 

Herr Dr. Kandlar bamerkt , dass der Lehensherr von Racizze den i 

deutschen nddigen Zunamen r. Boltrestain Führte, und daher auch wohl i 
in dem Schlussworte des Siegels der deutsche Name einer erloschenen 

istrianischen Abtei verstockt sein könne, viclleielit dfr zu S. I'iotro in Scive, | 
der ühcr die Kirche von Uacizze tiur gewisse ji;itronalsrihnliche Rechte »u- 

staiiden, wälirond letztere ztir Diöcese von Tiiest (;clmrle. ' 

Mein verehrter ("olIef,'e, der k. k. Arciiiv;ir Herr Dr. Andreas Ititter r. ] 

Meiller, bezieht das Siegel auf Ostuno, eine Stadt im KSnigreiehe Neapel. , 

2 Meilen von Golfo di Yenezia gelegen, mit einem Bisthume. Die Käthe- ' 

dralkiraha hat 44 Capitnlar^Herren , daroDlar 4 haha Ämter, waleba dar ^ 

ArchidiaeeDus, Center, Arehipresbyter nnd Thesaorariae beMaiden. Konnte | 

nicht dieser NilLolaae frfiher Abt in Istrien, und Center Ten Ostane I 

gewesen sein? Nach dieser Annahme gehörte das Siegel in die 1. BÜfte des | 

14. Jahrhunderts. ' 

Im J. 1310 erseheint ein NicoI6 als Abt von S. Pictro in S^Te und 
um dieselbe Zeit bis 1329 ein Nike laus als 11. Bisebof ron Ostoae. 

IT. ftefirstete artficbafl flfl ud Y^nrlberg. 

Starkenbach. (Uberinnthalerkreis.) 1854. — Auf der Slra«;-<e vonStar- 
k e J> b a c h nach Z a ni s steht rechts, einen Scheibenschuss vom W eiler ent- 
fernt, ein einzelnes „Törcherhiiuslein". Eini'„'e Schritte weit davon arbeiteten 
mehrere Männer von Starkcnbuch nm 10. Octobcr I. J. hart an der Strasse 
theila mit der Ausbesserung bcschudigter Telegraphensiulen , tbeils mit der 
Ansebfittung des Weges besebifligt Indem nun der Arbeiter R u n dl ein Rasea- 
atfiek berabriss und mit dam Grabscheit umwendete, rollten ihm an SOO süberae 
NAnien ?er dieFOase.Bs waren grSsstentbeite siemtieb webl et^altene rtaüscbe 
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lap«rii1iBfiiseii iwd mr von dm Kaisern Antoninat Pins, Marens 
Anrelins, SepClmins Sererns. Ctrecelle. Gtts, Hsiiminns 

B. a. und ron Jeu KaiseriDoeo FtnatiBt und Ittlla Donin« n« s. besonders 

T t 'fn Reversinschrinen: MARTI VICT.. FORTVNAE REDVCI. FELICITAS. 
PUOVIDENTIA, \>:\VS GENETRIX. uad vielflllig IVNO. (S. Wiener Neuig- 

keibhh.tf r. -11. Oet. i8S4, Nr. 247.) 

Roveredo. ( Hovcrt-dcrkreis.) — Der mOndlicfien Mittlieilnnij eines 

Münzeiifreiincies zu Folge wurden vor nii-lit allzulanfrpr Zfit in der Nfthe von 
Horeredo Göhl- und Silberrnunzen von der K;(ti><rori«» derieui;,'pn befunden, 
welehe mau ;iU < . iti^elip oder cellogallische zu bezeichnen püegi. Zwt i davon, 
welche dem k. k. Alünz- und Aatiken-Cabinete zur Ansidit rorgeseigt wurden, 
hatten aacbfolgende Typen; Fig. 17. 



Die Silbermünae (Fig. 16} ist eine von denjenigen noch nicht genau 
hestimmtcn Munzchen, welche nun dem Stamme der Lcuci (Aiuxoi) im Sfid- 
osleo vun Clallia Bellica 7.ugeschricbcn werden, weil man ilie Situiflzugc 
oberh:ill) des Pferdes auf der Rfiekseito tier l)Ps^cr crhalleiien K\ tnidare 
KYA (retrograd für AVK, Aufaugij>\ Ihe des WurUs AeVKui) lesen zu kutiiu'u 
glauhl. ((7. Saulev in der „Revue uumUm." T. I. IfSlfG. i». 1«7. IM. III, 
Nr. *i, 3.^ l)d» k. k. Muuz- uiul Aulikeu-CabiueL liesitzt !» E.veunilare dieses 
Typus, denen sich rier ganz ähnliche, nur durch geringe Variotftten unter* 
•chiedene, ansehliessen. 

Die Geldnanse (Fig. 17} gebdrt an der Ciasso der Hansen, welefae 
Dr. H, Schreiber („Tasehenbncii f. Geseb. u. Allerth.* 3. Jahrg. 1841, 
Sw 40S) den Kimri-Munxen beislblL Lelewel (Etudes aumism. I. p. 76^ 
14$^ PUocbe III. Nr. 34) nennt eine sehr ihnliebe «inMite'*» seist diese in 
das Jahr 120 v. Chr., ohne sie einer bestimmten Völkerschaft Galliens 
anamreisea and schreibt daher im Allgemeinen diesen T\|)u«> denclatliern 
so. Bei Akerman (The Nuiiiism. Journal. Vol.l. p. 222. Fl. I. Nr. 3) wird 
eine solche im britti^chen Museum befindliche Münze unter den Münzen des 
alten Britannier aufgeführt. Am häufigsten koinnien sie Schreiber 
a. a. 0.) in Itühmen, dem allen Sitze der kimriseticu Uojär, doch auch 
nielil s*äUen in Deutschland und Enj»lnud vor. Kine sehr öhnliche, in Dr. H. 
Grute's „Blattern für Mui./.kiuide- (l.S44,Bd. IV. Nr. 3.S. 43.Taf. \l. Nr.2üä) 
beschrivbüiie und ubgcbildele Guldaiünz.e rührt uus der Gegend vun Gotha 
her; dort sihlt v. Donop sie den sogenannten Regenbogeiischftsselchen 
(senlellao Iridis) bei. Ihrem Gmadtypus naeb sind sinuntlicbe derartige 
Htaaeo Aslerisken, weiche eich eis Beleg fOr den biuflgeo Gebrauch der 
Melallringo foo selbst erliatern, als Belege aber für mythologische und 
sslronooMsehe Volksvorstelinngen unter einen andern , noch nicht hinlSnglich 
erörterten Gesichtsponct fallen. Die bei Sehr ei bor abgebildete MOnse ist 




t. Grotte. 



9. Qr*»»*. 
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bei Donaiiwftrili gefondea mdw. Dm k. k, MiM- oad AatikM-Cabiset 
bewahrt tolehtr GoldmaniMi 8, dantator «iiM, ebenfalls mit 6 Kügelcheo 
aof dar HohUeita varaeheae von Nitchbarf: auf der ehemals ho«bfäratl. 
Ffirft(aBbarg*tebaa Herrsehaft Pürglits (Kriwoklad) im HakonitzerkreUe 
Bdhinens, woher auch dar allgemein bekannte Podmokler Fuod ( Juni 1771 > 
atammt (Vgl. Schreiben an einen Freund v. Adauot Voigt. Prag 1771 ) 
Daaa solche Münzen auch um Kovoredo (gefunden wurden» ist ein neuer 
Beleg für das celtische Element im alten Hhfitien. 

Äla. (Roverederkreis.) iSi;:». — Beim Baue der Eisciihahnstrecke von 
Verona nach Boren wurde im Mizirkc Ala ein höchst interessantes Bronze- 
stuck gefunden. Es ist zweifelsuhnc ein Gewicht der Art, wia na bai SchftaU-' 
wagen verwendet wurden, und stellt ein schön gefomtea« Vlg, 18* 
in starkam Relief getriebenaa MadaaeBbaupt (Fig. 18) 
Tor. Dia Seele des t Pfund 4 Letb aehwarea Gewiehtea 
iat Blei, die Kapferplattimag gibt eblge Daratellnag. Ea 
bildet eine Sebeibe rea 3'^ Darcbmaaaer aaf der Kopf- 
aeite and eia Mf der «aterea Fliehe; i^erbalb 
befindet aieb 1'/»'* lai^ar Ringclhaken aur Berestigung 
des Gewichtos. — Herr Hofrath Negrelli hatte die 
GQte, dasselbe der k. k. Centralcommission einzdaenden, 
die es dem k. k. M&as- und Antiken - Cabiaate gegen 
Ersatz zuwendete. 

BregeOZ. (Bt egenzorkrois. ) 184? Mein verehrter ('ollc>^c, der kai>. 
Rath, Herr (^uslos J. Bergmann, ttu-iili' mir naclistehenden Bericht, den 
er der Güte des Herrn Joseph Seltasfian k u I , Konservators im Vorarlber- 
gerkreisc verdankt, freundlichst zur Verüfl'entlichung mit. — „Um das Jahr 
1847 vntschloss sich Herr Karl Gill ich aus Pforzheim in Baden, der mit 
der SchwSrzler'aehea BQoateriewaarea-Pabrik ab Bregeat aehea liagai ia 
Compagnie gctretea war, oberhalb der Stadt, sualehst am Oefiraiae (Erd- 
raine), wo einat daa alte Brigantinm stand, in einer wahrhaft reiaeadea 
Lage eine atattliebe Villa au erbauen, in der dann Se. Majaatfit der K9aSg 
Wilhelm L ran Wfirtembtfg, bei der FAratearenammlang alldort iaa Harbale 
I89O, daa Absteigquartier nahm. Rei erfolgter Ausgrabung dea Grundes und 
der Umschaufelung des Erdreiches fand man daaelbat mehrere Aaticagliaa, 
welche vom Herrn Franz SchwSrzler sorgfältig gesammelt wurden und 
jetzt in einem eigenen Wandkasten in der Villa seihst aufbewahrt und den 
Fremden gezeipft werden. Es sind folgende: a) d Asolienkrflge, darunter 1 in 
Schüsselfornj , worin sich Knoelien, Kohlen, },'rüsse eiserne Näfiel, eine L;impe 
und Münzen befanden; der übrige Raum war mit Erde ausgefüllt; bj 14 
Lampen von rötblichera Thon, alle sehr gut gebrannt und viele eben so gut 
erhalten, mit schönen kunstvollen Emblemen. Drei Lampen entbaltea die 
Namen der Töpfer: ATIMETI. FORTIS, STROBILl, die htofig aneh aadff^ 
wirta rorkemmea, uad daher aaf etae weite Terbreilnag der Waara dieaer 
TSpfer aehlieaaea laaaea, ia aehSner erfaabeaer Sehrift; e) 1 Lampe mit 3 
DoehtSSbaagaa; d) Armapaagea voa Broaae, grdaateatheila achoa aerbreehea; 
e) aogeaaaate TbrloeaMaehehen ton Glaa» tbaila gaaa» thaila tertHreehaa, 
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•der dvreb Dmek Mm Aofliiid«D zusammeng^Mii; f) SchmuckiaelMii 
TOD GUs. theil weise geschmolBMi; g) eine beinenie Hatniadel; k) beinerDe 
Spielwürfel, Metallspiegel, Opfermesser, eines sammt dem Griffe» ron einem 
andern der Griff allein; irdene Trinkbecher mit Metali bcsehb^en; k) Haus- 
jjStler. wundernette FipCrdten: J) Kr{)<_'p und Schtlsseln von manni<TfaIti^er 
Form; m) p\n vollkommen giit erhaltenes 1 hongcschirr ; n) ein metallenes Ge- 
f3ss : oj eine Fibula: pj ein Fingerring vonEisen; g} eiserne PfeiKpitzen und 
eiserne, vom Roste stark rcrfressene SchlQssel; r) verschiedene liriiclistuckc 
von gUlsemen und irdenen Gefassen; s) ein grosser, gut erhaltener rier- 
eekiger HoUlziegel; t) ein Cylinder von Sandstein mit xugeruntletem Ende, 
dessen Beatiiiiinong unbekiMt Ut; uj v«rsehied«iift BrochttAeke von Eisen, 
•Ii: HufeiMD, Nigel, Waffim n. a. w., MMMki erluillni; v) eigenfhamlieb 
gefonater Scfetdel mit inssertt niederer Stini und ronOglieh gat erhaltenem 
Gebits einen jnngen Meneeben» mit aehneeweiieen Ztbnen ; w} viele minder 
g«t erbnllene rSmitebe Mflnien; und 9) eine eehSne Goldmfinie rnn Keieer 
Veepneinn. 

Diese sSmrotlichen , auf einem verhSltnismässig so kleinen Räume nnf> 
gefundenen Gegenetinde erwarten neeb eine nfthere Beeebreibnng mit getreuen 

Abbildungen. 

Auch auf dem, am Fo?s<> des St. Gebhardsborges gelegenen uralten 
Sitze B.i Ii en b oll . den Herr Krnsl. H-.iron v. I' ö II nitz im Laufe des Jahres 
1854 an sieh gekauft und in eine reizende Villu mit geschmnckvoilen (iiir- 
teoanlagen uuigesehalfen bat, namentlich am St. Gallenstein, germle auf 
dieser Kdmeri>tittte , werden fa^l tiiglicb römische AnticRglien ausgegriibun, 
velcbe der kunstsinnige Finder sorgfältig sammeln und aufbewahren liisst. 

Bnfcnnnl iat bierMin nneb, daaa Salerreiehbelie Seldate» nun dam Sehwar^ 
aenberg*a«lien Arroeeeorpa im Herbate 1880 anf dem St* Gebhnrdaberge, 
onfero der demelirten BergCeate Hebenbregena iweimal eine bedeutende 
Aninbl ribniaeher üfinaen (gegen 80 StOeke) fanden» welche aber bin aar 
Unleaerlicfakeit der Umaebriflen abgenOtst waren und daher dem Schmela- 
tiegel fiberantwortet wurden. 

Gegenwärtig Gndet man auch an der neuen Foslstraise, wo aelbe links 
den Oelrain berührt, und wo das Beschottemngamateriale gewonnen wird, 
römische Bronzen, die aber, wie ea heisst» kaum au Tage gekommen» schon 
wieder verschleppt werden. 

Man gebt jetzt xu Hregenz mit dem (ioi!:iiikL'ii uui , ein !,oe;t|-Museum 
tu gründen, wozu die eifrigen Sumnder. die iieiren Giliich uml v- l'oll- 
niis, seiner Zeit ihre Sammlung bereitwilligst ais Stamm überlassen wollen. 

V« itaigreicb Böhmen. 

lUMI. (Rakonitierfcreia.) 18114. — In Humen bei Sehlen fand man 
im Aoguat d. J. bei AusboMerung eines Haaaea eine ailberne Dose, die etwa 
aua dem 17« Jahrhundert atnmmen mag* In derselben befanden sich S gol- 
dane Ringe mit Edelateinen» ein aehönea Goldatnck mit dem Bädniaee dea 
heiligen fiuperi; ein groeaer apaniacher Doeaten mit dem Portrit Ferdinand 
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d«« Kitho]ia«1i6D und lMbella*a uod einig« iMinritelin SillMnDflnMB nns den 
17. Jahrbanderi. Die Ringe rflliren frühestens aus d^ ersleo Hilfle d«i 
16* Jahrhunderts her und zeichnen sich durch geschmackvolle Formen and 
schone Einailarhcit aus. Das böhmische Museum hat diesen Fund angekauft. 
(S. „Österr. kais. Wiener Zeitung« vom 8. Auj,'usl 1834. Nr. 188, S. 2tla 
aus dem „f.iimir".) Die ohfn erwShntcn Goldslücke hinten nachstehenden 
Typus: 1. Gohlklippe von Sulybiir^'. Av. Hose; I.KONARU^ DEKEWTSfHA 
A'RE' SAL*. Das mit der iofet bedeckte Wappen, an den Seiltn die •„'ctiuiite 
Jahreszahl iS— 13. Ä. Rose: ORA l»HO MK SANCTE HVDÖfcRifc. Ürustbild 
vuu der rechten Seite. Diese Klippe gehörte dem Krzbisehofe Leonard von 
Keutschach (1495—1319) an. — 2. Doppelducalea o. J. Av. + FEUNANDVS 
^.BLISABBT.DBI.GRA..* Beider gekrönte Bnislliilder, einander zugekehrt, 
oben X. unten S. ^ 8Vft.VMBRA.ALAaVM.TYAR. Da« gakrOnfe snaan- 
nengeaetsto Wappen Uber einem einköpfigen Adler. (S. Kdhier, D«e. Cnb. 
165.) Dieae Hlinae gebSrte den vereinigton Rdnigretehen CnatUien und Ära« 
gonien unter den oben beaeichneten Herraebern (1474 und 1479— tSi6) mn. 

TrebiehOViC. (Rakonitzerkreis.) ISKt». — Die Zeitadirift „Lumir*' thcilt I 
ein Schreiben mit, worin ihr berichtet wird, dass nliebst dem Dorfe Trebi- 
ehowie bei Schlao die Arbeiter des Winariccr Mällers, Herrn Joseph Neu- 
mann, als sie auf einem, gegen Libusin über einem Iluhhvegc gelegenen 
Grundstücke zur Aidegung eines Zie^elsehlages sehrilten , einen merkwür- 
digen Fund niaeliten. Etwa eine Viertelelio vom Hohlwege seitwärts oSmlich 
stiesseii sie auf ein Gerippe, in derselben Richtung eine iiuibe Klafter davon 
auf ein /«cites und Kliiflpr weiter anf ein drittes, alle drei von unge- 
wöhulietier Liinge. Dieselben selieiiteii in Fe&schi begraben worden zu sein, 
denn aie hatten die Hinde Qber dem Kopfe und die Füaae nach rfiekvirto 
wie im apaniacben Beeke gebogen; die Lage war bei allen gleieh* mit dem 
Antlita gegen Sflden gewendet Daa iweite Gerippe hatte tm Sebidel t9nU 
wie vom Sehlage einer Biaenkeule herrfihrende groaae Wanden , von deren ! 
einer der SebSdel geapalten, aowie von einer iweiten bedeutend eingedrfieikt 
war. Hinter dem Haupte dea Gerippea lag eine glfaeme Plaaefae von eon- 
derberer Form, 10" hock, unten nur 1" dick und nach oben zu konisch sieb 
vergrüssernd, ao dass die obere Öffnung 4" weit iat. Nahe dieser letzteren 
iat daa Flischehcn mit 20 kleineren nnd 8 grOaaeren ntcb unten sich zic- 
benden vergoldeten Ringen verziert und inwendig ganz ver^^foldet. Bei dem 
dritten Gerippe fand sich hinter dem Hnupte ein kleingerieleltes Küstehen, 
vorn einer Dose iiiinlich, 4" lang, 2" broif : lci<!fr Üt-ss ;(})er dieses merk- 
würdige Geffiss, dus aus (;iner nicht <^'ieich zu lje:>liuimcndeo iUetalluiasse 
bestand, nicht n;ilM'r sioli iintersucluMi, da es beim Ausgraben von den Ar- 
beitern &tark beseliüdigt wurden w^ i . I ber dem Gerippe lag mit Asche una 
Resten von Uulzkohlon vermischte Lide. 

Hr. Neumann bat leider T da aieh daa GrundalOek ala aum Ziegel- 
aeblage nicht tfichtig crwiea» £e weiteren Macbgmbungen eingeateUt (Vgl. 
..Oaterr. kaiaer). Wiener Zeitung« v. U. April Nr. OS. 8. 1128.) 

tvtltl. (Bunslauerkreia.) 1SK4. — Am 14. JInner d. J. wurden laut 
einer gitigen Mitlbeüung dee Herrn Prof. Job. Braamua Woeel in Prag, 
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M SvgtB, Bvwebm TmM (Tram) wd Juigiiwtlm » !■ ciMoi SUin- 
bndi«, Mt «Dir «f Uh« gfÜUtM Spall« «tva 20 BroiuMgegaosIlBde 
iMgagrabaii. Bimg» danelbw wmrim der ArttL BoluB^telica Wirfh» 
lAtfttdirectio«, der grS«we Tbeil de« Ftmdee aber ron dem Eigeelboiner 
des Gruodttuekei, auf den der Foad geeehah. dereli Vtnuitteluiig Sr. Excel- 
lenz, des Museumspr&sidentea V Herro Chr. Grafea r» Wal de lein, dea 
hdbmiscben Museum i'ihcrgehmi Hie Berk« ürdigsten Objectc dieses Fundes 
sind: 13 VogelgesUlten . von d^nen 5 iwiscbeo 4" und V' ä' ' Laugt? Iiaben. 
fHc fibnjjpo sind zwischen t" und 3" lanir- Jt'de dersf^lben sltlll die hohle 
\urderselle eines Schwane» o<!*'r finc'- Knte dar. Uiu ^ruislc Vogelfjeslall i^t 
am Kücken H>it ci-sMlirlen Slreiien ge^icUuiüekt. LaU-r dein Schnabel des ci ji n 
der -r.>>s. iLii Si Imune befindet »Ich ein Ring, der dureb «iu ijuerstän;iltiii 
tuii der Brust des Vügeis verbunden erscheint : bei zwei Schwiiueu ban;^'en 
ron diesem Ringe zwei Brunz^-Lümeiien in der Ge&talt von Pkilen herab 
(Fig. 19). Am breiteren Rande des Körpers sind Löcher angebracht. Ao einer 
der grSeeeren Vogelgestallea fiadet eieb aoeh der die beiden Locher ver- 
bi ad e ad e Nagel teo Breaie ver. Die flbrigeB acbt kMaerea Tögel (Fig. 20) 
liad gaaa glatt ebae irgead ciaea Eiag eder Zierat; aar maia bcaMrkt 
weidea» daae der klenete deraelbca» aa eiaeni leider eatxwei gebroebeaea 
Breaaeattlte beTetUgt iet (Vig. tlj. F^raer eaChilt dieeer Pood iwei »er* 



üpIi L'ct,'os>one lironze-Cvliuder von verschiedtut*!' Grösse . weiciie wahr- 



darunter aucli iwci kleine flache Bronzeringe mit bervorrai^eudeu kurzen 
IVfgeln odM* Spitseo* Naeb der Präfung, welehe der kandige Altertbums- 
fwaeber Hr. Piraf Wecel auf den PnAiraleiBe veraabm, eatbilt die Broaae, 
werana dieae AaÜeagKea verfertigt aiad, aater iOO Beatandtheilea 9& — 00 
Proeeat Kupfer* Der VerwaltaagsaaiecboM des bSbmiaebea Maaeunia bat 
dareb Hrn. Prof. Woeel, nrei dieaer Vogelgeataltea, deren Abbildnng bier 
eben beigelegt ist» dem Direeter des k. L Mfiaa- aad Antiken-Cabiaetea» 
Bcrra Begteruagsratbe J. Araetb ear niberea Bestinimaag aad tar Mittbettuag 
aa der philos-bist Clasae der k. Akadeatie der Wiaseascbaflea eiageaeadet 
Zvei die<fer interessanten Bronzen wurdea dareb gdüge Verweadaag dea 
Herrn Prof. Wocel, vom k. böhmischen Museum, gegen Doublettea aus dem 
Finde zu Hallstatt, für das k. k Münz- und Antiken-Cabinet eingetauscht. 

BeU. (Czaslauerkreis.) 1854. — Am 9. September 18a4 wurden bei 
rrner Erdan?;«^abun»^ in dem gutsherrlichen Bninntweinbaost tu Bcia (iu der 
ehemaligen Ueutsehbroder Bezirkshaopluiaiinacbafl Bobmoas) US Stäek alle 
ArdüT. IV. 19 



rig. 19. 





üigiiized by Google 



282 



Munzon, nebst 34.S Groschenstöcktn, im SeMtiMigsirerliM TM 60 fl. 46 kr. 
C. N. |i:t>riiiu?en. Diese Fundmunzen stammen aus der ersten Hilfte des »itk» 
zehnten Jahrhunderts, sind thells Zwölf- und Zweikreozerstucke, ib«iit 
Gro^rlipn, nnd bei allor Rok'hhalfifjkfit in Bezug auf Mütuberren sowohl 
geistliction ais auch wcUiichea Stnnilcs ulmt' l)o«r>n(!<>r(>Q nnmismatischeo 
Werth. k. k. Münz- und An(ikon-(':(l)inot h l u r^rü k Iriner Vcrtdiieil«»- 
heilen im Typus 'i'i Stucke davon gügeo Lrs:itz luruekbi. Iialton. 

tiefe. (Czasbuerkreis.) 185S. — Im Sommer 18!>.'> fand die oilfjährige 
Johuana J a r o I i m von '/Ach heim SandgraLtCu 67 Stück ailc Silber* 
münzen. Dieselben sind dem k. k. Münz- und Antiken - Cabinete zur 
Bdiirtheiiiing zugekomnmi* 81« gehdren mraiolei Sorten an ; die r&hti 
her TOD Wani«! Ilf. nmi. 1306 (weh Andern Wentel IV., geet. 1419); 
der tweiten Sorte angehörig ist ein geraeiaechnftlidier Heiaanergroachn^ 
FOratengroschen ren Friedriehl. (1423^1488), Wilhelm 11.% den ReiehaB 
(geat. 142S) nnd Friadrieh, dem Binftltigan (geat 1440). Sie haben kdnen 
nnmiamaüaeben Werth. 

UbMitz. (Leitmeritzerkreis.) 1854. — Herr Karl Frost. Wirthschafta- 
direetor ond Mitglied der k. k. priv. 5kon. Gesellschaft im Köuigreiebe 
Böhmen, dem diese Fundehronik bereits manchen schStzbareo Beitrag ver- 
dankt, hat über einen Fund bei Lobositz, do^son die „Prager Zeitung** 
und die Zeitseltrift .J^ohmnia*' im April 1854 erwabaten, a«ehatebenden 
detaillirten Beric hl zur Veröffentlichung' tiii(f,'etln'iH : 

„Am 20. März 1834 besichlif^te ieli im Vorbeigehen die im ilau begrifTeue 
Ziifkti fuln ilv ilor Herren Ts c h i ii k c I , (Mchorienkaflee-Fabrikantcn zu Lobo- 
uüehst dem dortigen Eisfühuhnhofe au der Sullowitzer Strasse, Es 
wurden eben Gründe für neuerliche Bauten au&gehobeu. In weitem t'iiikreisc 
um die Stadt Loboaits find die Felder mit Umenteberben ond Modererde 
angeHllIt; auch unter der besagten Bauerde beobaebtete ieh aolehe» weaabalb 
ich rernrathete» data man daaelbst fialleicht anf arehSologiaehn Funde aloaaea 
dörfle. Auf meine in dieaer Beiiahnng an die Arbeiter gmbtete Anfnq^, 
erhielt ich fon einem deraelben die Anaeige* daaa er Tor 14 Tagen an der 
Stelle» wo wir eben atanden. gans aeicht unter der BrdeberfUl^ in einer 
kleinen Grube einen aertrfimmerten Topf gefonden habe. Aneh hatte er EbenirerlL 
abaeit auf einen Haufen der aaagegrabenen Erde gelegt, das er nun zurBesich- 
tigung herbeib^acht(^ Die rorsfiglicbsten der aufgefundenen Gcgenatinde aiad: 



1. Eine Urne {Viv:. Ti) von schwärz- 
lichem Thone von gleichartiger Masse, mit 
einem eisernen Einsätze, der den Rand der 
ürnenöffnung iihordeckt. Das Alateriai der 
[hm ylpichl triinz demjenigen, aus dem die 
Lrnen verfiTti^'t sind, welche in den Ürab- 
«lätteii bi'i .lüiiij,' und Modsljiu vorkommen." 
üb auf der eisernen ilandeinfassuug auch 
ein Deckel sass, wusste der Finder nicht anzu- 
geben» doch matte er deaaen atch tu erin- 
nern» daaa die Urne Knochenreate entbieli 



Fig. 23. 
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2. Bitte eiMnifi Linieupiise (Fig. 23 23 6» mii sadiAkantig gtfomtem 
Stiele. 

Fig. 23 a. 

Fig. 23 6. 

(S«ilrnaa(ip|it. | 

3. Ein eisernes Instrumeat (Kig. 24 a, 24 h) ganz demjeni^on fihnlich, 
das im J. 183 1 unweit Gaden bei Mödling in Niederöslerreich <,'efiinden 
worden ist («. Beitr. z. e. Chronik d. arcbäol. Funde in d. osUt i . Alonnrchie III. 
s. V. Mödling), wahrscheinlich eine Scbeere zum Scbafscbetireu; fragineutirl. 

Fig. 24 «. — -Z ^ ^ Fig- 24 ö. 





4. Sia Sttok Sieen (Fig. 2$ «, tt» ft) magehdhlt» mit einer Ueioeo nuden 
Öfiiug. 

Fig.»«. 



Fig. 25 6. 



Ein anderer Arbeiter erzfiblle, dass er vor niehrcrca Jahren bei Aus- 
grabung eine« Brunuens neben seinem tlüu&cheu, das auf der cotgegengc- 
Mlxtea Seite der Stadt Lobositz oofern des Elbefluises liegt , in der Tiefe 
voD 0 BUen» Thooseherben and mit GrflnsptD fibersogene Mefallgegenttfinde 
gefundea hebe, welche er ila werthles imbeachtet liese. Die EntfernoDg vom 
T e eh iok ersehen Baupletie hit su dem erwAhoten Bronnen dflrfte ktnm 
300 Kinfler betregen, mieh ist der Fell ?en dort bis zum Plussbette nicht 
eriiehUcb; dennoch findet in den rerschiedenen Grihertiefen eine Differens 
von ungefSbr 0 Ellen Statt, um so viel das lettterw&hnte tiefer liegt Diese 
Tiefe selieint keine kfinsüicb gemachte, soodera nach meiner Ansicht eine 
durch Au&chwemmung entweder des hüher gelegenen Bodens, oder durch 
AbsitMOg in Folge der Hochwässer der Elbe entstandene zu sein. Ich neige 
mich zTir ersten Ansicht, weil unter fihulichcn Vcrhultnissen der Ortllelikcit 
im J. 1848 hei Mljkog-ed . eine Viertelstunde unferhalh Leitmeritz, an der 
Flhf crt'!t>'^'r<n. i?n<^ef;ilir in Tiefe von 4 Ellen eine sehr hübsehe, wohlcr- 
liaUt'iie Tliuauiiie pefuirleii \uirde . welche Hr. Pfarrer Ha ekel, Professor 
der Landwirthschaf! am I.oitnierit/er Seminar, an sieh braehte. Dieser Fund, 
sowie der Lobosilzu Lciui Iii unnen. seliienen mir ;uis älterer Zeit zu st;imiueu, 
als jeuer auf dem T :> c b i n k e l'ikchea Uaugruuile. Die Mljkogeder Urne ist 
nicht von homogener Masse, auch die beim Brunnen gefundene, dürfte aus 
dnen mit Sand und Glhnmer gemischten TboM gewesen sein. Dass dte 
Urnen so tief lagen, rQhrt jedenfalls von dem Alluvium her, das nur in der 
langen Frist von einigen Jahrhunderten sich auf diese Weise gestaltet beben 
konnte. Den Fund auf dem Tschinke Tschen Grunde halte ich, in Anbe- 
tracht der Homogenitft der Masse und der Bisengegenstlnde, fgr slavisch, 
weil SInven hier wohnen. 



i 
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Igte. (laräMtfcrrii.) tm. - tm Mhjiki» mi «w^ m Etle 
CGn««x) Mder Dniuruf «uwr WicM JMMaifnrGfMdMlicft, »-14 
ZoUtief «fiter dtr ErdoberiSebe cn 4" Ducateo schwerer Goldriaf gtfn^ea, 
dessen Platte ein in Topas rertiefl f eschaitteaes AdeUvappeo eaftilL Hiwrlhn 
gehört, nach dem tod Herrn Veoeeslar Hanka abgegebMOl Gsladiteo, 
der Fümilie der böhmisehen HiM.r Skabrorsky ro« SkuAnt an, und da 
auf demselben die Bach^trsbeii \\ S-ZS rorkomroen, so «rar der Besttxer 
die»e& Uiciire«. der im _Tyliil:if'" vom J. i!>67 und 1575 nofijcfuhrtp Waeliw 
Sfcuhrou sLy 7 Skuhrowa a oa Woticych : denn mit dem im Museum 3ufl»e- 
wabrlen nrii:irij|-SM'_'»')rin«f-AbtlruoLe, dos im „Tj'tuiaf"* lä89 er^cheinefidea 
Woldfich Skuhfowsk i Kuhrowa . Har^uf die Buchstaben WS-SK vor- 
kommen, stimmt dieser King ni*-!it tiberein. Da sich aber die F:imiiie Skuli- 
rovrsky weder im Staats- oaU 31ilitardien$te, noch iiu kircbenweseo uqJ ia 
der LiteratttT be«4Niders bemerkbar gemacht hat, iadcni ilie böchste Stafe 
bei Woldridi Skobrowik^ das k. UBfarfcaBOMranl war. io Iwt dar fiuaent 
•eil gaarbaitcta, Spätren roa Email aa aich tragende Bing Bit den trafllieb 
gcaehiutteaen, aidi aebarf abdridicndea Steine dgeatlicb deeb wir ein 
apedellea Familien-lntereaae. Deaaenangeaditcl gtaabta daa k. L Miss- nad 
Antiken-Ckbinet dieaea rnndalfidk, das ihm dnreb die h. k, k. Statthalkaret 
aukam, aeinen Sclillxen einrerletlwB in mÜMen, da es» dem Chatnkter der 
Arbeit nach mit eini<(en ähnlicben, namentlich mit einem Ringe Kaiser Karl T. 
zusammengestellt, den Kunslgeschniaek onddie Knnstfertigkeit der daamligea 
Zeit voUatSttdig reprisentiren hilft. 



VI. IlkriscI-ScUesiackM Ibrnnctteitsge^iet 



Brünn. ( HrutmiTkrei^ ) 1.S'i4, — Beim tiruiii1-jr;ibt'n oinfs Hauses auf 
dem Kraiizeii>beri;e zu ilnum iu der Nähe des Brüniier 1 liores wurden 1* tief 
iififer der trde mehrere aite Thongefasse ijefiinden. deren eines durch die g^ülige 
VeniuUlung des Herrti Joachim Gutseh, k. L. MiiiLir- Verpflegs-Vervvalters. 
dem k. k. 31ün2- und Antiken-Cabinete zur Ansicht zugekommen ist Es ist 
ein zierlich gedrehter Krug (Fig. 26) 



Fig. 26. 




\ Uühe T 



Ten festem, granem Thone, 7" hoeb, an 
der Vflndang 3Va"* » veiteaten 
Ansbanebung 4" im Dnrehmeaser, in 
einen sebmalen Boden anslaafend, der 
3" 1"' im Dnrehmesser bat, am oberen 
Binbuge, aowie rings um die Rondung 
mit parallel laufenden erhShten Ringeln 
umgeben. 

Bmttigd. (Znaimtrkreia.) 1864. - Sehen in Nr. IV meiner »BeitFige tn 
einer Chronik der arcbapoi. Funde io der dsterr. .Monareliie** war dieses 
Fundes (s. f.} aiemlich aosfiihrlieh erwfihnt; ich erlaube mir hier noehmals 

auf denselben aarücksukommen , da er seither der Gegenstand einer weit- 
ifiufigeren Discussion geworden ist. Der Herr Museums-Custos Prof. Alb in 
He i Brie h, dessen Bericht dort im Ansauge wieder gegeben war» bat nämlicb 
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«er «iM Vmä m 4m Schrito 4er l uto riee h -etrtii nnkw ScHie« 4cr 
k. k. nlMMfe-Mklct. Geedkctell 4m AcMmm m. %. w. 1854. TU. Hft, 
a tos ff. MIM AnidUM w ie ie r fce K — igtiprecfcei Mi n 4cr Bchtapluf 
fMlffMlM, iam die ■■%ifMiiiu^ 7 (ftfber aigcblieh 10) Stfck SSBkw- 
Um Kftoife Koarad IT. aafeliSrra, de tetaer MeiDung necli die> 
»n, welche der Anwirbt haidigen, dass diese Munip der mShrische Heriof 
KoArad (1002) aof die Erbauoog der Peterskirche ia Brian habe prlfCtt 
laeseo, kam hiareielieade Gruade fvr ihre Behaaptoog auftubringen tai 
Stande sein dftrflen ohne Anachronismas. Dass eine Wider!e;run«r dieser Ein- 
würfe mit niöck versucht werden konnte, hat Herr Kei:ieruni:.srath Arneth 
in einem Vortrage an die k. k. rentraleommissictn bewiesen , dessen Resul- 
tate hier unten knri iu$amraen<j:efasst sind. Vm Fachmännern den Gegenstand 
der Discussion vollständig lor Ansehaunng za brin-jcn . nv"i:e anch hier eine 
getreue Abbildimir der 4 Stöeke stehen . die dem k. k. Munt- und Antiken- 
Cabinete zur Einsicht roriagea. 



Flg. 27. 






Fig. 27.t"HVONRAl)VS. Mensch- 
liche Gestalt (Herzog), darunter 
eine Torqties. 

^. SCS PET-TRTS. HeaMb- 
lieheGestolt(derheil.Pelrttt)mit 
dem Krame ia der raehteaRaad. 

Fig. 28 o. 20. OarFig.26 «ahr 
ihaliefa» aar ist in dem Worte 
PETRVS die Sjlba PE in <]3 
verkehrt 



Fig. 30. 



^4 



Fig. 30. Den ribri[,'pn Münzen 
sehr fibnlich. nachdem aber unter 
1. 3 Stücken mi( zweien das Worl 
,\j «? -j Petrus nicht mit dorn gewohn- 
" liehen 1* sondern mit j geschrie- 
ben ist. so ist wabrscheialich, 
data die vierte MfioBe roa einem noch minder geObtea Stempelsehneider 
berrOhre. 

Herr RegMrnngsnth Arneth spraeh sieh In der Sitzung der Central- 
«ommissioB sur Brforsebung and Erhaltang der Baudenkmale vom 18. Nov. 1884 
Aber die Fondmiinxen von Rottigel dahin aus, das« dieselben mit Bestimmtheit 
von dem Grfinder der Peterskirehe an Brflnn, dem Hersoge Konrad von 
ttthren, aus den Jahren 1055^1093 stammen, and begrflndet seine Ansieht 
il.-iniit: 1. dass in dieser Zeit wirklich ein Herzog Konrn I Ii irschle, und 
die Münzen in der Nähe von BrQnn gefunden wurden; 2. dass die Erbauung 
der Peterskirche auf dem Petershergc zu Rriinn eben in diese Zeit fSlIt, 
und die Münzen auf der RQckseite die Bezeichnung S. PETRVS führen, und 
3. dass die von den Rrüdern des Herzogs Konra«!. SjtiliijneM , Wriitislaw und 
tUto gepriigten Münzen in allen Theilen iiiid Kinrelnlii'ili'n den ^ffmnhMicn 
Münzen gleichen, während die Müuzeu der Kaiser konrad eine güiulich ver- 
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ti*-:« itf'4%»%m% I •r4i»«*4 IL ICK. F*r4i»a«i & USA. 



lliiMr kraia«. 

L^ttiborg. i\.*-u\\i«:r^t!Ti.rt\%.) t85j. — Einem hie^ij^eu hr^eliiea Ti:.rd4a 
'Zill htüdr hill^«fmAii»«a , die er gefunden hatte, zur ämtlicliea Vorlage u 
dU Iwiripir«ft4»ft AMltlU» «^•fUMMMa and» ntdidtv di* k. k. rairwirilito- 
flibllollMik M K#«inb«f|r0SUI«kt dtroo aDagewiblt hatte, die dbrigea de« k. k. 
Mttnt- und A»tik«A-C»binete tor EiDticbt fibermilteK. Es twd GroeckcMlick« 

d#m 2eit9ittfiit roD 1533 -1701, ohne beteedeni aumiumtitciiee Werth* 
ftle riihreiihvr von den Kiwern Perdio tod IL (1637) nnd Ferdineftd m. 
(1037)« vo« Verdinand Karl ron Tirol (1643), ron Sigitmvftd OL 
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roa Polen (1587—1632), voa Georg Willi dm vonPronsscn (1619-1640). 
TOD Gastav Adolf von Schweden (161 l~i6:!'i ). von Chrislina (1632 
— 16*54), von Ulrich von Ponimorn (Ißlf) lü'i'i), von der Stadl KIbing 
-1701). Die liais. Anstalt li:it von diesen iMünzcn keine zurüekhuhalten. 

Grodeck. ri-eniheri^erkreis.) ls:i4. — Am 3ü. November IS!j4 Taml der 
Koabt' Iis ;in Ü ü r OS £ k 0 auf einem frisch RHf<»eworfenen Maulwurtshugel twei 
alt« < KjKi münzen. Ks sind ungrisebe Dueuien von dem Könige Mattliias 
Co rv in US und zwar von 7.weierlei Stempclu, insofern die ilauptseile auf 
deiu einen das vierfeldige Wappen, auf dem andern das Bild der Gottes- 
iMitter eiimiiiinit. Da jedoeh beide Slfieke m der k. k. Semnilttiig mit den- 
«•Ibea TerdereeiUn und den gleieben MOntbticbstabeii auf den Rfiekaeiten 
vorbanden eind* ao i^anbte daa k. k. Hfins-Cabinet von den beiden eingeaen* 
Men Goldmfluen keinen Gebraocb maeben in können. 

PlMrUlf. (Zlocsowerkreie.) i8!i4. — Im Sommer 185% fand die 
Xnllaier Ineuein Do^ka Prsy^lak im Orte Zabid einen Tergrtbenen Scbati. 
Die Stelle wo der Fand gemnebt wnrde» beGndct sich nächst dem herr« 
ncbnIUieken Wirftbabanae, neben dem von dort ins Dorf führenden Wege 
vod knapp an einem nneingefriedeten Grundstucke in der Fonn eines Dreiecks« 
worauf vor Zeiten ein herrschaftliches Wirltusli:ius stand, und das seither 
von der Gemeinde als Hutweide homifrt wird. Der Sehatz hesfand am 68 
Stück Silbermunien und 2 Quart Kupfermünxen im unijefüliren Wertlie von 
10 — 12 Ü. C. M, Er umfa.ss-t Stiieke von j^erinj^er ninii m tti^elier Bedentnng 
aus den .1. 1399 -17(14 und z\v;ir Silbermünzen von All) er l, Kr/.herzo'^ v. 
Österreich und Is» bei l;i in Hrabant ( v. il. .1. 1S99- von 1' Ii i I i j» p Ul 

von Spanien (a. d. J, 1GÜ8 — 1621), von Johann Casimir von Polen 
(a. d. J. 1657, 1663, 1668), von Johann DI. Sobieski (a. d. J. 1674- 
1696), von Fried rieb Wilhelm, KurfiOraten von Brandenburg (a. d. J. 
1674-^1678, 1684— 1685). von FriedricblU.» Heraog in Preussen (a. d. J. 
1704) nnd Kupfermiinnn ron Johann Casimir (a. d. J. 1640—1608). 

Bortjfttll. (PrtemyslerUreis.) 1854. — Der Bortyatiner Insasse Iwan 
BileAaki fend beim Aekem eaf seinem Felde einen nambaften Sebats. 
Derselbe frnrde ibm naebtriglieh abgenommen und tm' Amtshandlung weiter 
bel3rdert. Besagter Schats besteht aus ö76 Stück alten UOnzen im Werlhe 
von 1 Ducaten, 24 fl. 33 kr. C M. Er enthielt Münzen aus den J. 1613— 
1675 und zwar: 1 Holländer Ducaten der Trovinz Oberjssel v. 1648. 6 St. 
von Sigismund III. von Polen (a. d. J. 1662— 1624; von Danzi^ Kilä). 
ferner von demselben Köni-.- 20 Slüek v. iC'll, 411 St. v. 1622 32, 

Vi St V. 1—1625; 2 St. v(»n Johünn Casimir (v. d, J. 16:i3 u.. 16:56, 
letzteres merkwürdig, weil unter dem Brustbilde ein Löwe, das Wappen 
Lf'mbcrtfs an$?ebraeht, die Münze somit zur Zeit der schwedischen Oceu- 
palioa Hic»0 in Lemberg geprSi^t ist), dann von demselben 1 St. \. 1(](J"2: 
von Gustav Adolf von Schweden und zwar 7 St. v. J. 1UU2 und l.'i St 
V. J. 1633. letztere als posthunie interessant, da Gustav Ailolf 1632 bei 
LMaen fiel: nebstdem von demselben 3 St. von Riga 1624—1632. und 11 von 
Elbing 1615— 1632; 12 St. von Christi na von Schweden 1632-1648; 
10 St. von Georg Wilhelm» Kurfärsten von Brandenburg 1610—1640 ; 
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3 8t» von Ptrdint n d ]l. ron Öiterrakh im-16«l, S St von Fer- 
dinand III. 1637— leM, f St ron Leopold I. 1678 «od S fkitdi« 
Mfinsen» Auch lag eio silberner Knopf nicht ohne arehSologiaelieo Worth bei. 

fflODysl. (Pfseniyslerkreis.) 1855. — Bei <lon Ausgrabun;?en alldorl 
soll man auf mehrere für den Mterthumskundigen interressanle Fände 
s(n5seri soin. Unter anriemi irclit tWc Sai^c . Hass ein Reiter ans»egrabcn 
worden sei. der noch lu UoKsf ^n«;«; und das Schwert in der Hand hielt. 
Leider sei das Gerippe heim Heraushehen aus dem Lehm'_'r(indf lerfailen, 
und nur der im Hoden aiisgeprägte Abdi m k l>;il»o die Grosse des Mnnnes 
and des Bosses eiLeuncii lassen. Man will das (lorippe fßr das eines Talars 
erklären und e;» dem Anfange des 13. Jahrhunderte zuschreiben, wo be- 
kanntlich die Tataren Rusaland, Polen und Mihren überschwemmten. Bei 
«Uoeon Volke soll nimlieh die Sitte gohenreclit baben . eben FAlirer , der 
eine Unthet beging, so Rosse mit dem Sekwerte in der Hand, bei lebendigem 
Leibe eintusobarren. So weit die Nacbriebten in den Offentlieben BIfttem. 
(Vgt Fremdenblatt vom 6. Mai Nr. lOS ans der „Pr. Nor.**.) Niheres 
über diesen angebliehen Pnnd ist niebt bekannt geworden, und er dBrRe, 
wie die meisten ibniichen, in das Gebiet der Fabel gehören. 

Hotjcze exspiritnale. (Rzeszowerkreis.) 1854. — Am 11. April fS$4 
fand der Land mann Ambros Komod» in seinem Garten einen Topf mit 
Sllbermünzen. Rs sind im Ganzen 2o8 Stücke ohne erhebliehea numisma« 
tischen Werth. Der Fund enthSit 1. 53 Zwciguldenstücke von Jobann 
Casimir, König von Polen (1672); 2. 21 Arten von eben demselhen; 

3. 1 Thaler und % Thuler von I' h i I i pp IV., König von Spanien (1621- Mi«. i 

4. 1 burgundischen Tiialer von \ I her t f^'esf. 1021) und El i sa b e th (ge»l. 
1633) : H. 135 Sechsgrühcliew.«>lueke von J o Ii .i n n C u si ml r. von Johann III. 
Sobieäki (1674 — 1696) und von einigen brundcnburgischen Kurfürsten. Dem 
k. k. Muaz- und Anttkcn-Cabinete kam dieser Fund durch die iobcnswerthe 
Anfimerksamkeit des k. k. Gendsrmerie-Flüget-Conunandos au Tamow zu. 

OxiIl&. (ilxesiowerkreis.) 18K4. — Zu Ctama (Dominiom Lanent)» 
fiind Adalbert Ssajnar einen Sehats ron 2 Goldmünsen und 1S6 Silber* 
mfinxen, ans denen das k. k. Mfins- nnd Antikeo-Oibinet niebstehende gegen 
Ersatz snrüekbehielt: 1 Tbaler von Seeland (Niederlande) 1584; t Thaler 
der Stadt Thorn (von Ultdialaus IV.) 14137; 1 Tbaler der Stndt 
Zw oll (1641); femer 6 Silbergroseben von Sigismund UL (1621— 
1623), und 3 Silbergroseben der Stadt Da neig von Sigismund DL 
(1617 1023). 

Oiemierzjlice. (Hrzezancrkreis.) 1854. — Im Sommer 1854 wurden auf 

der Cemeinde-Iltitweide des zur Herrseh;ifl Pfzeniysliin y c^ehörigen Dorfes 
Cimior/ynee von den Landmannssöhnen Ste|di;u» nnd Ferdinand Jacyszyn, 
dann l«;in Los, alte Mönxen. im Gewichte von 3 Pfund 2 Loth gefunden. 
Sie bestellen ans 15 polniselien Dreisrroisefi iis! i k n r. d. J. 1661, 1663, 
1664, 1C00; ans 19 polnisehen Dreigrusefienfilneken vom .1. 10(U: aus 4 
Münzen vom J. I(i73 (v. Leopold I. von Österreich); aus einer kleinen 
Münze v. J. 1622 (von Sigismund III. von Polen) und aus 1202 kleioeo 
KupfermOnaen von Job. Casimir ana den J. 1649—1668. Der grase Fund 
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amschliesst daher den Zcitraiim voo 162t - 1673 und reprusenlirt die He» 
gMteH'MiBB (^Mfmir md Sigismasd Iii., den Kurfürsten Georff Wilh«liii 
fon Brandenbiirg (1025) und d«a Kaiser Leopold I. (1673). Bi ist dinmter 
kein SMek ron beeonderen imniismttieebeRi Werthe* 

Mukowt. (Bfsesenerkreie.) 1954« — In deo lotsten Togen deo Oetokere 
1S54 fand Oleia Balaeko, Landmaon tu HarkowOf als er in aeinem Gorton 
ofaio Grobe anns Aufbewakren dos Gemfises (Iber den Winter grub, io einem 
Uoioeo Topfe 41 Stack alte Sitbermflnsen. Dieselben haben, der vorgeoom- 
oenen amtlichen Schätzung zu Folge, einen Werth von 9 fl. IS kr. 1 Pf. C. M. 
ond gehören, mit Ausnahme dreier Stücke, polnischen Königen des 17. und 18« 
Jahrhunderts an. Sie rühren nämlich her von Johann Casimi r (aus den 
J. 16o9 — lOGH 3 S»., 1663— 23 St.); von Johann Hl. Sobleski 
(a. d. J. 1670 1 Sl.) mul von August III. von S;«r!isen (a. d. J. 1733 
i St^ 17i»4— 1706 lt> Sf.) ferner von Fried rieh III., Herro^ in Preussen 
(v. J. ir>9P 2 St.) uii.l von Friedrich II , König von Preussen (f. J. 1753 
1 St.). l'as Cahini'l boliielt 4 Stück gegen Ersatz zurück. 

Dnlczamala. (Taniowerkreis.) 1854. — Die Kinder der Eheleute Tho- 
mas und Marianna Schab fanden am 14. üUurz 1854 auf einem ihren Altern 
gehörigen GnmdslQeko 36 grSssere and 1^ kloioere alte Silbormflnien im 
SebStxaogswertho von 36 6. 52 kr. 1 Pf. C. M. , welche ron Seite der Lan- 
desregierung an Krakau dem k. k. Hfiai- ond Antikon-Cabtneto aar AuawabI 
§berg«beQ worden. Diese Milnaen rOhren »fimmtlieh rom Könige S i gmo n d III. 
TOB Polen (1587^1632) ber nnd entbehren jedes nomismatiscben Werihea. 

ttcdtftM. (Tamopolerkrois.) 185$. Im FrOlyabro d. J. brach oio 
Davor beim Graben pl5talich mit dem Boden ein und kam in der Tiefe auf 
einen Gegenstand zu stehen . der ihn vermntben liess, einen verborgenen 
Schatz entdeckt so haben. Wirklich war es ein ganzer Haufe kleiner pol- 
nischer Münzen, namentlich kupferner Solidi von Johann Casimir (1650 
— 1668), ohne numismatischen Werth. Ausserdem befanden sich daselbst 
auch wohlerhaltonc Bruchstücke griechischer Kirchenparamcntc. 

Bepnszyna. (Kolomaerkreis.) 1853. — Zu Hepuszyna wurden von dem 
dortigen Insassen Miehinto Pancr.vszin hei der Beackerung des Garions 
mehrere Klumpen von Münzen gefundeu. D:i man dieselben in diesem Zu- 
stande der Vcrkitlung nicht bestimmen konnte, so Hess man sie einige Tage 
lang in IvssigsSure eingeweicht liegen. Darnach erst sab man sich in den 
Stand gesetzt, sie nicht blos der SSabl, sondern aoeb dem Herkommen Meb 
to boatimmen. Ba fanden sich im Ganten 970 kleine SilbormOnaen, welcbo 
nach dem rem k. fc. Lemberger Landesmlinsprobiramto auf imtlicben Wege 
erbobOBon inneren Wertbo 20 6. 53 kr. in Zwanaigem ansmachteo. Die 
MOnaon selbst, von denen 34 StOeke das k. k. Mona- ond Antiken-Cabinet 
ala geeignet Ar die k. k. Mofaammlung, 13 StQeko die k. k* Unirorsitlts* 
Bibliothek io Lemberg und 78 das grill. Ossoltnsfcische Institut aosw&kite, 
gehören meist dem 16. und 17. Jahrhundert an und zerfallen ihrem Her' 
kommen nach in polnische, sowohl Königs- als Stfidtenifinzon, unier den 
enteren am aahlreichsteo 8 i g i s m u n d's III. einfache und dreifache Groschen 
mit oioigoo interessanton VarieUten, unter den letateren Dans ig nnd 
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El hing reprisentirende, sodann in einige Münzen von deaffebM Qnieik» «id 
Fürstenhäusern, in HfiaMn deaUcher Stidte uftd mletzt in solche voo dmt- 
sehen Ordensmeistcrn , welche ausnahmsweise dem 15. Jahrhundert ange- 
hören und von dem Verkehre in jenen Zeiten und Landen ein deutllchef 
Bild gewahren. Die genaae Analyse di99U MüDtAwdM ist d«n Cotto* Hro. 
Fr. V. fiitl lu daokeD. 



Till. Miigreieh Higeni« 

A. Kreis diesseits der DoDäu, 

Eof «CiL (Peatber Comitat) 1842. — Zn ICoviesi, eine Stunde TOD Ofen 
Warden, laut Angtb« des Herra Job. P a u r, im Weingebirge 4 rSoische In- 
•ehriftsteine gefunden. Der seitber rerstorbeoe Pfarrer Hr. Josepb C« ere- 
n y e i, Hees dieselben in Sieberbeit bringen and in der dsCiicben Wand des 
Pfarrbaotet einmanem, wo aie aieb noeh beAnden. Ee sind folgende: 

Fig. 34. 



Fig. 31. 




: V.O 




4AW' XV 



Fig. 32. 

Der Stein {V\<r. 3i), 2' hoch, 11" breit, ist ein dem .Inpitrr ( lovi Op- 
timo Maximo) gewidmeter Volivateio, der Schrift nacii zu scblieMea» aiu 
später Zeit. 

Der Stein (Fig. 32), 3' hoch, 1' 6" hreit, wird durch die am iiniern 
Rande befindlichen BuelihUiben I) M als Grabstein bezeichnet, der einer (( cltm) 
Comalimara, Qaitae filia, die uat fünfzehn Jahren starb, ihr PAlRonus hat 
•rriebton lassen. 

Anf dem Fragmente (Fig. 33) lassen sich die Xamen Apulus, wie bei 

und Terlullia, wie ehendort DCC, 12. 
CMLXXIV, 8. n. a. 0. rerrnntben; die Buchstaben IVE scheiuuo von vIVaE 
bersnrObren. 

Der Grabstein (Fig. 34), 8« boch, 2' breit, der manebes ünleseHiehc 
entbilt, ist von einem Altempaare, Septimios Celer ond Auralia Caeaan» 
ibrsn rentorbenen SShnen I. . ..SepUmina Lopianus (?) und L. Seplii^ 
Uesiaons srriehtet. Der Vater Septimias Ceier war Serir Coloniae Aqt 
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Z« bMMriuii Mt die AnaiebreibiiDg diMtr Wflrde mü Buehiltb«a (S«xtir), 
dt sie in der Regel dordi VI. Vir eder fiÜil Vir beseiehoet erteheint Von 
leeebrifleiif tuf denen ein Semr Coloniie Aqeinei gesinnt ist, mögen feigende 
hier eteiien: 

P ABL . IVSTO . ANN . III . ET . AELUE • VERINAE 
ANNOR.VIt.P.AGL.PROVINCIALIS.VET 
LBG.II.ADI.AVOS.ET.P.ABL.PROVINCI 
AUS.SBV.COL.AQ.BT AELIA.CONCOR 
DIA . PARBNTB8 . FILIS . D VCISStM 
L.P06VBRVNT 

Zn Weisen. (Scboenwtsner, Iter. IL p* 198. Kstsnes. J. A. I. p. 403* 
Nr. CCXXIV.) 

*> 

M AVRELIVS TERTVLLVS 
SBl VIRVM COL AQ 
SIBl BT IVUAE 
VR8VLAB 
CONIVGI CARISSIMAR 
ABTERNITATIS 
HBMOBUH 
POSVIT 

Za Gren. (Las. R. R. p. 1128. Grat. CCCLXXD. SehSavisner II. p. 
201. KtUnes. h p. 404, Nr. CCXXVII). 

Die (ron Reines., der SBXVIR MVnieipii liest, MV) angestrittene 

Leseart des auflfallenden ^SeTvini ' findet an unserer Inschrift ein Seiten- 
stück. Die Zeitangabc: PRARSKNTI ET KXTRICADO (sie) cos. rerseUt die 
Inschrift in da« Jahr 217 n. Chr. unter Macrinus, wo C. Bruttius Praesens 
und T. Messius Ettricatus, Icf^terer lum rweiten Mulc, die Consuln dieses 

Jabrci n;«ri^!! AufTiilk'nd ist dio Form Praesenti stult Praesenle. 

TeLeny. (Pesthcr Comitat.) 1847 — 18ol. — Zu Tt'teny befinden sich 
nif lir. i c, /\hür nicht iinedirte, aber doch niclit atlgeineiu bekannt gewordene 
Insctinttbtelue. Sie folgen hier nach der gütigst uiitgelheilleo Abschrift des 
Hm. Paür. 

1. 

GE!>IO 
T IVLIA 
OVIJMA 
Nl EXS 

VOTO 
S.M.L.I. 

Cippn«! aus Sandstein, 1' 9" hoch, 1' 2" breit. Gefunden im Kampert- 
schen Garten dusetl>st ini J. 1847. (Vgl. U. M. Museum im* IIV, IV. HfL 
Mooat Nor. u. Dec p. 8ÄiS.) 
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Die Vertauschung des V mit OV im Ulpiani, sowie die Form £XS statt ex 
«ebeint dl« luelirlfl dscr llterea Zetiperiode susawcSieii. EXt decitrii 
(Vgl. Grat DCXXX, 12. MommMD de apparitorib. ftbetn. Mut. 1848^ S. SS) 
tuf einer Inschrift von Narbonnn. 

% 

j CATRA 
ONPL.AL.LTRAC 
VBT.ANTONINI 
NIANAB PRO 
SALVTE SVA "E 
8VA0RVM (»ic) 
V.S.L.M 

Obcllskenartig zulaufender Kalkstein mit abgebrochener Spitze» V 2*' boeb» 
1' $" breit. Gefunden im Hofe des Hrn. Antoo Kainer daselbst, am 4. 
Juni i8»i. — Die auf diesem Votirstcino genannte AUi ist die Ala I. Thracom 
Veterana. liier Antoniniana zobenannt. Sic ist wahrscheinlich dieselbe mit der 
Ala I. Thraeum Victrtx fs. oben s. v. Holienstoln zu Nr. 7). Eben so wahr- 
scheinlich gehören ilir auch die Beinniiu-n IloreuHana , August» . Aufj. P. F. 
und Ala I, Sing. Tlirac Die Alu I. Thiarurn VeliTiinn . wie hier, erstcheiot 
auf d(Mu zu Altofcn gefundenen lÜplonie der Kaiser Marc Aurel und L. Venia 
T. J. 1Ü7 n. Chr. (Cardinali p. XXXXÜ. 2^9) und auf einein inschriflsteine 
zu Telcny (Mur. XWil, 2. Donati p. ä'i'Z). woher tben dieser neue Beleg 
fir die Als L Thmcum Veterana stammt. Den Beinamen Antoniniaoa erhielt 
sie wshrscheinlich unfsr Csrscsll«» nnier d«Bi sie wehl noch, wie ta Msrc 
Aurers Zeiten» in Psnnodt Inferior Ug, 

3. 

DOM 

PRO. SA L. 1)1). NN. SE 
VERI ET ANTONINI 
AVGG ILT GAEVAE N 
OBib CAiES CIVL 
BVTICVS 

Kslluteinplstte 1' 10" hoeh, V 10" breit, bei der Auffindung mit den 
Torbergehenden Steine in drei Stfielte serbroehen. 

Eines der Denicmiler» suf denen Csrseslls» nscb der Brmordang seines 
Braders Gsetn dessen Nsmen in wshnsinniger Wuth hst rertilgen Isssen. 
Der noeb bersnslesbsre Titel NOBiUssinil CAESeris fsnefit des Monament 
in den Zeitraum vom J. 198-^208 n. Chr. Im ersteren Jahre erhielt Gett 
den bis dsbtn nschweislieh noeb ntcbi öbliehen Titel Nohilissimus Caeasr. 
mit dem er auch nuf dem Triumphbogen zu Rom (cf. Barthelemy. B. L., 
Tom. XXV Iii, p. S9tf vom J. 204 n. Chr.) erscbeiot Der Kerne Entietts ist 
eine mehrfach vorkommende Form für Kyfvfhus. 

nip beiden letzten Steine bildeten mit anderen unbesebriehenen Knlk- 
steiueu und einem grossen Ziegel mit dem Stempel LEG 11 ADi die Winde 
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ndtdea Oedwl «inM Bitonwi, woria %w\ LeieheD nitdtii Köpfco gegen die 
llittelvaBd gekehrt legea, welebe die beiden, in ibrer inneren Ueble t* breHea 
■ad 6' langen» Lecnll ten «inender scheidet. Za Hlnpten des eiaea dieser 
Skalata leg eia lengbslsiges GlesgeflUs. Der Meiaang des Hra. Pedr sa 
Folge (fgL U. M. Maseam» 18St. Hfl. XIV, XV. Nov. a. Oee.) dfirfte dieses 
Grab eio christliches gewesen sein, wss reeht wehl denkbar ist, wsnn nsa 
eoniramU dass die beidea Insehriflsteine erst naehtriglieh dssa wsren ver- 
wendet worden. 

Üröm. (Pesther Comitat.) 1851. — Am Ü7. Juli d. .!. wurde durch eine 
Gesellschaft von Archiiolo«;pn im Wohn<,'eb!"uule ilcs Herrn Krzlipr7,o<,'s S t e- 
pban ein Hümerstein gehoben, der vor dem Ein'jan;,'t' zum herrschafllichen 
Binder als Stufe benützt, mit der Inschrift nach innen gewendet war. Letz- 
tere, vom Hrn. Ingenieur Varsanjr copirt, lautet nach der Mittheilung des 
Urn. P a ü r folgeuderniassen : 

T .MERCASIVS 

HERMES 
SIBI VIVOS ET 
CONIVGI P 

Die embiematisebe Versierang seigt einen Sterbenden snf dem Bette, 
der eine Rolle (Tetttment?) abergibt; Rebengewinde umfassen das Relief. 
Der Stein wurde wieder in seine vorige Lsge gebrseht. 

SflBB. (Pesther Comitei.) 18S4. — Am Johsonisberge Ober dem Ssn- 
rOssel im Aawinkel bei Ofen wurde von dem quitt k. k. Ueatenant Hrn. 
Conet V. Tronner naehsUhender fragmentirter Stein (Pig. 38) aufgefunden 
aad gcaeichnet: 

Kig. 'Mi. 




WsbrseheiDlich sind die auf diesem Steine verkonuaendea Charaktere 
Mehle aaderes als ein sogenanntes Steioroetxzeicben. 

Über einige im Februar 1855 zu Alt-Ofen gefundene Römermonumente 
stattete der thutigc Conservutor für das Ofncr Verwaltungsgebiet, Hr. Dr. 
Michael Haas, k. k. Schulruth, an die k. k. Centralcoromission Bericht ab. 
DeruDter sind vor Allem folgende 3 Inschriftsteiae au erwihnen: 

1. 

DBO.mvICTO 

MITRAF.C 
IVL.rAvSTI 

Nvs.LEc;. ve 

PR.PR 
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Uoglicher WOrfaK mit in«bterii«flw8(aimttiirbeit geziert, 3' 10" bock, 
10 dar Baiia %* 1" breit» Bor tu des b«id«ii Kisten der olterea SinwleMle 
etwas beaeliidigt; die Sehriftadge Terlrefflich, di^ reihe Farbe der Inachtifl 
grilaalentbeila noeb guft «rbalteii. 

DBO.ARWA 

NIO.UBBL 
LA .LEO 
PRATHtfiVS 

VOTO.DIC 

Ein V 6" bober, 1' 6" breiter Yotirateio. 

3. 

FORTVNAB 

REDTCI 
PVfiUVS 
COSINIVS 
PBUX VC 
LE6.AVG6 

PR.PR 

V 6" hoch« I' S" breit. Die Schrift reicht bia an den Rand, an dem noch 
Spuren ren Klammem bemerkbar aind. 

Dieae S Steine worden, nach Angabe dea Herrn J. Padr ond dee Hm. 
Bgger, die ebenfalla Zeiehnoogen deraelhen einsoaenden die Gflte hatten, 
beim Graben einer Kaikgrube, gegeottber dar aogenannten Caaerne in Alt« 
Ofen (Sa. Andregaaae Nr. 150, Matthlas Leacb, Scheingirtnera Hnaa), 
ungeßhr Ys Klafter tief gefunden. Weiterhin ist eine Haner bemerkbar, die 
aber bis jetat nicht weiter rerfolgt wurde. Die Steine waren doreh greaae 
Quadern aus roh behauencm, woiriicm Sandsteine festgehalten. 

Oberhaupt wird Alt-OTen als eine wahre Fundgrube rdmiacher Alter- 
thümer bezeichnet, welche der aufmerksamsten Beobachtung um so mehr 
empfohlen eu werden verdient, als manche werthrolle ijegenstände, nament- 
Heb Gold- und Silhermönzcn, {[gewöhnlich gleich nach ihrer AuflBndung in die 
Hände israelitischer Mäkler wandern uod dadurch för die WtasensebafI 
meistens verloren jjehen. 

Die oben an<^eführten flrei Steine smd auch von holjem inschriniirhem 
Interesse. Nr. t ist ein neuer Beitrag riir R<'ilte der in Ungern <;oiurHleiieri 
Mithrassteine, über welche P. v. K5ppen in den Wiener Jahrbüchern der 
Literatur (Bd. XXIV. Anz-.HI. S. 1 ff.) berichtet liaf. 

l>oi Stein Nr. 2 pehört zu den selfcnsten epigraphisehcn Deukinrilern, 
die wir haben. Es ist ein Votiv&teio, dem Gotte Ahriman g^ewidmet, milhiii 
ein Ueltig für die Einmischung fremder, namentlich asiatischer Cultuselemente 
in die römische Staatsreligion. Ahriman» bekannilicb mit Ormuad die 
Grundidee dea Zeroaatriaehen Doaliamva« aronle» ala der onbeilig oder 
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Dwktnä; alt iler B«fl«ek«r des Lichts, der Gott der Fimfemite» Ten den 
6ri«ebco mit Hadet» wie jener mit Zene rergiiclien. Diogenes Laerline t. 8. 
engt s (ilv (h. e. ^Ajoi^itdwi^vn) SwyM cfveu ZiW fipeiaiodlgc» T$ dl 
(«sHodflUpayt) *A#ii( «al 'A^iftivio^. IHo RSnier etelitea datier den *Apii(ucyi|}c 
oder 'A/}eip4vio; ihrem Pinto lur Seite und nannten diesen cor Zeit, wo 
ennlindiAcbe Silte in Allem, «ucb in Relipinn^^sachen, Idode war. Deus Ari* 
mnniwe, wie wir auf unserem Steine ihn lesen. Die Epigraphik kannte bisher 
■or Bwei Steine, anf denen der Deus Arimanius vorkommt , den einen , der 
eieh so Rom befindet, führt Gud. p. 113, 1 an und nach ihm Visconti 
(Museo Pio-riementino. T. II, p. 4, ed. Rom. IL, p. 2$, ed. Mediol.} Seine 
laecbrift lautet: 

D. AHIMANIO 

AGRESTIVS. V.C 

DEFEVSOH 

MAGISTKIJ.KT 
PATER. FATRVM 
VoTI.C.D 

IMc Titel des Dedicuiiten hezit'tien sich auf Municipalilmter , die Würde 
Pater Patruro steht unmittelbar mit dem Mithrasdiens>le im Zusaniincnlinryget 
deutet somit auf die Charakterahnlichkeit zwischen beiden fremdländischen 

Cultusspceies htn. AtifTallftnl ist es, bemerkt Visconir. das? einem Gottc, 
dessen verlussten, verunreinigenden Namen man in I*er.>»ieii nur zum Fluclie 
und 7w;ir mit verkelirteti Lettern zu schreiben pilegle, in Rom ötTeoUidie 
Gelubdcsteiiic wulmct wurden. 

Eines zweiten dem Dens Ariiuanius {jjeweitili n Steines, zu Ofen, tliiit 
Katancsich (J. A. I. p. AWi, Nr. CCCCXLIl uml p. oiiZ) i.t w.itiimng. Er 
führt denneiben aus den (Schcd. Jak. Nr. 11} an: „Üudae, in eolumuae ro- 
tandae fastigio", die Inschrift lautet nur: 

DEO.ARIMANIO 

Katancsich bemerkt dam: „Niinien pere<;rinum e fJermnnia duxerit 
ort«;inem, voce e {?raceo et theulouicu, Martern notante, composila. Ntispiam 
alias dei huiu« menlionein fteri comperimus**. Dass des trelehrteo Mannes 
Meinunj^ hier unrichtig gtwesen, geht aus dem Obifren 1« rvor. 

Der Stein Nr. 3 nennt uns wieder einen Leji^atea vun Pannonien, {'uhiius 
Cosinius Felix» Vir Clarissimus , der aU Legatus Augustunim pro Praetore 
der Fortana Redui einen Votivatetn errieiitet bat, vielleicht auf die ^lücklieho 
ROekkehr der Kaiser Septimins, Severus andCaraeaila aus dem Oriente uucii 
Rom im J. tot n. Cbr. 

Ofm. 1854. — Herr D. Egg er» Nnmismatiker in Peetb, bette die 
Geftlligkeit, dem k. k. Huna^ und Antiken-Cabinete nachsteheade Anseige 
ta meeben. «In Ofen* am Foaae des Blocksberges, seitwirte der Strasse^ 
weleke naeb Stnblweissenbnrg flDbrt» ebenda, wo erst unlftngst eine treff- 
liebe Bittersalaqoelle entdeckt wurde» lieas der EigentbAmer, um einen Bau 
nnlkufllbren, graben. Die Arbeiter sticssen auf mehrere Urnen. Bald darauf 
wurden in Gegenwart dee Herrn Statthaltereiratbes Josepb Tandler and 
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d«i MvsettiBsoiittoa Harri Dr. Er d y, NtohgrtbmigtD venuUltot, wn dtran Be- 
irafe jedoch nur aiiie geringe Smnin* rerfligbtr wtr. Et fanden aieh am iS. Sopt» 
I. J. nnd den beiden daraaffolgenden Tagen IX Urnen ana dunkelfarbigeoi Tbone 
so 3 und 4 bei einander. Anf dem Boden deraelben lagen die Knochen aanait 
kleinen Tdpfcben, toi eh« jedoch anr in aweieo oder dreien, wahradMiaGcb 
die Mutter mit ihrem Kinde. In einer fand aieh auch eine Aaehe Tho»- 
tchüsael mit Handhaben. Oer nntere Theil der Urnen aass fett vie eingo- 
ouiuert in eioem Gemenge von Lehm und Kiea, worauf aie bia an die Mün- 
(lung durch Steina ringshcmm befeatigt waren. Die Öffnung war mit solchen 
flachen Steinen augedeckt, und das Ganze lag höehatens i' tief unter der 
Erde. Die Urnen waren alle zerbrochen. Münzen wurden bis jetzt keine 
gefunden, scmdern nur Bronze-Nadeln in der beistehenden Form ( t ) > dann 
die wohlbekmiiiten frcwiindenen Spirale in kleineren Stucken, wahrscheinlich 
als Halsselimiick dienend, da iiuch in einer Urne 4 Stück kleiner durch- 
löcherter Scluieckcnmuseheln gefunden wurden. Die Gegenstände geboren 
wrilirsclit'inlicli dein Hrnnxe- Alter , somit der vorrömischen Zeil !ii>. Es wäre 
im Interesse der \V)äscu>«'liaft zu wüuscheOf dass die ^iachgrahun^eo an 
dieser Stelle fortgeselrt wurden. 

Auch wurden im AU-Ofcner Weingehirge unlfingsl 7.wei antike Uinge 
gefunden, wclchu Hr. Egaler dem k. k. Münz- und Aoliken-fitljinele zur 
Ansicht einzusenden die (lüte hülle. Der cinu derselben, ein ( uaeui-lütaglio 
in antiker Guldfassung, zeigt eine rohgeschnittene weibliche Gestalt, schrei teud 
in lungern, faltigem Gewände, in der Rechten eine Bluuie (?) haltend, in der 
Uidten einen hohen Stab» vielleicht die achreitende HoAiung (Spes gradicns); 
der aweite Ring, ein erheben geachnittener Amethyst in modemer Faeaung, 
xeigt awei rersehluDgene Hftode. 

Zu Alt - Ofen , Haue Nr. 32 , am Stationaplatie dea kleinen Dampfers 
Bwiachen Pesth und Alt-Ofen, ist sur Pflasterung im Hofe ein an der Seite 
und oben abgebrochener Kalkstein verwendet, mit folgender Inschrift: 



• Ebendort wurden auf der Werflinsel » bei Ausgrabung des Caldariums, 
von dem schon in Nr. III und IV der Beitriige au einer »Chronik der arcb. 
Funde in der österr. Monarchie" (s. v. «Alt-Ofen**) die Rede war, in Anwe- 
aenheit dea Hm. Padr, der diese Mittheilung macht, Ziegel von f'S^Linge 
und 1' 3" Breite mit nachstehendem, in erhabenen Lettern ausgefiSbrten 
Stempel (Rg. 36) gefunden: 



IRAE 

....IE AV6 

....ATIS.IHPB 

....ONORB 

. . . . ARTIALiS 
p 

....IMAISC 



# 



Fig. 3Ü. 
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WeoD diese Lesung richtig sein sollt«, so würde sie freilich der Legio II. 
Adiatrix iittwi Uther gin uDbekionten Beiaameii viodieiraB mä cngtoidi 
an die -LBGionct Hadritoae «riDDern, welch« Bete ha] auf ainar MGosa 
lladri«ii*a foa Hello pol ia in Coeleayrien lieat (D. N. V. HI. 330)» onter 
denen er freilieh die Legio V. und VIII. verateht Die Sifleke jedoeh, welche 
dem National-Moaeoin sugekomaieo aind» laaaen, da die Sehriflafige darauf 
Iheilweiae serSesaen aind, obige Inaehrifl niehl mit Bestimmtheit erkenoen. 
Ein anderes, gleichzeitig dort gefundenes Ziegelfragment, daa Hr. Paiir 
beaitat, trftgt folgenden Stempel (Fig. 37): 



'''''' (^mm^l\ 



äSMttm» 183? — Aua der reichen Fundgrabe für RSmermonumente 
I« Att*Ofeii aind dem k. k. Hans- und Antiken-Cabmete durch die tbStige 
Yerwendung der k. k. Ceotral-Conmiiaaion abermala sahlreiehe Antieagllen 
mgelleaaeii» Ton denen die merkwflrdigeren der kaia. Sammlung einverleibt 
worden. Sümmtliche Stficke dieaer Sammlung scheinen aus den Realen einen 
grossen Gebäudes, eines Hypocauatuma (Caldarium) heriurfihren^ und nur 
awei aufSliig darunter gerathen zu sein. Jene bestehen ans HetzungsrShren, 
Hohlziegeln, Pflastcrziegcin, Bruchstücken von Marmorgesimsen. Kehlheimer- 
plattcn, Kragnicoten roo Mosaikböden, Stucco, farbigen Wand Verkleidungen 
und Thongefiissen. Nennenswerth sind : 

A. Pflasterziegel: 1. Grosser Ziegel, 1' SVj" (auf der abge- 
brochenen Seile 8V2") lang, 1' 9" breit. 2' ,, dwk. 2. Grosser Ziegel, 11«//' 
(auf der kürzeren Seite 9") lang, 1' breit, 2'/., ' dick. 3. Grosser Ziegel, 1' 10" 
lang, 1' 2" breit; auf allen dreien, innerhalb eines vertieften länglichen Vier- 
eckes, erhoben die Sehrifl (Fig. 38): 

Fig. 38. 



4. Ziegel, 10Va''laeg. 1' 3 ' breit, mit dem Stempel (Fig. 30): 



3. Ziegel, 6" lang, 5" hoch, mit dem Stempel (Fig. 40): 



S. Ziegel, itV»'Mang, 1' 3'' boeb, mit dem Stempel (Fig. 41): 

( CHOKTIS-) 

8. Ziecrel , 1' 1 '/j" (auf der kni-reron Seile II") Ismict , breit, ml! 
folgendem, in v'wwm \" 4"' auf jeder Seite messenden vertieften Quadrate 
aagebrachten, erhobenen Monogramme (Fig. 42): 

Fig. 42. 




ArcUv. XV. 30 
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9. a. 10. Zir«i Pflattontieg«] in Porm voo WiriMUuwdien (Astngalos) 
(Fig. 43 0. 44). 3Va" lang» IV«" ^ielu 
Fig. 43 a. 44. 



ß C 



11. Runder PflatterziegeU 2'/^ "im Dorekmter, l'/«" dick (Fig. 45). 

Fig. 4ä. 

/?. neekiiegol. 12. Druchstuek eines Dcckzicj^jels, 1' 2" lan?. .indtn 
Seilen H" lind 4V3", in der Mitte 9Va'' ^^och, mit eioer 1" hohen, uod IVg" 
breiten ilaudlei&le mit dem Stctupel (Fig. 46): 

Fig. 46. 



CHivppy\r) 



Bruchstupk eines Deckriegeis, 5'4" lang, 4V«— 2*/%" hoeht mit dem 
Stempei (l'ig. 47j; 

Fig. 47. f- 



Die Oberfliehe diese« ZiegeU iat vod eingeriUten Linien in Qnadnten 

durchschnitten. 

C. Hohlzierrol. 14. Bruchstück eines cyliodrischen Hohlziegels, 1' S" 
leng» Tiefe der Aushöhlung mit den Stempel (Fig. 4S) : 

Fig. 48. 



i.i. lind 16. Zwei kleinere Bruchet&cke eoleber cylindriseher Hohlnegel 

ohne Stempel. 

D. Heiznngsrft hr en. 17. Heizungsröhre, 9^^" lang, 7" breit, 3" hoch 
(innere Bueht), auf der Schmalseite geriefelt» oben mit dem Stempel (Fig. 48): 

13. Bnicbataek einer ihnliehen HeisungsrSbre mit dem gleichen Stempel 

19 — ^21. Drei wehlerfaaltene Heisangsr6bren , ansäen in Vierecken ge- 
riefelt 

Nebst diesen Ziegeln waren noch damnter 33. nnd 33. iwei Brachstddce 
▼Ott grossen Kehlheimerplattent anf deren einer die Spuren von AofroaueniBg 
sichtbar waren; 24. Gesimsleiste von Kalkstein; 33. BracbstOcke etnea Ge- 
simses Ton weissem Urka1ke$ 36. grosses Stflck einer farbigen Wandrerschalang, 

das einen klaren ßogrilT von der Art und Webe gibt» wie derartige Arbeitea 
gemacht wurden. Auf einem im Gevierte geriefelten Ziegel ist in doppelten 

Lagen die Mörtel- und Kalksmasse ntif;:r(*tragen, die obere Schichte nrtb. 
per 71/r Unterlage dienende Ziegel gleicht denjenigen, welche zu Dernoro 
in Krain (s. Sitzungsberichte der kais. Akad. 181)1, VI. Bd., 2. und 3. Hfl.. 
S. 205), 7.11 Ha den naelisf Wien (s. „Arcbaol. Fundcbronik" III. v. Baden) 
u. a. 0. gefunden wurden und deren Bestimmung nicht unklar hermussteileo ; 
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27. Bruehstfick eioM ordioiMo, an« grtMo WflrfelD battebenden Moiaik- 

bodens; 28. ein grosseres MoMikbraebstflck der gtw9hnUchsten Art; 29. eine 
betrftchtliebe Menge blauer, gelber, rotber* tbeils «iDfArbiger, tbeils mit 

Spuren verschiedenfarbiger Zeichnungen versehene Fragmente von Wand- 
verkleidungen ; 30. eine mSchtige Bleiröhro, 2' lang, 3*/%" weit, ohne 
Inschrid : 31. Bnirhshirk oiucs grossen runden Topfos ntis Ziegelerde; 
32. ein Gcfäss v-m Ziegelerdc, S'/^" hoch, an der MOml 3^ ^" im fhireh- 
mes^er vun oachslehender Gestalt (^Fig. 50)» vielleicht auch eine Ycmieiung 
(Fig. 51). 



Flg. 80. 




Fig. Sl. 




Dio balden niobt in dim Kifegom gabfirigen Fundobjccte sind : 33. ein 
•ogenuiDter celtiicher Straitkdl (Fig. S2), 6" liDg, mit Teniening vod Öhr. 

Fig. 62. 




Und endlich 34. ein elfenbeinerner Daumenring (Fi??. t»3) , auf der 
schmälslen Stelle mit kleinen Hal[>monden von eini,'(']i'glem Golde verjsiert 
und einer vertieften Marke versehen (Fig. 54), ohne Zweifel orientalisch. 

Fig. 53. jg^ Fig. 54. 



Die interessantesten unter diesen Fuodstücken sind diejenigen, welche 
Truppenkörper namhaft machen, die damaU in PhnnoDieD ihr Slandquertier 
bellen. Vor Allem merkwflrdig ist der auf den Ziegeln Nr. 4 nod S Tor- 
kommende Stempel: EXBPANINF und BXERPAmN, der einen EXoRcitos 
PAMnoniae INFeriorifl nennt. Sehen Setenesi eh thnt einer solchen Inschrift 
Erwftbnang (btri Ade. I, p. 1130) ; er sagt: ,,ln liiere quodtm eoeto, EXER. 
PAN.INF.exereitns Pennonine Inferioris. quem constituerint legiones, cobortes, 
nine in ea provineia pro ripe exenbantes* qnas in Imperii Occidentis No- 
titia. sab duce Valeriae ripensis et Pannonine seciinduc, viderc licet. Fuerit 
hie htter coctiis oirciler ;ietatcm ll;uirlani, in Cttius numis Icgitur: EXER- 
CITVS DACICVS, MOESiCVS, NüHICVS , Pannonicum non legimus.- Dass 
diese Ziegel so weil hinaufreichen, ist der Scfirift n;ich kaum anzunehmen, 
auch scheint Kutanes, hier mit sieh selbst in >\'i(U'rs))riicli /.u geruthen, 
wenn er (ibid. p. 462) sa<^: „!lac(«»nus (nümlieli bis nach liaiirianus) »luidem 
«nam vidiio (^t Pannoniain. Tempore Anloninorum divistonetn acceperit 
in superiorem et inferiorem. In tabellis honestae missionis . rep^ione Vespri- 
miensi rcpertis. eqtiilibus et pediti[)us nlarum quiitque et tolitiein cohortium, 
IN PAN.NüN SVPEU. slalivu habeulium, civitas et eonubium dutur ab Imp. 
Äntonino Pio etc. etc.** und hier ein Monument , auf dem diese fiintbeilung 
fdioB feeliseb erwftbnt ist, in die vemusgohende Zeit seliL 

20' 
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Die COH VII BR IST. d. i. Cohors Yil. Breucorum Antoniniana, die auf 
den Ziep^eln Nr. 1, 2 und 3 vorkommt, finden wir auf Zickeln zu Dan, Belye 
und Sröny (Katancs. I. c p. 394. CLXIV. 429. CCCCXVIII). Über die Wohn- 
statten des pannonischen Volk&stammes der Rreukor, den Tiberius überwand 
(Suet. in Tib. c. 9) am Savus, im heutigen Bosnien (Plin. II. N. III. c. 28. 
Strabo I. VII. c. 5, §. 3, p. 409), spricht Katancs. (I. c. p. 468) umständlich. 
Selbst die besiegten Brcuker waren noch zahlreich und stellten zum römi- 
schen Heere 8 Cohorten. Die Cohors VII. Breucorum erscheint auch auf 
dem im J. 1765 bei Ofen gefundenen Mililärdiplome der Kaiser M. Aurelius 
und L. Aurelius Verus vom J. 1()7 n. Chr.. wo sie mit den anderen damals 
entlassenen Truppenkörpern in Pannonia Inferior stand, so wie auf einem 
früheren des Domitiai^ vom J. 85 n. Chr., wo die Station der Truppen 
noch Pannonia ungetheilt beisst. Wahrscheinlich bezeichnet der Clenchus auf 
jenem erstem Diplome einen llaupttheil des damaligen Rxercitus Pannoniac 
Inferioris, vielleicht desselben, der auf unsern Ziegeln erwähnt ist. Einen L. 
Octavius Celer, praef. Coh. VII. Breucorum lesen wir auf einem Steine zu 
Worms (Grut. XIV. 8, Steiner, Cod. I, S. 168. Nr. 286). Herr Regierungs- 
rath Arneth glaubte in Betreff dieser Stempel für die Zeit des Traianus 
Decius sich entscheiden zu sollen. 

Die CH IV P P .V, d. i. Cohors IV. Practoria Pia Anloniniana, auf dem 
Deckziegel Nr. 12 kommt bei Katancs. nicht vor, der (I. c. p. 542) geradezu 
bemerkt: „Quartam non rcperi." Bei Kell ermann (Vigil. Rom.) erscheint 
die Cohors IV. Praetoria mehrfach, und p. 55, Nr. 126" sogar ein aus Pannonia 
Inferior gebürtiger primus fisci cunitor Cohortis IUI. Praetoriae; ferner bei 
Cardinali (dipl. imp.) p. 293, Nr. 575 und p. 300, Nr. 584. 

Die übrigen Stempel lassen eben so wenig eine befriedigende Auslegung 
zu, als das Monogramm auf dem Ziegel Nr. 8, das aus Cursivzügen ver- 
schlungen ist und die Ofticin zu bezeichnen scheint. 

Die gefundenen Heizungsschlauche, die Pflasterzicgel. die übrigen Tbon- 
gegenstände geben über die Technik der Kömer und über die Art der Be- 
heizung. Pflasterung und Wandverkleidung in ihren Gebäuden mehrfachen 
Aufsehluss. 

Krottendorf. (Pesther Comitat.) 18??. — Im Hofe der UniversitSts- 
Bibliothek zu Pesth wurde auf Kosten des Herrn Paür ein Römermonument 
aufgestellt, das vor ungefähr 50 Jahren auf der Cameral-Puszta (.\llodiaro) 
Kising bei Krottendorf (Uokäsmegyer) durch Herrn Michael Zurmill aus- 
gegraben worden war. Es ist eine .\ra von Kalkstein, bei 10 Centner arhwo« 
3' U" hoch, die Inschriftfeider haben 2' 4" Höhe, und 0' 12" Breite. D^. 
Inschriften lauten: 

a) IVNON b) 

ERIS.DEABVS I TfeM.M . AV'B.^^K: | 

OMNIB 

VlC.VINDü. .. 4 

EX VOTO 1M)S\ K 
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O 

QVAE.ARA.CON 

SECUATA KST 
IN POSSKSSION 
AVUKLI.VETTI 
ANI.EQ.R.PEH 

MISSV.EIV.S 
DEM PRECARIO 

PETENTIBVS 
VICAMS VINDO 
NIANI 

Paür im Ü. M. Muzeun. iSü'i, Hfl. VIU, Mai. p. 481.) -- Die sUrk 
ciilstcllte Inschrift dieser Ara lüsst keine «iisaiiu jIj ■ ntreiide Deutung der- 
selben zu. So viel uns Uur Zusammua&telluug dt^r drei Ui uclistueke hervurgeht, 
habcD die Vicioi Vindoniiini, die Bewohner des Viodonianiscften Stadtviertels 
der Celeni« Aquineum» der Juno und den gbrigen GStttmian einen Totlftteiii 
gesetet» deaegleiehen eb Deeurio Coloniee Aquind, SteerdoUli», die Am 
dem beigeeteaerl, welche tof dem Gmnd und Boden (in posaessione) eine» 
romiedien Ritfers, Avrelius TeCtienoep ntdidem dieeer den bittweiae einge- 
aebrittosen Bewohnern des genannten Stadtviertela (precario peteotibua 
Vieania Yindoniania) hienn die Briaubniaa (permiaau eiuadem} gegeben. 

Höchst interessant iat die Beseiehnnng dea Vicna Vindonianna, der einer 
eingänglicheren Erörterung zu unterziehen wire. 

Trentsin. (Trentsiner Comitat.) 181)4. — Einer MilUieilung zu Folge, 
welche Herr Fcidinand Edler v. Wolfarlh von dort erhalten bat, wurde 
im >7nn:(( Jniü d. J. am Berge unweit der Burg eine rdoüsche Bronae-Münse 
gefunden , n:imltcii : 

M.ANTUNINVS.AVG TH P XXIX Caput laureatum M. Aurelii Anto- 

uuu Ft. ANNONA AVCi IMP VII COS.IH llodius prommentibus frugibus. 

— M. \l cf. Eekhel. VII. p. 62. 

Die Nünze rObrt suiuil aus dem J. 17^ n. Chr. hör, in wulcheui Marc Aurel 
den Beinamen Genaanieiia awiahai. 

Im September dea J* IBM itain in daraelbMi Gegend von Trentain eine 
SUbemitaiae der llteren FanaCina for: 

DIVA FAV8TINA. . . .Caput nraatinae AnConiai Pit. ^ AVGV8TA. . . . 
Vealn alana, d. ainpulan, a. Palladinm. 

—I—. (Bonther Conitat) 1B54. — Im J. 18S4 wurde, einer Zeitunga- 
naebricbt au Folge» im Honther Comilate Ungarns ein Topf mit Goldmflnsen 
gefniiden, welehe ^'rösstentbeils der ersten HSlfte des 14. Jahrhunderts ange- 
hören. Die MeJirzahl rührt von ICarl Robert von Neapel, König in (Jogera 
(1309—1342). Sohn des Karl Martell und der Cleineniia. Tochter Rudoira. 
vonHabsburg, her. (S. „Östcrr. Wiener Ztg.", April 1854.) 

Terehegy. (Neo^'rader Comitat.) I8l)ü. - Einem Bertchle des Herrn Sebul- 
rallies Dr's. WIchael M .i . Con.MJi valor.s für das Dfner V»'rn;iltifii_'*.'^ehiut, 
XU li'olge t ist der Ort l'ereliejjy einer besonderen Beaehtung werlb. Dort soUeo 
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intbetottdara ao ond auf dm mnliegMidaD Bflgala dit merkwfirdigatra d«at- 
achan (?) Attertbfimer, Tonttglieh Waffen and Armspangen, gefuaden werden. 
Erat uoliogat fibwliefarCa Harr Dr. Haaa tob dort dia praehtvotlatept beet- 
erhaltenen Eianplare ron dergleichen S(Oeken dem Nationalmooeooi ein; 
avob braehte er in Erfahrung, ^aa daseibat aehon früher riele dergleicben 
aeien geliinden worden. 

Kanisa. (Bacser Comitat.) i8S4. — In der Umgegend von Kanischa 
(Kanisa) ist im Juni 1854 von einigen Bauern bei zufälligem Nacbgrabeo in 
einem alten Gebftude ein festgetretener Fleclc in der Erdmasse bemerkt 
worden, der rermuthen liess, Hnss lucr etwas verborgen sei. Nach fleissigem 
Suchen fand sieh wirklich, wie es hois'^t ein ci<^crnes Gesehirr von seltener 
Form, »ngefullt mit alten GoM- wnA Silln i mufizen, im Gewichte von 6'/^ Pf. 
Dem üe|ir3ge nach gehören dieselben (ien ersteren chrlstlielien .laiirlm nderten 
on; einige Kupfermünzen rfihren angeblich aus der Zeit der Valenliniane 
(3G4 — 392 ». Chr.) her. Leider wurde der Fund von dem Finder verschleppt 
und verkauft (S. „Östcrr. Wiener Ztg." v. 9. Juli. Nr. 163, p. 18S3.) 

B. Kreis üiesf>i'iU der Dunau. 

flalktborn. (Wieselburger Comitat.) 181(4. — Zn Ualbthnrn. uog. 
F^l-torony» bei Nenstedl, werden hinfig rSmisehe Mflnaen vnd Antfeaglien 
gefunden, jedoeh eben ao aehnell wieder veraebleppt. Herr Rudolf?. Ben er, 

erzheraogl. Albrecht'schor Ökonomie-Adjunct zu Wittmannshof, machte dem 
k. k. AlunZ' und Antiken-Cabinete mehrere dort gefundene GegenstSndo zum 
Geschenke, ofimlich eine aehön patinirto Fibula sammtDorn; ferner folgende 
3 Bronze-Münzen: Faustina, die Jüngere (140 180 n. Clir.), H». Ceres 
sedcns ; Constantinus fl. (.323— 337 n. Chr.), Hr. Felix temponim reps- 
ratio; Yaleotiaianu« 1. (364 — 375 o. Chr.), ^. Securilas reipublieae« 

C. Kim jenseits der Dooau. 

Dt^UtsCii-Jartiadorf. (Wieselhuigcr Comitat.) 18ü5. — Im Hai 18ää 
brachte, laut einer Jüttheilung in öffentlichen Blfittem (s. »Fremdenblatt* r. 
SS. Hai im, Hr. 18S) der Sehullehrer ren Detttaeh-Jarendorf (Ndmel-Jdn- 
dorf) iOi Stück Silbermanzen, im Gewichle ?on 98 Lotb, und tß SU Gold- 
mfinaen, 38 Oueaten aehwer, au einem Goldarbeiter in Preaabnrg, dem er 
sie aum Verkaufe anbot. Dieser machte daron die Anseige bei der Behdrda, 
wo der Lehrer aossagte, der Jarendorfer Kteinbiualer Paul Bder habe als 
Taglöhncr für die (Jng«-AItenbnrger Herrschaft auf dem Jarendorfer Gebiela 
(Hotter) einen Graben aufgeworfen, wobei er auf ein irdenes Gellss atieaa» 
dessen Inhalt diese Münzen waren. 0ns Gefass hat er leider zertrfimmeit. 
Die gefundenen Silbermunzen gehören, der Beschreibung zo Folge . die von 
ihnen bekannt gemacht wurde, der Gnthm:: jener noch nicht genau bestimmten 
Münzen an, welche man mit dem allgemeinen Namen „bürbnrische** oder .,eel- 
tische'* ^.11 he!«"ro(i pflogt, und zwar vorzugsweise derjenigen Serie, die der 
zu früh veicwiglc Adolphe Dttcbalais (gest. aiu ^i. August 1834) in seiner 
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„DeseriptioD des m6diill«s GanloisM*' (p» 349 ^414) flkr Panoonien in 
Anspruch nimmt. 

Vier Fönftheile der panzen Anzahl haben gleiches, oder wenigstens 
sehr ahnliches Gepräge, iiamlich nnf der Vorderseite einen Kopf oder auch 
i\it'i Köpfe, auf der Rflckseitc ein Pferd oder einen Reiler zu Pferde; jene 
sind ancpigraph, diese entweder mit NONNOS (retrograd SONKON) oder 
mit BfATKC bezeichnet. Die ersteren mit einem Kopf auf der Vorderseite 
und NONNOS oder SONNON auf der Kehrseite, lieschreibt Duchalais (1. c.) 
p. 410, Nr. 100 «od 110. Die letsteren mit s wei Köpfen auf der Yorder- 
•eite und dem rithtelhaflenBIATEC aaf der Kehrseite p.40%— 404,Nr.0S'9& 
Das k. k. Mdaa* ood Antikea-Cabiaet besitst von den Hflasen ersterer Gattung 
im Gänsen 7 St. vnd swar 4 Tetradracbmen mit NONNOS, im Gewichte 
von — ' ^ Tetradraehmen im Gewiebte von '*Vi«o 

«od *'V«io Loth, nebst einem Didraehmon von ^*Vs%* retro- 
graden SONNON. Von den vielfach besprochenen, aber immer noch uner- 
lilSrten BIATEC^MOnzen besitr.l die kaiserl. Sammlung 0 Stfleke, nSmlieh 7 
Tetradrachmen mit dem Doppeliiopfe auf der Vorderseite, im Gewichte von 
'^%4o bis Loth, dann 1 Tetradracbmen mit einem einzigen Kopfe, 

*^Vv\o ^oth schwer, «nd ein sehr zierlich geprr»gtes Didraehmon mit einem 
weibÜrhon Kopfe auf der Vorderseite und einem Eber, in dessen Hiieken 
ein Wurfspiess steckt, siuf der ilücksciie, ^Vzio Loth schwor. Eine neue 
Spcciea dieser merkwürdigen Münzengattung wäre es, wenn die Angabe sich 
bestStigte, dass unter den gefundenen Silbermflnzen auch ein Tetradrachraon 
mit einem Kopi auf dem Avers und einem Eber mit UlATEC auf dem Uevers 
sich befinde. 

Die GoMmflosen dieses Fundes gehören, der Besehreibung nach» an den 
sogenannten Regenbogmi-Sdifissdehen (Scutellae Iridb), dergleichen in 
Norddentsebland nnd Seandinavien sieh linden und im Jdbi 1771 bei Pod- 
mokl (Bskonitier Kreis Bdhmens, auf der hoehfUrstl. Ftirstenberg'sehen Herr- 
schaft Pfirglits, Kfiwoklad) in grösserer Antahl snm Voricbefne gekommen 
sind. Das kais. Clibinet alhlt 13 solcher GoldmOnien, % davon mit BIATEC, 
1 mit BIAT auf der convcxen Seite. Die zu Jarendorf gefiindenen Gold- 
münzen sind ebenfalls schütaelförmig, und seigen auf der concaven Seite 
einen Viertelmond mit Strahlen; die convcxen Seiten sind meist rcrwischt, 
daher nach nicht angegeben ist, ob sicii mit BIATKC oder BIAT bezciclinetc 
darunter vorlinden oder tnebt. .ledenfalli* bc&tütigt dieser interessante Kund 
ncuerdinirs des berütiinlen Kekhcl (s. k. k. „Be.tizoitiing" Wii'ii 1777, 1. St. 
1. April, p. 8— l'i; und 2. St. H. April, p. 17— 21j und Neumann's (Popu- 
lorum et Regum Numi veteres. 1. 13G) Behauptung, dass der Fundort dieser 
und ähnlicher Münzen vorzugsweise Ungern und Siebenbürgen üei, sowie die 
Wabr&.chcinliuhkeit , da&s sie den ehemaligen celtischcn Bewohnern dieser 
Linder angehörten, wie Duciislais (L c.) muthmasst 

Dass obige Meinung ihre Begründung bat» ist aua Tbataaehen au ersehen* 
.So baden,* wie Herr C. Gottl. v. Windisch in seinem Zusatse an Eckhel*s 
oben erwfihnter Abhandlung (»Wieoer Realseitnng* 0. St 6. Hai, p. 02—04) 
attslBhrtieh ersfthli, »am tt. Jnli 1776 die Arbeiter, welche Kieserde sur 
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AusschattuDg der Landstrassc auf einem dem erzbischutlichen Hotriebter 
Herrn v. Oruiosclidy zugeiiorigen Acker, in der uussersteo Prc&sburger 
Vorstadt, gruben, einen irdenen Topf und in demselben 44 Stfick Silber- 
mflnieD tod venehiedenem Gepräge, von welebent 

Nr. 1. DieVordereeite: ein nlniilidiet» rechts iteliendes necktM fimslbild 
mil geetttteten Uatreii, die RMieite tber ein nackter Heiter im ToUen Leefe 
mit einem rfiekwirte Ober die Sdndfer liCngenden Blomenetrenaee foretellt. 
Im ilbaciuiiite dieter Seite ttdit du Wert: BUTSC. 

Nr. 2. Die Vorderseite: twei neben einander gleiehfalle recht« stehende 
nackte mSnnliche Brustbilder, mit Helmen gezierten Kftpfen; die Rückseite: 
ein ebenfalls nackter Reiter im vollen Laufe, mit ausgestrecktem und das 
Pferd antutreiben scheinenden rechten Arm. Im Abschnitte : BIATEC. 

Nr. 3. Die Vorderseite: twei nnckte mSnnliche Hrustbilder , mit kurzen, 
jedoch gekrausten Haaren; Hio Rückseite: ein nackter Heitir im voUeo 
Laufe, der den Zügel mit bci l'H Hunden hält. Im Abschnitte: ÜIATEC 

Nr. 4. Die Vorderseite: ein blosser, auch rechts stehender Mannskopi 
mit einer Inubichten, schlechten Eiufasäung; die Rückseite: ein nackter 
Heiler, mit einer utu die Lenden gewundenen und herabhüngeaden Binde 
and erhobener rechter Hand. Im Ahtcbnitfe : SONNON. 

Nr. 5. Die Vordeneite : ein ünkaatehender bloaaer Mannskopf , mit ge- 
etataten Haaren; neben demaelben ein acUecht geaeichneter Lerlieeraweig ; 
die ROckaeile: eine atark reitende, nackte Peraon mit einem in der reditm 
Hand erheben gehaltenen Scepter. Im Abaehnitte : NONNOS. 

Nr. 6b Die Torderaeltei ein ehenMIa linke atehender Mannakopf -mit 
etwaa längeren Haaren und dem daneben liegenden Lorbeerzweige ; die R3ek> 
aeite: ein Vogel mit einem Menachengeaichte» and einer im Abaehnitte 
unleserlichen Schrift. 

Nr. 7. Die Vm'derseite: zwei nackte, weibliche, rechts stehende Brust- 
bilder mit in einen Wulst ^^ewundenen Kopfhaaren und neben den Ohren 
herabiiangendcn Zöpfen; die Rüekseite aber zci^'t einen fortachreitenden 
Löwen. Im Abschnitte liest njan: CHJIlllMV... (Cybliow. . .). 

Jede dieser Münzen wog ein Loib, alle zusammen aber sind von gleichem, 
vierzehnlothigeni Silber.** 

So weit damals Windisch. Wir haben also in unserem jetzigen Fuuüe 
geMiaaermaasen nur eine Wiederhoinng dea for Cut einem Jahrhundertc in 
deraelhen Gegend gemachten. 

Die Hoffnung, da» dieae HOaaen dem k. k. MQna* und Antiken-Cabinete 
anf amtlichem Wege aar Einatcht and Auawahl ankommen warden* achien nicht 
in Erfnilang gehen au wollen Um so dankenawerther war ea, daaa Herr 
Dr. Jalina Schrder, Profeaaor an der k. k. Oberrealachule an Preaabarg, 
der dieaen Fand au Geeichte hekömmen» hei aeiner letaten Anweaenkeit in 



*) Dies fcachah eben JeUt, wo Obigea Im Dreeke isi, dnrch den k. k. SUihl* 
ricbler Ilm. Scb einer. Ref. gedenkt anf diesen Fund (im Ganseii tO) 
Silber- und 37 Ootdatosen) bei anderer Gelegenheit aurQcka«kommcn. 
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Wien die Güte hatte, ein ausführliebM Veneichoiss der gefuodeoen Münzen 
nebst Abdrucken der verschiedenen Typen mitzutheilen, wodurch es möglich 

ward, die (röstliehe Überzeugung zu gewinnen, dass diese mil Ausnahme 
einer eioxigea Varietät ia der kaiserlicheo SfunmluDg iosgesammt vertrcteo 
siod. 

Die der kais (jsUrr. Wiener Zeilung beigegebenen ^Österreichischen 
Blitter für Literatur und Kanst« enthalten (Nr. 41, v. 8. Oel. 1805, S. 307) 
einen Bericht ülier diesen iMuaziuud, der niil Herrn Ür. Schröer's gütiger 
Mitlbeiluog fast wortgetreu übereinstimmt Laut desselben befanden sich 
darunter folgende SHbemfloieD: 

1. SiD Kopf. Kehrseite: ein Reiler, deranter SONNON 4»der NONNOS; 
gegto 43 Stlleke. Einige, di« noeh Uber diese Zahl gtthQren nflgen, sind 
nndnotiieh. 

% Zwei KSpfe. Kehrseite: ein Reiter, darunter BUTBC; gegen 36 
(ancb der sehrifUiehen llitlbdiang 34) StieL Einige wie oben. 

3. Ein Kopf. Kehrseite : ein Wolf? (WihrscheinUdi unseren MAnien 

^eicb. Ulf deren einer DEVI zu lesen.) 

4. Ein Frauenkopf. Kehrseite: ein Reiter Tn! prschrift : ARV? NVNV 
oder Ähnliches? 3 (nach der schriftl. MittbeiL 4) Stücke. (Wahrscheinlich^ 
gleich mit unsern Münzen, auf denen lANTVMAHVS gelesen wird.) 

5. Ein Kopf. Kehrseite : ein Thier. — BVSV. 

6. Ähnlich der vorigen. Kehrseite : ein Flügelpferd mit einem itüssol. — 
BVSSVMARVS. 3 Stucke. (Diese VarieUit fehlte dem k. k. Cabinete.) 

7. Ein Kopf. Kelirseite: ein Vogel mil Menschi nkopf. — XIR (naeb der 
schrifU. MitLheii. 2 Stücke). — (Wahrscheinlich unsere Münze atit (AINO-) 
RIX.) 

8- Bin Kopf. Kehrseite: ein unhehanntes, einem Eber ihnliehes Thier, 
jedoch mit langen Klanen, unter demselben eine Menschengestalt — V810M. 
(Wahrscheinlich die IfOoxe, auf der wir COlSA lesen.) 

9. Zwei K«pfe. Kehrseite: em Löwe. — RVORBOVOAH? 2 Stacke. 
(Unseren Hamen gleich, auf denen wir COBROVOMARVS lesen.) 

Die Goldstttcke sind von der gtwdhnlicben Art der »RegenbogensehlQs- 
selchen^ einige mit BIATEC. 

Oedenbarg. (Oedenburger Comitat.) 1854. - ßei den Erdgrabungen in 
der noch im Baue begrilTenen ZuckerrafTinerie des Herrn Ciustav Karstanzen 
an der Presshurger Strasse, eine Italbe Stunde von Oedenburg entfernt, sind 
(2ufn!ge eines UtMiciitos tl»'r Oedenburger Folizeidircction, der durch die k. k. 
oberste PolizeibeiiürtlL' dorn k. k. Otjerslküimnereranit und durcb dieses dem 
k. k. Blünz- und Anliken-Cabiiietc zugmg) zwei Asebenurnen nebst zwei 
sogensinnten gtiisernen Ttiriinenfluschchen aur<>:cfunden ^v orden, Gegenstände, 
dergleichen in der dortigen Umgebung 7.ij\\< iKn ?,tcli vorlinden. 

Ausserdem hat Herr Paür uuf /.wti Oedenburg hetindiieliu Hömer» 
steine hingewteoen, welche noch wenig bekannt sein dürften. (Vgl. „üenk> 
wfirdigheiten der k. Frewtadt Oedenburg'*. Betblatt au Slgaumd r. MÜTosys 
Zeichnung deraelben, S. 13.) Sie eind beide eingemauert im Hofe des evang. 
SchulgebSudes. Gefunden 1833. 
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1. 

C.FAHHA CI.C.L 
ASCANIO AN L 
H.S 
C.FARR..X 
IVCVNDVS PATRON VS 
POSIT 

Bis Grabiten. 6' 4" hoch, V B" br«it, voo einem Pftlron« Minflai 

Frei;i:elnssenen , wahrscheinlich eioem Biibynier aus der Regio Ascania 
um Niciia errichlet. Der Name Farrax, so viel als farneeue, wohl nicht 
ohne Beziehung auf far. Dieser Sleio ist uhrigens schon von dem fleissigca 
Kataocsich (1. Ade. I, p. 436, n. CCCCLXXVII) unter der Ortsangabe: 

„Sopronii" mit der seltsamen Bemerknnr)^ in der Note mitfjetheilt : „Es 
Labaci in domo faiuil. Auersperg Scbe4> noaU'* welche biennit ihre Bertch- 
tigung erhfilt 

S. 

A.TERENnVS 
A F.DEFVM TO.AN XX 
A.TKnKNTIVS.A.F 
MAUTIALIS.AN.X» 
H.S.S.NATI.SALO 
NIS.IVLIA.TITIA.'! .F 
MATER. V.FILIS SVIÖ 
ET.SIBIP 

5' 3" hoeh, f Z" breit. Oberhalb der Inschrift ein weibiiehes Bildntss swischen 
awei minnlichen. Ein Grabmonnment, das eine Mutter beiden in der Bifithc 
des Lebens dahingerafllen Söhnen gesetat hat* die sv Sal'onae (Salons« Sa- 
X«^v«, XaXwvat)» der Hauptstadt Dahnatiens» geboren waren. Die Diseropa» 
der Casus in der 1. und %, Zeile wiedecholt sich anf ihnlichen Inschriften 
hSoti?. 

Csoma. (Oedenhiii-<,'er Comitat.) 1855. — Bei dem k. k. Steueramte w 
Csoma liegt ein Schatz deponirt, der alldort gefunden wurde. Nfihere Angaben 
fehlen. I.aut der amtlichen Anteiifo, welche ilas k. k. iMünz- und Anliken- 
Cabinet erhielt, luvsteht dieser Fund aus 438 Fünfielinkreiirer*>trirken aus 
den Jahren Itiiil) -1()97, aus 300 61. Kreu/.ern ans derselben Periode, l Thlr., 
1 Guldenstücke» und einigen anderen kleineren Mmaen, welche insgesaramt 
weder durch ihr Gepräge, uoch durcti die Zeit, der sie angehören, ein 
besonderes Interesse erregen. 

HegykS. (Oedenburger Comitat) — ? — . — In der Kirebe au Uegyko 
(ilciligeu:>ieiu) befindet sich am Boden als Altarstnfe ein Rdnerstein mit IbI- 
gonder Inschrift: 
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T CANIVS 
TLCINNAWS 
NECOCUTOR 
ANLXX 
H.S.E 
T CANIVS T F 
ABTBRNAHS 
CANIVS T F 
CINNA FIL EECKRVNT 

Kalkstein. 6' 3" hoch, 2' 8" breit Im mgerandeten Fronton ein titModer 
Pfau, im Balken iwisehen Inschrift und Fronton ein Hirsch (Stier ?) , Yon 
einem Hund am linken Beine gefasst, beim Kopfe zwei Scb«reine< Om Denk- 
mal ist einem Freigelassenen T. Canius mit dem hfiufig vorkommenden C09- 

noitien Cinnainiis (von oinnamus, cinnamom, cinnamorum, Zimmet), einem 
Nogutiatur, von seinen Söhnen errichtet, üie Abschrift de« Steines hat Herr 
Paür mitgetheiit. 

Sz^plak. (Oetlenburger Comitat.) — ? — . — Im Pfarrhause daselbst ist im 
Hofe, nächst dem Eingange, auf der Ostseito ein Ruiiierstein eingemauert, 
mit der Inschrift: 

TEVRISCV 
TVTIAE F 
ANN XX 
HS.E 
AHMODA 
MATER SlBl 
ET FIUO VIVA 
FECIT CDCCV 
SSU) 

Der Stein ist 5' 1" hoch, i* V breit. Die seltsam kündenden Namen 
Teuriscus, TutiM» Ammoda gehören gewiss der celtischen Vorzeit au. Oer 
Name Teuriscus, urspranglich ein Ethnikon aus Tauriscus, erscheint noch im 

Jahre 8":^ n. Chr. bei Mabill. Act. SS. 531. 

O'Szöny. (Comorner Comitat.) IS.')? — Der Kaufmann Herr Michael 
Taries liat der k. k. Central-Comrnission eiiii,^'» sehr schöne (lefasse einge- 
sendet, welche 8n<?eh!ich zu O-Szüny geiunden worden sind. l>ie k. k. 
Ceotral-Coiujiiis&ion bat selbe k. k. Münz- und Anfiken-Cabiuelc über- 

antwortet. Es sind folgende ; 1- i-iine runde Schule von rullieiu Thouc ; in 
deren nahelfüriuig erhöhter Mitte, innerhalb zweier Parallelkreisc , steht der 
Nnme (Fig. 55 j: 

f'm. 55. 



J^AEUAMM 



2. Eine kleine Schale von rothem Thone; der innere Boden trugt die 
Schrift (Fig. 5G) : 
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Austen ttiiterhalb und eiogeriUI oaclMtelMode ZeicheD: 

SÄ Kl 

'AI 

3. bin ürug vqu weiMem Tboae, mit «iebfömiiger MündaDg (Fig. 57). 
Fig. S7. 



I 

Keiner tlii'ill Herr Paür f*il^'riule, links an dor Slrsissc nacb Ofen an ' 
uinciii SarkopbHge kefiodlicke, roii itjin selbst copirte luscUrift mit: 

D H 

V:PI.t: MARTI^iE A LVS? 
P AEL THAIANVS DC 
MNBRIG.AVIAE 
Pti SS Mfi F.C 

Diese Inschrift durfte nach den Namen %\x schliesstin , welche die uuf 
dem Throne verehrten des Kaisera uotl seiner Schwester spiegeln , der Tri- 
janischea Zeit angehören. 

Intaremiit ist ei» u banerkea , diss die GreMorattcr Uipia lluiiMi 
ven.dem Keiier H. Ulpiua Tngeiiae tind der Schweeter desselben Mirckaa 
die Namen geborgt htt» wlhrend ihr Bnliel durch seine Nemen eineefbeüs 
an P. Aelius Hadriautts, anderseits an dessen Vorginger Tr^janiu erinnert: 
fast aciieint hierin eine eigentbfimliehe Versehmelsung des Fanilienbranchet 
mit dynastischer Kundgeboog so sein» die nebstdem auch ein chronolo^isehes 
Element zur Behau trügt. Der Dedieant war DECurio MoNieipii BRICatitil 
(BRiriitioiiis). das gewöhnlicher Bregetio heisst; übrigens erscheint MVN. 
BItIG. auf einem Steine zu Ta(a (Fubrctli p. (>32. MuraU MCDLXXXIII. S. 
K:<l;mes f. A. 1. p. 402, Nr. CCXV). und M.lUUr, auf einem andern zu 
Stuhhvi is-Kctilxir^' ( Sohönwisn. Hist. Sab. p. 44. Katancs. i. c. Nr. CCXVI). 

Peüteie. ( .Stulilweissenburgcr Comitat.) t8o? -- Herr Egper, Numis- 
niatiker /.ii Peslh. ttieiite dem k. k. Mu»£> uiul Arilikt fi-Cabinete Daehstebcude 
.lUdorl j^eCtindeuc ver^roldete Silhermünzc von Theodor l. Lasearis, 
kaiücr voa Nicfia (120(i Vl'i'l n. Chr.), mit. 

eeOAOPC.(sic)l C.AuKAC Imperator staus, d. gladium terrae iK 

fisom lenens, s. sceptnim (?), Jesus Christus adstans d. ipwus capiti sd- 
vorei — 9>* MPtdV. * * .Maria sedens in spond« selii alrirnque f. — (n- 
aur.) 7Vr 

Dessgleieben hatte Herr Bgger die GQfe, nicbstebende iwei insefariltss 
aus Pentele mifiatbeilen : 
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1. 

HOC LAPIDB TEGITVR AVREL TIA PIlSSllA CON. . . 
....XN CACV ES B i5 HÖR C NIS ORTA PBR VNPBNO... 
ANNOS NON PLYS ADOLBVERA M AS FORVT 

Der untere Theit der Ineehrift fehIL Die 1. ond 2. Zeile baieten in 
der eiDgesendeien Absdiriri: HOC LAPIDB TB CHVR AVRELPIA PIISSMA 
CON i ...INCA CVBS BTHORCNISORTA PERVNDBNO | und geben eomil 
ger keinen Sinn. Obige Heslitution echeiot wenigstens so ?iel eninehmen tu 
isssen. dass der Grabstein einer treuen Gattin Aurelia Pia gesetzt ist und 
webrschcinlich auch einer Tochter derselben, die nicht mehr als eilf Lebens- 
jahre vollendet bitte. 

D x) Mv 
VALi^RVS INTV 
LI^.FROTBCTOR 
QVI.VIXIT. ANNOS 
XXXVUn IN QVADRA 
GENSWO.iBTATIS ANi 
HAH RBDDIDIT HER 
BDE8 BONI PATRI HB 
MORIAH PBCB RVIV 

ANOHONI CO ET FKO 
BO COS 

Die er.<;te Zeile enthält woitl nichts als die Siglen l) &I mit dem huiiß«/ 
. ut k iiiimendeii j'|i|icublntt(^ (d) in der Mitte. Auch die zweite Zeile scheiul 
alienrt, vielleicht hat sio zu lauten: 

VAL/AIivS lA'TV 
LVS 

Der Grabsli'in w u'e somit einem Valerius Jantulus, der Protector war, 
and nach volleurietem 3Ü. LchLnsjuhre im 40. starb, als oinem jriiton Valer von 
dankbaren Erben errichtet worden. iJie Zeitangabe pnsst nnf (Ins .1. 310 n. Cbr 

Interessant ist »or allem in so später Zeit der Name iAITVLVS. Jnii- 
tulus. eogverwandt mit den echt eeltischen Personennamen JantuHos und 
Jentnila, die auf noiisehen losehriftsteinen* ntmlieb in Kirnten (s. HHencr 
labrb. XLVL Bd., Ans.-Bl. S. 38, Nr. 38. »Carintbia« 1837, Nr. 71) in 
Sleiermerk su Cllli (s. Wr. Jahrb. LV. Bd., Ani.-Bl. S, 27, Nr. 330) und in 
der Binttde nlehst Nenmarkt (Carinthia 1833, Nr. 51), verkommen. Bs ist 
Ueraue ertiebfiieh, wie lange das ursprfingliehe Element in den Nsmen der 
Bevölkerung noch fortlebte. Interessant ist auch die auf Insehriften nieiit 
so hiuflg vorkommende Würde, die Valerius Jantulus bekleidet hatte. Er war 
•imKeb Proteetor, d. I Soldut in der kais* Leibgarde, eine t^hargc die, wie 
Symmaehus (epist. IIL, d7) bezeugt, nur für langjährige treue Dienste 
Teteraneo ausieiehnungiweise verlieben wurde. Wae jung musste Valerius 
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Jantuhjs in den Soldatenstand (getreten sein uad wie lüchlii: und wacker 
sich pefiallcQ haben, dass er mit noch nicht AO Jaliren sclion Veteran und 
als solcher einer besoadereo Auszeicimuni: werlh »ar. Wir ündea den Aus- 
druck Proteclorcs schoo unter Caracalla (cf- Sparlian. Tarao. 7 j. Die Protec- 
loret ^eli5rten unter die sogenaaDtea Domestici» oichl jeder Domestieus 
■bcr wir »Mb tcboB Protoetor. Die Unterftdaeidang * das» DooMstid 4» 
ritteoeo, Froteetore» aber dw Lcibgardiifoa in Vüaat rnnm» nt miebl^ 
(ef. Amouaii. XI?. 7. Unpp. Hraor. «t Theedot. Cod. Th«od. 8. tif. M dt 
domettidt et proteeforibw). lafcbrillCeb encbeint eb Pncfeet. PiratMl 
Avgg. NN. b«i Grot MXXTIII. 2. Aneb bober« obrigkeitliebe Poraoaes. aiebt 
Mos die Ktiter, b«tteB ibre Proteeteree; eis Proleetor Praefeeti Prtetorio 
ertehetnt bei Mtrin. (herii. Alb. p. 70); ein Protcctor dedo Heoopotamiae 
bei Ammian. (XVHL 5. lait.). Die keiieriieben Protectoren waren an die Stelle 
der Prütorieocr getreten, welche seiuNi ron Diocietian vermiadert und ron 
Constantin ganz aufgelöst worden waren (Walter, „Gesch. d. Rom. RecbU* L 
S. 494), sie standen theils in der Hauptstadt, theils auch auswSrfs. 

Cber die Consuln des J. 310 (eigentlich II. post consulatum M. Aur. 
Val. Maximiani Äug. X. et €. Gul. Maxiniiani Aug. Ml), sapt Reland (Fasti 
Cons. p. 287) : „Consules A d r o n ic u s et Pro bus, quos habent Fasti Flor, 
min. jib aliis non meuiurauiur; natii in variis regionibus erant conitjles 
divcrsi, ncc idco statim pro suffectis habendi sunt. Norisius hoc saeculo nullos 
suffectos consules creetoo fiiitee putat Pagius e contrario usque ad conditani 
Conttaatinopoliii dorine !d «ODSDletet genas eiietintbet". 

Adimj. (Tohwer Comitet) 1844. — Aue einem Fvnde m Adonj» der 
Statte der Rdmer-Cdenie Tetno-Sdiann, hit die II k. Central-CommieeioB 
den k. k. Huio- nnd Antiken-Cdiinefe mebetehendes» 2*/% ' bebet nnd S" in 
Dorebnetter btltendet Tbongcflst (Fig. 68) togenitlelL 

Fig. 58. 



Hftgyes. (Tolnaer Comitat.) 18SS. — Bei Hügyes, also in der Richtung 
Bwischen der Donau und dem PIttteDsee, wurden einige römische Münzen 
gtfanden ; zwei davon, eine von C arac a I la, die andere von ConstantiuslI., 
kamen dem k. k. Cabinete zur Ansiclit vor. Die dort gefundenen CherbleiH<<'I 
tut der Römerzeit füllen daher in den Zwischenraum ton 19ti— 3t»l n. i hr. 

Stila-Egerszegh. (Szälader C'omital.) 1S54, — Laut Berichtes der dor- 
tigen Comitatshehüide haben die in der Kuine Szalavär (unweit der Eio- 
ntündung der Szala in den Plattensee) mit äteinbrecben Tür die geistliche 
Herrschaft Sznla-ApHthi bescb5fli^»len Taglöhner Gabriel Hortälh und 
Anton iuiiin, Insassen von Szälavär, am 8. Slurz d. J. einen Steinkrug 
gefunden, der mit mehr als 6000 Stück alter Silbermfioiea ron rertebiedener 
Art angefOllt war. Bin Theil daron wurde bd der k. k. Fiotns-Bedrkt- 
Direetien au Gfota-Kanitsa binterlegt; die fibrigen 6019 StQek, im Gewiebtt 
Ton 7 Pfund 19 Loth, worden reo den Findern an einen Ktnitaeer Silber* 
arbeifer rerktnft und naebtriglieh ron der k. k. Statlbalterei-Abtbeilnng n 
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(Mettburg dem k. k. Ilflni* vnA Antiken-Cftbinete t«r Dnrehticht vnd Aui- 
«mU gqgeoiitCaU. Nach dem Befnsde des Herrn Costot Fr. V. Bttl» in 
dMSM Bereich diese Beortheilung ftllt, ist fiher die Hfluen selbst Folgendes 
n engen: «Ee sind tnepigrtphe Dentre, meist des 15. Jahrhunderts, gros* 
aonilMnk teterreichischen , mitunter amih bsierischen oder passanisehen 
Trsprungcs, gewöhnlich blos einseitig, oder mit dürftigen Spuren eines 
Gepr&ges auf der Rückseite, und lassen sich wegen des Mangels jeglicher 
Legende nicht leielit ho<!fHnmtpn Landesfurstcn zutheilen. Die Vorstellungen 
derselben sind aus früheren Funden ähnlicher Donare meist bekannt und nur 
»ehr wenige neu oder von den bisherigen untersclueden. Sie entbehren daher 
einer besonderen numismatischen Bedeutung und erheben sich nicht viel 
Gber tien inneren Silberwerth**. Ein© gleiche Bewandtniss hat es mit dem 
Reste dieses Fundes, den das k. Cabinet von der k. k. Finanz-Bezirks- 
Direction zur Durchsicht sich erbat. Aus beiden Zusendungen wurden sur 
Tcrv«llatindigung und Erginsang des bereite Vorhandanen 139 Si fttr die 
knie. Sammlung gegen Ersati sorOekbehalten. Wabrseheinlieb gleiebe 817 SU 
wurden ▼on den beiden Taglöbnern sammt dem Krage der Geistlichkeit der 
•obgenanoten Abtei flbergeben, von der sie aor Abtragung der nnter dem 
Schutte der ehemaligen Yeste heSndliehen alten Hanern beauftragt waren. 

Ein ausfahrlieher Bericht des k. k. Baudireetora Herrn Menapace 
gibt über den Fundort, sowie über Einzelnheiten nSberen Aufschluss. Das 
Schloss Sza'larSr ist angeblich dasselbe, das schon vor den Zeiten des 
beil. Stephan der rofihrische Herzog P ri wi n na bewohnt haben soll, nfimlich 
die rielfach besprochene Moosburg, in Betreff deren es bei Anonym, über 
die Bekehrung der Carantaner hcisst: „Aliqua voro oecD«iiono ro<^antibus 
praedicfi rfi^is fLndovici) fitlelibus praestitit res l'rivinnac allquam infcrioris 
Pannoniac iti benelicium partem circa flurium, qui dicitur Sala (Sava? Sana?). 
Tunc cepit ibi habitare et niunimen nediftcarc in qnodam nemore et patude 
Selled« (Salne, Salede"), fluminis et circum (piaque popiilos congregare et 
luultum aaipliari in terra iiia^. In dieser Stadt ruht der Blutzeuge Adrian. 
Die Kaiserbriofe setzen die Moosburg mit der Adrianski re he twisehen 
Steca, Sabarta, Salapiugin; daher meint Horrikayr (Herzog Luitpold, 6e* 
dftehtnissrede aom 73. Sttftnngstage der kSn. bayr. Akad. d. Wiasansch. am 
28. Min 1831, HOnchen 1831, S. 87—89), die Moos borg (Sala) habe 
an der Salle im Ssdiader Comitate gestanden, entsprechend dem alten Ssd- 
iavdr nnf einer Art Eiland dea Flusses Safla (die Sadla-Bnrg). Priwinna*a 
Gebiet lag gana im Salsburger Sprengel, wfthrend OilH» in deaaen Nihe 
(Altenburg bei Prassberg) Andere die Moosburg versetzen wollen, von jeher 
unter Aquilcja stand; mithin kann das Sangebict nie Priwinna's Gebiet gewesen 
eein. Die kimtnerische Moosburg scheint ungleich jün^^er. Vielleicht werfen 
tfe gefundenen Ruinen einiges Lieht auf diese dunkle tiescbichtsperiode. (Vgl. 
Doleziilek, über die Ruine d, jjpsnh. ersten ehristl. Kirche Uncrarns bei 
StsilaTdr, in A. Schmidrs „Üsterr. lU." IV. Jahrg. 1847. Nr. 35. und Dr. Karl- 
mann Tnnj,'!, Auch ein Wort über die Pribina-rn| nlU , ehend. Nr. 240, 241.) 

r»it; Zerstörung,' der On^dern und Ziegelniauern war schon so weit vor- 
geschritten, dass man weder die iiu&sere Form des Gebäudes, noch die innere 
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Bbtbeilung mehr eiidnoen konnte. Vorgefnndene Gtsiiiisstaeke nnd Png^ 
mente von woMtem Mannor Intaen seblfesun, dtss et fest ttnd dnnoriull 
gebnnt war. 

Auf einem an der nnttren Fliehe mit geaehmaeltTollen Reliefs Tenierten 

Tbeile des Thürslurzes aus weissen» Marmor (4' lang, 12" lireit. 7" dick) 
«eigt sich die tiefpi silnuKcne Aufschrift: QVERENS.INVENTO.PVLSANS. 

Ein zweites Bruchstück (Z' breit, 3' hoeb» 6" dick) eathiU eine Hand 
mit einem Kreitz und mit VerTierungen. 

Kin drittes Bruchstück (IS" lang und breit, 4" dick) zri^'f oinoti En{?el 
und Verzierungen; oberhalb steht die Aufscbrilt: f ANDUEÄS, und rechts 
VITAM. 

Ein viertes Bruchstück (2' 6" hoch. Z' laug, 4" diek) enth&lt die Üai- 
Stellung eines Ifanncs zu Pferde, und einon Rundstab mit Verzierungen. 

Ein fünftes ßruchs^tück (21" breit und lang, 4" dick) zeigt zwei nicht 
mehr gana keatehende Kreise mit Arabesken nnd oben die Aufschrift: 

E SOLVTl S 
SVB P.O.MITV 

Die Bnehataben dieaer Inackrifleo aind tief gtschnitlen, allea übrige iat 
erhobene Arbeit. Die hoehw. Herren Geiatlicken bewabren dieae Fragmente; 
mit der Abtragung wird ione gehalten. 

SlUkTir. (Ssilader Conutat.) 1855. — In der Raine von SadlaTir aind 
dnreh die daaelbat arbeitenden Taglöhner neuerdioga alte Silbermflnaen nnf-' 
gefanden worden, ron denen dem k. k. Mflna- nnd Antiken-Cabtnete 106 
Stfleke Ton veraehiedenen Sorten aar Anaieht and Anawaht eingetendei 
worden. Ba aind Denare, welche deraelben Kategorie angeboren, wie din 
früher dort gefundenen. Daa k. k. Huna- nnd Antiken-Cabinet bat, kleiner 
Varietiten wegen, tt Stücke gegen Eraata aurGekbehalten. 

fSrOM-KaitSU. (Sadlader Comitat) 1854. — Zu Groaa^niaaa fand 
Mathiaa W a 1 1 n e r 266 Stück Silbermanaen im Schitanngawerthe tob 

26 fl. 4 kr. C. M., welche dem k. k. Münz- und Antiken-Cabinete aur Aus» 
wähl zukamen, nachdem sie zu gleichem Bebufe bereits dem ungriscben 
Natiooal'Museum und der k. k* Universitäta-Bibliothek au Pesth vorgelegen 

waren. Dieselben gehören insgesammt der neueren Zeit an und rähren aoa 

den Refjiorunfifsnerioden Leopohl's I., Franz I., Maria T h c rc s i a's und 
Franz H. Iier. Da sie jedes nuinisin diselien Werllics cntbcliron, so wurden 
sie von 8eile des k. k. (.'ubinctes, lediglich mit Zurückbelialtun«,' von 2 Zwölf> 
kreiizerstücLen vom Jahr«' 179ä und eines böhmischen Zwanzigers v. J. 1776 
gegen Ersatz, zur wtiUui n Verfu^un«? znruciigestellt. 

Slkla-LOVÖ. (Szalader Comitat.) 18t54. — Über die rötnisohon Gräher 
bei Szdla-ijövö. hei Rddics n&chst Also-Lendva und Baksu. und dann die 
muthmasslieh Hnnyadyschen Grüber bei Tutika am Fusse des TatikD-Bcrprcs 
unweit des Fialtensees berichtet Herr Wenz. Schaff er, k. k. Ingeniour- 
Assistent, Nachsteheadt's. Üie Gräber am Fusse des Tätika entdeckte der- 
selbe erst im vorigen Sommer; dieselben sind sehr regeJmfissig geiuruit, 
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woU mkMhm, M gtUm mtä M*r SotiM ■liiMil ab 



Titika ist 

B«rr Pttär 




M ATR ATTO 
MNVs IM 

FEKATÜÄ D 
HF. ROXI 
PuSHT 

Beide r^o;!-; neben der InscSrift eüe stebeMle Figar eo relief. Dieser 
den Deo UEHCVLI gewidmete Steia wtirde vahnebeinliefa auf Befehl des 
Caracalla. die»M walyunuifea NsebÜert des ttarcakst (tf. Spart. Caracall. 

e. 5) errif ht«»!. 

Also-Leudva. (Siälader Cctnsttst.) 185? — Herr Kalliwoda, Börger 
lu AUo-Lendva (L'Dttr-Limbacb) besitzt -V g^oldtr.e Fundmünzeo, die er durch 
Vermittelunj; des um arch'ioiogische Za£ci« »iehefdienteu Uiiligen hi^M nieur- 
Aiksistentpn. Herrn Schaff er lu Still- Ejrersieefc , dem k. k. C^binete tur 
Aobiciit ufjJ fcfiuflichon Behändiunj^ ein^^seadet i*at. Di^st r.oldrüiinicn »ind ; 

1. IUP SEK GAi.bA CAESAR AVG... Caput laureatuu.. I>. ROMA 
RENASC . Mars gradiens, d. Victorioiam. AH. — Aus den JJ. 68 — 09 n. Chr. 

2. ANTONmVS AVG PI-YS TR P XVm. . .Caput aadaok 1^. LAEflTTIA 
GOS tüL Daa« fcaüaa«, quam naiar d. tpieaa, war a. glabun. iS. — Aaa 
dam h iSS tt. Clir. 

3. IUP PROB-VS P F AV6. . . ProtoBe eipile laarnla, eaai Ihoraaa, d. 
tecptrnm. ^. ?BIQTK PAX Vtefaria k eilia AI. - Ava daa JJ. 277- 
282 Chr. 

4* MAXmiA-NVS CAES....Capat laaraataia. ^ TIRTTS lOLITVM 
Cattra praaforia. bfra PR. — A/t. — Aas den JJ. 292->30S b. Chr. 

itetaanuilger. (Eiseobarger Comitat.) 1841. — Harr Paär tbdK feU 
gaoda miadar bakanala Siaiaiaschriftaa tob StaiaaBMagar (8iaiBNitii<lj) mit: 

1. 

LIBBRiLfS.EC 

f.EG xnn G 

V.S.L.M 



Cippus fOB Saadsleia. 3' S" baalw 1' 4" hrait 

2. 

Ibbbal 

▼V.LB6 
X11U.G«A 
NT.V.SX 

A«cUv. XT. 21 
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Cippnt fOD StadttetB, S' 7" hoeh, I' — Beid« StetM wurde« 

b^iffl Bau» det Htuet dei Herro Poilneiatan Schelle gefondm vsd n 
Poithamgartoii «a^ettellt; der obere Tbeil üt bei beiden beidiidigt 

Weee die Abecbrift aadert ^caeo ist, vom oiehl ni nrdfelii im 
dttrfle, eo beiieheii eieli beide Steiae avf eiaeB Beiter aad eiaea Teteranen der 
Legio um Gemiaa, die aoeh ia der Sehlaebt bei Veten aaeh Obergeimaiea 
gesendet oad wtbreebeintfeh in daeiiehea Kriege des Kaiser« Trajan nach ta- 
nonten gezogen wurde» wo sie viele Insdirifleo hinterliess. Zur Zeit der Abfassang 
der Not. Imp. kommt sie in Carnuntum und ArrsiwBa ia Psanonia prima f«r. 
Sie fulirfe wahrscheinlich von Nero^s Zeiten an bis auf Septimius Seremt 
die Beinamen Martia Yictrix, auf einer Inschrift bei Grut. CCCLXXXV, 
erscheint sie mit dem unter Severus Alexander gewöhnlichen ßcinnnreo 
SEVeriana. Hier auf Nr. 1 ersclieiat sie mit dem bisher nicht bekannten 
Beinamen: Gemina AMToniniana. 

3. 

L. HAXIMI F(L 
DOM.EMON.AN 

...V.F.SIDI.ET SVl 
KT.SU.ONIAE.MAK 
CELLAE.CON.b.AN ^ 

Gefanden in dw Kin-Gasse, ia dem der Gemeinde angehdrigea Hanse 
unter dem Thore eingemauert. (Tgl. das emblemsL Aalifindignageblatt des 
Werkes: «Magyar Orsiäg da Brdelj Kebetben«, L Bd., 1850, daa aiae f«a 
Tarsdny aasgefobrte Zeichaung enthXit.) 

Bin Denkmal für einen aus Aemona (Aeraona lulia Augusta, andi 
Bmena und spSter Hemona, "Hfiuvo, jetzt Laibach , kraia. Lubiana) GebSr^ 
tigen. Die Sigla wahrscheinlich ^, d. i. pie (piae). 

Steinamaager. (Eisenburgcr Comitat.) i8??. — Der Herr Ingenieur* 
Assistent v. Hegcdüs nus Raab hat mehrere r.n Stcin»manger gefundene 
Antioaf?licn der k. k. Ccntrül-Commission zur Verfügunsr !?esleHt, welche die 
Güte hüHe, selbe dem k. k. Miiiu- und Antiken-Cahinete lur Aun)ewahrun$r 
lu übergeben. Diese sind: 1. Statuette aus [{ronze . wahrschoinürh einen 
römischen Imperator darstellend, [gefunden in den Huinen eines rumischen 
Gebfiudcs auf einem Felde, 5' tief unter der Erde; 2. ein aus gelbem Hnne 
geschnitztes Figuiehen eines Hundis (Uiiren?) mit Spuren von Gold&lanb: 
3. Bruchstück eines Ringes aus gelbem Harze, mit dem Figürcbcu eines Hundes, 
wahrscfaeinlieh für eine Leiche bestimmt; 4. eine nett gearbeitete Kamm- 
Muschel aus Barosteia, mit Spurea von Goidstanb b der BSbtuag; 8. ein 
unbearbeitetes StOek BcnisteiB; 6. eu durchlScIierter Kaepf aus Bemsteia, 
Überbleibsel tob eiaer grSsserea Sehnur ihnlieher Knöpfe; 7. ein sogenanntes 
Thrlaenfllsehdien. Simmtitehe GegenstSnde ron tS~7 wurden in einem 
Serkophage in St. Mertin gegen Norden gefunden; S. ein sveitee Tbrinen* 
fllsehehen; 9. eine öllerape aus gebraaater Brde , mit figurirter Veraiemag. 
gefunden in einer noch bestehenden, rerattbOttetsn rdmischen Waaseiieilnsg 
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ia den södlieiien \\'eiag&rteii; 10. oine Öliampe mit FORTIS» io einem 7' 
tiefen Fimdamentgraben. 

Jäk. (Eisenburger Coioitat.) 1844. — Im nördlichen Thuniie der Abtei- 
kirche vnrdtt an einem Bnitereo Orte, laut einer MittheUong des Herrn 
Pndr. Tem Herrn lagenienr Terstfnj im J. 1844 ein tli Btiufein etnge- 
moaeriee BAmerdenkmil enideekt Be enCliiU die fniebrifl; 

NVBVI ET.L. SEPT. SEVERO AN ETL 
SEPT AVSONIO AN KT SEPT 
Si'KUAN i lO AN ET L.SEPT 
SEVEKAE.AN KIL.IISAN (sie) 
PIENTISSIMIS 

fpf. Pntir in Hudn-Pesli-Hirlap. Athenaeum Jahi^. 1853)- 
Domat. (Ersenburger Coniitat.) iö??. — In der Kirchenmauer daselbat 
i»i ein Kalkstein eingemauert mit der lotehrift: 

p HABcnrs P F 

SABINVS 
TBT.LBG IV . . . 

DOMO. SIR! 

ANN.LX 

Im Fronfon b^det eieh eue Hnielwl und in demlbeo ein Braalbtid 

foa Kalkstein (v^rl. Panr in U. H. Mnienm 18»4, Hfl. IV. April, 388). 
Wehreeheinlich ist hier ein Veteran der Legio XV. Apollinaris gemeint, 
der aus Sirotium ^'i>lnirtig war. Da diese Legion nur auf kurae Zeit wieder 
in ibr eigentliches Standquartier nach Pennonien zurückkam, so dürfte auch 
dieser, einem der Veteranen derselben errichtete Grabstein aue jener Pertede^ 
nlinHeh von Titus his Trajan, d. i. TSU? a. Chr. datiren. 

SiO-FÖk. (\\ •v'^zprinirr Coniitat.) 18??. — Der Hochw Herr Pl:ii r('r 
Kozririrs zu Sio-Fok, f»inem Dorfe an der südlichen rniiiitatsrMi'tize, 
wo diese durch d«*n Plattensee geht, hat der k. k. Central-Coniniissiun nebst 
L-inera broii/t[ieii Uin^e auch einige Münzen eingesendet, darunter eine 
kupfernr^ vom Könige Heia I. (?) Siimmtiiche Stücke rühren angeblich aus 
Fufideu io der dortigen Gegend her. 

D. Kreis diesseits der Theiss. 

Roks. (Zipser Comitnt.) 18?? — Herr Joseph Dvorak, Supplent am 

k. k. nymnnsium tu Eetit«ieliniJ, f heilte eine Inschrift mit, die der Katechet 
d*'s katliol. tjyninasiuins alldorl, Herr Adalbert Pisch, auf einer dlocke im 
ftorfe II o k s (s|. Hoknsv ) hei Käsmark vorfand. Schon mehrf:if^h ist eine 
Lesun;^' derselben ohne l^rfolg versucht worden. Sie dürfte ungefähr lauten 
wie folgt: 

0 m GLORis vaiu con raac. 

& L 0 Bei 6tori(a)^ fwi enn (eam) pane. 
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So stellt auf MBttr Gloekt n SL Aukä im Lnifpkot 

OfHKXfi.l.Uill.K 
tCHLISTE(sk)* VEMfCVM 
•PACEf LVCAS» 
MARCVS • X 

(Vgl. Kürsinfrer, Lungau, Salzburg 18:)3. S. 310.) Uesssrlt'ichon auf einer 
Glocke zu Mnria-Pfarr : „0 Rei glorie Chrieste veni cum pace. Anno domiDi 
MfrCTCLVIl. (8. ebend. S. 2>30.) Überbaupt gehurt diese loscbrift tu «ieo 

gcwöluiiiclien. 

Jiszbereny. (District der Jazyger.) 18a4. — Eio Bauer io der NSbc 
dieses Marktes fand angeblich im Sommw 4. J. ftof Mineiii Aek«r b umb 
Topfe ftito Hfiueii, dio «r wihrtcfaeinlidi iltogleich siiin Biosehnielieo aa 
den Goldarbaitar ?«rliifaarta. Weotgtteaa traf Harr Dr. Bggar» Nuaiaan- 
fikar in Paith, dam wir diata Notis vardaakan, im Ladaa aiaaa Pastlier 
Jowaliara mit aioam Goldsahmiada ans J^sabar^oy «utanmiaB, dar uter 
andaram Braehailbar aaeh ein StQck gasehmotxaoaa Silbar rorwies, tod dam 
ar wKbraad des Abvigaos bamarkte, das« es aaa kleinan, faiaan HSniea 
totammaDgaaabflMibaa aat, welehe ein Bauer in jener Gegend iraliagst 
gefunden habe. Herr Eggar ontersuchte nun die noch in des Goldarbeiters 
Hlndan bafindUcban Münzen, welche dorn I.uose des Fnischmelzens glücklieb 
entgangen waren, und fand daruntor 27 Stiiok von Stephan I. (1000 — 
1038), 2 St von Samuel Aha (1041—1044), 3 St. von Peter (HKiS- 
1041 11. i 044- 1046), und 8 St. von Andreas I. (1046 1060). die der 
Jiiwolier von ihm erkauft liatte und die oun Herr Egi;or wicdor \ on diesem 
erstand. Die Münzen scheinen also im 11. .lalirhundcrl veri,'rahen worden rn 
sein und haben einige bis jetzt unliekannte Varietäten an sich. Hesooders 
interessant ist ein wohlerlul lernt Dmar von Peter (PKTRVS KEj.^. Id 
einem Kreise ein Kreu?, , in jeiic-m Zwischenräume ein spitziges Dreieck. 
^. PäNNONW f. Kreuz wie vorher (cf. Hupp. p. 7, Tab. l, Nr. 7). 

E. Kreiä jeuseib der Tbeiss. 

Borsft. (Marmaroschur Coniitat) 18S5. — Im Herbste d. J. wurden bei 
Gelegaohait ainer Nachgrabung, iraleha der k. k. Actaar Herr Eduard Ssabö. 
dareb Tegl^ar, die ar aalbiC so diätem Zwaeka gedungen, reraalaaat katle, 
saBoraap im Viaaoer Batirka, auf einem Aakargmnda mabrara aolike 
GoldechmadtaaebeB im Gewiabte tod 78 Oncaten 80*/« Graa aufgafnadaa and 
durah Vermitteluag dar h. k. k. Slattbaltarei*Abtbetlnng au Kaecbao dam k. L 
Mflna- und Antiken-Cabiuata ia getreuer Abbildung lur Auiekt mitgalbeilL 
Oer FvnA baatebt im Gman aus 6 StAeken, walaha insgaaaoimt in dia daiae 
jener riogfSmiigen Objecto gehören, welche ihrer Gaelalt nach hiabar gawtta- 
liahea als Sehmuck für die Haadgaleaka, Ohrringe o. dgl. bezeiclinet und ent 
in aeoarw 2eit unter einem andern Gesiehtepunete aufgefasst wurden, tos 
welchem aus man glaubt der Vermuthang Raum gaben an dfirfeo . dass mancbt ' 
dieser ringförmigen Geldgegenetinde» vor Anapriguag eiganUieker Miaace I 
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•b Geld v«nrradet invd«o, «ine Teramthaiig, Aber deres RJdiligktit enl 
beilimnter« B«w»iM und flberseagenderfl Daten mfitMn ibgewirlef werden« 
Die vorliegenden 6 Stücke eind, wie eai der Zeichnung in ersehen iit: 1. Ohr- 
tehnwiek (Fig. S9)> thnlich einen entzwei gespaltenen Uhrgeh&use, »»mint dem 
abgebrochenen dtonen, IVt" Imgen Halse, 3 Dacaten SVt Gr. ^ oh wer; 2. zwei 
kettenrioge (Fig. 80), Ten dsren einem (Flg. 61) der vierte Tbeii abge- 
brochen ist, 1 Duc. 6'/^ Gr. ; 3. ?ier Stücke vierkantiger, am Ausbuge dünner 
zulaufender H»ndr;n<?o (Fig. 62) an 14 Dne. Z% Gr., Id Dan. «V, Gr.. 18 Doe. 
aaCr. nnd22Dne.4$Gr. 




Das k. k. Cabinet tSblt unter seinen Goldmonuu]« nfen bereits ganz ühnllrUe 
i'iojjonstfinde. Fünf, dem Ohrschmucke unter Fi<j. ähnliche, ja zwei v illij;; 
Jejuselbcn gleiche, sind in J. Arneth's „Gold- und Silbermonumcnten lies 
k k- Münz- und .^ntiken-Cabinetcs" (S. 34, Nr. 173— 1T7 unter der Bezeich- 
nung : »Sechs dfinne Fibolse* 6%« Dncaten schwer, angeführt, und zwei davon 
(s.Tnf.9. IV, 6. Nr. 172 nnd 177) aneb abgebildet Ein, dem Ringe, Fig. 60 fest 
gleicher» ist ebend. (8. 36, Nr. 224) benerkt; er wurde mit vier andern Gold- 
obje«ten im J. 1830 sn Fegercse im Beregher Cemiftte gefunden. 

Aus diesem Grande gisnbte die kais. Sammlung dieseFundgegenstlnde einer 
andern Sammlung , weiche vielleicht Ahnliebes noch nicht besitst, nicht vorent- 
halten SU dSrfen; merkwSrdig sind dieselben sehen desshalb, weil sie die 
Zahl von Anticagtien, über deren oShere Bestimmung die Disenssion in der 
Folge »emlich lebhaft werden dürfte, nufhoelist willkommene Weise vermehren. 

Temesvär. (Temesrarer Comitat.) 1854. — Nach der unglücklichen Pulver- 
Explosion, die vor einigeo Jahren Temesvir in Schrecken versetzt hatte, sind 
einige römische Münzen ans Tageslicht gekommen, welche den ehemaligen Bestand 
einer romischen Ort':rh:ifl in dieser Gegend, etwa des Municipiums Tibi sc um 
(Inschrift bei Marsiii, Hntn;!, Tl. Tab. LVI. Tiviscum: T. P. Ge. Rav. 4.14. 
Ttßt^xov: Ptol. 3, 8. lt>| am Flusse Tibisous tu ItPsfütiiron scheinen Kine 
Münze von l) i <> c I e t i a n u s übergab der Finder dem Festher Museum; eine 
rührt her >uii Probus, näintieh: 

IMPC-MAVRPROÜVS AV(.. Protome Probi s. , capite radiato, dextra 
sceptrum, cni aquila insidet. Ij». SOLI INVICTO. Sol in citis quaürtgis adversus^ 
infra KAR. — Weuskupfer. 

Abgesehen von ihrer Proveniens oder vielmehr von der Art derselben haben 
dieee Mflnsen kdnen numlsmstbdien Werth. 

1K8gltsel*r96gki. (Arader Gomitat) I85S. — Bei Ausbesserang eines 
Brannens In Magyar-Pecska stiess man im Angnst I. J. auf ein irdenes Geftss, 
das mehr als 800 Stöck SilbermOasen ans dem 14. und 16. Jahrhundert enthielt. 
Die Grtebehdrde brachte den Fund an sich. (8. FVemdenbl. vom 81. Aug. iWt 
Nr. 204.) 
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IX. OrtsBlirtteithm Siebeikligei. 



A. Laod der Ungern. 



B&Dff-Hinyad. (ülausenburger Comitat.) 1853. — Am 19. MSr» 1853 
wurde lu Bäafy-Hunyad (Ho^^yinu), auf dem Gründe des Boekor Jmbo», 
bei Gelegenheit der Ausgrabung »eine« Kellen, ein SdiAte «urgefiiiideB.D«re«lbe 
beetaod »m 282 SIflek iltoii MOiiseA im Werfbe tod 24 fl. I» kr. CM. bvmi 
FeoMa- Qiid AehtMhnkreiMerstaeke fon Ktieer Leopold I. (Öetomiek, 
BtooD, UDgern, SiebeobOrgeo, KirDten, Tirol ond Schiet ien), Ton den poki- 
seheiK Kdnigon Johann Cotiair und Johaoo III. Sobieiki, vonPriedriek 
WUhe 1 n L von Brandenburg o. a. , also aus dem t7. und ane der eralen Bilfle 
des 18. Jabrhanderts. Dieae MOosen hatten gwsr kein beaonderes mnnismati- 
sdies IntereasOt boten aber dennoch einige Varietlten dar, uro deren willen das 
k. k. Münz- und Antiken-Cabinet 22 Stücke gegen Ersats zurück hebielt. Es ist j 
dies derjenige Fund, von dem in meinen „Bei trS gen zur Chronik d. areh. | 
Funde, IV. s. v. Bnnfy-Hunyad schon vorläufig die Rede war. | 

Ahrud-Bänya. (Untere Weissenburirer fiespitnschaft.) 1834. - Als 7ti ! 
Anfange dieses Jahres zu Abrud-Häuya (Ältenhcrp; , tiross-SchUitton . Aumri.' 
maior) die Schichtenhauer in il<^r M;i!>aur-Gruhe bei Kornr^. f»n lier Sudseiti- 
des Berges, G ross-Kirnik gemuini, ihre Arbeit iortÄctzlen, sties^« u aui 
einen alten Verhau, der mit Grubunkleiu zusammengehaufl war, und landen in | 
demselben auf der Sohii> dieses Verhaues zwischen dem kottiuhnlichen Gruben- ' 
klein etliche Bruchstücke von UolztSfelchen , die mit Wachs überkleidet waren. | 
Nachdem der Gewerke Herr Ludwig Dioszegy von dem BiDsiotsen in den 
allen Twban verständigt worden, begab er aiA in db genannte Gnd»e> aamaHdle j 
die gefündeneo Wachstafeia «od aberbraehte sie, in Folge der hieranf besig- I 
lieben Verlantbaruiigeo , dem dortigen k. k. Besirksamte rar Ansieht Da man j 
jedoch den Werth derselben an schftlien nicht in der Lage war, senden sie dem i 
Finder als unbedentend suräefcgab , so nahm dieser einige Ton den Stücken vor 
ond sendete nenn davon, angeblieh ohne sie bwührt oder irgend einen Versnch 
damit angestellt an haben, an das Pesther Nationalmnaeum, wo diese koetbaiM 
Beli4|ttien nnnmehr der genaueren Untersnchong entgegenharren. — Der 
nrsprüngliebe Fund unter dem zwar mit SehvefelblQthe überzogenen, übrigens 
jedoch noch gesunden Holze des alten Römerstollens soll einige Dutzend solcher 
Tftfelchen betra<,'cn hüben; auch teigte sich ein aus dem natürlichen Felsen 
gehauener Feuerherd, auf dem noch Asche und Kohlen lagen. Wie mit dem 
Punde mag verfainen worden sein, erhellt aus dem Anblicke der wenigen Frap- 
mente, welche durch die gütige Vcrrailtelung des dan»alii<cn .Militär- uiul Clvil- 
taouverneurs von Siebenhürpren, Sr. üurchh»ueht des llerrit K >r! Fürsten fuo 
S ch w-irz enherg, dem k. k. [tfünz- und Antiken-Cabim u- /ulvinnen. Eine 
unkundige Hand nSmlich, der sie unvorsichtiger Weise auverlr. Dt w nnli n v«aren, 
um sie abzuscheuern und vom vStuube zu rcini|Ti>n, hat nicht aur gau^e /l üen 
der feintii romischen Cursivsebrift . die in das Wachs geritzt war. ausgelöscht, 
sondern ubendreiu die uuss gewordenen Tufelu au dcmUfca getrockuut, wodurch 
das Wachs sieb abblitterte. So ist denn jetzt aus den Täfelcheu, weiche an die 
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kai&. Samrnlang kamen, kaum weiteres mehr zu entnehmeo, als ihre GrSssc. ihre 
Ponn und der Charakter des ganzen Apparates, woraus weniirstpn«? die (Ibor- 
leugung sieb schöpfen lässt . «lass wir es ntif Gej^enständen zu thun , dem ii die 
Tabulae ceratae, die der geh lirte Job. Frrd. Massinann in seinen „Libelius 
Auriiriu»'' beschrieben, gelesen und crkliut hat. vollkoiiHiu n ^^li^chen. Da eines 
der dort besprochenen Triptvchcn, itauiÜLh ilu^ Uunene, uaniitlelbar in einem 
aufgelassenen Stulleu tu Abrud-Biinyu (1790), wie unsere Tüfelcben, ^eluiiden» 
so kdoneo wir, bei unbedingter Echtheit der ietitereo, auch den mehrfach erho- 
braen Zweifel gegen die der ersterea nieht Ifiogtr Riiim geben. (Vgl. Allgem. 
ZaitoDg vom 7. Hin 1S54, Nr. 69» 8. 1M4.) — In dam Prograuuiid des 
griteh. kftlk. GyiDBtaiaiiii in BlaModorf an Seblinte des Seboljtbrtt 18*Vi& 
(AhmIm Gjaium Gr. Citholiei Uakm BlasieMis pro luio sebolattieo 
MDCCGLV. Ed. Tim. Cipwfai. Bla«i, iypis Stmintrii dioMemni) gibt Hmt 
Tia> Giptrltt, Cuioiiieaa d«r Mefropolitanldrebd lu Blas«iidorf und Diredor 
dMdorligtto GyniBMi— 8. li'-lS disBeiehreibvag fostwoiw teindtttGold* 
gfabeo SD Abnid-Banya gefundenen römischen Wachstafeln, welebe dem Gym- 
Mliani dwreb die Hinde Sr. Bxeellenz des Herrn Bnbitebofii vod dem hocbw. 
Herrn Sinoo Biliös, Exdiaeoo ood gr. katb. Pfarrer la Weisskirchen geschenkt 
wurden. Dieselben besteben ans zwei sehr guterhalteoeo Tfifelchen von Fich- 
tenholz, die dritte dazu gehörige fehlt. Sie enthalten einen, nus der Zeit des 
Kaisers Antoninus Pius (unter den Consuln h. ruspiiis Huflntis und L. Statilius 
^uadratus, 142 «.Chr.) herröhrenden Kaufvertrag {libelluin auetionis) in duplo, 
itesscn zweiter Text jedoch , wegen Abgancr <ler dritt(»?i Tüfel nicht ganz ist. Die 
beiden completen Tafeln, die wie die Massiuaun schvn tn i üinischer Cursivschrift, 
aber elegauter und complicirier, bezeichnet sind, liest Herr Cipariu , wie folgt; 
eine genaue Beschreibung und em t'acsiiuiie derselben verspricht er anderwärts 
XU geben. 

1. DASIYS ÜR£V€V8 BMiT MANCIPIOQVE ACCEPIT 

2. PVERVM APALAV8TVH SIVE IS QVO ALIO NOMINB 

3. E8T HB GRBCVM APOGATVH PRO VHC» DVABV8 

4. OB BBLUCO. AtEIANDRI FR . 11 . VIBIO LONGO 

5. BVM PrBftVM ANNVM TRADITTH H . MVRTIANO ADQTB 
8. SOLVTVM ERRONBM PYGITIVlf CADVCVM NON B88B 

7. PRB8TAR1 BT 8IQVI8 BVH PVERVM QDR 

8. PABTEMVE QVAM QVIS BX EO EVfCBRITQ. M. 

9. EMPTOREM S. S. EVMYE AD Q. EA RES PBRTINBBIT 
10 VTI FUVI H AT5KHR POSSIDEREQVE LICEReT 

11. TVNC yVANTVM ID ElUT QVOD ITA BX EO EViCTVM FVERIT 

n. TP PRO FH DASIVS F5ÜKVCVS DFP 

IS. BELLICVS ALK\AN[)UI lü FIDE SVA ES8K 

14. IVSSTT VTBIVS I ON(]VS 

15. PKcHiVK FVEHO y. S. S. KST PHKl lVM 
It). KIVS ACCEPISbE ET HAÜfcUE SE DIXIT 

17. BELLICVS ALEXANDRI AB DASIO BREVCO 

18. ACT KARIABLEG XIII S XVII KAL IVNIAS 
HVi-lNO ET gVAÜltATO COS- 
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IK0 srattfliehftii Slitlw (vgl. .PkMidenU." r. 17. No?. im, Nr. SM 
und T, Si. 0«e. 1888, Mr. 296) «pradMB noeh voa 9 am M. M d. J. m 
Rotit-Abrudaliii (aoff* Veras - Patak) ia SiabaaMrgao gefaadaBaa Wadia» 
tafala« waleba daa Patther NationtlmaBeam erlialf aa babaa loU. Zwei dafWk 
eiad aocb gut arbaUaa, die aiaa ist arit 7 Stegala vcrtebea. Ia dar Sitsanf 
dar aagritehen Akadeaiia am 17. December 1855 seigte der gelehrte Cvataa 
Harr Jobann Erdy ^aige dieser Tafeln, welche seit 11. Nov. Im nn^. Mn- 
seum sich bafiadaa» tar. («Öetarr. Wr. Ztg.« ?. 28. Dae. Kr. ZOH» 

s. d6m.) 

Hevlsz. (Oberes Weissenhurger Comitat.) 1855. — Einem durch die k. k. 
rentral-Conunissiou initgeUieillen Berichte des Conservator«' in Fo!7t* r!««ics. 
Herrn Pfarrers Martin Samuel Mökesch, ist folgende Mclduntj über neue 
Spuren römischer Ansiedlung zu dankeu. üngefähr zu Anfang de« Mouatti Juli 
I. .1. M urden auf de» Äckern zwischen Hevisz und dem alten raslrom wieder 
ein \inäi f^rosse römisehc ßncksteine mit dem Pfluge zu Tage gefördert. Ües&halb 
Hess Herr Mökesch auf den wei»tlich von Hevisz liegcuden Feldern jj;raben 
oad aliass wirklich in eiaar Tiefe von B^^SO Zoll, auf halbem Wege zwiacbeo 
den ilteo Culrani uad Heviu oad in gerader liaie nritekea den Culnua 
«ad der Quelle oberhalb Heviei, auf eine Reibe groaaer, meiat 1' 8" langer, 1' 8" 
breiter uad %** dicker, flaeb neben einaader ia die Erde gelegter und au beidea 
Seiten fortlaufend mit Steinen eingefhaeter Ziegel, waa ihn veraratben lieae, 
daaa diea eia ren Caatram aas Uber eiaen sampfigea Boden au der oberhalb 
Heriai reichlich llieaaeadeo Quelle führeader Fuaaateig geweaen aei. Er v9l 
dabar aovobl In aOdBetlleher Bicbtung gegen die Quelle tu, ala auch In nord- 
weatlleber gagen daa alte Castrum , wenigstena ataffelartig, weiter grebea 
lassen, um zu sehen, wo dieser Kusssteig hinausgeflihrt habe, und zwar, bevor 
noch die Heviszer diese bereits gepflügten Felder besSen wollen. — Ein spSterer 
Berieht betagt, dass Herr »ökeseh der noeh aicht hinlänglich durch- 
forschten westlichen Seite des alten Castrums sich zugewendet habe. AHein die 
Aiisheute bestand in nichts, als ein pa;»r kleinen römischen Silbermflnzen und 
mehreren Bruchstücken von liefasscn. Zu erwähnen ist ein steinerner <)|»fer- 
altar, 3' 7" hoch . 1' O'/V' breit und 2' dick, der im irrfifl. K ä n ok i'schen Hofe 
in Hevisz steht, aber keine andere luschritt mehr erkennen lässt, aU das Wort: 

ARAS. 

Eia anderer RSmeratein, 2' 6" hoch, 3' 1t" lang und 9" dick, b«6adet 
aicb in grüfi. Beraaencai*aehen Hofe. Er entbMt noch vier Zeilen, die erale 
nit S", die iweite und dritte mit 4" und die vierte nit 3" heben Bncbatabea. 
Die laaehrift butet: 

HIC EMMV8 

AT,. Pd VE.M 
EUKX. CL 
GAL...N. UlP... 

In dem nahen Lupacba, wo von dem Berge Plaku Zigaoitor oftnala dnrrb 
Regeagdaae ri^niacbe Hfiaaea, aamentUeh Faaatioen» aoUea barabgeatbwennt 
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«ordeii Min, findet man seit ong«fShr 10 Jahren » seitdem olmlieli «in Stflek 
diiPM B*r^ lidi ibgetSst hst viid tei Thtl gMtflnt itt, k«ra« weiCertB 
HfBMo mehr. (Vgl. Wr. Zig. t. «3. Dee. im, Nr. 902.) 

fiVtfOy. (Zarander ComiCtl.) ISSO. — Im J. 18S0 worden «iif dem 
Gebiete voe Gvrtrof» K5r5e^daye*er Beiirkea. Gelegenbeil des Stritt 
•enbnme, antike griechiMhe Silbermllnseo und ein pur AntieaglieD Ten 
SDber gefunden. Dnrch dee bebe k. k. Finaotminiiterloin ist dieser Fand 
den k. k. MOni- und Anliken-Cebinete rar Brnsiebtnehme vnd AnswiU toge- 
leitet worden. Die Silbermfinaen, S2 an der Zabl, gebSren simmtlieb der 
ilKrisehen Stadt Apollenia an und liefern neuerdinge einen interessanten 
Zuwachs zu der grossartigen Menge derartiger Münzen von illyriscbenStSdten, 
weiche schon früher in Siebenbürgen, namentlich zu Felsö-Sebes im J. 1835, 
la Majryar Nadas im J. 184ß und neuerlich r.u Ohliih-Piän im Mühlen- 
baoher StuliI, im ,). 185*2 fjefunden wurden. (Vgl. „Beilr. z. einor fhrnn. d. 
»rchaol. I'unde in der üsterr. Monarchif'** III. s. v. Oblali-Pii'm. ) Der Fund 
TuQ üuravoy ist schon in Nr. II lucimi Fnndrhronik (s. „Archiv f. Kunde 
österr. Gescbiclilscjuellon** 18a I , 1. Kft ;! und 4, S. s.v. K5rüs-B:'myu) 
besprochen. Er war damals dureli i'lne Mittlieilunfj des dortigen Bezirks- 
Commi&särs, Herrn Leopold von Eisenegg, in der „Wiener Volkszeitung** 
bekannt geworden. Der Rest jener damals gefundenen 70 und einiger Silber- 
oAnscB liegt nun nebst den dort erwibnten Antieaglien den k. k. Cabin^e 
Tor. Zw Bestitigung und Erginiang des dort Gessgten, mSge Folgendes 
dienen. Sioinitliebe Hfinaen aeigen anf der Vorderseite eine Kuh, die ihr 
Kalb singt, anf der Rflckseite svei Ifinglidie Sterne innerhalb eines Vier- 
edces (gevShnKeb ffir den Gnindriss der Girten des Alcinons erkUrt). Die 
beiderseitigen gricehiseben Inscbriflen enthalten die Namen der Stadt nod 
der damals fbngirenden Hagistratspersonen. Hiasiebtlieb der letsteren ergeben 
lieb ntehstebeode Varietiten: 

1. AriAS. I^. AllOA J EIUkA \ AOV. — U Stucke, darunter ein zer- 

schlagenes. 

2. APIXTÖN? ^. AllOA I AI j NEfA. - 1 St. 
S. APlXTttN. ^. AnOA 1 AV^H j NoT. — S St. 

4. NIKANAPOX, unterhalb das Monogramm AS. J^. ABOA | AN | APIS | 

KoT. — 9 Si 

5. NIKBN. 1^, ABOA | ATTO | BoT | AoT. — 14 SL 
e. BBNoKAHZ. ^. ABOA | XAI | PB | NOS. — 8 St. 

7. ZDOAZ, unterhalb AE. ^ ABOA | ATTO | BoT | AoT. — 1 81 

Es zeigt sich, dass einige der ursprüuglieben Fondmilnsen, damnter 
tben eine der adteneren (AffiATIOZ. ^ ABOA | XAI | PH | N02. Bin kleiner 
fanerspeiender Berg und ein Lagebolus innerhalb eines Vieraekes) nnter den 
«ingesendeten nicht mehr sind. — Der Bing von Silberdratb mit drei daran 
, kangioden Silberstiflen und das BrnebsUiek eines Dratbkettebene ron Silber 
sind, als nicbt anfik, ebne arehSologischen Werth. Das k. k. Cabinet glaubte, 
da es obig» Tjpen insgesammt in sehSnen Biemplaren besittt, die eii^e* 
sendeten Mflnsen lur beliebigen weiteren VerBignng snrfiekstellen ao seUen, 
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IMni. (Httoyadcr Conttet) 18St — Tm dtber atanut noch umh- 
itohmdnr losehriflftteia: 

1.0. M HEL 1 

POM T A N 
MINCIVS 
MESSALL 

7 LEG xni 

leb zweifle keinen Augenblick» lesen zu dürfen: 

lOMHELlO 
POUTA NO 

MINCIVS 

HBS8ALL 

; LEG xni 

Dieser Insehrlfltfeio ist somit eia iateressantar Beitrag w den Beweia- 
stdekea ÜBr syriselieB Oiltus ia dea rtfioiseben ProTinzea. Jnppiter Reliepo- 
litaans ist bekaaatHeh Jvppifer 8ol, wie er lu Heliopdis (Ba*lbekk) ia 
Ceelesyriea verehrt wurde, ein Cultas, der nicht nur auf das nahe Berytas, 
sondern -Mwh auswärts nach Italien (zu Pnteoli unter Trujan, s. Mommsen. 
Inscr. H. N. Lat. p. 134, Nr. 2488, ferner p. 133, Nr. 247 j u. 2476) sieh 
verbreitete* Kaiser Äntoninus Pius Hess dem Getto der Götter in der Sonnen- 
stadt einen prachtvoücii Tempel erbauen, dessen Abbildun«^ auf Münzen von 
Heliopolis vorkommt. Aus Alt-Ofen stammt ein Votivstein, auf dem ein Heliopo« 
litanisclier .luppiter mit dem Daliehenischen identificirt ist. (Cf. Schonwisner 
Rud. Lac. Cald. p. IGO. Id. Iter. p. 221, ii. IX. Sestini, Vlasirio . p. *iäü. 
Kataues. i. p. nt, n. CCCUX. Orelli. Nr. 1234. Seidl, Dolicbeous-Cuit. n. 22.) 
Sie lautet: 

I.O.H 
DVLCENO.HBUOPOLI 

TANO.SACRV 
FEC.IN AVRELI .SECV 
VET. LEG. II. AD. PRO 
SE.ET.SVIS.PO SV 
V . S . L . M 

Ein 2' 1" hoher und 1' 7" breiter Altar von Sandstein, der sich beim 
Herrn Grafen Giulay zu Nemetsi bei Devu in Siebenbürgen boRndcn soll 
{vgl „Zeilsehr. f. Alt. Wiss.«« 1848, VIIL Ufi, Nr. 88, S. 700 -703, ef. BnU 
letiao 1848. i». 130)» hat die iaschrift: 

I.O.H 
HBLIOPOUTAN 
Q.UCINIVSMA 
CRINVS 7 

LEG tl I F F (vieUeiebl LEG liil Flaviae Polteie) 
VSLM 
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Auf einem Votivsteioe zu Nuues, den ein Syrier aus Beirut (Berytua) 
•rriditeii Hess, lautet die Widmuug ua Juppitcr Hcliopotitanus und Nonaviui 
fma«iiitdiftfUieh (Maffei, Oittico Quir. p. 29. cf. Oonat L 4» 3. Orelli n. IM«, 
d« Wal, Myth. Sept 151. Odl). Si« o8f • det Vtrgleiehea vegui Uer ttebeii: 

I.O.M.UBLIOPOUTAN 

ET.NBHATSO 
C.IVLnrS.TIB.PIL.FAB 
TIBBRINV8.P.P 
DOMO BERITO 

voTVM soLvrr 

Der Dedicant unseres obigen Steines gehörte der Familie Miocia , bSnfigar 
Hiaieia, Mioisia geschrieben, fälschlich mit Minucia gens verwechselt, an. 

Die Legio XIII. Geraina kehrte wahrscheinlich nach beendigtem Kampfe 
Twischen den Anfirin<,'orn des Vitellios und des Vespasianus nach Pannonicn, 
wo sie schon von Claudius bis Calba zu PStovio stationirt gewesen, tnnick, 
und rückte dann unter Trajan gegen Dcceb;»!its ms Feld. Aus dem Jahr- 
dreissig von 70 bis utl:"'! . lir 100 n. dir. mag daher auch dns obifje Denkmal 
stammen, was ^anz wulil zu der Conjectur passt, dass die in Ober-Italien, 
besonders in Hrixia, luiufig vorkoinniende gens Mineia hauptsächlich unter 
den Üavischca Kaisem sieh bekannt machte. (Cf. Labus, Epigrafe nouova- 
mente uscita dalle escavazioni Brescianc-Milanu, 1830, p. 23.) Ein Di. Minidaa 
Satornimia tx oplion. elass. praet Ravenn. mit seinem Sohne BUnieitta Calw 
eraebeiot auf eiarai pannoalaehen Steine aoa Sisdum bei Unrat DOCCIlXVl, 1. 

llil&gy Soiiilyo. (Kraasnaer Comitat.) 185tf. — Amtt. Mira d. J. war der 
LanduMroe Keodereai Andrea aoa Äkoa im Bectrke SsiUgy-Semljo im 
Äkaser Hefter gegen Dobra am Ufer dea Kraaaealhiaaea mit Ratbenleaen be- 
■ebiftigt Ala er eben beimkehrf«, blieltte er io den Plnaa binein und bemeriite 
aef dem Grande dewelben, wo die Ufererde vom Waaaar eingeatArxt war, in 
einer Vertiefting fon einer baiben Klafter irgend einen gllnsenden Gegenaland. 
Naeb einigem Besinnen stieg er hinunter und nahm wahr,daaa ea ein MetallatM 
Ton gelber Farl>e in der Form eines Halbkreises sei , dessen Rand aus einem 
Brdatücke hervorragte. Es üesa sich nicht bestimmen, ob daa Erdatflek , worin 
jenes Kleinod sich befand, ron oben heral)<,'estrir7.t . oder vom Wuaer fortge- 
schwemmt worden sei ; übrigens fand sieh in der ganr.cn Umgebung nichts 
weiteres dieser .\rt vor. Der Finder war ganz allein, und das Grundstück worauf 
das Metallstück gefunden wurde, gehörte keinem Privaten. Das Fondohject 
selbst l)esteht aus einer I.t th schweren, hicLreifürmigcn Goldspange, von 
t'/^" Üurchniesser auf der Hri ili und 2" ;tnf dci- Sfhm:)!s.Mfe, mit einer loll- 
hrciten OfTnung. Die beiden gcj,'« n i inander jaulenden Knden bilden jedes für 
sieh eine flache Spiral-Rosette, neben der je drei Stiften angebracht sind. 
Dieses trutnich erh.iltene, höchst elegant gearbeitete Armband wurde von der 
k. k. Statthalterei für Siebenbürgen eingesendet. 

B« iat nm ao merkwürdiger, als die nämliche Gegend dem kuiserl. Museum 
im J« 1797 den reicbatcn Goldschatz geliefert hat, den es besitzt, nAmlich eine 
groaae goldene Kette mit Enblemen dea Feld- und Gartenbaues nebst 28 anderen 
Gegenttindeo und 14 grosaen Goldmedaillona. 
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OMf M iBterMuato Sehimekttflek ward« nit «. k BafMkÜMMDg Sr. k. k. 
Apott M^etUt, ddo. behl t». Se|iL iSSS, toi k. k. Utes- «ad AstiktB- 
Cabiiii>te rar Aolbewahniiig fibergebea «ad d«B Plndar «m — t ipr e di Mde 
VcfgUmig tuerkami Wir geben dateelbe hier ia treaer AbbOdaag (Fig. 9S) 
nach Terideinertem Mamttbe. 



Fig. 63. 




Hagara. (Mittl. Szolnoker Comil:it ) ISjä. — Der Knecht Zsekän 
Vaszalika aus Mojgrad (Maj^jrad, MiiiiuUi) fand im August l.S.'»3, als er auf 
dem Berge Magura, auf dem Grafen l.adislaus Andräsy gehörigen Grunde, 
das Vieh weidete, fast an <ier Erdoberfläche mehrere Anticagiieo von Silber im 
Gewichte von 21 Loth. Die k. k. CentraUConmiission zur Erforschung und Er> 
baltuog der Baudenkmle hatte die Gfite» diese ihr tugegangenen Pandobjeele 
dem k. k. Mfia»- und Antiken-Ctbinete rar Ansieht nitratheilen. Sie bestehen 
aus % grossen Heftspangen (Fibulae), einer kleineren nnd einer silbernen Dratb- 
kette mit einem Ringe, voran ein Silberttift hingt Jede der svei Heftspangen 
hat eine LSnge von 5^ die kleinere ron 3V^". Die ILette ist 2' SV,", der daran 
bingende Stift l'/s" dieser Heftspange hat etwas Bigeathfim- 

liehes* nnwiUkfirlieb an den Leih eines ThieresBrionemdes an sieh, dns im alten 
Daden wohlbekannt nnd mitReehtgenrchtetwar,nimlieh derWanderheasdreeke. 

Merkwürdig ist es, dass das Magura-Gebirge und dessen Umgebung von 
jeher eine reiche Fundgrube von Antiquitäten war. Am Fusse desselben, zu 
Sziligi-Somiyo, im Krasznacr Comitate wurde \tn Jahre 1797 der reiche Gold- 
schatz gefunden, der noch jetzt eine der kostbarsten Zierden des k. k. Münx- 
und Antiken -Cabiuetes bildet. Über den jüngsten Goldfund alldort a. oben 
V. Srilägy-Somlyo. Der erwähnte Herr Graf Ladislaus Andrasy besitzt , dem 
Vernehmen nach, eine schöne Sammluni;,' von alten, im Bereiche dieses Berges 
gefundenen iMunzen. Allen Ikrichten zufolge, sc heint es untweifclliaft, dass diese 
Gegend noch viele werlhvollc Heste des Alterllninis verborge, und dass weitere 
Nacliforschungen zu einer reichen Ausbeute \erhclfcn durften. 

Den neuerlichst gerundeuen Heftspangen, so wie der Kette ganz ühnliebe 
Silbergegenstände besitzt das kaiserliche Cabinet aus einem im Jahre 1843 su 
Possag im Thorenburger Comitate gemaehten Funde. (VgL A. Sebmidrs 
öfterr. Bl f. Ut n. Kunst 1840, Nr. 19, S. 148.) Eine Ueftspange aus jenen 
Fnnde ist abgebildet in Ameth*s «Gold- nnd Silbermonumente des k. k. Hin»» 
and Antiken-Cahinetes* Tat 6. IX, a n. 97. Wii^ geben als Seiteaslfiek die 
Abbildung (Fig. 64) einer der grSsseren von den vorliegenden. 
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B. Und der Sachsen. 

Boitza. (Hermannsfidter StuliL) 18ö0. — Bei dem Baue des neuen Fahr- 
weges voii Büilza (üoicza) nach Deva wurüe von den ArLeitsIeiile» auf dem 
Grundn des Bergmannes Dregau luj Gyorjj eit> Schatz ausgegraben. Dersolhe 
bcsUial »ius 222 Stuck Zwölfkreuzcrinünzeu vom Jaiuc 17Üi> im Wertlie von 
'il ü. C. M. und hatte kein numismatisches Interesse. — Das k. k. Münz- und 
Antiken-Cabinet behielt 3 solche ZwSlfkreuzerstficke gegen Ersatz zurfick. 

Br008. (Szasraroscher Slidil.) 18.')o. - Durch die t,'ülif:e Mittlieilung der 
k. k. Ceotral-Coromissiüa 7mv Erforschung und Erhaltung der üaudenkmale ist 
dem k. k. Münz- und Antiken-Cabinete die Anzeige von einem Münzfundo zuge- 
koiBiiien, dermhezo daran war, für die WiafMüditft reriom in gehen. Auf 
dMB nm U. F«bruar 18SI» xu Broos (BrostUdt, Oreachl) c . Villa 8t AmbrMÜ) 
im Siamroteher od«r Bn99W SUihJe abgeludUBeii Jahmarkte reitanfl« ein 
mbabuuitor Wallache eiaam bnelHan mahrar« alte SilbamfiniaB, waleh« nacb 
arbaltaiier Auaiga hienroa, bai ainan Karlaborgar SilberarbaiCar Torgafuodan 
and fOD daa Braoaar MagisirataraUi^ Harra L 4a ai, gaaauer aatarsnebt wordao 
Ba aind im Gaatao ül Hfiatan aad 16 Bruehatüdcai dorehgiagig Silbardaaara» 
tbaÜa «tta der Zeit der romiaebaa Republik, theila rOmisebe Kaisermflnaea roa 
Augustus bis D omiii anu aenUt fom J. 20 r. Chr. bis 96 n. Chr. 

Die 54 Fnmilicnmünzen gehören an der Gens A em II i a 2 Stück, Antonia 
(Lag.IU. V. VI. VlIL XII. XY.) 13, Caecilia 1, Cal idia 1, Calpurnia 1, 
Cassia 1, Claudia i, Cornelia 2, Cossutia 1, Crepusia 1, D u r- 
aiia 1 • Fo n t e i a 1, Fu r i 2, ff u s i dia 2. I u I i u 1 . luni a 2, Lic i n i a 1. 
Ifanlia 1, Marcia 1. I lue toria2. i'oblicia 1, Titaria 1, Vibia 2, 
Volteta i und Ii unbestimmbare. 

Die S7 Kaisennönzen rühren her von: 

A II u s t u s 2 St. ( MAHT VLTO. Templum rutundum Marlis Victoria 1* 

— Ctiruüa laiii ta, iuäertis sex navium rostris. 1.) 

Ca Ii g ula 1 St. (Caput Caligulae, in aversa capiit Cermauiei.) 
G alb a 2 St. (SALV8 GEiN IIVMAMI 1. — S I* ^ R ÜÜ C. S. 1.) 
Otho 1 St. (PONT MAXI.) 

Ti t eil i ua S St. (FIDES EXSRClTWai. 1. — XV VIR SACR FAC 2.) 

Vea p a a ia a u a Sl SC. (AV6VR TRI POT. laatraaBanta pooti6ealia. 2. — 
ODS. ITKR FORT RED. Fortuna raduz. 1. — COS ITBR TR POT. Pas ledeBi. 
S. — IVDASA. iadaea aedana. 1. — PON HAI TR P COS. Inper atar aadeaa. 2. 

— IUP XliL Serofa eum auenlia. 1. — PON MAX TR P COS VI. Pas aedma. 7. 

— COS VII. Aqaila baai baiateaa. 2. — COS VIU. Man tropaapboma. 8. - 
OOS VilL Bovaa duo. 1. — TR POT X COS VRO. Capriaoroua. 1. TR POT 
XC08 Vlin. Carea aedana. i. — lOVIS CVSTOS. Juppitar atana. 2. — Duo 
eapricomiiatarmcdio clypeo cum S. C. 1. — eine zerbrochene MOaze.) 

Titus 6 St. TR P Villi IMP XV COS VTII P P. Impaiator celnmnae 
reatraUe insistens. 1. ~ TB P iX IMP XV COS VIU PP. Coreaa aellae curuli 
ia^HMita. 1. - TR P IX IMP XV COS VIU P P. Tripua. auparae delpbiaiia. 2. 
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— TR p IX mp IT cos Tm p p. Bbpini, 1. - TR p IX mp xT cx>s vm P P. 

LeelMtornionu 1.) 

lulia Augusta. nti filia. 1. (^T^TS AVC.) 

Domitian US iO. (PRIXCEPS IVVENTVTIS. Galea lecHsfemio imp«. 
Sita. 4. — IMPXXl COS XVCENS P P P Pallas sfans. 4. — Id. Pallu gn* 
dient. 4. — IMPXXU COS XVI CENS P P P. Pallas stans, d. fulaen. 1.) 

Ausserdem fanden sicli ooch etWA 16 UetM BniehsUcke t«d ailltcracft 
Fimilien- und Kais^ rmiinzen. 

Bog&ts. (Mediascher Stuhl.) 1854. — Ein Insasse des sächsischen Dorfes 
Borats fRocreschdorf) , Namens Daniel Böhm, fand in seinem Hofe, unweit 
des hl uiiiaii-. in einer zioneroen Kanne um G. Juni 1854 eiuen Schate aus 39 St. 
Silbermünzei» bestehend. Unter diesen, von Seite der Ii. k. k. Slatlhaltcroi an 
die k. k. Cenlral-Commission, und von letzterer an das k. k. Münz- und Antiken- 
Cabioct beförderten Münzen befanden sich 1. kleine ungrische von W 1 u d i s- 
lausU. 1516. Ludwig U. 1517, Pardiaaiid L 1S35. Maximilian II. 
1869 and Rudolf IL; 2. gröstnrt ungriMlw HCuen von Rvdolf IL 1594; 
3. kl«M prMMiMlM Mänsra , danmter von A 1 b «rt fon B r nn d e ■ b« r ^. 
e»f«ni Henog ron PttuitD, r. 183S. (Adlor and Bratfbild. IVST?S BX fIDB 
VIVIT); 4. kleine polnieeb-pnoMiidM (Adler mit der Vnwelirift: GROSS. 
COMM. TBRR. PRY88.) 1618; S. kleine polnitdie MOnsen m Sig itnvnd L 
iiU7. von Denn ig (Sigiemnnd 1.) igS2, von Glogn« (Sigieoiirod» epiter 
Kdnig von Polen) 1S06, Ton Riga (Stephan Bntbon) 1683. von Lithn«ea 
(Sigismund August) 154S— 1572 n. n» a. ; somit durchgängig Mftnsen na» 
dem 16. Jahrhundert ohne besonderen numiamBtiechen Werth , von denen dne 
k. k. Cabinet nur 4 St, kleiner Variettten wegen, gegen Eraata niröekho- 
halten h^\. 

Ris-SärOS. (Mediaschcr StnhI.) 1854. — Eine Tochter Maria des I.and- 
Mianne- Niruhii Hogdiin nis Kis-S:iros f;<nd im Herbste 1854 in einem durch 
das W alser au<;'^e^vr)sr!u'[ii u Wege in einem Topfe eine Anzahl polnischer 
Münzen von zweierlei Kurstt ii. her Mediaschcr Magistrat hatte dieCiüte Proben 
von diesen Fundiuünzen einzusenden, weiche die h. k. k. Statthalterei dem k. k. 
Münz-Csbtnetc zur Ansicht mittheilte. Diesen zu Fol$;c bestehen dieselben aus 
Groschen uuJ grosseren MunzstQckcn von den polnischen Königen Sigis- 
mund III. und Johann Casimir; sie rühren somit aus dem Zeiträume von 
1587—1668 her. 

Blltritx. (Biatritner Beairk.) 1861. — Der evangeliMhe Stndtpbmr A. 
C sn Biilrite. Herr Miehnel Trangott Hflller, htt im Frillyehre nngeseigt. 
daaa in einen Gerten der nnteren Voratadt daaelbat, beiaa Anahebender Gruben 
mm Sofien foredelter Obetblume, 3' tief hi der Erde, an vereehiedenen Orten 
irdene TSpfe gefiaadea wurden* nebetdem auch eine goldene Kelte von plumper 
Arbeit ana 9 ungeeehlooeeneo» naeh beiden Enden an abnehmenden Ringen be* 
•tobend» 7 Dueaten im Gowiehte. Dna k. k. Mflniamt in Karlaburg Idate dieaee 
Sehmnekttdek eini ea wurde naeh Carifmiaaiger Tergfitnng mit 68 fl. 34 kr. C. IL 
seiner unkfinitleriachen, rohen Form wegen, zum Einschmelzen bestimmt Die 
dem k. k. Mänz- andAntiken-Cabinete zugekommenen Bruehstucke vonGeßssca 
beateben nue einem runden Henkeitopfe von fodmm Thone mit einer randeo 
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MhmgMiaer Seite (JKg, M), tos einem bMdiig«iGefltie»d denBodeii einee 
ioldMii TOB gleieliem TliOBe (Fig. 06), «nd mm dem Segmoit eiaee miehtigei, 
bsDcUgea ThengeflNee (Fig. 07> deMen Rtnd (Fig. 68) mit Zacken verziert 
iil . die aus Aafliieli parallel aebea eiaaader laofeiiden ? eiiieften Streifen 

Fig. 07. 

Höhe i" 

B<h« 8». 



Fig. 6ö 



Fig. 66. 



H<lM 6". 




Fig. 68. 

OarehmetsFr 1' 1' 




Weileslf AuK- 





beMan. Dar i. k. StefaMltarel-Seerattr Herr Sebniler, gab die Br- 
ktomiig ab» data b einem awleeben den DHrfem Kaotenbola «ad Gi- 
rat aav gelegcMn Walde Ibaliebe irdene Tapfe antor deatlieb erkenn- 
baraa, oft mit nraltea Beben bewaebeeBen Grabbfigeln forkommen nnd 
Überreste von eogenannten «HeidenkIrebbSfen* einer neeb an ermittelnden 
Yenelt eete dirften. Du k. k. Mans- nnd Antiken-GaUnet rerdankt towobl 
obige Braebttleka ale diese Notia der Tbftigkeit der I5bl. k. k. Ceatral-Com- 
miaeion« Man wollte auf den obigen Urnen celtiscbe Zeichen bemerkt haben 
and fOt mntbe te ühnlicbe Abieieben nuch auf einer der Central-Commission 
▼om Horn Pfarrer Ackne r eingeschickten Urne, welche aus einem Thalgrunde 
bei Hammersd orf , nächst Hcrmnnnstadt, herrührt. (Vgl. J. C. Schuller. 
Zur Frage über den Ursprung der Romanen und ihrer Sprache. Hermannstadt, 
1855, S. 19, Ann. 33.) Letztere, die dem k. k. Nünz- und Antiken-Cahinete 
von Seite der Central-Commission zur Prüfuni; miljjetheilt wurde, cit» ^'anz ge- 
wöboliehes kleines Töpfchen von grauem Thonc in nachstehender Form (Fig. 69j. 

Oh»n Mta<l«ac t" «' 

Fig. 69. 




WtItMtt 



3« 4'". 



Sie entbilt jedoeb, wie die genaueste Besichtigung ergab , nicht die ge- 
ringste Spar TOD Sehriflseieben^ sondern nur die sUergewShnlichsten nnd ein- 
fecihsten Yorsierungen, welehe ans einer doppelten Reibe von Puneten und 
scbrigan Streifen damater besteben« Eben so wenig ist auf den Seberben eines 
groeaea Geflsees Ton sebleeht gebranntem licbtem Thone irgend etwas voa 
Lettom wabnunehmen. Ohne Zweifel bat es mit den iwisehen Kastenbols und 
Giroleav gefundenen Tdpfen (Fig. 6S, 66, 67, 66) ein gieiehes Bewandteiss. 
(?gL Est er ff, Heidu'sehe Altertb. Haanorer 1846. Taf. XIY, XV, XYI, 
8. 107 ff.) 

IMa-Bistritz. Aszu-Bestercze. (Bistrlzer Bezirk.) 1884. Als Johann 
B njar aein hdlaemee flaue ane hartem Matorial neu aufbaaan woUto» find man 
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beim Zusammeareisseo deudlMn im 19. Min I« J.« nAtm man im B«griffe wn 

die frühere Wohnstube zu einem Keller auszugraben, etwa eine Spanne tief! 
der Erde, ein kleines irdenes Topfchen gefüllt mit Silbermünzea im Gewicht 
von 3 Pf. i3 — 15 Loth. Die k. k. Centrü!-Con\niisslon hatte die Güte, ilies< 
Fund dem k. k. Münz- und Antiken-Cabiuelc zur Prüfung; zuzumitteln. Hei 
Cusfos Fr. Vifif KitI, der diese AuTLrahe \os[(\ fand die FJestandtheile 
FuiMlrs in iniiuisfimtischer Beziefiuuc; nur ^eiüiL^cr lirachtung werth. Es wait 
theiU L'intaclie, theils doppelte Groschen der pulnischcD Könige Si,;ismuDdl1 
(1887-1632) und Johann Casimir (1648-1668, gest. 1672). und iw; 
zunilchst au« dem .lahrviorzij^ ron IC26 1G6G. .Nur weni<;e der doppelli 
gehörten dem siel)enhür<,'ischeü Fürsten Gabriel Bclhlen (1613 — 1629) an 

BaUa. (-? ) 18Ö4. — Am 12. September 1853 fand der Losas 
Gwrg Kita va Batsa beim Zusammenacharren des uatertUn Tbetl«i«iB 
Dflniferhaufena tu Minem Hof» «iMn Sebati, der tat i Doettcn, 16 Stit 
•Ittn Thtleni und mehrereu grösaeren und Ueio«ran SilbennfiMeQ baatia 
Dieaalbeu worden der lAbl. k. k. Cenlral-Commisiion und ron dieser dem L 
MQas' ood Antiken-CebineCe sogeaendet. Sie serfielen in folgende latep 
rien; 1* Thtler ?on rersebiedenen Hfloiberren, mit Auanahme eine» einaf 
dem 17. Jahrhunderte tngehSrig, ohne hdheren numismatiaehen WerÜL t.Z«i 
fache Groaeben, gr^aatentbeila Ton Jobann Caoimir, KSnig von M 
(1648->1068), wenige tod den tiebenbüi^ieehen FAraten Micbael Apt 
(1661 — 1690), ohne besonderen Werth. 3« Meist eiofaelie polnische Grosch< 
der Mehrzahl nach von Konig Sigismund Hl. von Polen (^f Iß'Vi) oll 
Werth. 4. Ungrische Polturaken aus dem 17. Jahrhundert, von rerscbiedea 
Mflnzherrcn und 5. eine vereinzelte Goldmünze, einDucaten von Chriaiiaai 
König von Dänemark (*[- 1648), vom Jahre 1644. Ungeachtet des gerio^! 
numismatiaehen Werthes, den dieser Fund im Ganzen Iiutte, hehieU das k 
Cnhinet einzelner typischer Ver.scltii'd«>nheiten wegea, dennoch 3 Tbaler ^ 
10 Doppelgroschen gegen Ersatz zurüek. 

— ? — 185?. — Durch die Gute Sr. Dureliiauelit des Mllitir- und Ci'i 
Gouverneurs von 8ieheDbür{^en, li i in Kitr! Fürsten von S e h w a r i «übe: 
wurde dem k. k. Münz- und Autlk.<'n-( abincte die Abklatschung wachii 
liender 'A Inschriften aus Siebenbürgen ohne nähere Bezeichouag des Fod 
oder Standortes eingeschickt : 

1. 

IMP CABS.DIVI AN 
TON.F.DIVI.HAD W bV 
TRALPART.PRONEP. faVl 

mVE.ABISBP.L.AYREL 
(sie) INKUO.AVG.ARMENIA 
CO.TRb.POT III! IMP II 
COS n PROCOS COH 
U.P COMIAG..OR 

Dieaer Stein enthilt fßra Erate die Genealogie des Kaisera L. K«*'^ 
Venia, fürs Zweite die aiemlieh geneu su ermittelnde Zeit seiner BnicfeM 
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(164 n. Chr.) u»d den Namen einer beionden roerfcwflrdigen Cohorle. Die 
beehrift laalel: INPentori CABSari, OIVI ANTONini Filio, DIVl HADriani 
NBPoti, DIVi TRAleni PARTiei PROlfEPoti, DlVl KBRVAB ABNEPoCi. L. 
AVRBLio VBRO Jet. N£R0)_AV6i»le ARMBNUCO . TRIBeaicia POTeetete 
IUI. IMPerateri U, Conauli II, PROCOnSttli, OeHore Ii Praeleria COMinA* 
GenORum. — Eine Celiorf Flavia Ceannagenomm kommt auf einem Militfir- 
diploino dos Tr^aa vom Jahre 106 n. Chr. (s. Arneth, Milit. Dipl. S. 43)» 
ein« Cohors Commageneram ohne nShere Bezeichnung auf einem im Kras« 
sorer ComiUte Ungenis gefundenen Milil&rdiplome des Antoninus Pius rom 
Jahre i4S— 161 n. Chr. vor. (V0. Beitr. z. e. Chron. d. arch. Funde iV. 
8. V. Zsujipa.) - Kiiie an^ebliclio Aia I. COMagenensi«! , von Coina;^'ena in 
Noricuni, nicht von Cotninagene !n Syrioii benannt, wurde von Las (H. H. p. 
618) auf einem Cillier Romorsleine durch falsche Lesung aus einem Ve(e- 
runus ex deeuria Alae I. COMuriorum (dort Vet, ei dec. AIne I. COMugenensiüJ 
geschaffen. (Vgl. Wr. Juhrb. Bd. CXVI, Anz.-Bl. S. 45, p. 

2, 

AV6 H 

TISSl 

NINI 
ISTRO 

ATVS 

Vielleicht Iteet sieh dieaea Fragment erginaen, wie folgt: 

luliae 
AVGustae M:ilrl 
SttnCTISSbni iiupj^eraturis] Caes^aris] 
AntoNINI 
Aug[usti] et CASTROrom 
SenATVSque 

Hieniicb wäre et ein Huldigungsdenkmal für lulia Domna» die aweite 
tieomhlio des Kaieera Septimiua Sevenis «nd Holter dea Kaiaera H. Avr» An- 
loninoa Caracalla, somit aua dem Jahre 106—217 n. Chr. 

Ale MATBR.AV6Q. (mitbin aueh Mater Sanetisaimi Imperatoris Ante- 
ntni) eraeheint Inlia Domna aowohl anf Mfinaen ala Inschriflsteioeo, des«" 
gieiehen als Mater Caatromm; letaleren Titel hatte aehon die jüngere Fau- 
aliaa gefDhrt* Meter Senatas aber (so wie auch Mater Patriae) wagte auf 
Münzen nur Dorona sich zu nenoen. Welches Ansehen derselben von Cara- 
calla eingeräumt worden aei, erwShnt Dio (L. LXXVII , §. 18). Den Titel 
Mater Ca«>frorum hatte sie schon um 196 n. Chr. {[geführt. Auch auf einer 
Münze von Faltüs in Syrien heisst sie CTParorsokj \]\]rr,p (Sesfini, lett. T. V, 
p. Hfl ) Vorausgesetzt, dass obi<^c Kr;^»rin7,tinfy die richtij^c wäre, würde dieses 
Fragment, so unsclieinbar es ist, dennoch zu den wiehti<{ereti epi^^raphisclten 
Denkrefilern gehören. Eine ühnliche, der Mutter des Severus Alexander, fulia 
Mamaea, gewidmete Inschriit aus Also-llosra im inneren Szolnokcr < uinitate 
Siebeoiiiirgeos führt Neigebaur (Üacien, S. 231», Nr. 3) an. Sie luulet: 
Arekir XV. 'iZ 



Digitized by Google 



330 



IVLIAE MAMAE (sie!) AV 
GVSTAE MATRI SANC 
TISSIMI IMP CAES 
SEVERI ALEXANDRI 
AVG ET CASTRORVM 
SENATVSQVE ALA 
FaO.NTONlANA ALE 

XANDRINA EX 
QVAESTVRA SVA 
DEDICANTE 
...DIO DOMITIA 
..EG. AVG PR PR 

S. 

ISIDI 
• TTI 
RBGI 
IITBN 
BIN 
ART 

Kill kaum mehr zu ergänzendes Bruchstück, dus nur als Beitrag' zum 
hiscult im alten Dacien dienen mag, der durch mehrere Yotivsteine mit Isis 
PitroDa (Neigebauer, S. 15, 8), Dm« bidi (Selrert» Nr. 145), Isidi Myrio- 
Dynn« (ibid. Nr. 126), bidi «t Serapidi Nr. 1S9) u. ■. rertreton iit. 

* 

X. Hill tirgreju Und. 

SltttM. (Roiii«a«fi-BaBat«r Rag.-B«i.) ISKS. — Am 7. Jali d. J. ging 
der junge Greii««r Maztm. Rain ron Nr. IS aus Neo-Ssadowa, in Getell- 
aeliafl aainet Tatera Petm uod aeinaa Bmdara Dumitro, auf die fiter- 
lielien Aeker in dar Geilend ?on Deaia, nm Kulcanis au liftufeln. Bei dieaer 
Arbeit le; der JQngliog pMülieb einen gelben gifinaenden Gegenatand ans 
der Erde» ror dem er, da er im ersten Augenblicke ihn flir eine ScUang« 
hielt» ersehrocken sorflcksprang nnd bei Seite lief, woi auf Tater and Brodar 
niher traten und don pofiindenon Gegenstand besichtigten. 

Es ist eine Kette (Fig. 70) aus 9 Gliedern bestehend, ohne eigentliche Spur 
ron Bearbeitung, sondern Gussdrath von Gold. Die einzelnen Glieder difTerlreo 
im (iowiehte von 70 Gran, dtireh die Ahstufungen von 140, 130, 158, 160, 
ä08 Gr. bis 1 Loth 60 Gran. Sie ist vom reiosteo Golde und wiegt 28Vj 
Dttcaten. 



Flg. 70. 




Digitized by Google 



331 



hl dmelbea Gegend fand am 7. August t8V1, «uf dar Rfiekrait« vom 
Markte. in Cartosebas» dar Pönaicber Granier Andrat Popaila onfarhalb 
Armteiaeh aaf dar aratan AahSha naban dar HaapUtrasaa aineii fa Form ainaa 
Rdfeaa snaammangawoDdaoaD viareakigoD Golddralb im Gewiehta too 9% 
Daeates, dar, tia areblologiaeb «awielitig, fttr iS Galdan an Gnnttan daa Fin- 
ders verkauft wurde 

Eben dort, DSmIich in dar Gegend Dossu-Sororalai, hatte der gemeine 
Granz-Arlillerist Lucas Mikuleslei von Nr. 11 in Armönisch , im Früh- 
jahre 1843 auf seiaem Acker, eine Viertelstunde vom Dorfe, einen Golddrath 
sarnint Sclilctfe, 3%^ Dncaten schwer, gefunden. Der Ring ist im k. k. 
Cabinete aufbewahrt 

U. li»bardiMk-T€RettaalMkM üiigrdck. 

A. LoiQbardiscbes GuberoialgebieL 

Sustlneilte. (Drlcg&tion Maotua.) 18^5. — in der Gemeinde Sustincnfe 
i&t zu Anfang des iMooates Jänner eine Urne, die über öOO römische Silber- 
münzen enthielt« aufgefunden worden. Einige hundert derselben sind angcb> 
lieb ana dar Claasa dar aogananntan Consularmünzen, und »war htnptsSchUeh 
ana dar Zeit dar IHatan Trinrnvlni. (Österr. kaia, Wr. Ztg. t. 16. Jinner 
Nr. 13, 8. m ) 

ß. TenetiaotMhes Goberoialgeblet« 

▼eifdig. (Delegation Venedig.) 185^. — Der gelehrte Vorstand der 
Biblioteca Uarciana zu Venedigs So. Hochw. Herr Giuseppe Valentine Iii, 
war ao gütig, ober die Auffindung der naehatehenden rdmiseben Inacbrift- 
ateine zu berichten. 

Auf dem Grunde des Steinmetzen, Herrn Bosi o - G i' r a I d o n r.u Sf. 
Hermap[oras und Fortun-»f, wurde bei Tiole^'enbeit , als man die Alauer eines 
alten Hauses abbrach, in den letzten Tagen des Jänners 18a5 ein Römerstein 
gefunden mit folgender Inschrift: 

1. 

C.LVCRETIVS 
C.F.PAPIRIA 

RVFVS 
B.V.S.L.M 

Dar Votifatein ist Istrianermarmor und scheint, nach der Vertiefung au 
adiliaaaen die man auf seiner Oberfläche noch wahrnimmt, einer Statue zur 
Basis gedient zu haben. Herr Valentine Iii tlieilt folgende geistreiche 
Erklärung dieser Inschrift vom Herrn Cav. Emraau. ( iooL'na mit; „Die 
AusleLfuntT liegt an» Tage. Wenn etwas Seiiwierigkeiten machen konnte, so 
«ire es die Sigla B. in der letzten Zeile. Wenn man aber ervvUgt, dass diese 

Z'l * 
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Batit iweifeliohDa am dam nahaa Aqatleja odar daMaa Umgebangaa hiariiar 
Obarlragaa warda* dasa aia aot Itlriaoar adar IViastinar Slain galuoeo mU 
dasa dia abgatraganaMauar aoaBaekataioan vod Altlaun bastaad, md dasa BC- 
LBMTS aiDa bai dan Aquilajanaam haahTarabrta Gottbait war, aa «rird m»m 
ohna fiadaakan daraus «ablicMaD dflrfaa» data dia Sigl« B aiabta aoderat 
badaula alt B(alaao)» uad data tomit Caius Loeretius Rufaa» Sobo daa Caivt» 
aot der Tribus Papina, dem Gotlc Bclcout sein Gelübde iSsta. Diese Hypo- 
these wird durch tnehrere ähnliche InschrifUteine bei Bertolt (Le anti« 
chiU d'Aquileja LIX, LXl, LXII) unterstützt". — Auch findet die Familie 
Lueretia in Aquileja selbst mahriacba Vertreloog (s. abend. CCCl» CCCLU» 
CCCLIII. CCCCXXXVI). 

Zwei an*lor«' InschrifltMi erhielt Herr Valcnlinelii ebenfalls von 
unserem verehrten eorres|». Mitgliede, Herrn Cicoj^na, mlt'jrrthfilf. Beide 
wurden am 16. Fehruar ISäö fast an derselben Stelle wie der eben besclirie- 
bene Stein auf^^efunden , nfimlich auf dem Grunde des SteinmeUeD Bosio- 
Geralden. Sie lauten: 

2. 

BEUNO 
AVG VS 
Ü.WRENNIVS 
PAVIJJ.LIB 

poi.vnivs 

AVGVSTALIS 

Nach der geistreichen Conjectur des Herrn Cicogna gehSrsil diasa 
Inschriften (1, 2) in die gleicha Kategoria, ja die zweite scheint sogar zur 
BasUtigung dessen zu dienen, was der gelehrte Alterthumsforseber über * 
die erste vorbrinp^t. nessenun'^'enrlitet entsteht gegen die Beziehung von Nr. 1 
auf den Gott der Aquilejenser . den vielbesprochenen Belinus (ßel5nus, 
Belis, Balenus, vielleicht eins mit Abellio, Wli'/i'.^) einiges Bedenken. Was 
die Herkunft des Steines aus Aquileja betrifft, so ist sie nur eine muth< 
massliche; dass der Dedieaut C. f^ucrctius (tufns der Papiria tribus ange- 
hört. 211 der die nahen Ortschaften Hellunum und Opiterfjiuni zfihltcn, während 
Aijuilfja zur Vciino tribus gerechnet wurde, scheint eher dafür za 
sprechen, dass der jetzige Fundort des Steines auch sein ur&prQnglicbcr 
Standort war. Gegen dta Dautung der Siglen B.V.S.L.M durch Belino 
ralnm aolvit lubans aiarita, valaba Bertoli (I. e. LIX. LXI, LXII) oaeh dem 
Vorgaaga dal Torra*s (libro d*Aotio, p. 270) gibt» aebdat aban am maislaa 
dia Inaebrift LH selbst so apraeha», bai der sie in Anwaodoag gabraebl 
iai; lia Untat nimUeb: 

FÖNTI.BELENO 
C. AQViLBIENSIS . DUDVMENVS 
B.V.8 

mit dar aina nAahstfalganda LXi: 
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M.HOSnLIYS 

Avcrvs 
Eonl VIR 

B.S.D 

widttrwirto (Grater. XXX Vü, 3. Reioes. 1011. Mortt Not. Tbes. L £4» 6. 
Urnfll Obsanr. Nor. 1742. IV, 196 de Wal., MylhoL septentr. p. 88, Nr. XLIX) 
ia eiiit mtdunolseB ist. Mit Reclit bemeikt hienv de Wal (1. e.) : »Quid 
aibi Teilt Muratorius. repetitom bie Bdeni nomeo (Beleno TOtam aolvit) Caa- 
sens, baud scio. At primum Tcrsum non habet. Allcrdinga Wire die abge- 
kürzte Namenswiederholang aaffallend. Übrigens ist die Lesung „beneficiarina 
subprafecli dedicavit** gewiss eben so unrichtig. Zaccaria (rstituzione ant. 
lap.2, ed. p. 343) liest oben: »BasimVoto Soluto**, unfen: „Basl Signum üedit." 
Da auf unserem Steine Nr. i angeblich eine Verliefunj» sichtbar ist, die 
darauf scliliessen I.'isst, dass derselbe einer Statue zur Basis gedient habe» 
so scheint die Lesung: „Basiiu (seil, deditj Votum Sulvens Lübens Merito* 
nicht verwerflich. 

Die Lesung der lusehrifl Nr. 2 bietet keine Schwierigkeit , sie lautet : 
»BBLINO AVGVSto Quintua HERENNIVS PAVLU LIBertaa POLTBIVS AV- 
GVSTALIS*. Der Oedicaet gehörte der Corporation der Angoatalen an, in 
deren Zahl, Ton den Deenrionen in den Hunieipien, Preigelaaaene • welebe 
ava Eitelkeit am dieae Würde aieh bewarben, biofig gegen Benablong anf- 
gCBonunen wurden. 



H.SEXTIVS 
M.L 

Bruehstaek einea stark Torwitterten Simaea. 

Tmia. (Delegation Verona.) 1852^18S5. — Der gütigen Hittbeilong 

dea Bibliothekars Marciana zu Venedig, Herrn Ginseppe Valentinelli, 
bt auch die Kunde Ton naehatehendem in jOngater Zeit su Verona gefnn- 
deneos Monumente (Fig. 71) ra Terdenken. 

Pig. 71. 




AT ?f 



Es wurde im Mftrz 1R52 zu Verona entdeckt und ist ein aufgebrochener 
Sarkophapr von Marmor, auf dessen inwendiger Verkleidung ein grosses Kreuz 
mit gelben und rothen Farben gemalt ist; in den beiden oberen Winkeln des- 
selben sind zwei Palmen in rother Farbe, am Fusse des Stammes vier gleiche 
angebracht ; die beiderseits stehende Inschrift trügt den Charakter später Zeit. 
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Der Fbod warde gemacht bei Abgrabung der Via delle Seimi«. die voai 
Bra auf des Cerao nidiat der Perta Bonari fUirC, gani nahe an den 
jetsigen Albergo della gran Zara, fast gegenüber dem Banse der Gmfeii 
da Saeea (Nr. 30tS). Zwei andere losehrifteo » gleiehMU mit rothon 
Kreuen in der Mitte, waren auf der inwendigen TeiUeidnng der ans Beck* 
•telnen gebauten Seitentheile dee Sarkopliages an lesen, sie wurdeo aber 
xam Theile torstört, zum Theilc vorscliöltet. Dio wahrscheinliche Auslc^ng 
dnr nbigen Inaehrifl itts PACfi SAMCTORVM N. 2a...REQVIBSCVNT MAR- 
TVRES. 

Oeraino. (Delegation Verona.) — Am 27. Mfirz 18S5 fanden die 

Arbeiter auf der Eisenbahnstrecke von Verona nach Ala bei Ceraino ein 
grosses iweihenki li<::os Gefass mit Silbermünzen. Dasselbe wurde, ehe Je- 
mand von den BcMmten etwas davon erfuhr, verschlagen. Es soll ungefähr 
600 Stücke eoLbalten haben, welche die Arbeiter nicht ohne Balgerei unter 
einander thcllten. Es wurden von Seite des technischen Amtes zu Verona, 
auf Anlass uiul ausdi ücklii hen Befehl des für wisscnsehat'tliclie Zwecke so 
eifrig bemühten Herrn Miuisterialrathes Negrellii Ritters von Moldelbe, 
alle Mittel ergriffen, um der verzettelten Müoien wieder habliafl su werden. 
So viel man aua den einielnen wiedwr erfan^ten ertab, rühren aie groee- 
tentheils her ron den Kaisem Anteninna Pius (138—161 n. Chr.)t Septi- 
niiuf Sevema (193—211 n. Chr.) und deaaen Gemahlin Julia Domna, GeU 
(198—211 n. Chr.). Gordianua d. Altere (238 n. Chr.), Philippua L (244— 
239 n. Chr.) und dessen Gemahlin Otaeilia Serera, von Etmseiüa, der Ge- 
mahlin dee Traianus Deeius (249 — 25i 9* (^') v^d sind alle treflieh 
erhallen. Die „Nnmismal Zeitung« (22» Jhrg. Nr. 11, Juni 18S5, S. 88) 
begleitet eine kurae Notiz über diesen Fund mit dem Beisatxe: «Ausaerdem 
sind noch an verschiedenen Orten einzelne, ebenfalls römische Münzen aus- 
gegraben worden» welche die dortigen Numismatiker zu der Ansicht geführt 
haben, dass, unter Volusianus und später, frühere romische KaisermünzM 
niiph-Tcpragt worden wJiren. Unter diesen befand sich eine Münze der Familie 
UiiL.ita mit dorn Kopfe des Jupiter DOSSEN und der rmscl.nft DOS 'X', 
die iiuekseite zeigt die Sieprsgottin auf einem Vtergespano, an ihrem rechten 
Flügel die Buchstaben L.RVR RT. Klnc zweite in Erz von Massilia mit SVXIIA 
(ANKVS)**. - Über diese lelxteien ist dem kais. Cabinete nichts bekannt 
geworden; dass eine Silbermünze der Familie Ruhria gefunden worden, ist leicht 
mdglich, nur ist die Üeschrcibung mangelhaft und die Erklärung iiniichtig 
Dosaenut ist ein Beiname des plehcjischeu Geschlechtes der Uubrier. Die 
Vorderseite dieaerf nueh von Trajan sp&ter restituirten Münze zeigt die L'm- 
sehrift DOSSBN und den belorberten Kopf des Jupiter, hinter demselben 
ein Seepter. ^. L.RVBRI. Ein Viergespann , von dem oberhalb die Sieges- 
gdttin wegfliegt — Wae die aweite Hünae besagen will, lisst sieh aua der 
jedenfalls ungenauen Angabe dofehana niehi enniUelo. 

PtdUt. (DelegaUon Padua.) 18S1. — Bei Gelegenheit deeBiueedee grosse» 
Waarenmagaaioes im Bahnhofe au Padua in Jahre 1831 wurden mehrere rtai* 
sehe Amphoren gefunden , deren awei der oben belobte Herr Miniaterielralh 
V. Negrelli, di|Kcb gütige Vermittelung der k. k. Ceniral-Commiaaion» dem 
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k. k. Mflot- iiiul Antilten-Cabinete zur Vorfugung steMpn lit'ss. — Schon 
im Jatirc 1844, als man die Arbeiten tum Baue der Eiittihalm von Padua 
aach ViceDza in Angriff natun , stiess man iu einer Eolfernung von etwa 
tOO Meter, nordwedlidi rom Btbnhof« tu P^doa auf mthrere solche Tlion- 
geftsse; Aoeh «rordeii dieeelben, di sie aiehts • WertbrolVei enlbielteii, 
wenig beeelitet oml meietens in IVfimmeni eusgegralieQ* Im Jibre 1880 
find maa m den beaeiebaeteo Baiinliofe« bei Gelegeabelt» «Ii die feb- 
leadeB AaepnlieaBile hergeetellt werden nratsten, wieder mebrere aolebe 
HenkelkrÜge. Die beeaer erbaltenen aber wurden im Jabre 1851 beim Fno- 
daasentgraben aum Baae dea Waareomagazines durch den Ingenieur Herrn 
Canal anfgedeekf. Sie lagen ungefähr 1*5011. tief unter der Erdoberfläche 
nnd fanden sich meist in reg ehnSssigen Gruppen vor , in etwas schrSger 
ftiebtung, mit der Mündung abwärts gekehrt. Die Länge der Fläche, in der 
sie Torkamcn, beträfet in der Richtung ron Osten n?ich Westen etwa 350 
Meter hfi einer l^reite von !»0 Meter, doch wurde ausgesagt , dass durch 
»ersvliiiMU aut den benachbarten Feldern vorgenommene Nach^rahuii^^en 
nördlich vom i>ulinhofe noch mehrere '1 hougeffisse zum Vorscheine kamen, 
somit die Breite des Fundortes richtiger auf IM 200 Meter lu vci m- 
sciilaj^en sein dürfte. Diese Thongcfässc sind, wie die zwei eingesendeteu 
Exemplare zeigen, aus sehr feinem Lehm verfertigt und tragen nicht die 
geringste Spur von irgend einer Glasur; aie aind daher aneh nicbt waaaer- 
diehly fiebaebr idek»r( die Flfiaaigkeit dnreh adbe obwohl aehr langaam und 
nllmfblieb dnreh« ao daaa nieht au entaeheiden iai, ob diese Geftsse aur Auf- 
bewahrung dea Weines, wie man gewfthnlieh annimmt, oder nicht vielmehr 
ron Cerealiea, wo niebt gar ala AaebeakrOge gedient haben mochten. Herr ▼« 
Negrelli iat der bdchst plausiblen Heinung» dasa dieselben, abgesehen von 
ibreiB rOmisehen Ursprünge, an dem wohl nicht xo iweifeln ist, in Anbetracht 
ihrer Lege und Aufstellung sowie des Mangels an Glasur, einer grosasrtigen 
TSpferwerkstitte (ofBcina doUaris) angehört haben, in der sie nach ibren 
verschiedenen Formen sortlrt und daher gruppenweise gereiht lagen, um je 
nach Bediirfniss die letzte Glasur und Glattung zu erhalten, und dass somit 
die vorgefundenen zahlreichen Exemplare Cberblcihsel von unvollendeten, "frosscn 
Vorräthen solcher Amphoren sind, welche bis dabin noch nicht im Gebrauche 
gestanden waren. 

Von den beiden, dem k. k. Münz- und Antikeu-Cabinete zugekommenen 
Amphoren, misst die eine an der Mündung?", in der weitesten Ausbauchung 1', 
bei ciitLi Höhe von 2' 9"; die andere an der Mündung 6", iu der weitesten 
Ausbauchung 1' 1", bei einer Höhe von 2' 0*'',". 

III. Uiigrtteb BAtaittea. 

lalMU. (Kreia von Spalato.) i8S5. Die Ausgrabung dea Aqutducta 
bei Salona gebt, wie die neuesten Berichte melden, regelmissig von Statten 
1» wenig Jahren dOrfte diese Wasserleitung, welche Jahrhunderte hiodureb 
unter Schult begraben war, ihrem uraprOnglichen Zwecke aurfidigegeben 
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werden und wieder frisches Gebirggwasser nach Spalato fahren. Et fldssf 

hohe Acfitung vor der römischen Architectnr oin, ein Monument zu seher» 
(las nach so langer Zeit noch mit <i;erin{^er yiuhe den lUniiirfnissen der «ie- 
genwart wieder anm iuissl werden kauu. Diese Uulernehmung wird von Seite 
der politischen lUhorden in jeder Weise gefordert, und es dürfte auch die 
Zeit nicht ferne sein, wo an die Restauration des Domes und die Blosslpfrnng 
der Meerseite des Dioeletianischeo Pulastes, der Porta Aurea u. s. w. Hand 
angelegt werden wird. 
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VI. 

Regesten and urkandliehc Daten 

Uber 

das Verbiltniss Tirols zu den Biscbftfeo von Chur 

und siiiii Ban4tt«rUndo 
Ton deo frühesten Zeiten dee Hittelaltm bk nun Jebre iWS. 



Mitgetbeilt 
von 

Aiheri ^me^er. 
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JXhnr^'tif laalpiaae pr^^llit1!^•^^ primia, qvoa FniB<*or«m r^ppi do.l-r.' , -n moaamrDii« »nt!- 
^utiita* CuHeMia eeeleaiae ior^niMr Yietor» «goa i'uriae in e««le*ia rauDutcrii 8. Lncii prop« 
■■tau tllir» wummm» im UfM* . . Ime Itfltiir »pitapbiam. Sprretitrt PatiM BhMf. SS. 

Um 600. Cbor. OmlcArifl Viclora I. Pra^aea von Rhälipo : ilic Sab lat« Labi | D«a Maraorea | qa«m 
yRH&f \ Ttr Inhtil^ Pr^vf« \ Ordioabit Veaire | De Trimto | Ilic Rrfnieadt • CtariMMlU 
« • • • • I Proama | DoBsai Ve«toria | Eppi | Et Domsi Jactadi. 

Oer 6nM«n >w Tria«ali*«r IhnMr w» twMIm ISTf wmi mi im Itaitcr n 8. Liai 
Ii Ckar «Mk Torhaadra , war!« aber am dieae Zeit von Italieoera MntArl. Mahr« AwA, f. Oateh. 
i. Rrp. firaobünfea. Chm 1848, 1. Bd.. 1. H. H. Co.! lüiifoin. p. ß. 

Vor 7X«. Ckar. GrabMhrifl Vietar'a III, Praeaet roo Rhätiea : Die Sab I«U Lapide | Mannorea ( Quem 
▼«dar Tcr h | Laatar Fwm | OrdlaaUt Taab« { Da faaaalaa | Rio R«4|ai«aeit | Daaiavf. 

Dar aaa «claaaai Tiataelif amar« wabraekeinHeh Gftlaacf^lUriaor rerfrrti^e Grabatoia faoJ 
•irh hin nngi fähr 1580 ebenralla io der Graft de« S. Luti-Klostrra ia Cbar. Mabrt AmIi. C Gaiah. i. 
Bep. Graabündea, Cbar 1848, I. Bd., 1. Heft. C«d. diplona. p. 8. 

Circa 784. Earl dar Omaa tirnrnk iaa Kiekaf CaaataaliM n Clivr, laa er taa Reetar 
Bbitiffaa eiaatttt, aaa»! iaai Valk« jeaaa Laalea ia aaiaaa Sabina , ao lan^e >ie ibm Trena 
bewabrrn. Urk. bai Mabrt Ardb. f.6awlu iL Rcp. Oraalilaita. Cbar 1848, I.Bd.t i. Hall, p. SO iai 
Cad. diplooi. 

tviaaftaa 889—814. Dia Ocietoa iaa Blaekaft BevaüM vaa Char lir GbarrUHaa. 

lacipiaat atpitabi i» JaaJatala itafcaa tt reRqaia IraliTttatibaa aaacteraai. Da malefieia et aaeri- 

legia. De bomieidio. T>f> pfTjun'o. tic ialirita conjngia. De rnpto. Üe adoltorio. De Tioleotia. Do Talio 
iMtimaaio. Dt farto. De rii«. De reelamatiaaea paaparaiB rel oppreaaiaaea« Urk. fati Möhr : Arch. f. 
0M«h. 4. «IMbla4M. I. Bi., Rr. 18t. 

887. S. JaaH. Aa«. In villa PalMM (Baliaat) Itait Laiirif D. (dar TaviMha) baaläligt aiaa» 

Preearii'-Vprtrajr twisrhcu Biscfiof Ksso »on Cfiiir und «Tt^r Fran Wallrada an« Mirao. ..ootiiiii sit . . 
^aaütcr qoaedam fcmiaa aomiae uaaldrada (|va*daüi rv proprietatia caajaccnteaia vallo 
IrMaatiaa ia laa* qal lialtar aairiaia, qaidqaid ihi fcabara «iaa lii«rat»ia larvia aallia 
«I iaaaltia riaaia eaaapb pratia aittla paaenia aqala ale. aA aeciatiaai civilatia cariaaaU . . talaai at 

iateprum c o b t ra i1 i t! i f .... Et arff|.!l ile rt'fius ojatdem eccletia«' in ri-compPiu.'jlMiniim tratU- 
tiaai« auae io pracoariaa Tillam aoam quae Tocatur ccronrs cum oranilm« ^pprodictia et «ppcr- 
Haiatii •aiatarria aaaalirilaTtitla a«a.Baaaa«cl aiaaaa ««am io loco qui diettar Aajvaa, il« 
tUaliaat al raa iaiaa at aacaptaa qaa* ita ipw airharil Ia praaaarlan habaat, pail aWlaa vara 

fju» rr» .fatar» tt atr.plj.- (tun omni iolegritate ad merooratam »rdrm abiqae alirnju« coatradictioae 

revertaatar." Vrk. bei Mohr: Arcb. r.Geaab. d. Rep. Graobfiadea. Cbar. 1848, I. M,, 1. Heft.C»il. «Uptoai. 

p. 4S. — Ctehbara Bpiae. Car. Ca4. prob. XII. 

A am e rk« a Nachdem die l'rkaada aaadrtirkliili tagt, dais Waldrada Eigengüter, welche ai« 
ia valia triAaatiaa ia loa« qai dioitar Mairaaia baaaaa, aa djo Kircbc vaa 
Chtr ranabcakir, aa4 aaa ibrar Vargabaaf tiaa« RaTaaearaaatt aaA aiaaa Wviabarf 



Digitized by Google 



340 

tuAnives als Prec4ti<- auf Lfb^ntdaaer mriiek erbi^U* «IT*(t 4it Ot4«»ke«l»>iyk»it J«* 
H. Mohr {»»t .Staaoen, aül der er die Weinberge roa CerMCf wai Aakrtm im ^«■tlfW SdM 

nnt! L)jni« tuclii ! Si> Ii ?n tinwt nnd Neif bei Mi ran. 

S. Jan. PermnUtioa» boaurum facU CataIbs (Cnuut) res ab ec«le«ia Caiieui . . rectfii 

b«n ••■giM dlMlto» Ii AlMlIa alBirw «te «1 pa« hi» la*|« «BfUm et UMBtibii htfjüm 

in nhaetia , Dempe Tallem ItMUtorii , Tanfer« , labütoa l>m«* IM <<to< l> T«lk TfMte dt. tl«. 
Oabriel Oocelio Bhaet. Saer. et prof. V\m 4. p. 181. 

888. ti. Ju. Arsslpiiiu füctaiii • Carolo Aat«c«»«ore donatioaein et boDoraa pt-miuUtiAaeB ratam 
kAH» *imi»mtfn Owtolpho CsritMi B|^. etainiil. Qtlr. BmcUb Bka«l Saer. «t prof. p. IM. 

Cberbtick «tMllichOT InBulfcsck» raa 81. Odtn mUvM^M Oite C fcufc i rt i il , 

dlo tDionderheit Tirol, Aem n»hM BagaÜl wU VMWtbCTf Ua fa Jfo Clf»li H« >iM ^' 

iBrbckfflbfa. Uvrm. Werke II. ' 

•SQ. 9. April. FtaiMfl. Köaig Heiifkfe I. MbMkl d«r Unke hciL Fl«m m iMii* «tjaif* 
M Site im BagaJbi» MJ« allcM ww ium ttktiif iam MeMar HaHpert, Ut im%ktr hnI 

■einem Gfhllra verfflgin möge. (S. Florin «rar aoa dem Thale Mat.cli !m Vintsrh^iu g*t»orf-n 1 Vnhr: 
Arek. f. d. Oe«cb. d. Repiibl. GraobiUden I. Bd., t. Heft C»d. dipl. p. 64. Ckmr 18S0. HenMjr't Bei- 
Iriffa 9r. XLT. 

MO. S. April. Qtftffikf^art. Ktalf Ott» I. «dMakt 4«m MMWfe WtU* n Chv «b Bnali Mr I 

die VerwAalangen der 8araceaea die Kircbr la Uladent and die St. Marttaakirehe i« Schjim« -, iu 
letalere aoll naeh de« Biachofa Tode dem Kloiter Kataia mfalira. Mokrt Anh. {. d. OmcA. d. Bef. 
firaiüitodc*. Ck«r 1850, I. Bd., 2. Heft. Cod. dipl. p. 66. 

MS. 7. April. Tda|«biiv. ECaiv Otto I. Mheekt Um Akte ■•rtkwt «u Vcrthmg Aw MI. IM 
in Remüa im Eaffadia die Kireli« Neaungen im Uraaaathale . aebat OAICfll uA LmIM >• iMlcviL 
Mvhr : Areh. t. d. (•• ich. il. Ilrp. Granbüadea etc. l'oi). <!ipt p. 67. 

960. 10. Mai. (Kostbrim bei Maiuc.^ K4aif Otto I. aebeokt dem Kl««ter UiaraU«. aaUrAbt Victor. 
An Hof n Bm (ia previaei* Bmli« Caricaria b eamtata AA»lb«di «•■illt ia «ttla Aaiajat cwto« flta.>. 
Makr: Arcb. f. d. Geach. d. Rep. GraabAadea etc. Cod- dipl. p. 78. 

967. 8. Joü. Marih in der GraficbAft I.ui-( a. Kuii. r Otfu I. »i lu nkl .!< m \ iolor , Kr»i>ri.'«'tr r «Ici 
Kirche la Char, gewiaae Üttter im Vialachgan und im bngadin, die man terr<tiu laorloui «u a«onl (^^«juaua- 
Aaai latma ^ae didUir aiartaarBn al •»•« haradibva aelaaaa ia vallibaa vtaaalaat ifaaAis«^ 
al Jaiaalra jare et iluminlo in ejaa jaa et domiaiwB traatAmJimaa . . aaa cam terria» MMfbtiaiaiBaCB.*^ 

A n m e r b u II i r rru moHnora« im talla rcauta iat Martef» ia Viatcahga«. 

Mohr: Lt »apra tU. p. 89. 

lOM. tl. Aprit. Bakaabcrg. Baiatr Baiarich II. aekaaht Um BfacWTc Bcnraii ««A Aar Knka 
daa b. Caiaiaa «aA lag«aaia aa Briua 4ia Abtei Diaealia im €haifaa» mk alles , «aa a« A»aa H — 

gebärt, Mohr: nt inpra p. HO. 

1028. 1 . Juni. Kaltenbrnaa aaT d. Ritlea. Kunrad II. aekeakl dem Uackaiaite Th«Al and deaaca 
Biaebafe CIrieb Afe Orafteball Vtataab B*>. Bamay/a BaiiHIca Hr. U. 

1040. 16. Jan. Aagabarg. Bdalf Baiarieb III. baalaUgt A«« BiMbafe Pappo ta Briua die aeiaem 

Hoptiitiflp g-eachenblc Abtei Di«ooti* , (fit- Gur^chan im laathal (ia Talle Euica ab eo termiao , qui Tri- 
dcntiaam a Bmia««m ditidit tpiacopatamj ood KUaicn am Foaae roa 8al>ioae (SaekenJ. Mohr, at 
Mpra p. ISS. 

1018. IV. Hm. Bpalcr. KaiMr Babrfab Ol. baAvIt 4ie Ablal DIaealia vaa Aar 6««aU Aaa BUbam 

Briipn Qod erklärt liietelba raMaaaaittalbar. Mabr, aa aasaf. Orte. p. 1S8. EMhan g |l i t i | i l . 

Car. Cod. prob. XXXllI. 

I0S7. A. Fabr. Haaabai«. Einig Heiarieb IV. beaiatigt dem Biaehofe AUwia aa Briiaa Aia fctbara 
Babaakaav Aar Ablai Dfaaalia, Aar GmAahafI iia laalbaia «aA EtaMaaa an FteM taa Baabab Mabr, 

laap citato p. 132. 

1070. 37. Jani. Bischof fleiarich ron Thor rcrleihl aein<>in Domcapitcl die Kirch« dca b.Ftaria'» 
(u Ramiaa ia bagadia. «od aogleicb 2ebente vad Üergwerhaantheile. Horm. Werke U. 

lOn. IS. Jay. Hltabarf. Kaiaar Briarieb IV. adiaabt Aea Bia^Ci Altwk raa Briiaa Jaa€«l 
Beblaadera mH 80 Babta ia VioUcbgao io der Grafacbaft Geronga. Hana» Bailrifa. 

1078. ri«»4u. Kaiier ll'-inricK IV schenkt dem Biacbofe .^Itwio von Briien wai i)er Merio^ Weif 
h«<ea«cuia Ujue Paaaejer, la Jea Urarachaflea Friedricha aad Geranga, namlieh Boaeaitad Viata«hga«. 
Bana. Baittiga. 

1104. Udalrica», Biachof v. Cbnr, warde 1104 aebat dco Biaeb6fea roa Trier, MagdeLur^r, Bamber):. 
Coaalaaa oad Eicbatatt, ia An|t,-elegenhi'lt Kai"'T H -iirirfr« !\' ü-i I t?i'<«c!> .Sohaea licinrirh's V n«fh Rem 
g««chkht{ aUdia Gaaaadtea gegen Trieat kamen, wurdea aie «oa Ad«lbert, Grafts roa Tirol, rcrhafUC« 
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i»A bald roa Weif d«M Henwf ii Baivm. <li r AdalbcriFO mil Krir^maehl angriff, aoa drin Schloue ■> 
Tri«at befreit. D<r Vcrluflpr mvitte mil lilo.scu Füsie« Abbittip thun. Anual. Curii-i. M». .K. IS. 19. 

tl07. kberhardut Coaaea a iMoalfort, l'iUlrici £piae«|M Cuneasia frater gcnaannt , fnndat aab tioc 
Mm i iw iw i • M* fMrann» MMMterfaa im ttlM» 0» 8. B. Ii E«t«iwa Mmmn, 4i«WM«M CaricMi«» 
cdaalU bona , alpca el direraaa poaaeaainfa «iMTgilv. 6«l>r. Bacetia Hhaet. S. et prof. p. 228. 

Pia Gu^lfoaia 1. BojoniB dncia doaa, aacelerlo WflifIrtflaM tuet», it b««k §mU »fmA MtU ia 
rille TmmU cle. Homiajr'a Baitrift Kr. LVlll. 

ItOt. C«mhmU«« WtlfItacB II. iattr B*j«kriM 4mmi «l »•»■iltiiiB W«iiifW«««fl it M» Ii^m 
tfmi Halarat ia pag« ViatothfWi ate. BorMjrr'a Battrif« Nr. LIX. 

1112. a. Oet. ^tpfliT. KaUf-r Heinrich V. Iio^lüti^t ,\etn Abte Ada TOB OiMOlk Ü* FVtllieit 
Ilastert aad erklärt daaaelbe rcichaoainitlclbar. Mokr. I«c. citat. p. 150. 

Uli. 11. Min. Ckptt. ftfti PlMd II. b««lilift 4»m l>MM«rHtl vm Char ««f PInppMiM Owm 
K icfcalli Qmi» ihr* ZdMiCca m BaalM bi Thal* EafaJia» Walfaa* TMiteadif «I*. 4«a Baf a« Parteaa» 

Ht. Bonn. Werke IT. 

1117. Jui ia cpiacopatn Vallemeafi. K^iiacr Hftarich V. beatatift ■ den Biathnae Briiea den 
BMktiW AMai DiafBtia. Mahr» loe. di. p. tS«. 

Aaaarkanf. Über dieae bal>! Kr«<iiiirt<' IäIA aufgehobeaa Bahaahaaf 4a» Klaa lw Di»<aila aa 

Bri»en »iehe Mohr*» Anfn<»rkiing Iup eil. y. 1-1, Nnle 1. 

tiHi. 11. Märt. Uarieaberg. Üer Abi Aibert xu Marieaberg eatläaat mit Ualh Uea Uerrs Ulrich« 
iw Taraap Jia MrtJ«r UM mai Caa* troa Siaaats J«r L«ihcif«B«ehaft aal aihaht aic aater t«witM» 
Bedta^oo^-ea io den Stand tU-r Miaiilerialen. ('ikunde bei Mobr : Arcb. f. d. Geach. d. Rep. Qiaa« 
biad. Cbur 18jO. I. i. ü. Cod. ilipl. \>. 170. V rV . bei Eichhorn Kpi.oof.. Cur. ( »d. prob. XLV. 

1180. tS. Märs. Ulrich roa Taraap »ebeaki Jeu Biicbofe Adalgott »oo Cbur für deaata Kirch* eise 

lanU aaiaar IGaicterialea, aciaca Aath^ aa Am Sehkaac Twaip aai «aa «r aatar a«r Clia fcaailil* 

Trk hei Mahn Arcb. f. d. Oeach. der Rep. Oraahladffa. Char 18S0, L M., 4. Haft. Cai. tfpL p. 108. 

Eiahbom Epiaeop. Carieaa. Cud. |>ruh. \9. 

Aancrknog. Mobr aeaat obigen L'Inch den itweitea. leh lieta dieaea Zuiüti weg-, 
da daa roa Ulrieh t. Tara>p gettiflete RIoater Marieaberg weder in aeinen Neerologe 
aoch ia aaiaca Crkanden aad Chroaihca ciaaa taderca UIrteh ?. Taraap beaal, ala den 
Eiaaa SdAar 4aa Kl«al«ra. Taa den 8«haa Aiaaea IHiiah'a t* Thfaap* aaah Vlriah traaaat, 
haaa^Jia Bai* akht aeia, ia ilaaar ablaah* mSH i*ai Tatar iaa Klaatartnl* mi MM 

IMI. O. Tkf «ahiaehablich la Barfda. 8<h«ah«afa47rtaai« mÜ i*ai Varadehaiaa« allar Gilar 

aad Ciakfiafte , weiehe Ulrieb v. Taraap, »eine Gemablio Uta nnd deren Sohn Ulrirh an d*i Klotter 
Marieaberg vergabteo. Urk. bei Mf>tir : Arcb. f. Geach. r. Oraahiaita. Char IM«, I. Bd., A. Uefl. C«i. 
dipL p. 192. Eichbors Epiaeop. ( unena. Cod. prob. SO. 

tl81. Gcbkaii v. Tiraap aai i**aaa Sahwcalcni Inaap*^ Aivlhali «ai ■«iwi( aahcBkaa iaB 
Klatter Marienberg Güter nnd Leute ia Vintachgau und F.ngedeio. Trk. bei Haltfi Arth, t, 6aaeh. T. 
iiaabinden (loeo at anpra} p. Richhorn Kpiacop. Corlcna. Tod. prob. 51. 

1163. 0. Taf. Ulrich t. Taraap itiriei ob der Grabatätte seiner tiemablin Uta eine Eiaaiedelei 
Aatef» Mr Bcratnüa , ü* B«tl«itcria uSmtr eaUaa ia daa bait. Uai , ipitar Ar aaaal irf aai aiaaa 
CMM i it oder eia* ClaUMna, ürk. h«i Mahr, laca «ilala p. 199. Mbaca Epiaaap. Carieaa. Gai. 
fvab. aaa. SS. 

lliT. 0. Ta^. Marieaberg. Tauaehvertrag twitcbea Abt Gebhard roa Marieaberg and Gebhard r. 
IWatp. 1ML M Mahr* Iaa* at anpra p. 198, 

1167. TaoachTertraf twiachea ica Abt* 0*hbarl raa Nariaabarf aai Oahhari vaa Tiraap« ürh. 

hei Cirhboro Rpiicop. CanVa!. Cntl. prob. nnm. 53. 

1169. 9. Oet. UÜB. Kaiaer Friedrieh I. haatätigt dem Stifte Marienherg die Scbeakaog Ulrieb*» 
r. Iteip. Urb. bei Hahr (laaa at aapra) p. 19T. Bichbara Epiaeop. Cari«aa. Cai. prab. aaa. 94. 

IlTT. T«r 9i. Da*. Vertraf twiaabea Biaabaf Bgiaa vaa Char aai Oaldkari *. Turaap» wcgaa i*a 
6ir«te» der eatitaadfo vrsr we^'^a der vielen VergebaafCB lllrisb'a Twatp *■ Ü* ElMar «ai 4t» 
BachatifL Urk. hei Mohr (loco at anpra) p. 2U3. 

1178. 18. Oet P. Alexander Ul. heatätigt d«a Kloater Marlaabarf ü* fral* AMwahl . aai «Ue ihai 
Ma Hinab «ai Ocbbai v. Taraap aai icaaaa 8abweaiara faaebeaktea Baattsaafea. Cik. bei Mehr 
(iMaataapra) p. 307. Eichhorn Epiaeop. Curien«. Cod. pruh. ouiu. j5. 

Inaerhalb llTiO — llSG. Biachof Egino von Char acbenkt den» Kloiter St. Johann Baptist in Mün- 

ater vwle Güter nit hörigen Leuten im Mttaaterthale aad Vintachgaue notam ait , qaalea poaaea- 

te«» i. Bgcw , Cavieaaia «e*l*a. Bpia*. aw «aaailia Efeaaaia «jaaiaai *eelae. aiweaatf at* baiaaaa 
aaa aas «• ■IMilfifn** — ialaiartt abbaii« a. J*b. Baptiata« ia Maaaatari*. . . . Taalaa t Bvleberaa 
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^ A«p«rMMBte, GkMtfate 4« KMI» UdsWew 4» Jmit, Tamm tUBwch, AaJf«M <• Mwaw»» Swf. 

(hrruii ile« Richcnberig^, Barchard de Mille», üatrriil 1 1 Mar<ju.iri1 ile Lss^o, Coonrad de SIckrad 4e 

Fiie«, Ol alii qmm plnr*'«. Orig. l'rk. im Arch. dt'» Kranciisliflf» Miintlcr !ii GmuhCnjI^o. 

aas. ileileguug du» SUeitea awUchen dem Bitehof Kjpno ton ( hur und üekhard tou Tanap, 
w«g«a ifw «iclffk f«a Clriffk Tutuf aa Kirche m Cktr gcm«lil» Oatcr-Seheakaf m. Im« 
Siekham Epiaeop. Cariena. Cod. prob. anin. 57. 

llSfi. FinviTsi^ inl"i?'» »V. .«clicn llUrliof Tynio von rtiilr iinil i^ni K lostir Maneobirg', \re^n dea 
Praarnatiftea an MiaaUr uud der üirchen an 8chola und Uargei«. l ik. Lei Mohr (^loeo nt aapra.^ p. 214. 

laM«rkaaf. Siebf Ü« AaMHkaar aar Vit. aaUa M. W7, 9. P*kr. Lalcraa. 

.4ach bei Eichhorn Epiicop. Curieai. Cod. prob. nnni. 59. 
- U92 5. Fehr. Fppno %. Malich ülirrnirtiifit die ScIii'-iTirfr-tti t!t>!t Klottrn MarifnKfrT tint^r dea 
darch Ulrich ron Taraap fe*tg:eielalen Bedia^uogea. Urk. l>oi .Mohr Areh. für Geach. t. ttrauliüuJen. Cbar 
IUI, L Bi.r I. ML CU. dipl. p. StS, IdBitMoni Epiicop. Cariena. Cal. ftfvk. aa«. M. . 

Aanlf« aa« das TaJtaaliackc daa Ba«hatiflaa Char« ktaaafcw tter Ja» Baif der Ilalack aaJ Waafas. 
Hann. Werke II. 

1300. 28. Mai Paaelar. Egeno ron Matach rerpachtet den Laafraacua dei Piaet oad der Gciaeiade aa 
Paülar alaittta k » torlif* BraintkM. Olk. kff Makr t Arck. Ilr Qeaek. f oa Oraakia^ L M., S. Heft. 
€•4.11^. lU. 

f'ii')f. RiMDrrias episcopus rür!i>ii«ii piirucciam nur^-utboain (ili*- Prarrc Darglb ta TiatSCkgai) 
regi a moaachia poaae declarat. Eichhorn EpiaeopaU Cariena. Cod. prob. uum. 62. 

ttM. Blaekaf Idakntoi vaa Ckar wdkt Bfa«4ictiacrkloalcr Marieoberg. Aaad. CMaw. 
Ha. A. SS. 

1201. ?7. Jnni ITorm;o. l'iil.T nitcliur Reimhrrina ron Chor »frlelhl Vojft E(;rno tob Matach, «ciclier 

daa Thal Pnaclaf von dem Uiathume au Chur tu Lehen iahatte , alle Melalladern , die in Gebiete tob 

Pvaehiaro eatdeekl wiriea aar Ulllt« i»m Laarraaco dcl piioe von Cono , aod sur Hälfte der Gemeinde 

vaa Pawkiafa «it« at dakiaa ad uioa vifiad et aavam aafae ia parpclaaM iataa LaaAaaaa» al aacii p«r 

infdirtaii-m , rt commane de Poaclavio per alian» roedielateai kakmat fl tcacaaklatol VCaii autallanua 

locatioaia nomine etc. Urk. in aanal. Curiena Ma. A. p. 25. 

Aamerkang'. Vergleiche oben Regeat. ism J. 1200, 28. >1ai i'oarlav. Voratcheode Urkande tat eis 
erneuerter Vertrag. 

Urk. bei Mohr: Arch. für Geach. v. GraubGni1>n T. Rd. l'rk. Nr. IRS. 

1208. 26. Mai atiflet Uiachof Reiraheriua ron Chnr 10 Sehtlliag und 10 Pfenning Werth ana dem 
Haf« Aadna ia Bakamka pra aaian Caaradi da Malila» aad daia daa Daiakem ia tsaltaliaaa S. Ckwia 
picanro Serriciam zn geben. Anul. Cariena. Ma. A. 26. 

Mti. ifi. Ociolu Mala. Graf Albrrcht ♦. Tii ■>! v-hiiMrt pincn SirriJ de>« Franpnk1f»<ittTii m MSnali-^r 
über einen Hof in Taufera, xo Mala ia pabliro placito 1211. Ind. XV. die Oct. 16, vor Schwriekrr voa 
Bfifkaakaif, «a«a t. Matt» Otilia vaa Pirmiaa, VA, im Arakir fBr Gcaak. a. StaOit. Jahrg. IS, p. S44. 

ISIST Araold, Biaehaf r. Char and Oraf vaa Mali«k» k^^tdlel iai Aaflrafc daa Papst^a, daa K«atB 
Friedrich r. ti s-< ' . n aaf dfsara Bai«« aaek Dealaekiaadf Ikar die Oakirga aack Caaataaa. AmbI. 
Curiena. M*. A. ^7. 

ISIS* ST. Bcp«. PaMkiava. IKa Oaaaiada vaa Pianrkiaro» and die Milgeweriien de« Lnafraoc« del 
piaaa •kerlaaMa ikraa AalkatI aa dam Bilkarkargweike im Oeklata taa PaaakiaTa aaaaaklicaaUak tm 

l.jDfraoco, -ila iit .h- rot. rn non licoat ei* tu e coromBni agero contra com de ipia Tena aed omni tem- 
pore taciti et contenli debeant cxiatere et permaaere ia refataliooe et de cctero faciat de ipia rena quid- 
^aid fkcere valaerit.*' Urk. ia Aaaal. Curieaa. Ma. A. 60—61. Urk. bei Mohr: Arch. fQr Geach. r. Graa- 
kdadaa I. Bd. Urk. Rr. ISI. 

1215. 27. April. Mal«. Otto Graf ton Tirol bertätigt dem Stifte Marienberg alle foa aeinea Vorftibrea 
gemachten Sebeaknngen. Zeugen : Ulriefi tlraT r. VHcn; riricJi Jor Sujipan ; Fricdrii'U , Albt-rt u. 
Berehtold von Bnrgoa; Conr. de Branaberch; Albero und Marqnard Urüder ron Mali; i>. de Moutetbaa ; 
Braato de Laiaaa; Ptiadriok raa Slaa; die Brldrr Berekfald aad Eagalaar die Taiaataa. Bii^kara 
Epiarop. ruriena. proli. num fi". 

1^17. 8. Fi'lir. Laitran. I'jpit noimriii» (III. ) bettätigt ««Infn »wlit-hfii .Icm llincliofc ron Chor nad 
dem Abte von Maneakerg in Betreff der Kirche and Beailaangea zu liargeif abgeichtotaenea Vertrag. 

Makrt Arak. f. 4L 0«a«k. d. Bap. Oraakladaa. Ckar tSSO, I. Bd., S. Haft. Cad. dipl. p. IST. 

Aanerkung. Herr Th. r. .%lohr datirt vorttrhende Urkunde ddo. Laterani 8. Febr. 1125, aad 
aekraikt ikra Aaafertisaaf dam Papate B a a a r i a a U. aa , dar vaa 11S4 — 80 aaf da» pnpal- 
liakaa Btakla aaaa. Waa Batia r. Makr kavaf , rfa dam P. Haaari« II. sMNMkraikaa, iaI ai«te 
klar, aad «ird «aak raa ikm aiaki aikar kaaiiakaal. Baaa dia Saika ^k* ikra faila IMlIfkfi* 
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half f , Sa fShIte I1<>rr v. Motir; df>aa »nt^Bt kooale rr ifm Mamm t!i-t .Vil(-3 rua Mjri<>nl)ori> 
sieht rnuiltrlu. mit Aem ilt-r llischof, d^Mfo Name äbri|fraa in tlrr l rkuoiip iturli iiidil ),'t>iiuant 
■ r.'. cvDtrahirt«* : »wcili ii» Terinot-htr t-r iiitht in Eiaklas'^' tu Unu^i ty, da»« ilu> l l>i'r»ii'ili'liiii^' 
ir» ktottert roa ä«balk aacti Mani>al>irr|; iut J. 1146 tiattf^rfuuilra bake , ubi-r ia dir vua «bn 
aaf^wJ. tl2S verl«(fl«a tVkaad« da* Kloatrr ichon M tri e n b e r graaeal «crd«. Eben •« 
waaif mlUt aitk rautM» iaca itr c r •!« v«» Utnimthtf er»l ia 1 IM f «wählt wmrd«, 
wUimt. tf n mIm« Bit tiMB AktedfMelbeBClaaton itrBneMt. Cbw mn VfHraf aekitm*. 

TiK bt'K*r;,'u«- lilor II. Th. r. Mohr aaf riarn Wege, auf welehem ieb aelbtt cionuit K<'<*'Tiilrlt 
bitlie , ajmlirh auf dria riaer faUehen VaraaMtrUan;;. Wie ieb ohop tiefere Prurm:^- inicli vor 
S5 Jahrra Ttrli itt-a livs» die l'rkuoilr <!>■> I'hui !>i:r-' r \r( ii>M, iluic li wcli ln KaixT ilriunoh 
dem Tagt« Egeoo i. MaUcb «tat Thal N rlilm vt i'[> rdiulol-- •{«■tu Kaitier Ht'inrieb Vi. atiatiU ilem 
f II. Mswehnibea, aad daher nutliw i-nilig nn fit>< lu « Ii.iigm in dir l'rkuad« aalhahBea na««!« 
fvM B«ini T. Mahr ««^ Mwm B«d«««f» MMh« V crdrteaalüriiheit^ itnnwht»), m «tfiif •■ 
««Mia Htm gmi*mH»nn*m F. RoaoriB« II. Der «nu prinu d«a PtatileaU ili«a«a 
Papatea Kllt g'ani nrhli? aof das J. IfSS. K» «teltt aber aar der kleine Cinttaad eat^e^ea, dt»( 
«• i« J. tlXS nucb kriu Kloater Marienberg gab, folglich weK^a der Pfarre U a r ^' e i ■ 
ii*i<cbru <l<<ni Ahte dieips .Stiftn utu) ilciii Biachofc Tod Chur wedi-r i in Mn it cudd tx-n ooeli 
«ia Verj^lcich ^etrhlottea werdea koaate, welchen P. llonoritK II. in ulj)|;t>u Jabie batti> beatä« 
tigea kfiaeen. — <jo>^ia* ChrMik TM MlriMberg gibt folgeodea Aafarhiasa : „Liber teCtudM« 
äi%mmaUr t kht l i t » st Umftn twwm. • • « ••aUt. Kridericua Mm. Mi« mMüs ft MW 
et actMM. FOiu CsMlia Friinwi i» «Itiav. Rajaa etian icmporih^u nd«li*ek IfM ItafM« 
veofrahili« patrii domiai Egiaoai* Ep. Curieaiis gravii <|urativ et conirorertia orta rst inter 
iptara Kpitro(jtiiN et dominnm abbatem de eecteaia S. Gearsrii in Schal«. . . . Secnada qu^ittio fuit 
iater niuQa*lrnaia noatrum t't roDavtliTiuiij .S. .luhamnit ultra i-alavi-juiii .... Dirina itac|iif f;ratia 
CM^raatc ia traaaactiauvai «{aiutulaM ««oeraal uiuUv {lai lva «•( aaiteabiirw cuaipuiiliuaeai , at 
ia tsbai^Mli lit«r* ridetor; . . . (folgt diT Vpriu^-, aber aicht ia der arkandlichrn Forn, 
•«Mcn sw rcfffirt ?«• Oorria ; «Uaa htiuft* w«i^i^ Hm Mte« acta avnt ms* fnüt ttM 

S. ZenoB«, Alherti de La atea , Gebhardt de Mallea, Swikeri de Tabri« , l'dalrici de Prada. 
Affaemat etiam Lairi : tidelieet domiaua E^'iao Ailrocalua de M»im, Fridrrieai de Gloraa^ 
tiiinncu» de (;|>M I . if. , . . (\>iiiiriii.iiii> iiu{u« r.i('tii f9r apMloljeaB M^fw itTeailBr per 
HoaoriBm |>a|>aiii rujim Ut«ra aoaat ia h»«.* aerh»*. 

Maa Mft ü« pipatliche Urkaad«» wörtlich wie die bei HciTB tr. Mehr aa den BiadMf vea Ckar* 
aw MBlalu iaate«4ia •. B. ^ aapropler, dilecii ia deaiiae llii I r e a i ri • jaatia prenMe iacli« 
aall Ke. aartatlr Ea prepter, veaerabiKa ia Ckiiit« AraierVlaia juaiii prvcibaa iaeliaeli ete. 

flaeb Goiwia geachah demnaeh der Vertrag liKfi, (He päpallirh« rrknnde koaat«* iha daher 
■aiBiglieh H25 bealäligea, folglich er uainiiglieh rom P. Hoaoriaa II. hrrruhrrn. Allein um daa 
J. tlÜ'i i^jU vn kciiit'ii l*4i>«( llujioiius, ii(>(>rhaii|>t l>i» auf Honui m» III. keinca, der 

dieaec .Namen iii-it Mononii» II. getragen batt«>. iite ilealätigaagi-IVkaade kann alvo nnr, n-öhe- 
«teoa von lionuriiii III. hirrührea, der 1216 — 1227 die Kirche leakte. Wie atinmil di«'a «aai 
Ukf 1 1«6 ? 6aaa g«(. £rat«M iMhaaf««« «Mwia m*k%, iim 4ie papaUiek« Ball« v. J. i lUfi tci. 
er gibt k«ia Jeln* aa, •eadere aellrrihl ei« aar d«in Pepet* Beaoiiaa ae. Zweilaaa Uaelile der 
Streit xwiachea Char nad den Stifte Mariraherg wegen Hurgria aarh nach dem Jahre 1186 aoeh 
After aaf, a. B. anter dem Abte Johaaaea, der 1 194 den reratorbcaea Abte Friedrich nachfolgte. 
lii»chof ni'in>>rtui legle iha hei r.'i'l : - d.uui »ndtr uulici j^dtith ii(><i>%iii d^A J^ihr di-i* Ufil«- 
gUD'^ nicht anfuhrt, aoüdern nur l)«-iufrkt. ila*« die vom paputlirhen üluhU' dtlcgirlen Srhieda- 
richtiT dr» lii>ohof* Reiaer Vergleich (Reiaeri lenlealia auper i-adem coniraveraia qnaadata 
j ai t« et caaoBia« lata «le.} healit^ea. DriU«Ba ealhiU fleavia die pipatliehe fi««lili(«af 4er 
Batoekeiiaaf d«e Biaelieii Rviaetiaa ebealllla miH deai Aalkaf » t Haaeriaa Rpua. aarTee aerro- 
wmm Dci .... aad aa Scbluiso : Oainm Lalenai, qaiale Ida« Febraarii PouiiGcataa not tri anno 
priaM». So vi« naa die lettlere päpalltph« rrkande nicht for fSOt , anJ die oralere nicht 
vor llMerlaaaen »ein koimti- , i-lirn ■>« noilmoinli;; i^t <-■., daaa wir beide Ball m rnrüi'K ver- 
legen voa Hoaoriaa Ii. aufllonoriu' III. uml anf das J. I?f0 oder 1217 aU lU» träte 
de» PoaliGcalea Hoaoriu« III. 

Die ibritea Bedeakliehkeitea, velehe Barr v. Mehr ircyea d«a «ratea Abtea raa Marieaberr 
«eg«a d«e Ortad«a|«jikrea dieeee K l erte rt etlub, fblla« aaa vaa aelbet ar«f , ao «ie die 
Behaaptuugr. daa* dea Heaeria* Brere aa Bischof Koorad I. au* dem llanae der Grafen voa 
Ribervk'k'^ ^re richtet war. Eine Schwierigkeit lirgt aar aoch in der Angahe Goiwin* , data daa 
J. 1 lJ»ti in ilie Zeit de« Iii ■ ti K iciiio von (hiir f.ill <lir imr h i-iiii;,-eii Silirifl»tel lern «ehuii II 70 
geaterhea aeia aell. Eiebbura. Kpiacop: Cariea*. p. 81, bat die hihwierigkeit lauge mhou gcldat. 

Alhcrt.läger. 

NU. Herr roa Mohr briogt Torstehcadc Urkunde nach dcna Uriginal aua dem btschüll. Churer-Archit 
aater Nr. 18S.Ua ee a«All««der eria VatwieM I DI« rrbaad« briiadel «irb aaeh b«l Krbbara. Kpieeap. 
Cttitaa. Cad. prab* a. M. 

1S19. 17. Aaf. Plan. Fried«n«-y ertrag iviaehao Biaobaf Araald eaa Cbar, aaa dea Haaae der 

VEj;te ron Matach ooJ der Stadl Como auf 25 J;ihrc :i1tß(>srhla*si<n (Hcp eil ronCordia et pai qaare 
fecersDl .\rQi>y8S de Hacio Carieai. Epa*. pro •« pro aoutihaa boauaiLus ( urteaaia Epata* a Laagaro 
(Laaiiaart) aapar vanva Caiiaa «o* CaaleUaai rnraa (OuleiBur) «t daiada per Aageliaaa 
(laiadia) aa^c ad Seauni al per Teaaalaa aaqae ad Male (Mab) et ab lalb Icnaiaia allra » pro aaui* 

'■u« qui per enui dittringuatDr , necpto domiüo Artnichio de Maei« , et pju» hoiniuibu« t l bonl» et terri», 
<iu et fae aaa aaat ia hac pace et eoa««rdia« es aaa parte t et es alUr« pari« . . coanaoia d« CüiaU.) 
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Ein« iBiialtreicli« Urkuade bei Uotr: Anh. t. OMCb. t. Onobftsd««. I. Bd., II. 186. Vik. hti ffiofc 
borD Epueop. Cur. Cod. prob, m» 67. 

IttO. S. Jatt. TfaraM la ftlllb. Tnimt nJ Biifndit Bwbah«« Bartwit Validi mi dlcr wm 

C«iDo aar 25 Jahr«. Urb. bei M«hr (loco at mpra) Nr. IST. 

A«ai*rbaDg. Im Vertrag« v. Itl9 war tr aicbt ubcgriffas, ««it die CM»aNk«a aidil cwnfellM» 
•leb Jana aa ibm. tir 49m itm Italf* M«*Mi U. t*)«i«MM V«fMh«l» bcia Dankttf« 
<lai Veltlia, diei räi-ht-n rti künoeo. Mohr. 

1221. Conenari ilartwifuni filiaai Cgcai « cnj«« luaiiiBa aurtoriU* !a VMMMiiiliDt (prallt yt»m»i*J 

•nt» ImII« f«teiil> pädia Immm MsMf« «dili«, qaiba« ipai Harlwigu »aa a—t wifti, fiafcr. 

llM*lh BteHi. «tfmt M9. 

I2?fl. 16. JSn. TVifnt. Der Biichof Rndoir Ton Chur, ioi i!em Gc»rh1peht.« <!?r Frfihpmi ron Otttin- 
geo, Trrgleicbt »icb nit dem Doaeapitci r«a Trieat «egea der UrarUHuf «l«-r V(»rrtm SU i*b«M ia 
Tird > ud Marth ia TblU Htteyr , IVidwl« Im atupa palatii Epi*copatai , pf D. 
Sfftari» gntfa THJMt. tMlMb* IfiaMp*» D. Waltkcri» fnthft»f Cmomüm Cwiewi. IfiMlIb 
cap«llaBO Det Fpitr. Carienaia, 0. A^atfiertü , et D. Bertboldo <)(> 'Wun^.«, I). ftugum- Ar Iticliimliprg«, 
D. Pctro de Malaaeo, D. Jordaao deTclvo , O. Coarado Oialo de Glarubarcf, U. Coarail« de UaMsvbwMb. 
0. UfeU«o de Valdiacl, D. ExcIUm Hait» Mafialr« Alberto, D. Araoldo Flameogv de Meto, D. A4«l> 
frtto 1I«M> O. SckvMkM« ia Baanw» D. Etilla *• (TaehM««)') i JaaaU B l aaa— — . 

miltia Katario, et afüt «J b«e rogati«. Ibiqoe iatcr D. Rudolflas Ilai frmtia Curiret. Eecle«. Cpio««- 
pom ex parte , rt U. Hrnncam Tridentinac Fcciriiaf Deeaanm et eapitulum TriilrtttioBin ci alterm 
Mper eeelesiia t». Joaaata de Tirolif et Ü. Martiai d« Faaaire, ia jare patroDatoa ia praeteataad« ia illiB 

aMlaafia favaasaai laitilaaBJaM» val pataasaat «wivawr«*!* ^mi D. Efiaaapw Cviaaa. haifcMl 

ju< coafereadi pleae aoa riee dirtas cccleaiaa aiae eoatradictioae anpradicti Domiai Deeaai rt aapUali 

Trii^i ntinl , 14-riioila ▼«•ro tIp^» CanoDici Triileolini et rspitutnm Tridi'Dtiuuni haLeaat jw» int>-)^ruin pra r— 
•«Qtaadi pcrttiaan tdoaeaoi ia dietia eecleaü« aiae ooatradietioae Epiaoopi Cahcaai« , et ip»« Ü. 

eeeietiia , ita qvod aallo nodo poaait eoatradieere rel impedire oecaaaiaaa jaria ptlraMiMf •lai* Atl 
ia aauibUB alUa *nf"ri'««!Te iaatilationihiit". Urk. io Annal. OiHpnüiSn«. M«. A ''O. 

1228. 11. Hot. WorM». Friodea awiacbea Oraf Albreebt voa Tirol uad dem liiaebof Bertbold t. Cbnr, 

■aMBtliab iMh wagM lar wan fta «iteiMhlBak aiteilaa aiar luafaliablaa SaUiaaar S l i b a t i t f 
•ad Maalaai aad dar mk» 8. MaM «rflm SeUaadan. Jia Jar Oiaf d«a Bittan iaa Baafilab vaa 

St. Jobaan in Jpn'»a!f m gcypbea hat ; dci Grifeu Töchter iollen dpri init alle Lehen haben, die er voia 
UocbatiAc trag. Horm. Ueitrige Nr. XC. Mobr: ArcUv ür Oeacb. v. Oraabtiadea. Cod. dipr. p. SOt». 

IlM. 0. 0. Da«. HaifearSarthay ?aa Cter dMl in Maatar lahaaaca, wtlak«ff ib MmtM Im 
»hm ptaaa fr la iate p Is aaiaaa baaaaJaraa Satati. pJakaMaa aaaefiatea anb ieraaaiaaia Baalra tatel» 

recipimoi , lam ip«oni quam locum , alil dicitur in ailra plana, qui ah t-o ail rrcrptioorm paaperan at 
•aateatatioaeai debiliam caeolitar.« Orig. Urk. ia Arcb. dea Franeaatiftea Niaater ia Graabiadea. 

1232. 0. 0. a. Dat. Biacbof BertboU raa Cbar fordert alle JLbte» Pröpata, Pflurrar, Priaater, Ctaaftar 
«ai OliaUt« ««»«r DiCaaaa mU, aiaaa caarlaaaa Priaalar Jahauaa, «aa 4ar Cfcarar DiCeaaa , M iar 
Crüadaog eiaer Kirche aad eiaea Hoapitalea far arme Pilger aaf dem raabea Alpealb artaBf Hl Silva flaM 
aulfTstiitie», Orig. Trli im Arth. At» ^'^a(n•B»ti^^f » Mfiri.trT in nratibütiilfii. 

iZJd. 23. Aag. Biacbot livrltiold roa Lbar wurde aa djcacm Datum au Riaaia Toa ciaa» Miatr 
Talltim Wngta aalMbl» dia Omaha Itl ukakaHl. Aaaal. Cinia*«. Ma. A. St. 

lSt9. O. O. a. Dat. Biaebof Telkard r. Cbar fordert alle Glaobigea aeiaer Ditceae aaf, dea P>iiilii 
Johanset bei d(>r OrGoHunf,' flnrr Kirrhc* oad eiaet Hoapitalea für arme Pilger aaf dem ratthoa Alf^o- 
ibergaage in Silva plaaa aa aateratütaea. Orig. Urb. im Arcb. dea Fraaeaatiftea Miaatcr ia Graabäadea. 

lSS9i T* aap I. Uaatar lÜMlar. ?olka«iaa, Biadbaf twm Cbar, tvrfelfl va« Oai«; Daapropot 
iaaallMt, tteaa toi B«a begtaaUgtea Italieaer. «ad ia drfekaadaOeliaalh gobraebt, vertctat dmm «Aa« 

Manne, Hartwig ron Matarh, t\rr Kirrhr tu ("hur, Ja« MCD»tpr1hat tun 500 Mark Sillirr flO I*fcn<? 

Drmer, oder 5 Pfaad Mailioder fär die MarbJ. aCooditione tali, at aallaa aoraa ciaelioBca» aea Ibelooe«« 
iswlitaa , eaiqaam ad ipaaai Iwis Kamtaffiaaaa «MalcBti» «M h aa aamii iwlitawa pnaaoM, a«i 
utifMa aaaalitaliaMa ia MHiifcaa caaatfvat* aae anaitiaBaai di^aa iU aaiüaat ala.« Offt. ia aaaat. 

Carieaa. Ma. A. SS. .(bgcJrockl Lei Muhr : Arch. Cod. dipf. p. 3?7. 

1239. S. Not. Prvi. Sebwieker voa Reicheaberg eerkaaft dem Grafea Albert voa Ural daa Sebloaa 
Tarup Btbat Leatea aad allea aadera Baaitxaagea awiaebca Poatalt aad Martiaabnicb. Horm. Bcitri^ 
Br. XCVm. 

1243. 24. Nov. Schlote Mataeb. Die Bräder Gebhard aad Konrad , SSba^a dta traflaad Oebbard de 
faaaala, gabaa Ia üa iliiida daa raglaa iUrtwit Malaali aUa Lcbaa« «aMa ala Mhar ««■ ih« 
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MiftefM tarlik* «FamiwI Imm «i w fcla l if m 4« Istofll« fnJ»» wuiiB Olaiu Ihmiw« et 

rmm terntoriania, el »dvocitiarum, ef gnitaldiarmm, ftfinorum, et diitrictornm, et toDJitiooQtu , et 
esMnia (eaecut di« Jigil} et pUcaritniD, et jncUllarnn, «l vMcalonini^ ti uiuniu« rcram pertiacnliaB 
i* tot« t«mlMid i» B«mi» »t J« PMclavi« fai BMiiki« at im pliaia, cl ia Epiteopal« Cmm* «t Briziw 
Amirikw «CMMiftM tt nÜMM •■{» btMlitsfM ^cr iftmm Hartvlcw JtetAt.** Cik. n ittaL 

Cviesa. M«. 37. 

1244. 18. MaL BUchof Volkard roa Chur rerleiht dem Aadreu Planla «Im kaoil«i-Amt (bcacficma 
CiMclIariM) « OMfftBtc'cb. IMri Ai«h> t, r. GrmMai. Cad. diplom. p. S84. 

nSt. S. Oct. Cbv. ■•Hiick Onf tM NMifbrt aad BiUM Toa Chvr uMtagi ü» Tdgte wa llttMh, 
aof die fon ihnen widfrreehtlirh an^rmatfte Vog^tfi üLt-r cliij Hooh»(if! Thnr vf^-ri'-tifr-o. — Zur Zeil 
Dia«liof VoIfcarJ's luttt-y di« V6j{tc ihre Anaprüche nil Braud uad Haali gellend gruaclil ; Uiacbvf Hcin- 
dcfc Inagesea a wüug »ie »am T«rK(«idM< StkicJcIcalt wartB 8«t« df« BiMkoll t ter Dompropat 
vatt Char laJ EfcerlMvd T»a Ai p i wa rti taa Salle 4aa Tagtaas Bffaa w. Malaak» Pwia ?. Olaiaa umä 

Ilt'iiuiiin von Li« !itf uLfr^; *, und fjll» dieac nicht liiiig wGrdrn, lollten Graf HngD töü Montfort undFrifd- 
rick Wuga, oder Heionch t. Reicheabtrf und li«roldua t. Wang«, oder io ilirea VerhiaderuagafaU« 
B«iarieh Baichcabcrg ^aatatt dta Onfn Bug«, aa4 BaraU v. Waag« iiatalt aateca BrwUn aJar 
•MUiak Badalt Ont t. Maatfatt, Haga'a 8«ta, aai Bfeaa v. Maltah aelbtl d«a Priadaa aakUaaaaa. 
Aaaal. Curi^a. Mi. \. 43. 

1253. 37. Febr. Cbur. Eis Friedeaa- Vertrag xwiacben deu Vägtea roa Mataeb nad dem Biackofe 
llöariak f. Char geacUaaafa dartk TaratMlaat da« arafaB Hafa j. Maatlbit «ad FHtdrM Waaga. 
IKa TM Mataali aaUaa d«M Blaahato daa BaUaM BaaiiaaiAia aiaUadltaa , dar BlaakaT uik«» Ua HMbalaa 

aebleifea ; die ?ob Maticli und Wang'cn »olli'n inner R Wochen, tiaclidt'm dor Bischof Iqi FUchluiid 
gckoinnira, ihm 300 Mark Wertb übergcbeaj die hierauf der Biacbof deaea roa Matacfa und H angen 
leben veiae binliaat : dia biacMtt^fcaa ValaHkaaaa aad BalltTt ae aie in Kriege gefiingea , aollea aie 
^aa daa LdM^ald dar 900 Ptead Maaaaanua frei fvbaa \ dam Biiahaf atekt Arai « Taa Ciaraa Ua Lalaeb 

aa einem ibm gefälligen Orte t-in Srhloti tu baaen ; awbehca dra k^meMgea ValafflluUMa itt alle 
FeiadacbaA anfgebobea.'- Aanal. Carieaa. Ma. A. 43. 

1336. 28. Mira. Schloaa Tirol. Caaaardla Mcialurdi Ooritiae Cooütia et Adelbaidia Tirelcoaia Quadern 
aB«r(» aaai Naaacaa da Baailaa, aaUU praepetaali valUa Bagadiaa«. Bana. Beüräfe. Nr. Ct. Mabrt 
Areb. f. Geich, r. Oraubüadea. Cod. prob. Nr. 229, p 244. 

1228. 8. Febr. Char. Bertalla» (Beruldnt) v. Waa^rii r^rkaafl dem Biachofe lleiaricb v. Cbur, aeinem 
Vetter, daa Scbloaa Riama am deo Preia roa 300 Mark (poaderia et prctü Vcaoateaaia? Meraaer Münce?} 
Vik, ia aaaaL Carica». Ma. A. M. Akf adraeU bei Hofcri Arck. t. Oraek. r. Oraaktadea Cad. diplaia. ^ SSO. 

1338. 6. Juli. Friedlicher Aotlrag twiicben Vogt Cgia« ron Mataeb und Swicber Vired«m von 
Refrh*>nber^ , twiarbeo denen au» rerschiedenen Veranlaaanngen lange Zeil hindurch befligo Zuirtrui-Iit 
and Mrieg obgewaltet. «Cum diacordia et goerra et lia mauma de rarüa et diveraia oecaaioaibua rrrteretur 
et f areratar iater B. Efaaaaaai RaUlea Advaeataai da Aaaala «x aaa patia, at es allera parle it. 
Saicbemm Vicedomiaam de Ricbenbrre plaeait eia perrcnire ad pacem el eeaaardiam et traaaactiaaCM > * 
et Ar!iil.rj(ion4'm Dnminffrum Dcr^illi <}'• Wanga , Ttonia Nobilii dt- Montalbaao. .^nthont dr Carea, rt 
PcroDia de Clornea Militum. yui quataor arbitri . . . cwacorditer per autedictoa partea riecli aunt de 
aanikaa faarria et diaeatdia al qaaealkailMia, at acaaaaiaatkaa et kaaiiaidüa, H «f eaaiaaOiaa, al daaipaia 
el injuriii, qaae intor eo» Terlebaat, et motae erant tarn de factia pertiaenlibns et apealaBtikaa ad advo- 
eatian ri Vii'rdoiuia;itum, qaara de umnibo« praedirtii, ei uiuniLu» , de quibu» inii i- .iplnr, rel 
Iis habetur uatjue in kodieruam diem a montibaa de Amoranxa et de Jurello, et m l'wuultd iuferina per 
tataai vaUaa Aatacdioae (Bagadiaae) at Teaaitae aa^at ad paataa Paaaaiiai» aaa Baataia da Maraaa." 
Weitläufige Urkunde in annal. Carieaa. Ma. A. M. Dar Tarlracaatt keaal« aiabt geaaaat wardaBf 

Veil der Scblaaa der Urkut-d' im M«. febll. 

125S. 12. SepU S. Zeno bei Meraa. Uitcbof Ueiaricb l\ . \ou Cbur «rlhetlt der Gräfin Adelbeit 
vaa TSral dia laTeatllar aller Lebaa » die ibr Vater Ont AlbeH vaa daa Baekalille Char hatte. Bana. 
OaaCh. d. Otafacb. Tirol I, 2. Abtb. 3G9. Möhr: Arcb. f. Geaeb. v. Graubiiad. Cod. dipl. 334. 

1?^9. 31. Min. lui .Scliio»»i- ClnrlMirg. Ilciiricus d« Monteforti . Kpiieojin« fui it-iiii« . Moaaateriu 
5. Manae (.Marieaberg io Vintacb^au^ doaat eccleaiaa paracbialem la Paaajra (in Paaaeier Tbale). 
BieklMra. Epiacap. CMcaa. aad. prab. a. TT. 

1162. 27. Febr. .Münster im Müaatertkile. Baiariah» Erwibtler roa Cbur, fibergibt die Seelaorge 
in Bcbljiidrr» de» d{-{it*c)ion Oidt ntln üdom roa Bottea , tilii^i l iu «eliuu vom Kaiier Friedrich daa 

Palraaatarecbt über die dortige Kirche erhalten kattea. Ong. LrL. ttit Arcb. dea FraaeaaltAca Mäaaler 
Ia 6raaAladca. 

Arobir. XV. %9 
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ItM. O. AaMlIM«. BiMhaf lIcinM tu» Ctar iH tugk BgK w MaHA < Mrftt <h «Imb «lr*il 

iwiichcD dor G(?mc>n(ic Schlacicnis und i^rm Kloster MiiatUr ia Uetrtt der Frag-c, xri-m «b> I>arli- 
bcileeknag der Kircbt xu Schluderoa obliege. Die Otmcüd« 8«fcJfl4tru w«r4e verpticlitet. Ori^;. Pft. 
tM Areh. Im HwM M lIiMt Mluft. ia Ombfate. 

iBMikalfc isn— tan. Emmi » PnilMir v. Bellamt* WMHtw, Ctor» ImmU« vm Mcialvt 

Tirol tri-^c-n zwei Hore einen ns^cl pin , auf vr. Ictu m S. Ptorlsi Iinll««tMJ> k«CBMh da» S«U«M 
fänttabarg erbani wurde. Auial. Corieu. Mm. U. 14. 

m«. 14. Oat. MariMfcffff . m««trtar •f*IMo ■awaalai fl MariatMaiad IMa a täMkttm 
■cMMalktTV. JhM*|mli*lL OC. Lmr.tefMtoCfiapMclGriapjw'arf im. 8dhriiCM» 4* BcMc»- 

borg cum aaiociatis »ibi Iniquitatii lllii» r-iiltttl-.ii« UicU TrideBtinae, Briiin. <>f Curicn»!» dioocnl» dimni- 
bcatrit ecclcmn noatü S. Maria« in apoliaUvue tibi fkcta." Goawia'a Cbroiuk r. Marieaberg. Eicbbvrs 
EpUcopataa Cwiaw. Oal. pnh. m. 89> 

im. IS. Jia. IMa. WaakaelMtf ««laab«» «rtf MeMari r. Ural wai ica MMca ?4f«M Bcm» 
uad Albero v. Matteti . Num. nit der Urah« U Ghsr, «M «vti Latbal(ia«. VMrt Aldi. f. Otiat, WM 
41niab«iid. Caa. dipl. nam. 

IUI. M. Saft. Caanuiat Epiacopaa Ourienaia, im art« FIntwbvrf . q««a a ae •tra«taat iMoWre 
«Mpcrat» aufa« t«MrBm raaiaB laaU» aartc aMfitar» ciifaa coifM ai flalaaat anl ahn» iMBiMaa 
coonobium ManaakafgtBsa elataai , sigM iUdaai haaar« taMlataa eal. Otkr. Brntlik UmI. aaar. 
el prof. p. S6i. 

IS8S. 18. Jia. FüraUaaa. MaailNlatiaa d«t Cbarar BiaafcoHi Knand wr Kaiaer uad Rtieh , Graf 
Matakavd n IImI Mi adMa SpNagria nd ab BaiMkB«r iaacttalk dw 0*birgM (irtni HMlaM). MS» 

bitteo die Tiroler Orafeo aater deo bairiiehea oder ■ehwäbi*ebea Reriogtbann ^hört; keiner leiarr 
Ahnea aei aaiaerbalb des Gebirg« je ta Reeht gettandea ; Metnbard'« (irostrater*} , Graf 
Albreebt t. Tirol aar tot dem Kaiaer Friedriob aelbat so Verona. Die Grificban Tirol , ia der Chorer 
DiMaw M» Faartall IdunfMldMad, rttr» n LtkM vm Hoakltfla WmI, dM n ItaHM gahdrt. Harn. 
Baiträge. Nr. CIX. 

1283. 10. Febr. Act. ap. Laaa. Radolfui comes de Älontforl , pea luJor popromm »nrori« mte df 
Matacbi renaatiat jaribaa ia boaa conitom de Moeabarg in Mootaais et ia «pecie Vatlis Venaatae. üvrm. 

It89. II. Jän. Ritsfias. Ileinricb r. RaxBaa rerebrt dem Riaebofe Friedrieh Cliar , wegea dM 
•elbig«« Jahr ibm xogefagten Kriegatobädea, aeinei Theil dea Strfca atbco VaiffUt wo hafmvhffnl««* 
barg erbaut ward. Aaaal. Cariena. Ma. U. 16. 

UM. 99, Dm. Cbar. Ka«h»r Bcrihald v. Ckmt «ad i«ia Capil«! tttrlMMa dm UmIm MtortM 
wegea deaten Armnth mehrere Capelle« md KinfeM bk TialMkfia. IMg. IM. faa Af«h. dM yta«M - 
etiflet Mt'intter in GraabQiid«<n. 

itm. 'ia. Nor. Ap. Ca«trun Tirol. Uertboldua de Eaehoalobe t'omei, bona aaa ia renaata «t atbeaiaa 
vall* iMalMrd» Tiralaaai, CariaiUM Daai rangaat per pTOMratorei b«m. Umb. Beürtg« 1fr. LXXDI. 

i'!9'i. 30. Sept. Ia Vig. a. Matthei. Mala. Konrad, Abt ron Marieoberg, Tirirb uad Araold dea Klo>tm 
BrfldiT bi-irUj^fii mit «'iacin FAi\e , da«i Fran flcrbijj t. I.iebtonbrrg utf Ann Todbette dlt* to«(4tn.-iitir!- 
8«he Verfagaag getroffea habe, daat alle Besittuagen, die lie pfandweiae Tom Hockatillc Char inoegebabt, 
■aeh Ihreai Tede Ural aa dae Bielkm wieder tarteklMlM Mllea. Seafea der Urfcaad« t Heiaffwh, Rrapat 
dea Biatbuau Char; BerellÜMld, Propat dea Stiflea Nlaitcr: Albero, Pfarrer in Mala : tlaano v. MarmHa; 
L'lrich Hn.l K;,'iio, Vör^«- von Mattch : ririrh, Ritter r. Plama: Ulrich r. Riedberg; Heiaiieh V. Beiahe^ 
bcrg; äwiker r. Lichteaberg a. a. m. Urig. Urb. im .\rch. sa Farateaburg. 

ItM. PMMfatif nek Niealäi. «. Dm. lottaad. BieeWT BiffMed ttm Ciw baBt feil de« AMe vm 
Marieaberf» daa SelMaMreii, der ticb ivrivch >*n di*r ÄfeÜMia vaa Mluter nd der OMaciade IMngalf 
crilobeB, <a entaeheideo. Ann:il. Curiiua. Ma. 0. 25. 

1S07. 1. 0«ii Cbnr. Biacbof Siegfried voa Cbor rerkaafl mit Zaatimmang aeinea Domeapitcla im 
Mtn* ia eiaiM, der dareb dea Ted CIrlefe'e t. Tarat ledig gewerdeat «m 40 Halt «aMMlaa vaUb 
VMaatae" an Wabra Glunia. Urb. in amial. Carieaa. Ma. A. 8S. 

1309. Nov. Schludern». Diri»io jnriadictioaia aapcr libtToa ptorrs nobilesqn? TalUam AtfiPsica^ 
•t Veaaatae, UUoaem iatcr Cariatbiae daceai, Tiralia Mautem, et Egooaem adrocatam de Matacb. fiorab 
B«ilffig«.Nr.XCF. 

iSlO. U. Jall. Niaieakarg. Bieahaf Biegllried vm Obar v«rka«ridaB Beiwieh vaa le i c be afeMg 
dl» Bwc KalBBd aül Weg, WaaiM, Weide «ad kAttm , die »b der Brntg «a der VaMm fvletta m 11^ 

t) Behwiagarratar. 
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WmABmt, iß nr S» Hafk 10 PtaJSmtr fcrMlni«!; «•fIrHm*. BcMn^wf im VlMhoT» 

venchivdrae Getreide« and Kite-tifllteo, ron 144 Ma(h zwei Thoilo Ro^^cn uad de« dritter Oertte, mBä 
"4 Seltött Klif . Mutf m 7 Pfanil B#«mpr. und 9 S)»h<5t( KTi».- (nr 7 l'fum) H?rnpr ßp)dp«w(rt1i i»n»«>- 
tc&lft^ea , äber«Dtwortete. Sollte Herr r. Reirhenberg oder deitco Erben die Veite rerkagfea wollen, 
m «oltM mit ÜM Mt i»m WMmtt fhwi k<a*M , welcher di* L»hcaaeh*f« aicli ni ••ikM 
^iaelikamaiea rorbekalte : itfirl il r Herr r. Reieheaberg ohae LeibecerbMM , mII aelbe ohae weiter» 
den Biilhatiif" wieder aiih' inii ' n. Ikii irr Vfrtjuf ^{('«cluli iluirli ilc" [» iini.rnfijl drur Rtidulf v. Moat- 
htU Zeugen waren GoUfnctl uod l irieh von Sehaoeaiteia. Erhard voa Uluiu«, IltTdwig t. Ardei» Chüoc 
T.lfMrien» all* BHtor. O«« Brief iMdwa b«fwt«ll Rciaiiak nl L«rm t. »» idm fctr t . BgtM 
Mataek ml Johana r. Ranfita. Anaal. CnrifiK. M«. II. 'iG. 

Vm lSfn_f3. Bidchof S;<fri( «l r. Hior licitäti^-t •iir von .lom Hilter ( milc«) Hi-iurieb, Maraehalk de« 
Herzog voa Kirnten , am aeiner uad »einer Vorfahren 8eeleaheit willen aa d%i aeuerbaut« Klo»ter 
8. CIm i* Mm« fvmiditc Sdmkaaf ier ak«aMla ?«■ MaraelMJkt a«« w^l«« B. Eatkaiiaa Cap«tl» 
im Mereo. Dri^. I rk. im Arek. de» Seblo»»e» Zenoberg. 

1313. 22. Mai. Piia. Kaiaer llrinrich VII. rerpfandet an Egeno, Vogi Ton Matvch, da» Thal Veltlin ffir 
L*«atBag roa KncgxUeaatea. Orig. Urk. üb Arch. de» SebUaac« Churbarg. Mohr : Arch. I. Gaaeii. v. 
QnaUMM. Omr ISSf , I. M., S. Rod. CaJ. «pl. p. TS«. 

A ■ m p r k fi II „' I 'i tr:. vor 23 J^liin iln >. I'rkande am Hfm An-liiTc tn Churljur^: » i-rriffi'nl- 
tieht, aa» IrrUiaB aiirr aie dem Maiser Ueiarieh VI. sag«»cbrieben. Mohr nahm aie au« 

meinem Kafttkut Iftaf« 1» aaia Arcklv kbikar» aal ikat vatiaaka lek Ha BariakUgaaf 

Ditumf. 

ISiT. I. Kor. Allerbeiligea. Sehlo*» Tirol. Heriog Heinrich, üAaig ron Böhmen, rerieiht dem 
SaaraJi Pric4riak v> Blaala laa Bargwark im Sakarl awiackaa Paalatt «ai Marfbukraak* Barf laakaer. 

t3S9« 4. Oal> F6r»teobarg. Radulphn» epUcafai Curienai» eonflrroat paetam a monaderio Maria«» 
meataao eam eomnnitat» Sla» (Saklaia»} iaitaat «is«a a«a«llaB B. Mattkaai apaitoli. Eiekkara Epiaaap. 
Carien». Cod. prob. a. Ü7. 

IBM. Sl. Jla. Maatag aaak Catt. S. Palri. Ftratadbcif . Bnakat Jakaaa v. Ckar tanrtst tum 
Koarad Planta Tür lO«; (,-(>liebene Mark , derta er aar Eiaiteaaf nntcabarg» tom Di»chofe Radolf von 
r<.ri»lr<;ii Li dürft'-, loo Mutl Korn aa» dem gro»«en Zehent fn Taof.'m, nn,\ tti ScJi.itl Kä»«- suis Jir Wie»c 
Pradrate la Muniter gelegen. Tagt Egea v. Matach verspricht dva l'lAota Uabei in ichirmen. Annal. 
Cariaaa. Ma. B. Sl. 

1326. 3j. Jän. Tirol. Heinrich, K4aig ron Bähmen, lleriog in Kirnten, Graf aa Ttial aail 08n , ttiftel 

Karlhimf-r-Klojior A!Icr-Rnj(*l in Schiialli ; t-r wl.lm.-t ilim 2 HoT.- . Chornp i^nannt , anf w<»lchfTi 
da» Kto»ter erbaut werden »ollte ; daan jährlichen £ia», ti \hrn und 3 Wagenloil, 27 Star Weitien , 130 
Blar BaitM» M Star Omiaa» M I. Mkr. 8aM» SO Stkafa» tl Umcr, 11 Uli«, tO Bakvalaaekallara, 
iBUaar 244 F!<'r , <)a» Seklaaa ia Sekailla aa4 i«a dabei lie^^eaden Hof mit aller Zagehör , daa 
Patrwtatfefht über dio Pfjrre Naturn«, ih-n ertlcn Sp<> anf rf» r MiUor H»i'(1<* nn<! Ali- Fischeat-flfri'ph- 
tigkeit ia der Etscb roa ät. Ilckod-Urucke bi» gen Kjrach. (lat. L^ufe der Zeit erlangte dieae» KIo»ter 
v«a« FVaiaaf, X*ll-, Blaaar- aail Aatafaa*Fraik«ilf 4«r Priar war fir iauaar i«a drafaa vaa Tfral Baf- 
eapellaa , hatte aber de» Klaalan Baafaal* aa4 Ztaalaata 4ia Gifil> und Criminalgerichtabarkcit ; die 
Grafen to» Tirol warrn Seiten Srhuttherrea aal Elaatarvigtc.) Aaaal. Carieaa. Ma. B. SO Sl. 
EMkkom Kpiaeop. turiea». Cod. prob. n. 98. 

ISST. SO. Jia. Ckar. Biackot Jakaaa raa Ckvr gtkt ««iaea DaaeapHal ta alalBtr Brf««liekka(l flir 
die merklichen Schäden , welche da»»elbe in dem Kriege awitchen Buchof Rudolf und Doual ton Taa 
t1<jr.-h ßrjnJ un<1 Rjiii!> « rlitton , die rj^irllo und da» Spital St. Valentin im Vintachgau mit aller Zugekfr» 
doch »alTia jnribna Epi»eopi , und unter der Uediagnag , da»a da» DasMapitel eiaaa twigta Caplaa aiit 
ffak«kr«Bd«M Vaiaikall« aUlarl kaka. Aaad. Cwlaa». Ma. B. il. 

IS28. 6. Juni. Füratenhurg. Bi»chof Johann t. Char rcraatsi dCM Blttav VWak f«a Aapanaaa« mm 
800 M»rk l'fand rojTl!iti(Ii<irii für 1 Mark) iMc Vfitlnfii Anpermont an J Paralenburg ; weiset ihm jifirlich 
80 Mark au» den VinUcbgauiachen Oatern an : Ton FOr»tenborg »oll er jakrlieh 235 Matt Getreide , 223 
SflkOM Kia«, t Paam W<4a, jadaa vaa 10 Tkca aal 40 Blica Tkak ; «aa Airamaat TO BakiM Oalraida» 
3 Sam Landwoin nud 4 Sakafk aa laagt ktkaltaa, kta ar a4ar aaiaaErkaa kalHadlfel aiai. Aaaa). 

Ckri^oi. M». B. 31—3?. 

t^l. 28. Sept. Fttrateaburg. üdalrieaa Epiaeopaa Cerieaaia iaearparationem eccietiae parrochi- 
aBa B. Mariiai ia Paaayn aaa «utiaria Mariacnaataaa caainMt. Blckkaia Bpiacop. Cariaaa. Gad. 
frak. a. 101. 

IS32. Dpi. n. n»rh \'nr\fre»üonh. (12. o.li r IS. Fvhr. 1) O. O. Dljcliof l'Jrieh ton Chiir »r rtragt »ich 
mit Hanig Heiarieb, Graf«» tou Tirol, wegen der Kriege, die Ob- und Unter-Po» t« Ii und Bergeil aviaekaa 

23* 
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ikaea uad htün Ltad unil LraUn ci » ji'1i«< >j »iud , uf f«|f D«<lin(f«Df«B t Entlirh, wo rimc kartet 
mit der .ini!> rn w«« »n sphaTi-a iiil, »oll »il »> ll>!(f« wu »i? pet^-iff-n, htinpheB, tllpr Krt«"^- iol! ;inr^rli*-' 
btaaein. lad w«il Joliaan Üoorad uad Kri<>dni.-h die l'laalfB den mei*l«a »cbaden «riiitea, »wUeo Mi 
• J«br« «teca Z»ll pMtalt erridil«» , ««• tiatm siUiImm Waf«* S Zvusif «r f tmi da«« tttm 
PCrrda aiehla arfcahta ; w<>r über Tara* fabrea «aHlt« >ull deu Zoll tu Sit*« beiaklca. Köai; Hriancb 
«oll dt«> Straften, su wiit sfia L.nxl , Jcr Riacliuf ab«-r bi« i>fii (^Ickcu »ctiiriuon . db^ aMtef kaMaa» 
Uicaea VergleioU babca der Küaig und Uiachuf b«M«g«lt. Annal. Cuneita. Ms. U. '^t — Si, 

tm. at. Jb. Mlttwatb aa«b Bilari. Ckv, Havar T«rlrar twiaahM nUahaf Dlriali aaa Char ni 
■illarUlriak raa A^anatat wtgea Firalonbnrt;. Weil lllricb «oo Atpermuat FürMcabarg' aui AAftr» 
mont ™f"-i"n ein r)art««hi'n TOn 800 Mark rrhslten , uml er apiter o«ch 333 Mark L'nlio»*^» {jcTiabt hiH«. 
wurde Uiaobof UlricU toa ('bnr nad Ritter L'lrich r«>a A«y«rui»at darcb dea UraTea raa Wcrdeaber; a« 
TargliekM , lata i«r vaa Aaperaoat Finteabarf um 4M Mark • Mt apittr «ciaar Witva Mafatatta 
arl*^ «ariiaat Uaca lieaa ; flr di« ibrifaa 7X4 Mark aall er dea Uof Sej^ea aa llaliaan » ^aa Zoll aad 
<las l'm-.lt ta Cbtr bia aar Rlafcsablaar 4er ItZ Mark iaaaba^ aa4 gaaia a taa» Jiaaal. C ari a— . 
Ma. U. 33. 

IS», n, Ji«. Wias. Hanag Oua ra« Öalcmieh baalitid «laa tat aaiam trate AttraaM vaflta 
iar ?aala Marlsaaaa« ait Waabat Virieh vaa Cbtr («Mblaaaaua Vaiylticb (Ba4ca 1337). Em vare« 

u3iiilii?i w. ^-i-n vorf^^cnJnnteT Vfsl.' [.chcnsKfrritir;k'*(trn cnfstiailnn iwischrn <li u fu'iJtn Hf-r/o;,-.-a aad 
Biachof t'lricb ton Chnr. Im darüber auigcbrocbeaea Kriege eroberte der Ifiachof di« Veatet Tcrlieb aic 
abar bieraaf m Taqplaieba la 8a<ea *tm Henaga Albraebt. Aaaal. Ctriaaa. Ma B. 9$. 

iUl. *0. Jia. SaUaJaraa. Dia ?ffla Um» Iftaa Hartwig raa MatMfc TaritAca ^ Uciar 

Ulrich Ton Planta uod »eioea ebelicln n Soh«<'n J.u KitcTim in^'a1^^.i^3, A\'a»>. r niid HoIt ron Acm Jork tn 
Vail bia gca Zcraast •» weil ikrc Grafackafl an dea Laadctberra Gcricbt rcicbt. Aaaal. Caricaa. Ma. B. 37. 

ISIS. 4. April. Prag. Karl IT. atailt itm BiMkofa l'lrtcb raa Cbw 4ia iha t« Viaüabgaa atfriaaaafla 
Oltar t aia daa SaUaaa M a a t a a aai Eiagaaga daa Tbalaa Hartell , Jia O^iaila 4aa k. Ila4u4i ia Aar 
NJhc vaa Maataa, fani«r IMfe s« Marter «lA Laltek aartak. Kaibkara S|iaeaf. Cariaaa. C«A* f«ab. 
Sr. 104. 

tS48. S. AprU. Prag. Kaiaer Karl IT. a«h«akt Biaakafa Vlrtek vaa Cbar aai allaa mmtkkowämm^ 
Jaa Buaktfea «af aariga Zailaa (j**** **** Eraataa Aar Sebidaa , iit Uiriek aavaU ina Kriaga ala «■ 

Oefaag^niaac am Karl'a Willen erlitten), daaa ihm au* gewiaarn l'ra achea an|;erallene Schloaa N a u •) e r 
berg, daaaalbe gaaic titriebt aad dea Kircheaaata , die Fiaaterutaat aad allea wa* ta beaa^tea 
Geriubto vwa AJtar» bar gabArta , van iaag«u ilrtase aaf 4ar Malaerkaida kia aar Fiaaleraasasaikridta 
aar Aaa loa aaJ vaa Aaeer Briaka «afariito* 4aai laa «allaag, aa baiAaa Bailaa Jaa Ftaaaaa bia Paatall. 

mit allen Leuten und (lütern. Zwingen, Peneo, Gericht, Stock und Galgen, Ziat, Steaer. Berg-, Thal, 
l-^keae und alle*, waa im ketchriebrnea Gerichte lie;;! ; die Schenkung toll wedar r«a ibai (Kaiaer Kafi^, 
aoch («tt ir|;eBd eiaea komueudea Kaiaer «(e. widorrofea werden kuaaea. Aaaal. Cariaaa. M«. M. 
A7— U. Utk. kai Agar Eagaiata. Kriag. laaakcaak IMS, f. tn. Eiakkam EpiMap. Cariaaa. CaA. 
prab. n. 103. 

i'MÜ. 10. Nov. An S.Marttn'a Abend. Chur. Graf l'lrich von .Vontfort , geiallicber aad weltlieber 
Viear dea Uiathunu Chur, eallcbnt voa dem Ritter Jokaaa PlaaU, nad toa Koarad uad Martin dea Flaale« 
IM» Mark (ja 8 Pfbai nailia^mk flr aia Mark), aa atUaba BabaMaa, wataba ia KuM CiriA*« 
Geiiagaua aafgegaagea, in betablen ; artet ihnen lu Cnh rpfaad die Ve»le Stciecberg und dero H«y~ 
»ea* ; vertpricht ihoea auch ta ili rn allen Uarg»c*a tieid jahrlich 13 Mark von der Steuer tu faterpoa- 
lall : doch aollea aie zu jeder Zeit , waaa ihacn da» Geld erlegt wird , die Veale abtreten ^ iaswi«chea 
aber ail Aar Vaata Aaa Biaekafe, aAar «an kaiaar wiva, Aaa Capital gaarirUg aaia ; Aaaaaa aia 4aaa 
alaen leiMiclx i) Eid geichworen. Anaal. Cnrien*. M*. Ii. 3U. 

134.S. 17. Di l'. Ari^'non. I'ajisl (Mpmen* VI. beaoftrji;! t]vu P-rtriarchrn von Afjnilpj* on<1 tT< u Di>ch<>f 
von L'hur, die Lhe, welche iwiachen Magarclba Maulliiach, Gratin vou lirol und Jokaoa von .%ialirtra, 
Saka Ktoiga Jakaaa vaa Bfibafa aiaawl Iwataadlaa abar vaa Magaratha aigaaaiablig aaf^lgat waiAra 
war» gaaatiiick aaA kirahlich au lü»<-n. Eicbhum Kpiicup. Curien». Cud. prob. n. 106. 

i;»49. 30. Mai. O. «ischof t trii h von Vhur foriJ. rt ullr KirchcDrorsli htT «1er Diuceaen Char naJ 
Prag auf, dea üraJV.i von i irol, Jobaoo , Sohn de* kunig* Jahaun von Bulimeu und Magarellui MauilMch 
k«fliabat aiataladca , aaf Jaa 10. Jali aick aalwadcr paradaliak aiar AaiA Stallvarlralar ia An^ Kirvka 
8. Jobann ia Tirol einia&ndca, Jaail er* Aar Bitckafdcn päpttlichen Aallfaga gaaiaaa Aia BhaacktHaaf 
Varnehuea köaae. Eichborn Ejiivop. Cnrien,. CnA, \>roh. nnm. IOC. 

1330. laquictaa Udalrieua Cornea ab Amacia , valgo .Mataeh, eoatra votnataten Epiacopi et ra»«»»- 
^•nim i'ariaaaiaa» aaa Vicaaaaullkaa Madialaai kallaa geiit, kia aalpaa at aaaaaa Epiaaapa iapataalikai» 
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1330. 7. 5?f'pf. Spclrr. Ksit.^r Karl fV. Nnfi^hll i!fm Marli,rafon Lmlwl)» von Hrinilcnlinr? . firafi-n 
I« Tirol. Ja« d(>m Bischöfe ririeh Ton Char entritiene Hchlost Fonirnborg; iarücbxa«l«lli*a. Ludwig der 
9r««^mkwg«r hitto «ft raeh 4tr 6»ltefC«iCliinaa^ it» BMkth ÜMM «-eggcnominen ; Biaehof Ulri«ll 
J««k«r bei KilMr Kart Ktife fcllkrl. INe eni* MahaMf Jm Kiwerw UM ohm» Bffelf « 41« »»eiM 

♦^Qrmllf. Annal. r.iri.ns. Mf. B. t?. 

1334. n. Mai. SchlriUUdt. K«iier Karl IV. riamt dem Biaehof« Ulrieh roo Char Ober alle FreradeDf 
«vidi* aie« in Bialbaa« Char «MMtaMM, üneftM Itoehto «ia, ih i*f WMMthtruim* Ei^alenle 
hatte. ,T*leatet liK c< Becteiiae raae Cariearf gvaliaai Awh« speeialeBi ilatidMa . . . «t aafoeiai ae 

■CBgvii Adreotitii de qnüiuji*iin<|ii>' nallooiliii.i »arrf) itnpi r'u |i(T(i;ientif>n« . in Pivilalc Pnrifini nee iiori 
•pfidi* et Valliba« sepedictae rnrienait Eecleaiae reaidonlc*. vel qui ad dicia loea rauti reiidendi ibidem 
a^eneriat ia fataram , eidem Epiteopo et aaeeeNaiikaa «via , et ipai E««le*iae Corienai aerrtre debeaat 
«4 tameaalar emaiMaJe la jaalicibi et aliie ebaerratieajbm Jaisla eeuea ritaai et eeaaietadiBea eetereroa 
ftwprioram fiomlnam iTirtje Ki oii-Mj(« haeieooa ebiMTataai ftaaiJia taeieJeM leeb eaaai ÜNcriatnaa- 
daaea.'* Trli. ta .iaaal. Cnrieoi. M*. A. 87. 

1333. 34. Min etarb Bitchof Ulrieh roa Char» aat dem Haue der Grafen tob Lenibarg, an 8ar- 
gase. Ihai fbtgte cia «IBraeMer Maueeker Beer* Fdaae geaaaalt icr aleh aai ^pelllckea Hafe la 
An?i>aa aufhielt, nad sowohl hei l'rban V. al« Karl dem Kalter wohl g'elitten ward." Dieter (rat tu 
Wa^reiba Maaltaach aad Ludwig voa Braadeabary ia cia fHedlieh«« Verhiltaiaa. Aaaal. Corieaa. 
Ma. B. 46. 

ftM. IT. Bert. laaaknek. Mafftcmf LaJanr vaa Bn»l«*bart. Oeaf ta Tirol, feUetet alica Qeisl- 

ticbea feiae« Landet, die la dem Bitthnm in Chur gehören, dem neac-n fliiichofe Peter ta gehorehen, 
i«wir er aoeb dem Bitehofe erlanbt nnd gSnal , alle geittliehen Reehte und ;)ll<> (•i vrult aotxnüben, die 
eiaem Biaehofe aagehüret. Aaaal. Carieat. 3/U. B. 46. Original-Urk. in Jäger « üammluag t. Chur. 
P^eMeatea. 

1356. IT. 8ep(. laathmck. MarkL,Tjf Ludwig »an Braadrnbui „ , Or.if in Tirol, eatbietet allea aeiaea 
l'aterlbanen , datt er dem Biichofe Peter ron Thor nm der Iri iifn Dicnfli' «illpn . dip dir»er netrifr 
Frau MagarcUu erwietea, die Veite Fiirttcaburg tu loten, die irrtaie, welche unter drr Pheitertrhaft 
«lageiiaaaa, ta wea^ea, aaeh aeaal alle riaeai Biaehafc saetäadtfea feiaüidiea Bcehte haaltakahea 
erlaabt habe , and gebiethet 4«ber seaaiglieh beeagfe« Bjaoliafe bebillieb aal aatcKhaeig la eeia. 
Aaaalet Cnnent. Mt. II. <n. 

1356. 13. Nor. Lrehtag naeh Martini. .Ueraa. Biaehof Prtrr ron Char vrrglpichl »ieh mit Ronrad ron 
Aeibeng, ■wegea Übergabe Aer Teste Firateabarg; er Sbergibl dem Bbebef alle geielliebea Beebte aad 
Saeben, weleh* ta dem Haute Firaleabarg gebCrea i Jeai Bitrhofe toll dat Recht tnttchen, f oo dea ca 
Fiirittenbartr (r<*'tön;j»ii Lftilon Stoiicr lu nohmeii , d^r von Fr>'iti. r^ urnl di - Si'in«Mi »oll'-u ilim Iii*»riiu 
ferbilAieh tein : der Bitehof toll die im nächttkaoftigeo Jahre zu Kiirttenbnrg fallenden Üefüiie eioneh- 

■ea: Jer vaa Welbeig sali Je« Biacbare aa4 ileaeea Dieam aiit Jer TaaereaTeate nmteabarg 

gewärtig tein. Crk. in Aanal. Curient. Mi. B. 46 — 47. 

\n'h. \r,. y.jY. Mi({u,.r>li i...< h s. Martin. Markgraf Ladwigverieiht dem Dlriob PUata die Bergwerfce 

zviirbea Mirtiaabrurk und fonlall. Uurglechner. 

ISST. IT. Min. Prellag «a Mittlhttea. Char. Reeb dem TergMebe mit Beand vaa Freibvrg braebl« 

Ritehof Peter ron Thür dun-li ' ■TM^t/nnf rieler Güllen, betoodi-r« Striatberg, BettenernDg der Priealer» 
•ebaft ttn.l rnii rthini ri, dj« (ii'ld jui llrfripdi-„-ii:i^' d^•^ »i>n FrL'iberg, wpirbe« mohr .ils fjOdO fl f)«»lrnp, 
*m(f und zog Knrtteaburg an tieh. Für 33 Mark t'hnrwuUeher (8 Pfand Mailänditch für eine .Mark tu 
reebaca} arelehe Keandia aad Bimaa tsb Mantel* dem Bitebefr llebea , eeneltte Ibaea dieier dea 
Athent (o AlTitia. der jährlich 34*,'{ Muth flertle Char^'r Maatt, 15 KiMt It von der .\lpe Feilt, und 3 
»OB Tiefe» Kjvli ti, und ^ Sfli^ifi- im;: Dii» V<>r«p|xnng hewilligd' dr>r Dnmprnpst Tir.if ririrh von Moat» 
t*rt, der D<*ean Rudolf ron VcUkirch tammt gemeinem Kapitel. Trk. in aonal. ('Orient. Mt . B. 47. 

ISST. 4. Oet. Ftiateabarir. Bbebef Peter t«a Gbar eerleibt aa Peler vea Seblaadenbarg elaea Zeheat 
m Mala, welchen vurhn dn riirbare .Mann Räber, Jeabet de> edlea Rem Tegt Btrtvig voa Mataeb 

betetten hallr. Orig. t'rk. im .4rcb. in Ftn >(• ii))ur~. 

1337. 31. Dee. S. Thomaatag vor WeihnacStea. Chur, Uitchof Petrr i-oo Char bekt-uut, datt Mark- 
graf tadwig <a BrMdeabarg ibm die Teete FInleabarg aad Steiaaberg oamml allea Levica aad Oiten» 
die er ia der Herrtehaft Tirol betast , «jeder geaatwortet bebe i daea er dafir aieb eerpSiebtett dleee 
Veetaa d^m .Markgrar.-o und dr tten Erbe« eVra aa baltea , der Marbgraf aber Iba beaebUaea walle. 
K, K. Ha IM- aad Staataarch. in Wiea. 
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läS8. 33. Jao. Montag nach Ht. Aga«» Tag. ^t. i'elpr*b(-rg. Markgraf Ludwig voa braB<l«iil>arg, «rrafM 
Tlr»l, bekraat, 4aM er itm BbdMlb PtUw Ckw* MMbdca dkMr fHr aieh u J urimt IMkkummm tUk 
«il4c«?et(en FArtlenbarg uiSUiufcM-g «od mit allen Mi4tniain& GcUrahaaii- ( hur ^-i^bArigeB V«itaw 
|,.nii. i) ii>"l (iutiTO III ilirii T«>rpfli«'htet nnJ t»>iinint1i'u liüb* , als in ilcm Bri^-ft« ht-^-riffca aci , Uea rr »•« 
iliia tlaruui habe, djc «orgenaDote V««i« Fnntcabnrg mit allen waa dam gehört , GcUtliclkea oai Weil- 
Höh«, wUa«r *«ricif«il«llt bib«. Bi«hb«ni BplM*p. C«ricu. Cod. pivb. IM. 

1338. 21. Märt. llitliPMh var Aunüationit Marie. Hatpreebtawile. Hersog Budolph von Ütterrtich 
Diiiiii<(, in Erwigsn^ «1«^ irroime« Treue and Frcundacbafl, welche iU» StifX Cluir »llcn »oiiien VoriU rn oc.1 
iba erwiesen, aach nm der groaaen und nabntba/len Oienatewillen, die den Uerxogeu ron Uttcrrcich voa allen 
lilndiflni Cli«r «nricMB • in Blaebof Pttar, ««Im« ii«b«B Vrvuti, tUk «II« DicMto |«ft* 
erboten , ud gdnatig mit Büodnits l u [hm graftgC» JiiMi Stift nnd decaen Gotteahansleale «ad 
Gnter , in Herro^ AUitcclit'» , teiaea Ht rra V«Jer«, ond »Hit »i in.T BrüJrr Nanu'U fiurlnletii Bi^ifiof 
Peter einen gelehrten Lid an den UcUigen geacbworen, er lita lleriogen rathen, «od out all aviaer 
HMht E« Hvaa naA ■« RiN wiJtr «HtTMaiiftiAh > Kicaul iüia tXMa dt* 8t«U n 4e« r<«. 
König oder Kai*er and Markgnf |<adwig von Bniu>h>ul>tirg, Grafen tn Tirol, ihren Oheim anagUMaaMMt 
beiil(<hi'ii wollf) in Schirm, «nd ?er»prifht ihn bei »tini-n Ri'Chton und Fri'iHi>it<-'< ü-^J (:uti»B Ofweha- 
heiten wi«l«:r luvoniglicb (^den Stahl in Ron, du räin. Heicb , nnd andere U«:rra uud bl^dte , veieke mit 
that (lUa llMt«fe) !■ Btsdaua ««4 IKvwt <tfh*k» mbekaltM} m T«<b«idlfff»f die Ö«tciw 
ri'i> h iK'B Iliicheb BUfe aasaer Laad bedürften , aollen aie ihm wie anderen ihrt- o Diener« gewöhnliches 
Sold gehen ; j^der Theil des andern Leute onil <;<!(f r in ^fJoen Landen nnci Gehieivo «eine eiy»»# 
Sache achirmen ; der Biachof aoll aie oder ihre liearate uo wcUlichea Gerichten nicht irren, nach Menaad 
der ibMi MtfebM, w ieieerM Seck, «elehe dweh Becbl «der OewebAbeU *m- velUielM 6«riehte 
gehört, mit geittlichem Gerichte bekfimmero ; hingegen aollen nach sie den Biachof an seinen gebtliehea 
Cerii htt n um kda« Steh«, die billig «ad «■ Beckl ver ««■»'i'^** Geriebl gebftrtf iirte. IwaL Cnriew* 
JUa. b. p. iS. 

tSSV. M. Jia. Breela«. Kaieer Karl IT. befleUl alle* Cktcrtb«*«* dee Blattaa» Clntr» de* lüeebaiw 

Peter and der knebkommendca BiaabAfe M fi n s e, sei es Gold, Silber, Kupfer oder antermiiehlra Malalt» 
ohne WriV-i^rnng' »ninnehmen ; geji^en 'V^ iderspeaatif* veiafckbt er di« BiaebM* aU SeballbaiT t* 
schirmen. Irk. in Annal. Conen*. Ms. B. p. 50. 

ISS9. SS. Jä*. Paoli Bekebinaff. Brtnla*. Eaieer Karl IT. «rlaabt dea Buebolte Peler wm Cbw 
wegen der treuen Dienste, die er ihm und dtfm Reiche erwiesen, als auch wegen des merkliche* 
Sehailfii^, di u i-r um! seine Vorfahren, h. «omlt-rs an ilcm Ifauüe xtt Fürstt tihör^ erliiri>u, welches ^^(■ rpr» 
loren und nm (>UUU Ii. «ricder lösen massten, — den i6oll ia der Stadt Chor, bis er oder die Bacbkommen- 
dea Bhek4h dea EiaaU der 6000 I. crlaagt bebe** nrifalüflieb eiaraaebMe*» er beiebll Mob 
oienniKiicb» 8Uad«* (i*«««*, bei btebeter U*faade* den it gebarebea, 4aa*i. Carieaa. IIa. B. 
p. 51. 

1339. 2$. Jan. PüuU li«:k<.ii<-uag. UresUn. Kaiser Karl IV. gebietet allen Reiehsiiadlen , bei seiner 
«■d dee Bnebee Bald, «t ibrerKaafinaaBeebafl daiab daa Laad «d BiitbaM Gbir be«*e aadcre SiMaa«, 
Oeleite und Zoll tn gebmaebe** als des Bischof« »■ Cbar : er habe de* Biaehdfe* Cflaabl» ftge* 

Xawiderhandelnde Ocwalt ancawenden. Annal. Cnrirns. M«. U. p. 50. 

1339. 1. Juni. (*bnr. Gala , Cazensis nbbatissa , Petro episcopo Cariensi dnaa p«eae«a4«a«* ia 
fall« Teaaal* (ndeliett, baaa «t feaeeeaiaace qaaaeoaf«« w valle Tcaaita i* laei* ^aibaaeaaf** «ila, 
^■a aabii bactenas pertiaaeraat , jnre et modo qaoennqne , et epeeieUtcr ia earüa ae« eartibae 

Schnnttach et Mifenz enm rf^dtlitibnn) pro jare patronatee ia aeeleeia Alta* Bbadiae-ia 

Valle domesliea tradit. Lichbom Kpiscop. l'ur. Cod. prob. n. 109. 

1919. IS. Jali. Prag. KaJa» Kurl IV. cfiaehl» aad gebietet d«B Bitcbafe lfari«art vaa Aagsbarg, 
er solle dem Bischöfe Peter von Chur , <1j «Ii r Kaiser ihm Schwäbisch-Iialler-Münae in s«blag«a bewit« 
li-< i h^hc. hifrto nothwendig^es \ er<)ueh-Kom Gberschickea , dnaüt da* 0«ld aacb dea ffbirShiafb 
halier Kom gemacht werden könne. Annal. Citrient. Ms. B. p. St. 

W9, II. Rev. BiMhaf Peter raa Cbar vereetel den Badalf vaa Kaleeaatcia, aad daeaea Brtdeia 
Diepold and Rnedcl, tnr Ablösung Furslenbiirgs die Veste Steinsberg nn 700 II. ; doch solle« aie aril 
diifcr \V«|p wider ihn und ».'ine Nuchro!f;pr nicht feindlich bandeln. Sondern sie in jeder Nolh ori-c 
halten ; keinen Bau ohne dea Bischofs Vorwissen unteraebmca ; sollte ibnea obigen Lö»«g«M, fall« sie 
ee aarktadea, biaaea 0 M eaatea aichl erlegt wcrdea, aa eell Ihae* eairaU die beaagt« Teete «h «adb d« 
Karaiehend lu Prad tum Ersatse in den Händen bleiben. Anaal. Carieaa. Me. p. 59. 

13C0. Miti<' Kt ltruar? Mittwoch ror, nad Zinstag nach der allen Fasten. Werdenher>;. I>t»' tlrafen 
Albredit der Alu- aad Junge, von Werdenberg, kftnde« den Biaekofe Peter von Chor, dasa aic die Vc«i« 
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tir«ilieuicia« mwbI LaaUa» Giltan» EirebcnMlz» Eiceot Leben, Haan uad Garieiitt uaü «anmit allen 
«M dftM c«Mrt» nd dl« liiacli«r Ptter pfiu4w«w* ineli^, n Ikrt OhctM dit T<fl« Ulriob 4w 
ÜICffB «ai jiB(«fS abgelretea haben; der BUchof würde aicb di'mu;<ch vregen dieior Veate, und w«gM 
d*a Le«|peldet und der GcUpia an die Vfi(fie in Ziikuuri m ImIu-d ti..l<. j: Arnml r'-rienk. M«. 0. p. 53. 

1360. 13. Oec. Sf. Lucie&tag. Nürnberg» Kalter Karl IV. bet*iUi{(i «Irut Uuclittfe l'elcr von Chur und 
J«M«« ÜMltfolf «ra, wmt ««ig« ZtitM» iMtrtalb dn Btothaaa diw, u wclAtM Ort« «• ihac« b«luibl, 
B«U«lvlltu« au sehlagen» doch »oll itw fiahalt aiab Hit 4«ai Korn , weicht« Bi««k«f Mwfwrii ««■ 
Aagabnrg ihm fiberacbicbt, rergleicben. Anoal. runrn». Mt. n. f>. 3?— S3. 

IMl. 14. April. Oi«S. TÜMrtti et Valenani. MOnater. ClecU eat don. Lacia abbaliaia ta MoBasteiiu 
8. I«li«»«ia BaptiatM . . . mflMtf« Mb« «U«ti« p«r omtUh dma. Agt«tia tmm viciali ■•?«•. C«M«» 
««•la •■!«■ «•! praeAila •«•«tüwuali« infesta Aaaumpt. S. Mari«« « «««erabili dum. Petra Bfi«««p« C«* 
ricnsi. eai pro ipsa kpocdietione dati fufnint flurt-ni Yif^nli norem, et «»"ictori , camerario, caeteriaqut 
fiunsUa ftM^ne floreai. Goawin'a Cbruaik von Marienberg. £icbkorB Epiacop. Cor. Cod. prob. p. 123. 

ISCS te B«fbit«. Pra««dcBl« aliq«« ttmftn Dax BadvUta Aaitria« das. Ulncaa d« Amli«» 
aayitaaaa« terrae Atbeaia, captinril in civilal« Ball • . . •«« tf«aM düailt«r* T«l«itt qaaaa^a« aibi («asi«! 
Tricot Aas ririih Iquc hatti') plant ati^ Looa et catlra . .. praefrrturam Eura cum nrnnihus jaribiia et 
proTealibna, a« onuübna liberia («1^ propriia hoaünibua : eaatrua Xuders hbmiub juJictu et proirealibna. 
•anib«««i« Iib«ri« kaaiiaiba« d« Made«, «t ia E«(«di«« . . . Iik«r« M«i|MV«ti Qtmlm'm Vknmk ««• 
li«ii«a>«rg. Ma. Eiehhora Epia««f . Cur, C«d. fach. p. ISA. 

1364. 12. Febr. Ercbtag nach Invocaril. BrSnn. Ilerieg Bndolf ran Oiterreirh brkfDot ao «ein nad 
aeiaer Bridar StaUt daaa die Orafaa wa Tirol allseit OlnriaUMieakeo dea Bialluuaa Chiir gcvocap 
nd d«M «r daa MtafctamI «tb«! wukt «adaia L*h«B d«a BiMhaaa Cbar» di« ihm iw wcfn der 
Ortftahaft Ural rc«lilti«li »f«b9r«B* IHMkafc P«ler «Bpfhag«« hab»* «addaflr d«a Blalbnn 

aabimcQ wolle. Annal. rim'cnii. M». II. p. S3. 

1363. 26. April. Samatag nach S. Georgi. BoUea. Uenog Leopold Tertöhat die iwei Brüder Sckwi* 
ktt aad laarad ««« BkaiMt v«llr d«r «rater« atit ««ta«» Boha« Sebvikar ai«fc verpflichtet, den 
Blanafta Ma Oatcmieh a«f ««ig aut dar ibaca g«lt6ri«n Billl« de« 8 « >l«i « « « B«bIm f««ifflit t« 

•eis. Borgleehner. 

1365. 4. Nov. Schludema. Heinrich, PTarrer an Laaa, und Vogt Ulrich von Mataeh der Jünger« ent- 
achcidea aU von beiden Parteien gewählte Obmänner den awiachen deaa Biachof« Pet«r voa Chor und 
Abt BiUa« ««a llari«Bb«rr ^*ttm de« C««fina«ll««a> «ad 8«b«Uj«brf«ld«« «atot«ad«a«a Sinit d«bla, 
ila»s iKr Abt die leit xwei Jahren auiatändige Collect erlege, Tür die Cunfiriu^tioB dem Biachofe 1^0 
Mark Meraaer Mfinie beaahle, hingegen in Betreff dea Schat^i«hrf«ld«a dar Abt ffr di* Vargaaf »aheit 
nicht« »«baldig aei. Annal. Cariena. Ma. B. p. 36 — 37. 

iMi. T. D««. ÜMrfar aaeb Ki«^. Mlnibarf. Baaer V«ftnif » d«a Biacbcf P«(«r v«« Ch«r w«f«a 
FinItabMrg mit den Hcraogen Albrecbl und Leopold von Otterreich acblot», and durch welchen die 
hartffl ßrdingungen unter denen er die Vette von Ludwig dem Brandenburger xurück erhielt , gemildert 
Warden, l ater den neaea Bedingungen war diea die weaeatUchate , jeder hiaehöfliehe Barggraf s« 
Ple«t««barf mw« b«i«i AalniM« ««i««« Am*«« a«bi w tr««, di« T««t« d«« B«r««g«a ««d ibrca Baabbaaac« 
«Cen I« kalten. Annal. Cariena. Mt. B. p. 57 — 38. 

1366. 8. Dec. Erchtag nach Nicolai. .\üi uli. r Krtlurn>g AlLrcdil und Leopold von Ontprreieh 
rcvertirca vom Bitehofe Peter im Chur da* bchcukca4uil empfangen in haben , (ar welchea tie dat btift 

««Ikm« g«l«b«a. Aa««l. C«ci«a«. Ma* B. f, S8. 
tMY. Jan. Borg«!«. A« dlMeaa Tag* h«B » aaf «Btnem gemeinem Platte, im Dorf« Bflffgeit, Vogt 
PlrtH» von Maliili vor d<»a Htachnf Pptpr von Chnr ooil eropfiojr von ihm rolj;i'iiJc Leh<>n : «la» Land 
Morma (Uormio), dat Land Ünaglaf, einen 1'heil der Vogtei in Viatt«bgaa , den halben Iheii der Veate 

€ka«j»«rv «ad s««i BM«. Z«ag«B warn» d«r Abt ««• M«ric^«rg, sw«i Bci«b«ab««t , di« Bilt«r 

BBila» «ad Wilhelm von Lichlenbarf «1«. Aaaal. Carient. Mt. B. p. 38. 

i3r,7. 29. Jin. Freita;» vor T-ichlmett. Chur. Baad dt » Cipit. U , dc-r Stadt Chnr aad der Abge- 
ordneten aller Biatboaia-Gemeiaden (alt : Eglof, Albreckt nnd ttadolf von Schauenatetn, Sinoa Panignd 
«ad IgW v«B Javatl, aatlalt d«r 0att««ba««l««i« ia 0«al«a<bg Sabaabct Cvaiadia t«a Manaai«, 
Vogt von Riamt, Johann und Gaadeni von Marmeta , Heinrich von Fonlana für die i-dli'n iiml uui^dlea 
*tottt »liju>lcate ob dem Stein, rirkh, Vr'<\itl t'utr«t.it, rii ii'}i Mtuiirti, J.ik<>li \ou ('.mli linur, Hans Salit 
l4r gaas Vail Brtgall, Heinrich Plant für alle PUalcn und dat Obereagedein nh Ponull , Amann L«t von 
0«MMS Ar tJatcr«afl«d«i8 «alar P«alaU «ad aU aadar 0«li««b«a»l«at«, die tm. FMmkmrg gabdr««) 
aar T«r*«Ma»g d«« Bittbaaa» •« l««f a Biaebvf Pater. d«r rsaitMit«» «««b kbc« «iid«. Aaaal. Caricaa. 
Ma. B. f . M. 



Digitized by Google 



352 



ISTOT KMh il*n Abgaarr dti Büchofea Pel«r VM Ch«r wari nt AalialtM i«s B tt Mf L»«r«|A 
vM dt««mieh J«mm lotlcr PritJiieh *oa Meaalafn «• Pelm Hackfblf «r crvilill. Pc mm 4M^ 

■#liflt«il wird aicht miader (^rrühint alt d«>*«rB VenUad. Aaaal. Caneaa. Ma. B. p. 63. 

1372. 9. Jaai. Bliliwocb vor S. »iUtag. Wir». Biiehof Friedricli voa Char , Kaatltr dra Bm»ft 
TOB Öilerreich « meldet dem Vogte Ulrich roa Mattch an« Wiea , daaa dar Hert«g »ieh ia m*mg*» Tag«« 
«■ Ji* Buch begab»» wcrd». Der ÜMbof tapleUl nglcM im ▼•fte mImi» fm wm t r t O et Um mit 
dfm Rraacbea , ihm Terfailflieh in «eia , damit er die pipillirhe Stectr MS EUcIcrt ud Hfct w v«lt< 
atiadig heretabringea mige. Orig. llrfc. im Arrh. xa Cburharg. 

1373. SO. Na«. S. Aadreae Apoat. la die S. Aadrea« Apoatoli hora aona rxpagaatnn fwil Baiaüam 
cl Cl«m iaflniar f «r ilir«aiiari«a M«diotMMwl«M «Bpaguta «ft Jircfte. OMwin'* Ckntäk Mbg. 
Ha. Kiel>bi.rn Fpi.pop. Cur. Cod. prob. p. 127. 

1374. 13. ('>br. Avigaon. P. Gregor XI. der dem Viseoate Hertog roa Mailaad, erklärtem Feiade 
der lürche, die Stadt, Veste und Uraftehafl Cleren eatria», fordert dea Grafen Radolf roa Moatfart , <lra 
HMbafc PHeMeb im Cb«r «eltH*k*a Vtcar aaUr Aa«r*baaff J«r exemaanaieattaa «a4 b«i Tariwi all«- 
Lehea die er von Kirehea beailte aaf , Vietnaliea und Volk . welche« dea roa Papel* cte fwftmmiaea 
Plätten laiiehe, ungehindert piMirea laMcn. Annal. Vxtrif rtt. M». R. p. 69. 

1374. 27. Marx. Arigaea. P. Gregor empfiehlt dea ächnta aad die Vervaltnag dea 6tm 
Tiaeoate eatrieeeaea CUaveaaa iam Bieebofe Jabaaa «aa BrisCa » arft Jer Battagaaf , Awa er Je« Plab 
mit allem ZngehSr bia aar weitara Diepaailiaa den Papate» dnrch «ich «elbat od<<r aDili-rc beaorgen m£ge. 
Rr gibt ihm. volle Gewalt. Obri^eiten rn «etie» . |Erf!*tliehe aad treUlieb« Strafen aaaaweadaa , am 
aieb Geboraam sa Ter««baffea. Ana«). Carieaa. Ma. B. p. 70. 

IST«. 9. Mai. Cbarbarv. Biaabaf Jabaaa vaa Briiea aaterbaaMt aiit itm Tiglca ««• llalaeb «egaa 
Übernahme der Vette von ChiaTeaaa, die vom Paptte i!«*m Ditchofe war aarertrant worden. Bereitwillig- 
keita-F.rklnrnn^ <fer Vögte tob Hataeb. ürfc. bei Siaaaeber, Bcifri^ «. Ocaeb. d. Kirabe r. Saebn aad 
Brix. V. Bd., p. 474—477. 

1374. 6. Hai. Cbarbarf. Obwebl der Papal daa BeMuaa aad die Stadl Ckv«» deai RiW^Th a— a 
Plaat empfohlen, wollte Blacbof Jubaan ron Briien dieaelben doch tichT in i-int-r miebliserea Hand 
«ebf'n, l'n«! da Vo>,'t l'lrich von Mattch ohm-lii" in Voltlin, niiriu» und l'usirlaf 7u l.< I .-r» >i4tte, aacb am 
meiatea inr Erobemag ron rhiavcaua beigetrageu hatte» ao Qbertmgdrr Biachof «li<^ liut dieaer I*lätae 
dum Tagte «aa Mataeb. Werdea die 0bergabab»4iafaafaa aaijir**'^**« Aaaal. Carica». Ma. B. f. 

1374. 13, Mni. Knien. iJi.cliof Johann von Briten, dem vom Rrefror XI. ^^ie B«t und Ver- 

theidignng der Veite von Chiavenna iibertragcD ward, acMigt biezu den Vogt IHricb voa Mataeb aU dea 
Teagliebatea flr Jiiraee Acecbäft rar, Ja er ttt BiedMf Haeatrae eeeleeiae. ae Oaariadi Dacaa Aaalriae 
aegotiU »rdaia, « ^aibae «aa etcaaare tel paalalaai Jeeliaar* faaTuaodo non poaaama« (i*r BiaAef 
warauUf (Incalia anttriae caacellariu*) oee valewn«« ad praMeD» adpo fraepciliti urfulioni praeacriptaram 
negotiorum circa regime«, gnbemationem et cnalodiam caatri ac terrae «eo Bnrgi iMavenne intendere aM 
valaatea e«e*. • Oft. ia Aaaal. Carieae. Me. A. ISl— IS8. 

1374. 13. Mal. Flratenbnrg. Rana von Reichenberg opfert in Anbetracht der groaaen Gaadr-u uni 
FiirdiTuai.' , i1i(> ihm and st'inrm nfurhlrclitr «i>ii dem Gotteabanae tn Char mannigfalliglirh m TbetI 
geworden, und aacb zu einem ewigen Syeelgertithe f6r ihn aeihat aad alle aeiae Vordem and Machbommea» 
4eai «br«8rJlg«a Ptntea Bern Frieiriebea Bieebaf «a €b«r aa4 4ca Haabalill« s« Cbar ala cfaM rMbi« 
Gabe das Viithnmamt in Vintachgaa aad alti< Ämter «ai Leben , die er raa itm Oatteabaaae gebablbal* 
mit der Bediagnn;;. ili<»> ititn d.>r l.-b. rnlänj;lif lii' Xutiprnn»» blt ihi», nnd data, wean er bei »r'ncr r#«ri«»- 
wiHigea Haoafraa oder bei eiaer andern noch einea eheliehen Sohn bekäme, dieaer die «orgTaanaiea 
Äailer aad Labea aft4 «aa iaan gehArt vaa icai 42oltcabaaae weder eaipihage , aal jefHAeai Biaabalfe 
damit gewärtig tet. Ihr laaiegel babea aa die Urkunde gehängt Abt Niclaa von S. MMieabarv and dtf 
edle Vogt Ulrich von Mataeb Aer kUrrc. Urk. in Annal. Ciiri. ti». M.. ^ f 129. 

1373. Cornea Radoipba« de Monteforti et Feldkirch Vieaaam ad LeopoUum Aaatriae dacem prvfeela», 
•ofli baeredibaa es aterili ceojuge Agnete CaalÜMa de Malaab «rref«^ aalleftwicM friaa Bearioa CmUi 
de Bargiaa eogaata, »aHice eaaa diliaaea Laafalda paa 36.010 i. eeadit. Oabr. BavcUa Bbaet 
•aar. et pror. p. S80. 

I37(>. Lcopaldaa Aaatriae Daa, prolalandae per Rbaetiam ditioni* avidnt, certua etiam Herdea* 
bersia«, «iriba« H aflbaa aibaiataa, ab Albert« aeihall« Weii ea htifia apptda«* eaalra« H liaiia iai i 
nadeatfaam tteaqae Baryaaa et flaUi|e»befB eaai aaie pertfaealiia a^aUeit et r«taia peeaaia coem^i, 
ita ut poteatia anatriaea, quaalaia ia Btlvelia decreaeerrt» laataai ia Bbaelia aaferetar. Oabr. Ba a a i ia 
Rhaetia aae. et praf. p. 
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1376. Priedrieli BUebof von Chor, ia der Übenroi^aDg , dat« er tai der Sehaldenlatl, io ««lieber 
MM Biatham tick befand« keiica Aaawcg Sndea könne, beaüttt daa Aoaehen, in welckem er )>•'! den 
■enagva voa tiatemkk atanilt danb itnn VermiUelaoif anf du erledigte BUthara Brilon x« 
ftlaagf. JUmI. Ckrieaa. Hb. B. p, VL 

1376. Epiacopalam rarieaaem retiRvat Friderieva de Meaiiag'ea Epiaeopaa ad infalam ei Calhedrani 
Briiiaeaaem pronotaa. eai in Cnrieaai aede auflicitar Joannea ab Kbingen Albcrti Anatria)» Ann% eanr>>tla- 
ria«, iU al propkaaa et aaera a prtacipibaa ilUa et fidiaaisua eoroAdem aaper miaiatria in Rhaetia tlcpon- 
itnmtt V* ^Uf« wt« IkMctoniB h«tT*ti«n lifc«rtolm aAebMlIra» lIcMrtit et «oMtit di^aanJi« 
nfti Toi iucii et rohibili. Gabr. Baeelia Rhaet. a. el prof. 281. 

1376. Uareb dea Eiaflaaa dca Herzof^ Albreebl tob Oaterreieh gelaR?t>> w Ifdcr ein Kaojil^r dieae* 
Hmaaea, Jobaaa «ob Ehia^ea, aaf den biacUtfl. Stubl tob Cbor. Koch che er daa Biatbuni aatral, arhicktc 
«r IMO f. wm, m dÜ« flctallM s« tilg«« mmA Mffit 4w» Mit Mntie nck. Er tett* Mim 
Miem Wun>c(i, ala daa Biatbaai aaa aeiner Verlegeabdt hfniwxareiaaeo. Annjil r : . na. Ma. B. p. 75. 

1377. 23. Jaai. ErcbUg Tor St. Johaan SnaneweadeD. Wiea. Friedrirh , HiarlK'f «on Briti n , rruln r 
Biaebaf an Cbnr, ateUt den Edlea tod Reicbeaberg eta aatbeatiacbea Veraeiehaiaa aa>, aiier Guter und 
ial«r* «tM« AcM w«m <i>t t wfc> — > Charta VnladigaR m Lcbw trufM. BieklMni. EjiMVf. C«ri«M. 
CM. dipl. a. Iii. (CXI.) 

7,a 1377. 23. Jaai. Verteiebniaa der Ämter and Güter, welche die ReieiieBberg TM itm Htchltifle 
Cbar ttt Lebea tnqfca. Jiger: Eagedeia. Krieg. laBabr. 183$« p. 170. 

ISTT. M. Ort. PInIflahwv. Dt* B»M«r RMm mJ Wübtlm ?•■ IMteibefV l»ckcme», im Nim* 
Ktcbttf Jdkaaa Toa Cbar dea Zeheot xa Lichti iitu-rg^ bia auf WiJ »rrt i M anter drr tli dtniraBi; Terliehea 
b»Ke, das* »It JihHieh auf 8. Martinatag 40 Muti . 7.vi vU\\t-\\v Rns^^ea aad ein Tkcil Gerate M die VcetC 
gea Färstenbarg aalvortea toUea. Orig. Irk. im Arcb. tu Fiiraieiibnrg. 

1ST8. 9. tA. Wie« 81. DMWthMlag. Siaetef Mumm voa Cb«r ttillet Or Hrh tob BeidtCBberf » 
•M Daakbarkeit fSr di« Überlaaaug dea Vizthamaratea an daa Bialhnm ChWTt 4tlM feierlieben Oediehi* 
aiaatag ia der D(iinkirohi< , der naeh Johatdr« fun Ili'ichenberg Tod in i>iof>n pwi^pn Jakrtag fllH ge*U« 
geaer Slaaaei Vigii aad Veaper ningewandett werdea aoll. Aaaal t urieaa. Ma. B. p. 73. 

ISW. tA. Jali. taMa. Kadraf Jokam Cbar irertcibl Matate», in ihXtm Pfkffca MMMp 
n^rtmABB aad lleiarieh allt'u vou Sehrofraatein die Veite Schrofeaalein mit Mannachan, Eigealeateo «aJ 
«Her Zag-ehSr ohcr T.andock in Tirol pcff-ircn, und dj» Wappi n mit dem b ilfif«? Slelnboct» , wilch.-a all 
ihre Vordem Ton dem Biathame lehenaweiae beaeaaen , aie aach an ücbnu^f uud aa Kraal tob deai 
i l rtfct f a a« Labaa k^aa» n fikrt». Aaaal. Caneaa. Ne. B. 8t. 

1888. 18. Sept. Nfataakarg. Biachof Johaaa tob Cbar Terleibt dem Ägidiaa Ton Matach die Ldicii, 
aackdem er »hm dicscllifn tnersf uns dt^m Grunde al);:;<>«chlagen , weil er tic nli-hl »tir rcchli ii /.t lt 
begehrt. Heinrieh «wa iiticlienberg aber dem Biaebofe aa Cideaatatt die Verairberang gegeben balle, 
iaaa «r ala Ptaoantar 4c« ÄgMiaa vaa Malaeh ile Varlaibaaf aaebfetadit Uka. Aaaal. Gavi#aa. 
Ha. 0. f. 81. 

1»81. 19. märt. Rrcbtag nach Gerlrod. O. 0. Jakob tob Milde« vrrkaufl doin Vo»tc ririch tob 
Matach , Grafen c« Kircbbarg, lait Bewilligang Katbariaa'a tob Daoikartawiler aeiaer Mutter, and Geas 
tafc arfa f^a aeiaaa ▼agitaa a» 10 Ciiawralaatar Marlt all aaia üak twil Oat sa Tiafkaaaetaa. Aaaal. C«r. 
«a. B. p. 82. 

138?. Mai. FfliTkirfTi um h. Pfinpstabcud. Itiicbof Johann von Chnr , dfin Ji« Vcsfi' Rnttiud, mit 
ihrrr ZugehAr im Mfinatertbale ob der Borg Reicbeaberg gelegen . al« üolieahanalehea aad Toa Heinrieh 
vaa SafelkMikefv T^<«a «vgea» i»m BittbaB* aagefhllea aai ledig gewordea iat* varidbt laldi* aasMl 
äam Oft« aa der ?eat« Beiebeaberg am 4t« beaoadera BiatbaBa-SeWm aa4 Fric4«a» «Ulfa 4«b Her- 

>pold ran fUfrrTCicb. Dieitclfii* xnM rr und ^cinc Frhrn rnm GottubaaH: aULasAct* aa4Lah4a^ 
re«fat iat, betilaea nad iaaehabaa. Aaaal. Curieaa. Ma. B. p. 83. 

1881. 18. Hai. Vaalaf ia 4ea PiafitbierlaffB. Ffll4ktrab. Benag L««p«14 vaa ÖetamMl Irigt 
ina LaaAfagl« ia Argaa aadTkuigaa« 4eB Tagt« aa «laraa, 4«b 8abaltbaiBa aa4 4aa Mrgtn ta Wallaa* 
*f»«lt . dfm Haupfmannp tn Tirol nnd an drr Fl»rh und altrti 4i'iti(in fJ<amtcn nnd l'iidTthanrn anf , daaa 
aic dea Biaebof Jvbaaa tob Cbar, der dnrch aeiae nad aeiaea Brudera Uertog .\lbrecbt'a Bcfärdera^g 
xaaa Blatban gelaagt, aebimea aa4 «ebltaea aallaa, liU wia 4er Haraag aalbat. Aaaal. Car. Ha. B. p.88. 

IS88. tS. Dae. Ciar. Bbahaf Jahaaa taa Cbar ibergibt 4em CkaaiM vaa Sta4iaa 4ie Vcate rtrataa* 

bar;: um! jährlich 10 Mark nrot-Münic in Rurj,'hut mit innhr andern n.inientlich nuf;^» fühpt.-n R. ifiprn ; 
äaflr a«U Stadioa die Veale wobl reraorgen , mit eiaem Tbarser der Tag lud ?ladit darauf aei , mit Wieb« 
lenJfe •te'la ia 4er Barg eelea, t»4 alt eiaem TbanrariL l>arHanaabafl vaadalvraiali aall «r aa«bihr«a 
Bi4afftj ala adl ibmi affaaaa Baaat wartea ; 4i« Oatleabaaalealet ««lab« aar Veala gabtraat btt ihraa 
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gotf 0 (ii<wotiuh«'tti<D srhirme Q ; dem RUvhotf ft>liuroht<D , nnd di« VMte« MkaJd ikv ■>g<liifJMl 
vttrde, ohne Versug abtreica. Aan«l. Carirnt. M». tl. p. M. 

im. lt. Mira. Auf iw ¥mI« Flui. BMAf Mmu «m Chur, w«Mm Jw«h «i« ÖkwgaU 
iloa Hann* roa Reichcnbvrg dt» Vitlhuiu im VlaUrhgaae ••mmt Zugt>liur uuil vieleo »nderea LekM 
lii')nirrfal(<-<i . i .<rlr-{lit i)jii»i>|kff mit illen data g{>tiun\'cn NuUea . Hceht«a, Wördes Khr^a, 
.sD^'Uich «Ii« LeUvo, weleh« Heiwieh TM &e«eb«Abcr( inarseliabt aa Uaiu m %kUndtrtt-irr([, wofkr 
«MW itm 9Mi»9t Trw güthU Aaul. C«ri«M. Ms. B. f. 89. 

1S89. lt. MaiT FIma. IUm «m Soklmtedk«!« •••Iii 4«a l*v«c» au, Jm* m wMw 

Bischof noch rta» Oottpihan», nnph ilic Golli'üh* .slcate Ten Oltnr mit Nenernnjjen bf»chwer«'n wolle. 
Zeuj;en varta UartinaiM KrfiM» Ueiarich Settetci Donherreo vaa Chv» Ptler Toa Sdilaadrrsbery« 
Utltr, MMMm fM HoMoi «a« UfM vm OrMfeua«. Oaa trief «IhcU« v'mä M liMf vm 
MmUM, B«ir t« r*MkiMb. Aaaftl. CutImm. M». B. W— M. 

1383. lt. !)»•(>. Zai. DiücJiof Ilarliuauii voa Chur üJ>erK'ab ilem lUl roo ManU die Vfst* F&rtt«a- 
burg mit Leatea aad (idlern , jedoch aaf Widerraf , weaahaib dieaer dem BUchofe eiaea itolehrtea 
Eid aekw4raa naacte. Dar Hemebafl f«a üaterraidi »oll er mti dar Veal« m iktem NötHro, aU 
ihres HuM, «bauo äum Gnlta BuJolT MaaMwl, m FiUMwfc, Mager wm Ctar, 
gewärtig aeia. Kamo aber die Herrtcbafl ron Ofterreich, derea Botachaft oder Pfleger, «4cr d«« 
Gräfes roa Moatforl Botachaft mit Oevall aa die Veate FQrateabarg, aad walltca aie Kialats ia di^ 
Veate, <oU er weder aie aoch Jenaad ia iJirea Namea ohae des BiaehoCa, oder de« Capttela (wau 
kei» Bbefcef vire) BefbU eietaaeea. Wen Bbehef Mwftaeaa TU akgiafe, aJar gateiaa «flrie. 
■all er mit der Tecte dem Capild wartrn, Aaaal. Carieas. Ma. B. p. 95. 

i'MUK 'iH. Juni. Zill, nisi'liiir llartiiinon von Chxir verleiht scio^m AmmiDR«» io Obereagadeis« 
Jakob i'Unu, auf Lebenadaucr dea raadea Thurm lu \««praa, nit aller Zagehor, doch aoli er dtOMB 
Tkvm de» BiaelMlii aal leaaaa NaektoMMa haltaa. Aaaal. Gtwieaa« Ma. B. f. M. 

im. O. Dal. MarieabefT. Paecaal Ua (ia Marieafcert) aÜpeadiam anaali «Bcia Albcrti AaeMaa, 
ot maaaerant hir per nnnin «annro et mpnarm vsnia et die« a eptea , et Tcaeraal huc m r^ii« cttarpr- 
aioaij S. Pauli apoal. et receaaeruat aeptimo die Martii. Sio aatem maaaeraat apad aoa, quod acaüacai 
laeeenal aa« ia rebaa ae« all« peiMaa. Chaaa aale« hat«M anaaiiw IWIt üaaardia , faa« tarnt 
kakeketar iaier O. HaftaaBaam eomitem clectam per eepilalaa Ia epiw>>— Cari e a a e » aa «aa 

parf<>, ut f>. .^ntotirnm virpf anPolUriiim D. Juoig .\lliprli, eui prorisom föit de eodptn epi»ropata pfr 
•edem Houukaaia. Taadem divina elemeatia ooaperaate coacordia facta cat. Goawia'a CJiroaik *mi 
Marieakerf. Me.BiddMva. l-:{iitc(>p. Cirieaa. Ge4* frok* f. ilT. 

im. n. iaai. Ckar. Bfackar HartaaMa t«a Ckar eckwiei la ÜkareiaalbaaiaBf aü i»m 1hm- 

eapitel, der Stuft Thür, aeinea Dieaatmäanera utid Fdi lN atcr) , nml auch mit ilcn L^utea der Tkalcr 
ia Engadeia uad Uregell , oberthalb dem Sieiu uad im Tomleachg aad nüt allea l'atcraaaaea dea 
BUlhaoM ChWf daaa er ia Aalietracht der Oattkatea der Barradislt TIrel aiek ae dea Herxoigea 
Alkreekt, aai deaeea fetlera Wilkel« aal LeefaM «■ Öalerrelek aa4 €nUm ta Ifrel ia t w i get 
iNeaelveiae rerpfiicbtet , wie tr ta dea HeiUgta gmebworea habe, der Herrschaft sa Tirol Dieser 
«ad H<'lf«»r tn «ein, »o «lai» wcdo rincr Act Herrope oder der^a Nackkommea, oder der Hauptmann 
aa der Ktach , oder ihr Laadvogt ia den aehwabitobea Laudea oder ihr Pfleger aa Feldkireli >cU««r 
•fler nit thm Bri«r«a eder Betea Bitfe ferJcH, er aul alleai Venatgea ikaea aailekca aalla» 
iaaerhalb J> » Bitlhama auf eigene KMtea, auaaerhalb dea Bialhuma auf Koatea der Herioge. Aeeb 
/»•l'iKcii iliii Duiiieapili-t , i!!e Stadt uaJ dir Itifiifitiuaiinrii , f«ll» ll.ii»m,iiin mit To«! ü «n«!!!?, 

ketucu Uiachof aafiaaebmeu, er habe cuiror dieaea Eid gegea di« UerracbaXt vou Uaterretck aad Tirol 
«laeaart. Sie eraeaec« aaek aad keelä<igeB •!! dieeem Briefe aUe aadarca Bflaflaiaie» HaMK 
teelea ete. die vea ihrea Verfac de ra tait Öetemich aafgerichtct aoaderlieh am die Veat« Firaleakaeg'. 
Heriog Albrrcht «U der ÄUeete dee Kaaeee aiaual dae Oatteekaoe i« eeiaea Sakalt. K. K. Staate» 
Arck. ia Wiea. 

1191. U. Jall. Maria Magdaleaatag. Balakarg. Sie Heraefe rea Oalenreiek Alkcaaki «ad daHMa 
VeltefB, Wilkelai aad LeapaM^ kekaaaea, dm, «eil Blaekaf BwtiBMa twa Ghar» d«Mea Caghel, 

die Sfadt riinr, die KtUcn und l'ni^dti'n nienktlrute im Knjjedeln, ltrc;:t'1l, Oberhulliitcio, Domli^scli;: 
uad alle aadem Biathujiu-Ualeraaaaea aieh mit ihaea ia ewiger Oieaateaweiae mit Leib aad ttat, 
■it Blidlaa, Yeetiaea, Bekld^eara, Uad aad Lealaa «ieder «iaaigliek aa dieeaa eiek verbaadce, 
•ia die Benega kia«icder eiek verpHeklea» dea BiaekaT, dae C^itel, dia Bladl Ckar aia. eia. aa 

•chütiea, wie ihri> i i^ni^a Unterthaaea nach allem Vermdgea dea Fürateatkam* Tirol aad all iktar 
achwäbiachea Lande wider mäaaiglicli. Ka aonco iiueh ihr Haii|itmuDn ua der >-lt«eh, der Laadtort ia 
äciiwakea , oder Pfleger aa Feldkirch bei dem ikaca |$:«aciiworaea Lide alt«, ürri» Zwei odtt Etaer, Je 
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•Mk 5o(hdarft de» Ditchof», <tie«pni vrtma er iltiich Buteo oder Dricf« ilarnm Anruft, ohne VcnB|:£* 
Mült Irätc«. Oea Brief kaibea «11« drei U«rx«ge g«M«|:«U. Anaal. Carieiu. M«. U. OB. 

fSM. St. JvlL Ifaris Ihg^lfulaff. ftilibsrir* Htrsoe Albrtdbl Wk«aat, itm tr BiNh*li| 
IlMtMMi VM Cbw» 4tr for dm Bteaaiu« mk im B»mgm TW ÖtUirnA noh amim Ptamlci 

aaf eiBigc Zeit Terpflichtet lutlc, ung^i ^ohtri (ti rti lbe sieb mit leinem r»pi(i'l , Ltnä and Lentca 2u iliiii 
UAd seinen Vettern wider miaaiglich rerbuaden hübe, gttUU*» faUi iwitchen den ttersog«« nod d«« 
Umtkot» Frtoadcn Krieg Mtotlnd« , dicten do«h nur ait ■«»•■ htiht tm kelfta. Aanl. Ctti«M. 
Ml. B. p. 

1392. 25. Juli, nie S. Jaoobi Apost. Soltborg. Coneordia facta est in Ute ob Fpijpopatom Coricn». 
a e«arenientiba« doeibiu Aaathae et Uarariae in Salitknrg; D. Aatoaia« Tieeeancellariu daeia Autria« 
•MMt deaÜB« Hartouuuu» ia «piaeopatu, et domiaat Uartnaaaaa peraujuit ia rpiacopaltk ■««ctllM Ma> 
«■^ ftcto Mt ia di« 8. JkmU ApMtoU A. D. IS» «i ftMJiite diiMrite dwafit U Jim« «mm. 

De praedicii aulL-m Conconlia laoliGcatus fuit iiniver«ua popoloa BtriMtM 8c«M* 6MWfal*« CShNrik 
t, MariaaJter^. M*. Eicbliora Epiaeop. Coriena. V»d. pr«b. p. 127. 

ISM. 9. Sept. Vaait r«v«f««dl«» D. Barfanaaaaa epiaeopna Curieaaia hoatiliter !• Yillen v«aMtM. 

Öfcrr «« I««rf* BiMk^ ■artautt ait 4ca Tffto» wa HalMk ««(ta iar Xcgbd tter 4it 
Klialer Marieabcrg nad Miiaater, über die rerachicdeacn VermittelaagaTeraache > die aoeh ia iIii-»om 
Jakre nad im folgeadea gtoMckt wwdta. 8i«lM OMWü'a Cluraaik taa Mariaak. Ma. SMibon Epiuop. 
Cariaaa. Ced. prob. p. 127— 1S8. 

mt. B. Jla. Oataia baaaaaliaia. Vlrlaafcaff . BiMhof HaHMaa vm Ckar alMrt ta FtnUakaiv aie 
Hnldignag aeiaer Uatct thaueo eotgegea , ao wie die der Uatertbaaen dea Gotteabanaea Marieaberg^, 
deaaea Fogtei der Ueraog Albreebt Toa Öaterreicb ron den Vögtro ron Ma(«eb auf den Riichof übefo 
tragaa luittt. Gaavia'a Cbroaik t. Marienbrrg Ma. Eiebbom Epiaeop. Cuneaa. Cod. prob. p. 128. 

JU IlM. Klagaa Ata Bbahab HarlMaa vaa Char ^»fta ii» V«fta toa 9Mmk. 

Oer Biachof klagte, data die Ton Malacb sieb eigcomiehii^' towiihl iler biacböflichea ala aoch der 

Vegtei dea Kloatera MAnater, wckhri tnta gröistea Thi-il eiao Stinnn^- dea Oiathtunt »< i, untcrwoodeo 

Oic Toa Matacb babea iO rolle Jahre di« geialliebea CoUecU-u m Tirol eiageaammen , dea Uialliania 

Pteim aad Bcaafcita aa» «ifeaar Oiwali varBahca» ilaa Oeullidkaa vwkalM daa UaaMliekaa 

Befehlen sa geborcbea , dea Geiatlicbaa Bad Kirokea aatar dem Vorwande , daaa aolchea Vogtrecbt s«l» 
Stenern and andere Beachwerdpn aofpelepl. — So oft rtie tob MaUcb, Sr.bne oilir TJcMf-r, heirateten, 
Boaatea di« Gotteahaoalcute die An*(ertjgong herbeiachaffen ; ala swei too MaUch ana Wälacklaad 
kaaiea, aad dia OaMcahaoaleata M diaaar Oalegaaktit twai Slitra vttOgUu, bakaa di» vaa Malaek 
bemaeh jäbrlieh 2 Ocbaea gafardtrt. — Verheiratetea die Gotteshanalaat« «kae BewilKgaaf darar 
«oa Mataek ihre Kiader, ao »eien tip um Leib nn.l Gul gc»trs(ft wonlen. — Die 6otteahao»lpn»«> hahea 
fir die tob MaUch Uca, Wem oail Holt nach t'hurbnrg führen, für aie Weier grakea, mauern, Kalk 
kraaaaa» aagar ikrt aaalaaaaadaa Ofilar ba«gak«a, aad «i« dia vaa Maladl iHag Ittrtai , ahaa Bald 
dienen müaaen. — Die Gotteabaatleute , welche ihnen wider daa Haua ÜateiTciak beitaatehca aiokk 

ichwdrea wollten, babLO *ie ib» i?a in die Oeräagniaae legea, aadera ihr Hab nad Out wegophtnen lam^o 

Die Veite Charbarg, iieiclienberg und Tiele aadore aaatkalieb« Lekea babea aie nicht empfaagea, 
iknm L afcaa a fcaita aiakl fadiaal, wM aBar ikai ia aaaaitftwhar Waiaa gaaakidal. Biaaa Afci Taa 
Marirnberg b^boa tie freteullick ntngebracht. L'lrich, der Ältere ron Mataeb, habe die dem Biathnme Ckar 
p- hörisre Grafackjrt llurm» mit n. wiilt aa aich gei<ii;va, hernatb aber aamml Unaglaf ilnrch muthMitli-pn 

krieg aa MaUaad rerloren tm Munatertkale, auf biichoatch«m Bodea bakea aie neae %ulie errichtet, 

daaa Katikwaa dia ?aa(a Orairaaalfia, Baaiat aad Slaiaakerg abgnaraaa «ad IQ dabra laag di« Zwaaa 
aad Gälten dea BiatkaAs ia Ural eiageiogea. Den Saktdaa tat dar Biaataf aaf aakr ala IMlOOO «aMaa 

gaaahätit. Ansal. ruri.n» M*. B. p. fOi — 103. 

iaU4. O. O. und Du. h.Ugtn der VOgle Ton Matach wider den Biaehuf von Chur, und die lUAatar 
Marfaidbarc aad Mlaalar. »Bi« aaab aiti aafaaehriabaa dialrlikal aad gakraataa, dia aiaiaas larra 
«oa Matach geacbebea aiat tob dem Biachof Ton Chur , aad roa d«a anaat «aa vaa daa ffMttattia waf a« 
aaal Marieaber-r lail Münater.«' Orig.-l'rk. im Ak h. in Kürsfrnburj;. 

1394. 5. Jan. Schladanu. Ulrich Graf voa Matach erhebt im Beiaeia dea Grafea l^oarad roa Werdea- 
k<«V Maata aadarar ahrliarar Miaaar, gaiBOiakaa aad wdtliahaa Staadaa. dia Eaadaakall» 

daaa, ao lange di« Zaafffo lurürkdenken , deren cialga T0i-*80 iaira fcdoakaa , aad «aab aaeb Ü bat« 
lieferung ibri-r Torfahrca, dl« » .lli-u }l, rreii Vu^te Ton M.if«cb , alt Vogt l'(,'oo , deaaea aich der grAaaer« 
Thail dar Zenj^ea aoch eruiu«rie , deaaea 50hnc die Vogt« Johana und Hartwig, der edle Herr Ulrich, 
Talar daa abgaaaaataa Harra Olriab , aad diaaar adbal mm» Vdgte d«a fioUMkaaa«« and der Leoio 
daa Biaafcafii la Cbar im ViaUebB«aa, aad aaab Vl^i« dar KIIMar 8t. Mariaabwf» aad 81. frbwa 
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iü M3n«fiT uo4 4*rl.*'0t<> (fi<>i«'r Kt>"ifrr ^•^'wdCB srifa . nad Atn t\c int ihrrn fj p(}rnkioit.»B nif vee 
riarm BUehofe tob Char, and «oeli jeUt to« Hpitb Bitciiofe Bartouaa aicht ia der Voytei beirrt 
v*r4t« Uriu Ma Arek. n ChM^ary. 

A4 ISM. V*rt«hmB(av«r««clw Jm Iw«!»!! B«tMn tm dar aw A9itl«M«V mit ^cBTlflM 
TM MaUrh. — Bitcbnf liartaiaaa fordert dir Vü(;(^ wirdfrkoll am Abhilfp sriarr Br»rhwrrdra aaf ; 
ahrr nn»«Bst : ilaraai nrt tr die llertogf voa 0>lerrcicii am Hilfp an. Dir*e brrir'fra dir Parteifa 
nMh Majeafrld , vo der Oueh«f mit fielen Gefolge ertehiea , die Vügte aber aa<l»licb«a. Später iber- 
Mlmra 4i* fw ZMOt ü« TmUUluf , am ««'Ite aker Kacli«f Hartana kfiaf« Tfiylaidk ackr» 
loadera Krieg, uiid fu l mif sfjrk<-r Ibahl ia Ttral Cia . Heiorieh tob Rattrabarg, Hanpimaaa aa 4l«r 
F.taeh , leg»'- »icli juf iJt fcM «It r Horrwye »ob (»ilerreift» in» Mittel aad ordaete gfi(i(re T«j«*tiBapet 
Aafaag« aarh l'cttaaa in innibale , heraach gea Feldkireb aad gea Badea t ab«r ahae Erfalg. Letttli«b 
0Mi|c«w'«tirtfa «• pMtfiaa aaf Bmf Ltu^M, J«r da aaek BhaiaMifa Waefci«4. Aaul. Car if a. 
M«. B. p. tn2— 103. 

l.'ÜM. !(",. !V<.». nt..M:iM.»/»o. H<ri..ps I,. ,.p.it.l .,.b ÖtterreN-li «ij riielibrl.-f iwinh*-« üi.'linf 
liartmaaa voa Cber aad \ogt Ulricb tob Matteb vegea der ?egtei «a ('bor. I rk. ia Aaaal. Caneas. 
Ml. A. 11t. tm Aaaa«(t t Aaaal. Caricaa. Um. B. lOt. 

1394. ti. Itav. BaMitaf vor S. AaJtvalaf. Ckarkaiy. Akaagcbriefe der Vügte tob MaUeh aa de« 
Biaebof Hartoiaaaa VM €har» «a 4«mm Baifgraifa ta Plr«t«dbaif. Vtk, im Aaaal. Ca ii aa i , 
Na. B. p. 103. 

im. Iriaf taiaalKa Bit cb. Bartaaaa vaa Ckwt aaJ ica Tfgtaa nricb iaa ttwgtrm aa4 Rasa aaa 
Malaeli. Wibread !■ Char Iber J«a Tafteiatrai« aatacU«4ca ««ri« aaliU. grifra «Uc Taa Mat«^ aa4ra 

Waffen, fielen auf ^Jml>^^, Sd-Inshcrp; itai! Rrrifon t.'in in ijji I,aa<1 tlo* Bi«r!)of« . ia Absiebt, daslnreh 
da« Brcbl anfiaballea ; docb dies gewana «eiaen Fortgaag aad die tvb Hatacb wardeo fftr reriaatig 
arUirt. Dar BiaeW griff aach aa i«a Waffen, «rfoebt itm 8i«g Ucr 4ie vaa Maiaeh» aa4 fewan aaiif 
t Taataa mh Oawalt miUtr. Aaaal. Cariaaa. Ma. B. lOB^IM. 

tS'it. 4. De«, ia die S. Barbarae. Wiaterthor. VerhaadlBn^ea awiacbea Biachof Hartaaaa top 
Cbar aad V»gt UIncb tob Matseh ib Aagelegeaheil der Vugtei. Zagegea waren der Abt Albert vaa 
Marieaberg, aad Hcnog Leopuld tob Üderrcicb. Die Verbaadluag wurde vertagt aaf Licbtai<Lsa 4ca 
tolgaai«« JaWaa. Oaairia*« CkraaU v. Mariaabcrf • M«. Blabkon BflM«^. Cariaa«. CMI. prak. p. IIS» 

1395. SO. Jil. Daaaerslag aacb St. Hilari. Cbor. Kun.U« h4rtau.Ma.;i'u •Ii«« Baa* tob Lammarin. 
Golteahantmanne* vnn riinr, ia Ttrin^ anf <!cn Slrt it lariachca Biaciwf Uartaaaa Taa Cbar aa4 'ta 
Vögtea Toa Mata«b. Lrk. ia dea Cbar. Anaat. Mi. C. 3. 

IStS. Sff. Jad. rrcttwy im Btrciagaa. Bmeva L«ap«M ma Öaleitaieb BeaAnaa mit Biaabaf 
BartmaDB la Cbur, dcai Abi« Barkhard tob Pfeff.rr, <Kin Grafea Bfiarick tob Vadot, l^alte Raaaa 
TOB Wi-i ifi ulif r;; S9r~an», nrnl mit dea Grafea Ruiliilf. 1l^u>, llnpi «ntl Heinrich »no .Sarrai»» ir i d e r 
Graf Albreeht dea Jaagea roa Werdeaberg vom Hailgenberg, Graf Uudolf aad ür^ Hugo «oa Wcr- 
Mart Bkiacak. üi*. ia Aaaal. Cariaaa. Ka. A. Iii. 

Mala. Verzeiehoiaa Werdeobergi«eber Jabrtaga-StiftangeB iit Mala aaa im Jakratt ISBTy ItM» 
1401t 1537. — E« l'rbario AaBiTeraariorem Parrocbiai> Mjlsi-nsis. 

1996. 3. Febr. HaHawwaaa Ejiiaeopaa Carienaii caitra et domiaia Heuüa et Ureifeaateia caok 
partiaaaMkaa a CawBitea 4» MtMi bia BMlleqaiageatfi. HaraBMaia BaMUa nlUk Oafcr. Baaa- 
lia Maat. a. al. praC SU. Spraahar Fatlaa irliaal. p. 89. at ttB. 

M'H. 7. Oetober. Botea? Künitr Rapr.'l.t hfsf TitJ^'t il.m Hisehoff Hartmann ron Thnr. <1f>«*«D 
Stifte, Üomcapitcl aad der »Pfaffbeit geroeiaiglieb in dem Bi»tbom xa Cbur alle HaadTcalea, Briefr. 
flaate, WMaa, Fraikailaa, Ckrca, gal« Heitoaiaiaa aai Qawakakailaa 4ie aia nnllick fMkt 
aai ka^akl kakaa, aai 4ia Ikaea vaa tSm. labara «ad Uaifaa, gafakca, aariiakea «te. »Imi.* 

Vtk. in Annat. Cunfo«. Mt. A. 

1104. Hartmaaatt« Epiacopoi Curienai* oihil mious Terilu«, cum llugoae Coroile de Sarg«a« , 4 
Ca«ii« StaaUagea praefri-tu Anttriacuruai iolvrceftu« (Veldkircbii?) capttfat ab4aailar. Gdbr. 
Baaalia Bkaal. a. «I. praf. S88. 

(404. 20. Jaai. Cbur. Matliaa» Vice-r»m.'i Medtaiaai» Barvabae Gliut aata miaimaa, eom r«m<- 
Rhaetoram, ia eailiu te apud Rpiaropom Muriin^inonni eoaliaerol , gralitudioia ergo, Eeeleatae diTa? 
Virg. Mariae, qnae Cariae eil, et Epu. HartmaaBo , ^allcui Telioae, commnae d« Boroüo, eaaimaar 
4a PaaakUtio, Caalrwa, appitlaai «t Vallm Cla?caaa« Marli «aaiamikaa aaia kaaiaftaa, rvba* 
domiaii« , jarikaa alt. doaaTit. PoaaaaaiaaeBi autem , Kpi*i*opa« et Rbaeti ob poteatian Joaaai« 
Galeaiii et tuocf«*or«Tn ohtiniTc tun« non Talebaat. Spracbef Pallaa rkaat. p. 166. tlrkaaAt b*i 
Uljaa. T. Sah*. |>ragmeBte ete. IV. Bd., p. 68. 
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IlM. tS. P«^. 8. OanMtaf. Char. Dm DMWipilel m Cbwr , itf Ammua , Batli umi « 

feärj^r sa Chor, Ait> l>ieattm«Dner dn Gottrshaa««**, aach die Tlialer Obcrhalbaleio, Bre^^rll, Eaga- 
^am, TMDleacbg, Taafer», Mänalertbal nad VinUchgau rrrpflichlen airh, den Biirbuf Hartniaan tu 
vffhlltM, die Urfehde, die er bei ««taer £D^tla*«aBy «u« der Cffaugeaaebaft dem Ilrriuge Fricdilcb 
(•Mfcvwva, ■{•&! M bwelim« mmi Ailb*«r üt BB«4*iMC Blaigaa;;, iwA wclehe er ajeh mii' 
^ummt Thälera «ad Vetten , Laadea aad Leuteo d<-r ilcrrsehalt xn Oilerrcivh Ter»(rickt , wieder 
liräche. iho weder al« Herrn auch Uiacbor aiisoerii«Ma«n, and toll ai« weder pipitlieh, noch kunig- 
beb Bock kaUerlich, weder fcl*Uiche» B«eh wclUkliM Geriebt oitr Rceht, weder Acbl noch Bua 
i« k«iB«H«i Wcf *ra iicaer IMrgMhan laa^ladn kiuM. K. L Stttla-ArehtT im Wie*. 

14US. 19. Aag. Scbaffbauaea. Ilerio); Friedrich von Oaterrricb reripricht dem Bi»ehvfe llart- 
Biaaa von Cbnr di^'- mit ihm aad aeiBem Lande und Leuten run de« Hcrxug's Brüdern utd Vcltcm 
KeacUouea« £iniyiiia|; und BAsdniate an halten. L'rk. in Aoual. Curicna. Mi. A. 122. 

14Mb Y. N«T. Soutaf ff*r 8. IkHlmUf* Gk«r. BiMhaf Hwlaun tm Cbiir eraMtrt 
beatitigi für Henog Friedrich alle Blindai>«c, die er mit Hen»{; Albrechl vi » Osirrreich getchlpi- 
»ea, «nd gelobt die Veate Ramüct , Steia»brrg und Grcifoottcin der il«>rr»rhaft (u Tirol zo Hii a^U- 
sa atellea« and Jeden Burggrafen an Fürateaberg lu f erhalten, dua er mit der Veate donelben 
Bwmhaft ftwirlif toa achwtrt. Di» BmwlMft m Tirol kiaf rfw mII dm Blielwf ikrt« 
tfhatii-'i itrtichern. K. K. Staatf-Archiv in Wien. 

1412. tu. Juai. Freitag rur S. Veitalag. ileiligenkreoa int HlaaR^t. tlertog Frieililth ron Tirol 
v<r»it(elt eisen Frieden zwiachea demBiacbofe Uartmano von Chor and den \og(en roa Maitch, alt 
f«tt UltM 4»m Alton, Vogt Ulrteb Jen »«(«ni, y»gi WUhelm «iid Vof I Uiricli dta Jtegnlw. 
Oflr Icnof aendet an beide Parteies >««i Friedbriefe, mit dem Bedrnten, data er »ich in die Sache 
leg«a and aetnen Km»l daran kerra wolle, oh er sie mit einanilcr ciDtrüelilig tuaiht ii mo^r. Well' 
les »IC ihn aiebt gelolgig aein, «o habe er aiiaem liaoptuunue an der Et«eh darum grarlirioben, 
«Ii atMto MistM BdadsiMe Onlf« ihm. Wm dis Vdgt* am tbas «olllca, Mlltf« sie »ar Slaade 
•«inen Hanptmanae an der Eiaeh verkünden, damit er c« dem von Chur ;u orichreiben wii*e. 
Orig. Urt. im Arrh. la rhurborg. Abgedruckt Jioi Jä;,*i r : FD^'aili in. Krif f;. Iuu»lini( k 1S.1S, |«. 174. 

1412. 27. t>ept. Zinatag vor S. Miehelatag. Kürtienburg. Uisrhof llartmaan von t'hur verleiht 
Emttm im Sehlaadcnbirf w«tM ««lavr fctiwaea Diamt« all« di* Ltktm, wricke weilaad Htiarid» 
«M Rottenharg, Hofmei«ter anf Tirol, vom Gotteshaoae au Chmr ionegeIi4(>t , nad die durch «einfa 
Tod doni BUi hofi' ?f»di}j ^ewflrJ.Mi. jl* : du' Vi sli- W _< »IicrfT • f inen U->[ lu l'i ailj|<,ii^- im T,iiif> r«rr 
Kiretkapifl, der jahrlich 8cbiitt Käae gibt; ein Hau* an Cilnrna : einen /.chcnt au Laaa, der 
iakriick M Mal« S Tb^ Bsgltap I Tkeil Gml« «ibl. Oriff. l'rk. in Areb. Ffrwicsbarf. 

14IS> Kdaif Sigmund verordnet ^ >Ijnnfr, •l<>n Krieg und <1ii' f>tr(iiigkeilcD xwiachrb Biaehaf 
HafttBsa» *•« Cfiur un<l den V<tgti-u vun Muttrh hrixulegen. Anaalra Carien». M«. A. 122. 

1415- 1^. ä>cpl. Freilag aach Nativil. Mariae. Hall im laothal. Herxog Ernal von Ütterreieb 
■nnl da« Sebtakcasait den Bislbam, wi« aelac Tcifabraa sa Ltkn. AbbsI. CnriM». Ha. B. 124. 

1418. 19. April. Zinitag vor S. Oeorg. Tag. Conitaax. Kaiser Sigmund QLirgibt itm Biaekoft 
Johjcii Xaio von Tkor iTj» fniiiht (iliirn» im Vlotsehgau , und ( et icli( ihm, iliisi wenn »>r aiieli 
mit dem Herxoge Friedrich oder denen von Matarh eine Bicblung annehmen würde, der ßiachof 
ai absf f illw acia aan , aad das« dar Biackof aad leia« lfi«kfolf«r jai Bralix« das feaaaatea Ofrieblit 
dar Testen, Vogteien und Zugebornng bleiben sollen. Anuul. Curiens. Ms. B. p. 131. 

1131. I»er Kri< i,- iwi»i lii ii »Im Vi'.;,-(i'n ton Mjtuti umi iUmii IJisfluifi' Johann Naisu »<in ("linr 
wegen der Veaten Ranüi*. Steinsberg nnd tireift^nstoin, wegen Lehen, Vugtcirecht, bricht wieder aus, 
Aaaal. C«ric«a. Na. B. ftS. 

tASl. T* Mai. Bolzen. Ernesti Archidneia AMiria«, tlcrtboldi Briiinensis, et JokBasia Tridenlini 
Ffii»rofiorunj arliiiiiim inliM- ecelesiam Curiensem et comitea de Aaiatia. Die iakallrataha Crkaod* 
^che bei Eiehbom EpiscopaL Cur. Cod. prob. p. IUI — 140. 

tttl. It. odtr n, NaiT aai b. Plagsltat*. Daa haaawliA Miaatrr wiblt dia Herzoge rai 
Öalcmieb, Enut und Friedrieb» avf itaaier a« SebirmT«fl«a d«a Rlaatan. Urb. b. Jigar« Eagadria. 
Kri<t. lanabnick 1838, p. 177. 

14SI. IS. Mai. Sonntag nach h. PCngattsg. Chor. Bischof Johann von Chur bekcoat, dass die 
SMaac vi Briege, walaha laage Zeit twiaebaa (km aad das Qotletbaaa« Cbar abfntita «ad den 
cdlaB Vdflaa vaa Halach. t*lri«h deai Altera, Ulrieb de« Jlagera, mikelai aad Vlrieb de» JCag- 
»ten, und Frao Fl*prt vnn M,<t*ch, fJrüfin in Torkmlnir^'. an.li r.M-i.-il« um etlicher Vogteien wegen, 
ao die ves M stach über Güter und Ootteshaiuleute dca liocbsttftes Chur roa ob Puotall im F.ngadria, 
im Mfaalerikal aad Tialacbga« bia aa die FaaeerbrAebe bei Meraa aa babea «etBten , auttgefusden. 
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imtA VMMiltoluf i«t flcTMgt Brut vm Öatomleh, ict BMtolli BcrIhtU tm Mm» nJ 

Jofi.irjn, Erwihltcn ta Tri««*, dahiu i-nUchir (Irn worilcn , A»f,t <tif tihf-pnaiinlen Vo^teifn drufD »«« 
Mauch gäntlich «bgetiirveken nod nar fettscitelll «rurde, iut hiarfir allteit der AJleakc bw Tftgi 
Vkvr ^ tiflItMkAMiMl« ud Qlltr in Thal« ■Mtch* pmi imM w«lt«ri «cfi «»II. Dallr mU «r i« 
TflftrcdU T«B jeder FeMMiMt« der <l«tletkaMl*tl« m iUtaflhcrthak Jikriidi twti BÜmmt mt 

Vassnacht crhalfcn. Der Itiscliof von Chor hinpPi^i'O wci»i't iI.-tii Alt*-»tt'n ^oa Matsth ji;Sr}ifh si?f 
St. AadretUg 10 Mark Penier qdiI s« 8. Jöryentag ebeafaiU 10 Madi Pertier Mcraser Hüjii* aof der 
kiMMN«b«B Pt«pal<i » ViMlehfan an, dijmt der IHmI« d«r llileahcrdi* Oett»ifct»rt««W fWe 
Htlickver «cveH «rfUwedkt eekilie md edimie. Oriy. IM. iaAcak. n ChMtarr* Afcf*df«ckt 

Wi Ji^er: Krigradt^ia. Krie^. Inoshrack tS.lS, p. 17^. 

14S1. 18. Mu. SvraUg nach Pfiagatca. Bosen. Vogt Ulridi der Altere, ülrieb der Jüa|r«re. 
WDbelB nd r»gi mrlek der JtofeCe vea Mitiet, nik Slekett *m Ikteeh» Orilla s«T«pge«l>«r;(, 
reraprechea kei ikrea Treaea ItliiwUM, Alice waa im Betreff der T»f«ci d««k di* liBkiederteefr 

keelimml worilcn, hfl ilnr frstgosftitrn Pön in hulton. Aonäil. Purieni. Ms. R. 136. 

t421. 26. Mai. Moatag nach S. Urbaaitag. taaabnKk. Herzog Friedricli von Ttr*l befccaat« 
daee er (ile KeakeT lekiM fw Gkw «ad die VCgte tm Ibiaak wtgM der T«!!«! d«a Ce MM^ a» 
la Mfaeler iai Mlaatcrlkale «H eivaader eUaiiv teweaca» aad die aaffeiareaea SeUedariekler Ben. 

Eroat tau OntorrL'Ich, Rerehthold, Bischof fii Drixea uuil Juhunn, Erwihttrr 2U Tricnt nicht rrCüJ^s 
koaatea, daaa der eiatwedere Theil Recbt hatte ^ felglich daa Ootteabaoa an Vogt oebaiea b&aar 
wen ee welle» dieaee aiker Ika — Hersog Frie dri o k ^ kiersa cnebea habe), — die Vogtei «aatkaae 
aad da« ««eler eAlraea wollt. Griadliak. ladei^ «l«. ia ]>iaek kcfirdcrl aaaa i7SS. Ckar. 

1421. 37. Srpt. Samstag vor S. Mirhacli. Die Vöj,to von Matsch, ririih J.r Wie um! IMriVh 
der Jiagere, qoittirea Radolfen roa Bellinson, Deehaat and Chorbe rrn xa Cbar , aad Heitarieh Crkar- 
ler« Kaaaler dea Biaekab J«kaaa raa Ckar, dea SMpfaag va« 8SS Galden ahdaiMb , gut aa Bald 
aad «ekwar «a Oewiekl* aad versiektea aaf jed« fWdcfaag wcgca der Taele Staiaakerr m Bac** 
deiat die aie aatiangaweiac bia aaf obigen Ta^^ iuueg^cliaht. UrV. in i1. Chur. .Vnual. Ms. C. 23. 

t4SS. 24. April. St. Jürgentag. Faritenbnrg. l>ie Vögte Ulrich roa Mal«cb der Altere aad 
Olriek der Jüug«rc, Wilhelm «ad Ulrioh der JOngate bekeaaea, daaa «ie v«a de« BiaAaCt J a k aa a 
raa Ckar aad raa «etaeta Oetteakaaa« kb aaf Oataa dieae« Brief« eafthagea kakea BS Mark Baeaer* 

3 Pfand Bemer and rier Kreuicr ^,'eWühnIichiT Mtraner Währun» an dem Ziti»c Acr 2300 Mark, 
die ihnen der Bitehof acbaldig war nach Aaaweia dea Spracbbriefa Hersoga Emat von ÜaterreMb, 
Biacbofa Bertold vo« Brisen «ad J«k«w*e f«B Trieat dd. Baaea. Sie qoittirea dea Empfang. Cr ka ad e 
ia dea Ckar. Aaaal. Ha. C. ti. 

1422. 13. Juni. Idibna Jonii. Bologna. Der ITiichof Ton Trieat oder deaae« Oeneralrkir erhält 
vom Papite Engen IV. den Auftrag, die Ewpömng der Chorer gegen den biaebaflichea Viear, ««!> 
eben aie in etaer Barg aberrnmpeltea, gefangen aabmcn, mordea «oUtea, and in Facacia aad Kadker 
warf««, aa aatenackca aad sa keefaraDea. Utk. ki d. Ckar. Aaaal. Ha. C. 2S. 

1423. 9. Deccmb. Nichaten Donneratii^^ n^t h V. h. F. Tag cooception. Chor. Bndolf tr. Roaebacb 
ateilt eine Urkande aoa, vorin er die Pflichten ans ciaander aetst, welche er ala Hauptmann de« 
Biachofa Johaaa Toa Chur bei Übernahme der Teel« Pirrttabarg gegea den Biachof «nd die G«tte»- 
kaaalcal« «a erflltea felakl. Otifia. tTrit. tai Aiek. «a Pfraleabarv. 

1424. 23. Mai. Rom. Papat Martia der V. willfohrt der Bitte dea Biacbofa Johaanca Naao von 
Chnr, die Ootteabantleute im Vintachgan durch geistliche Cenauren aar Bcsablaag ihres Beitrage« 
SB den Anaatea — 100 Mark Meraaer MAase an rerbaiten. Lndwig, Ersbisohof roa Arclat, Fraas, 
Bnkbekof sa Harkaaae» werde« mit der Eaeaali«« keaallraf t. Aaaal. Caiieae. Me. B. tSB. 

Wyj. 20. April. Mcran. Die pSpitlichen Commiaaärc Terküadea denBefehl dea Papatea Martin V. 
an die churcrisehen l'nterthanen im Vintaehgan , <1en Beitrag (ter 100 Mark sn d^o .^oattiu des 
Bischofs sa besahtcn. Oea Widerstrebenden wird die fcseommnoiration Bad daa interdict ihrer 
Klrckea ««fedrakl. (Bbck«f Jakaaa Ha«« ▼«« Ckar war atoliek r«a B«a aa« gadriagl wadba dl« 
Aaaate« t« besshien. Fr iträngte aei«e Unterthanen. Die biaeb6fl. Unterthanen iu Vintsebgna batlfa 
hietu ie »nd sllfTcit 100 Mark kettrag«« ■«••«■.) Annal. Cnnea«. M«. B. 186. Urkaadc ia dea 
Chur. Auual. Ms. C. lUi». 

im, tt. Afril. Valli« rcaaala« ia ««altola Tiraleaai ia«»l«e, paklle« laiinaMata ta«laatar, 
e««« «blig«ta« qa«ti«ce«afa« ««ra» Cariae legatnr Episcopus, pru annatia, ai «aaaal, iiailaB mttm^ 

■onetse MeraBensti ppndrre. G«hr Hncclio nhaet. s. et prof. 297. 

1429. 1. Hot. Aiierheiligeata^'. lunsbrnek. Hersag Friedrieh von Österreich bekennt, dass er 
b14 deai Blaakaf« J«k«aa vaa Ckar» aad «it d«a BoMaakaadeatea der TUller Bregall, ObfMU «d 
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Unterpoiit im Eofrrdeia , Obpootalt doiI Uat«rpoDUlt and Taina , der Commonr m BasgUf und mit 
den 6otte«baa»leaten io ViaUehgaa opd im Müottrrtliale sich verbundro nnd rrrpint habe mit aeinen 
Laad^n and Leuten diethalb der Dergr, aoweit dat Bitlhnm Char reicht, auf 10 Jahre, and iwar 
mII er die Gottei haatleate bleiben lasten bei ihren her|^i'briehten Kreiheiten und Rechtrn: «rollte 
ti« Jemand übertiehen, ao aoll er oder lein Hanptmann uo der Elieh oder leio Rurggraf auf Tirol 
ilMen aaf ihr Verlangen beiateheo ; aeine Lande tollen ihnen oCen stehen, to data tie ticher durch 
dietelbea vaadela, fahren, nnd Kott nnd Sali und andere Molbdarfl daraut fuhren mögen. Hingegen 
»eilen tie ihre Laad nnd Schlutter den Herxoge offen halten nnd ihm dienen. Urkande in d. Char. 
Aanal. Mt. C. 37. etc. 

1428. Fridericat Comea a Tockenburg , qui Decem Jnritdictionea tenrbat , ae ad viginti annot 
cam Kogadinentibnt inferioribaa, a Ponte alto ad rallem Tataam, et cnm Conratio Planta Cernctieoti 
foedere obligavit. Sprecher Pallat. Rhart. p. 145. 

143b. 15. Jali. Au h. 13 Roten Scheidung. Marienberg. l^rich von Weiitpriach, Hofmeitter 
tad Burggraf auf Tirol, vergleicht alt Verwandter det Abtrt Peter Ton Marienberg den iwiichen die- 
tem nnd dem Biichofe Johann Nato von Chor wegen der Confirmation entitandenen Streit duliin , data 
der Abt dem Bitchofe 120 Mark erlege . ihm auch ürhortam leiate. Aonalet Curient. Mt. B. 

140, 141. 

1428. 25. Aug. Mittwoch nach Bartholom. Mala. Bitcbof Johann von Chor, der laut Herzog 
Ermal't Sprach denen von .Mattch 350Ü Mark Bi-mer Meraner Mänie wegen der Vetten Ram&ta und 
Greifeaateia achuldig war, erlegt ihnen 32S0 nnd gleich daranf noch 300 Mark. Die von Mattch und 
derea Schwetter von Toggenbnrg quiltiren dem Bitchofe um obige Summen. Aanal. Cariena. Ma. B 

141. l'rknnde in d. Char. Annal. Mt. C. 41. 

1431. Krieg twitchen Herzog Friedrich voa Ütterreich und Bitcbof Johann von Chur. Der 
Biachof sog in die a. cracia mit teinen Uolerlhaocn in dat F.ttchland : vor Fürttenburg kam et za 
offener Schlacht, darin Viele umkamen, und unter Andern Parceval Planta gefangen wurde. Fürttenburg 
blieb belagert. Der Bitcbof begab ticb zu Kaitrr Sigmund nach Feldkireh. Der Kaiter betcbied 
die ttreilradea Parteien zu aich. Der Herzog tchickte teinen Hofmeitter Konrad v. Croj , Meitter 
Hanuen Schallermann, Domproptt zu Brizen und »einen Protonotar Georg, Pfarrer zu Graz, mit Voll- 
machten dahin. Anoal. Cariena. Mt. B. 142. 

1431. 5. Sept. Mittwoch vor V. L. Fr. Tag der Geburt. Innabmck. Herzog Friedrich v. Tirol 
■rknndet . data er nach dem Rathe teiner Räthe and der Landleute von Tirol mit dem Riicbofe 
Joktta von Char nnd den Gottethantlenten in dem Kriege, den tie mit einander gehabt, einen treaea 
chrittlichen Frieden bi» anf St. Thomattag gemacht und gelobt , ihn ttrtt zu halten." Et tollen auch 
freundliche Tage gehalten werden von dem nächttkünftigen Sonnlage über 14 Tage an unterm Hofe, 
wa wir dieaelbe Zeit in anaerm Lande der Graftcliaft Tirol »ein mögen, zu vertuchen, ob wir freund- 
lich nnd gütlich mit einander geeinigt werden können. Alle Leute, die auf beiden Seiten in Gelübde 
genommen worden, aollen darin bleiben ; die Gefangenen tollen Tage haben bit auf S. Thomattag, auage- 
Bommea Parcival v. Plant, der aoll darin nicht begriffen tein , da er vor dem Kriege in Friedrich'» 
Gefaagenachafl gekommen. Wat Schätzung auf beiden Thrilen nicht bezahlt wire , die toll auch 
angefordert anttehen bit anf deatelbcn St. Thomattag. Orig. Trk. im Arch. zu Chnrbnrg. l'rk. bei 
Jiger; Engedeiner Krieg. Inntbrack 1838, p. 179. [Anmerkung. Der 8. Sept. itt in dem Abdrucke 
ria Druckfehler.] 

1431. 5. Oct. Freitag nach Francitci. Feldkirch. Kaiter Sigmund vermittelt den Streit zwitchen 
Herzog Friedrich von Üfterrrich und Bitcbof Johann v. Chur dahin, dat» alle Mittverttändnitte bia 
zur Ruckkehr Sigmand'a aut Italien and ein halb Jahr darnach anstehen, dann der Kaiser ihnen sar 
gütlichen .4ntgleichung Tag geben, der Herzog inzwitchen »ein Heer von Fürttenbnrg nngetanml 
•atferaen, waa ein Theil dem andern entritten, wieder zurückgettellt werden toll. In Retroff det 
Planten befahl der Kaiter, data dertelbe towohl alt andere Gefangene Tag haben, der Bitcbof aber 
and Graf Friedrich von Toggenburg Bürge aein aollen. Der Kaiter befahl beiden Theilen die Beob- 
achtnng dieter Punkte bei teiner und dea Reicha tchwerer Tognade. Anoal. Cnrien». Ma. B. 143 
nnd 143. Irk. in d. Chur. Annal. Ma. C. 45. 

1434. 16. Sept. Donnerttag nach Exaltat. S. Craci». Regentbarg. Da der Streit zwitchen Her- 
zog Friedrich von ütterreich und dem Bitchofe Johann von Chur nicht beigelegt wurden, die l'arleieo 
aber im Begriffe waren, neu erdinga einander zu bekriegen, erttreckle Kaiter Sigmund teine frühereo 
Vermitllungianträge bit auf nächitfolgenden Georgi , berief beide Theile zu gütlichem oder recht- 
lichem Anttrage za ticb, und befahl ihnen unter Androhung der Strafen für Friedbrecher die Krhal' 
Uaf der Rohe. la dea Frieden aollten nach jene 6 Diener dea Bitchofa eingetchlotaen aeia, welche 
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w^p<<n ikr bei Fantedbwf geli*r«fft*» Seklaeht ■■• it» BcrMf« LuAts rechM»! worimm. Aamti, 

Corieu. JA»- B. iid. 

1436. SO. Afril. Morltar lioe um e«M«« ttUtiitM d* D«litabarf Itailiu mm «Um««, kliiu 
Afriln, Mv«l«to AMbiMM Daabb V«ldlbireh*iii » «1 tou PrrUg«Tk e«m !>•?«•!• «4 U^alriM» 

Comiivin de M«Uch. jurt' haere<li<ano perftnpiile. Gabr. Bnrt'Iin niucl. »afr. (»t prof. ?99. 

1430. 1. Mai. Krtilag nach 8. GilgeaU^. Hall im taiidial. fitackuf Johuia foa Lbur eraeii«rt 
da« BMaiaa wil^MTCMk, aud itm Bcmge FlüJriek» iUi mit «U« T«alM> HcfiMhafl«a» 

TUl«n mi flcriCblei» 4er« «r dimb fevalUff var, t Naaei : A«p«nM«ti FfailcalMq^ ■«■«••• 
St«in«bcrg udJ Grcifcnitrio . uoA Aain mit ilcn Thvi)i ru Prc^i tl. 'MDnstrrthal ouä Aem 9htn WJ 
uttra Eageieia sein Lebtag gewärtig nad liilfiich xa acia. Urkond. bei Borglecbaer. 

1440. t4. Jia. Maraa. Epia««p«a Cufouia, JaUufli AhMdi lludagtnt MriMr Meiaafi b 
Tiroti, Ihüem im parfMUall «eeletia terra» MBUMndata«. Oabr. Baeelia Hbaei. a. d pr*C 300. 

1440. 5. Der. Montag vor Nieslai. 0. O. Kaodichaflen Qbrr Reehte fiLer Ramüaa, wrlcbe 
Hrrto^; Sigmund erheben iiet«. — Hanna r. Piill, ton Sehlein* gebürtig, bei CO — 70 Jahre alt. 
bekeoDt, voa wegen der Veate ßawüi« im Engrdeia, data dieaelbo Veite wa« iweier Gebriiler» 
u4 mch da« Oeritlit Ja* aar Veat« ffah4H, mit NaMM K«wra4 ««4 Sahwikcr m fttnCaa. Ha flgc 
•ich, data Schwiker Koaradea ertlarb, und aua dem Lande «ich. Ua kam Graf L'lricb rom M al aofc « 
10 (l.'ii 7,i-iti'ri «liT Älltre, alt ein llaaplmaan der Hit"««-!- tfl .'it Tirol, und luhni fio die Y<>»t» »ammt 
dem Gericht im Namen der HerraehaXt xu Ttrul. livrudcli kiiia Uiscbof Hartmann ; da ward eiae 
Thidiaf f tiMffaat 4«m 4i* Hamckafl Tiral tf, Mi 0 Mau der Biicllof ta 4at SahloM Wfl*. 
Urk. bi-i Dargl««kD«r. 

nifi. 4. Febr. Ri>m Papst Eui:<'n !V triiieilt de» Kaiii-r rriiilricL Juf »iiiit- LeL.ntteit ^'w 
Gewalt, 6 Bitlbümer lu betetiea, J^ruuU-r Trieat, Briten, thnr et«., da «in ejni lerria ct<loaii- 
dia Imeditarlia f«rtalitia, jiura, p«Me»ai«ft«a «1 hwä, at aaacrit» IfaanB Bcdetiarw fr» majßn 

parte taut conttilut«'*, — nad ,ii* raeaal&ai non nulla icaadala aial orta pr« t«, ^aad MCl»- 

»iii ipKi» de per>i>iji», — priuripiliut anl pa|tulia dictaram partiaai — aaiaaa gratia — — fi<a> 
räum eiatität.'* Chmet: Materialien tnr öalerr. Gcaeh. L 193. 

144«. 18. Btpt* BtuMg tar Mattbei. Martiaabrack. Kaadaeballaa Iber di« «attrr. Baatacbaila« 
rtcMa in Bafcdaii. IIa« Mkw di* IS Bidaebw««ar bfkcaal, 4aaa «ia Wektar aaia aall sa Sckkiaa. 

( iner in SSds, einer tu SrhuU und einer in Zrrnrti. Zu Sunt im Enpfdcin sei Stock und Galgru. 
glctchfall« CD P«a(aa«»k. Alle dicae Rechte geb<«r«u voa Martiaabmek bii gea Pitalalt der HerrackaA 
bi Ural. Der hemoballliebe Biebter hat aa riebtea Iber «IIa Fwfal aad blatife Biadal, iber 
WMaer, Waa aad Weide» aaeb G<jaid aad an Cfbar. Crk. bei Bar^le^acr. 

14tr:. KuiiiUrharten ühcr Mo Richt<- der tirolltchon Herrti'haft ia Beiug auf dir Cbamiaikca 
Gottetbautlctttr in \iiiUchgau und Kngadeia. t'rk. bei Jäger: Rngedeiner Krieg, p. ISO. 

1446. Herxwg Sigmund*! Beeht« in Vintacbgan. — Eiae Aufxeiehoaag dea Bieklera aa Giarfts, 
da«« die Pflwre laOlanM 4«n Heraafe Signaad aad aiebt deaea rea Hataeb «agabdra» daeatleiebea 
die fremden Leute, ao über Wormterjoch kommen, die BattardLieder etc. Sebalx>Arch. in Inaabrack. 

lUfi. 2. Oct. Glurna. Biachuf Hi-inrith rou roiuCaui, »rwrtrr des Stiftes Chur, runiprnmittirt 
für dat Stift Cbnr ia dem Streite mit den lienoge Sigmund auf xwei von aeiaer Seite und xwci 
T»n Heraage Signaad' «a wikleade Sekiedaleale BaterObnaaaichalt Peler'a v«a FWikerg ader aciaea 
Bradert Ueinrich auf künftigen Hilarientag nach Glurua. Licbnowaki VI. K. K. Arcb. iu Inntbr. 

Hill. Millidi iiacli Trhani. Scli!anders. Si-IiWtiii n dir Oi rii litslt» otc txs ScJi'andcr» d« ni H»Tf»cr' 
Sigmund den tluUiiguagtvid ; aber die chureritchen UottettiaD«leute nickt; aie erklärten tkaa xu 
wallea, iraa die abarea Oatteabaaaleat» (b Obewialaefcgaa) tbaa virdea: eia aaderea Mal* «ie 
Veiltvn lieh nach dem Willea ihroa Herrn (dvt Biicbofa) riehtea. K. K. geh. Arcb. la Wiea. 

MS?. 3. Juli. Miintag' »or Ulrich. Ifi0»biuct. fli-i zog Sigmund von Tirid In t; r i,r-f . du»». jU er 
alle Gnaden und Freiheiten Tirola t«a Xeuen tu bettaligea «iabentfaB, die Settdboit'u der trcaea 
Leale der Oendade^Pliea« ia Oberiaalbal var ibn ntl der Siaipe eraebieaea, da«« Zwialraebt ntt 
den Samnauaem und Putcheggera entitandeu wegen der Alpe Zaadera» die Bertaf Friedriek OUnte 
b< ffäiigt li^ilic. Sigainnd ernennt den Gerwig von RnttfOKiein und Peler Kably Me|ar U4 Biabter 
SU Laadeck, xu Comaüuärea xor Greaxbcatiaunong. Burglechoer. 

I4S3. Bae prinan aaaa Carian aeoarril aataa cleetaa Epiicopoa Leaaacdaa Wfaanajer , Fri- 
deriei HI. Inp. Caaailiariaa iatina« et Caaeellatiaa, Caaaaieaa Carieaaia, «alenai |»»npa eaeepi««« 

ciijut aacturitjitc <t f^icondia «nn« aliqtunidiu res Auttriaei apud Rbaetot plsrimum auffuttere. rt>i 
ea eUcliose noncuHi baad letiter uffenaii de rebna cjuoque awa atabilieadia aelUeitif aavaa iairaat 
oaafoedemliaaca. QAr. Baeelia BbMt. aaor. praf. SOS. 
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liSä. 16. Aug. Gaydaa ? Fr«ai Sforta cnachl dtu Uertog Sigwaad von Tirsl lo bewirk««, 

«M» «• T«cto TM Ibtoak «Im« MH, Jw lit ia ihr«« Mvl« n grMM« HMhikril* Jmr tM 

■•miu rrrirhttrl, to »diofll all mö^-lich Mttitr Mihtbea. K. K. Geh. Arob. IB Wi«a« 

1433. 4. Sept. InaiKruck. Ili-rtag Sigmuntl b#l*bnt Ata Vogl l'lrich «Icn Altero t«b MtUcb, 
utl Togt Ulrich d«n Jüagera mit deo Vctlto MaUch, TrMp, Ualb Cbarbarg, der Veale Reicbenbers« 
Am haXkvm tM n Ttafcrtp mU A— tnif, n IkMUAnf fcMrig«» L*«l«i» itm FtAenfM» wmi 
6«(jti<l<* twischia HarUatbrack aod Oberp«Mtel|. Liebnowaki, laatbr. Gub. Anh* 

1 1 jfi. 29. Jia. DonniTM^r- vor Licbtmett. OraT Gt org- tob Werdeabrrg Sartran« Tcrkanft 
la tb«>reiB*t(gai&U( »it aciaew Umder Wilhelm and (eia<>r Schwester £lU«b«Ui, UrmabliB de« Hanna 
wm iNkbwv, BtMh*r* tMaku« v. Char altt ««tet BerrlMk«it, fl«r*ehligkcil «Um Btt«»- 
tkmm in Sebambf uüi Oktttnli. l'rk. in Aunal. Curi<-iiii. Mi. B. 132^i5<t. 

<4"7. i:l Aiir Rom P. CjHiitu» drüi'kt deru I!i;(Snr(> !,t-f,ii!nrd von Chur icin Stauorn nad 
teiaen bcbokcrx «ui , ültcr liaa , waa den Cardinal (Jutauui vuia ücrxoge Sigtnnnd widprftthr; er 
UtAn% Jm SiMWr Mtor Aairahut itr EitomiuiealioB wmt, des CMBul b«in«teh«u Vrfc. !• 
Biiiui-r Arcbir zu Innthmek. L. 3. N. S. 

1 437. 1(5. Not. Pm firmlein. Der Cardin»! XiV.>!^!i» top Cn« compromittlrt im Streit«- mit dem 
Hert»ge Signand, auf den Uertog Albrerbl vua K&icro, auf Johann Uiacbof ron Eiehatädt nnd Leon- 
kmrit Maak«! Cter. VA. te k. k. AT«k. sa baakraek. 

145S. 12. April. Mittwack vor Ti!< r ii Cb«r< Der Bitch«f Leonhard roa Cbnr, die tob Dem- 
l<>t(*hg^, Obprhalbatcia, Pregell« Ober- und l.iit.>rrn!:»'<1<'ln . MQntti rthal . die (;<>!t<-«hau!il<>ote an der 
Et»eh« ob nnd nater Calreir ^bAiaba and Ober>atx rcr*chreiben aich in auliJuw für den tliachof 
vcfca BaafM iwm Sakaaka aai Okcrrala sa kaAca. CrkaaAa w Aaaal. CMicaa. Ha. B. 161. 

14IB. SS. 09L BaAelfatcll. Biackof Ortlieb Ton Cbvr wird mit dem Herioge Sigmund ta Ralk| 
daa», wenn d<>r Herto*^ nach Feldkirch kommt, dort üLor die twitcben den beideraciligaa Ulleitka^ra 
•bwaltendea SIreiligkeiteo gtUidigt werden aoll. K. E. Geb. Arcb. in Wiea. 

iS. Fcikr. Daamntaf var BtaMa«cr«. Oraf Gcarf laa Warlrakatf kekcuf > «km «r m 
4m Baafaebilling Schamba nni Tatl, ia Batnff 4tHca ika lia Daaileachger, Obcrkalbatciaer, daift 
die TOS Pregell. Ob- aod Untcrport, Ober- aad Uaterengedein. M finale rtbal, nnd an 
dcrEtaebt ab aadantcr Calra fOr 3280 fl. Bärgaebnft geUiatct, voa d«a Abumbb, Goaekwar- 
M« nl Taa lar gaaifa 6t«aiade Sakiaka ItM f. Baaplg«! tMpbagt« kakt. Aaaal. Cariaat. 
■i. B. 165. 

1439. IG. Ociub. nalli Tig. Wien. Kiiicr Friedrich belebnt den Ditcliof Orttiob ton Cliur mit 
allen Gold-, Silber-, Kupfer- nnd Eisenera-Bergwerkea aad Metallen, die in den Hocbatilte Toa 
Allan, aawia aiil allta Bergiraikea» 4it ia Ata Bcnaaktftoa wi OtkUlM liefet » weicka i»M Süfl 
jetao redlich beaitxt, wobei aich jedoch der Kaiaer atiae mi dM Hmum da lwick BaakI« fwr- 
kckalt. LVk. iiu Arcli. d. k. k. Regicrnng in lonabnick. 

1460. 8. Febr. Freitag nach I«j«htiaeaa. Tinnen. Biackof Ortlieb ron Cbar aad die von Ub«r- 
üftieMi vfiflaiaka« alek Ia ikiva SIraHe wt fn der Berfwcik«. Oavikite Sakltiaifoktar aallci 
tUk ckealeaa aaf die Stöaa tarflgea, Efs, Bergverk. HoU, PeM, Waa aad Waid kMiektigaa, kiat^ 
aof den Parteien Tag Lesllmmcn , nnd wa« der mehrere Tht il entx-lit-iil- f , ünll tu cwig^rn Zelten 
gebalten werden, laswiachen lollen beide Tbeilc, betoDdera der Ui*ctiof, wie tu Uiachof Leonbard'a 
tmUm» BfB fiakea nd aakBaliaai aalke« aker HlaBnad Aadertn «atlaikea diffta. Ola Aaafttak* 
dar Blaaia auf die kaaagtea Bargvatke «erdea amf die Pftit aa Ckar fcwiaaaa. Aasal. Culaaa. 

M«. B. 168. 

1160. lt. Bl«. B«a«a. ttersog Signnad gibt Konrad Klammer, aeinem Pfleger zu .'S<iuiiurtberg 
MT Bclakaaaf aataar Ifta«* Diaaala diaTaal«, daa Aait aad Qariekl Naadara ia Leibgcdiugtweiaa la 
tarvaaea. Liekaavaki VII. laaabr. Gab. Arek. 

1460. 30. Joli. Mittwoch uiich J.iooLi. O. 0. Der B!«chof Ortlieh vüd Thür, und dir Planta, die 
aait ibrca Forderungen an die Bergwerke in Obereogcdein an <lat Ffaligerichl lo Cbur gewicacn 
watdea varaa, ?arclbkaa alek aaf Mgead« Weiae. Baaaa Eiogg, Vogt ta Pbataaaat Graf Bafa » 
Haallbffi, Baataad «a Seklaaderaberg. Fricdriek PMwIa vaa Peldkirak , Graf Oaaff *m Warica» 
berg, Budolf Saüi ron Pregell and ilndolf ron Caitelmor warm Srhied«richter dir PaHcien. Waa 
dta Makrarta von ibaea aprecben, dabei loll ea ewig bleiben. Amul. l nri^aa. Ms. B. 170. 

IttO. ST. Aaf. MIttiak aack 8. Bartkatoa. laaaknck. Utnu^ bii^uiund kekeaal, daaa er van 
Biaakalk OHliak vaa Ckar daa Scbenkenamt au Cbar raekl «ad rtdUak alt Lakaa aafAwfea kake, 
«ad Ata Bisrliüf Ton Chat aad daa Gattaakaa« fa aaiaM laadea aekilaaa «alla. Drfc« kei ilfen 

tBj,'r.l. Krieg, p. 182. 

Archiv. XV. 24 
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146a. Uctob. Zarieb. i>i« Ziiricher bericbte« den Bwehvfe OrtUcl» fom Chmr, dsM sie 
nA it» iMMMtoB BiiitMaM« ait HwfMftafI ÖiMmMb to Utr fttomM mIms is 
dUr Bitehor im BifftrrcektM wegn» IhaM «ridcr ikr« Feiade gm h«lAa ■ekaldif •«! , a^c« 
■te ihn. »icTi aof ihr Beifekrea tu rGteeo . nnd illct tu T«llgi«h«a« «M «r 4m BteftrrMMa «Cfca 
cit tboa Terpfliehtet aei. AasalM Carim. Mt. B. 170. 

UM. I* Hin. Vogt VMA Malad» Tetfaimfl «• H«n»f SifMti 4m 9Mtm Trat» 

Arch. io Wieo. 

1464. 21. Mal«. Uertog St^aad erUärt, daia dit Streiligkeiiea twi*eb«a Um «ad dca 
■lakate OfdM t«b ClMr Imh I MMnkMur ml «faM Mmu, viM«r Oftf JiM* MUü 
v«a X»11m a«llt nHr«4«r ia Ofit« od«r dardi «iMt iMftlMfntk tm WnSUft M*k IfairtW m 

Otarai rntschip^pn werden ^n)lrn K. K. Geh. Arrh tn Wifn. 

1465. 36. Mai. FOriteaa«. Autglaieiiug der Streitigkeitca twiaehen llersog Sigaaad T»a Tiral 
and dea Eagedeiaern, to Bctnt dM SahlwM» Tnmf, «M Misiw Cte dt Walwiali 
«V teltnr. SMdi. IL 1>B. 

14GS. 9. J(ial? Sonntag tnr d^m hoeh(,*t>Iohteii Pfln^itag. F&rateaaa. Beflfj^ng' de« Kriepri 
wegea BcieUoag des Schlosae« Traip. Abg-rordaete der Ootteakaaalcate ron Chur «ad d«r eilf 
ficriehte ia Charwalchea bewogen die beides atmteadea Parteiva, de« Hcriug Sigaiul tm flral 
ml 4i« VM Tiup n dura Cmf***^* 4m BImW Orttlib tm GIMv» ab g t^i li M OUmm«. 
Dieaer aoll biaaea IS Tagen eiaea Tag gegen Chnr aetten , da aoll ea ealaehiedea werden, wie e* 
nrier mit dem Se^ttoft«- Tsrrafp in haltrn, wt>r uod tu weaien Handea et beirtd werdro totl bit 
Anatrag ilea Rccblcna der Hauptsacbe. Uiefür aoll der Biachof wieder einen Tag aetaen. Alle Gvfaa- 
gMM mIIm aar k«ti«B 8«ilM frtl g«g*Wa «ctAm; allM WtggtMWMM a«tt 4cia PMlaf« v«r 
Santtag Jadica ia der Faatea aoll taraekgeatellt werdea« aaf 4cr VmI« Tnnap Mllen aiebt ackr 
fli-ioUfTi lili'ilii'D all uulhi^j du« Srhluts »u hfileo. Dft» arment tom S<"M<>»jii> Tarauji jr^h/Tir«"», •"'> 
Hau* unti Hof gedräa^ten Lente »oliea ohne Hiademiia der Engedciacr nsgcüuml anrückiebtc-a. 

K. SUale-lfili. Ia Win. BprMbart PallM Btaft. p. f6. 

1463. 15. Jnni. Chnr. Briefe Marqaaito Taa Hohenema «a4 Aaiertr ta Balreg der Aaagleieknag 
dea Heraoga Sigmund mit den Eagedeiaan «tfca 4m B eM aMM u4 4«r Kemaftafl IVMf. Ckaal < 
Material, «ur 6atarr. Geaeb. II. iSS. 

I4M. t|. Min. laMbnafc. H«n«g Signiaa4 m lMra4 Piaimr» Mcfar <■ flai4itiitrf , 4b 
Tagsiteaaf aiit Ckar betreffead. — Ab BS. April «ridtit «Mk Pcicr Mil«««r fai der FHaata aa4 
Balthasar ron Pfand die Attfrordcmn^, lam Tage mit dpticn rnn F^t'-ft^rni nuf Pfiilipp ond Jhfcak 
(1. Mai) Tor dem Biachof ren Cbnr tu Giaraa aa erfcheinrn. K. K. Gth. Arrh. in Wiea» 

1446. 14. 0«lab*r m4 ». Navaabar. Ente Aafrlfa 4n Hcn«g» Sig«M4 «a Oraf WBMb 
mm HMlÜNt wfffM käaJtMiar Obaclaaaaaf 4ar Oaitabta PMaUgaa «14 DtMa. Chad t MaitiiM. a. 
gat. Getch. !f. J8«— SS7. 

1467. Johann VI., Alit ron Diaenti« legt gemeiutcbaftlieb mit Bi»eliof Urtlieb von Cbar einea 
Btrdt awiaahM Benog Sigmund aa4 den Engedeiaem bei. Bahltara« Epia««pataa CarieaMa. p. 244. 

1447. IT. Mai. Mitlwaeb aadt B. ütfcw. BdtMarM. Yarlrar nriaabM Bif— 4 «w 
Tfrol uud d< ai Buctiofe Ortlieb ron Chor und den eilf Gerichten in Chnrwaichea fiber Streitigkeiten 
im Viatachgau y Engedein nnd MGrxttcrltiiil. Tl'ie AotprOrtie dct Vogtct V\rich ron Matseh oad d«e 
Baln4 «oa BeUMlcraberg anf Waldnagen im Müniterthale , de« Hertoga bobe Gerivbubnrkeit iai 
Ba|*4«ia, 4«aM« T«ftaii«ebl Ibar M«MC«r «a4 4MMa HttrMlMil tbar ttMp wmtim «•» Btahir 
Saita aaerkannt. Dm Taritältnias der IlerrachafU- uoJ GuU< ^ju leat* ia fiaf«4aiB aad HiImIiC"* 
Wirde geordnet. Hiat. «tat. Arch. f. Su.!deul*c!il»Dd. I. Tli., S. I'JI 

1467. ^7. Mai. Mittwoch nach S. t'rbantlag. Schlndema. i>cbluai:'t-iift4.>r \ ertrag. Ammaaa, Bicb- 
tar aB4 Caaiaiwi, B4«l aa4 Uaa4al, Babk* aa4 Araia ia Bat«4ab, «b Paatal* «a4 «alar Paaldt 
beeadigen anf Vermittclung dea Bttekof*, Domcapttela «nd der Stadl aa Cbnr die Zwi«traebiy 
rirmfifTiin^', Todt«eh!a^ und llraad, welche die »on F.in-<'<it-in rerftbt , iin<1 tim dfrcntwÜl^a Herttyt 
8t(;iuuod von Tirol aie mit Heereasag beatrafea wullle , darcb den Vertrag über Baehfelgeade 
Btrdtpaaktai Ibar atrdtiga WaMaafM, Ibtr 4m baha dtriabi ia Baf«4*ia« ibar 4i* Bia>üaa| 
dea Schloaaea Traap. ühvr die ZutUadlgbell der Eigenlaala, Ibtr flraba lb«4al wat Waa4d* $km 

8r*i ii?.-r?pr»atj. Orit,'. Vrk. K. K. Staaf»-Arch. in Wien. 

t4U7. 39. Mai. Freitag aacb Frobnleicbnam. Chor. Der Biachof Orllteb vm Char nad mit 
«tllKeba aad gautRab» Harrt» btatitigen 4«a 8fibt|4eraaar Ttrlraf. Aifb. r. 8l44aralaablaa4 L VWi 
p. IBI. 
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i4Cf. le. Stft. Ru4tr*. ImraJ tlaa«i«r, Pleger m Huitn» btriihta«« Imi Gnf J<ff 
flMftu TM 4ta Eatedetetn l»«g«hrte> Jsm »i» ilm aut tiata ZMf tocbtitb«« lutea soIUmi 
qbJ da«» wilireBd die Eoffdciaer tn Zcraelt ehtn Tay: zur OerathuDf; aotag-ten , die Got(r»han«- 
IcBto im Tiataehgaa Jcmb fm Zage «ttfianaUrttB , um Mala und NaAdera aa fibciiaUea. Cbaiel : 
IhMI. >. «rt. OMdh. tl. SM. 

IMS. SS. mn. Mthrar« Auffln«km|tv«rfc«iilnf w ia Slrcil^tilaB svtMbM Owr» Big«. 
Ma nad Tirol. Inhaltrriehp Doeomeale. Chmel: MaternI r 6al. 6«Mb. U. 301 » to. 

1470? Verichieilene Bittea der SUdI Glana aa dra üeraaf Wg ai a a d; di« Siadt aoftabaaca; 
Hl» HvItteMiag gegea Aa taa ftmä wm «aliliatat Üa Ilalaar sa «wfcaltaa» daa WaiaarW^ 
magmUH aakaauaaa a« haaaa , Ar wm fail|ttaa , f agaa Üa t«b larana .Hapranaliaa n 
-rhrsr.fAiT,, w-tetip den r.tarntfro nicht erlaabaa tt«r Baraia Uaaaa aa ftbraa» aai ia TallKa Wata 
s« kaafea. K. Geh. Arcb. in Wie«. 

Uti. IS. Jfa. lais. aiffaMa« vaa TSial laMrt iain llaa«B«aa Walkaaataia aai Battaailaia. 
«la aia ■!! laa BbahaCi Taa Char wafea dar • Oariahla ia PvaaMcaa liaadala aallea. Sifaaai 

-wolle die Vcr]jtnf1«n~ der S (;iT!f?li(" mit dem GottPi!iBn«bnRde »n1a««en, j<>docti inü?vii- ^n?. TioHf«- 
kaaa aieb lait iltm verJvindea «od eiaea Laadfriedra ackUeaaca. Oaa Uatcrengedcia mu*«e «oa der 
Taniaigaaf augeaaUaMaa Uaibn, mU ia OctUit aai Dicaalbarkail» wia vaa Altar fcariMaiMaa» 
aiah a« üa hallta. Wagaa iar Ifcaafta ait iaa Bag aiwaara baba ar liafrt aakaa ia data gU- 

Sellen T»(,' g<fgfn Oliirai ff«»willig(>t, und wolle, daük tr gehalten werde. K.K. Slaatt-Arch. in Wien. 

1471. I. Mära. SaaaUg aadi Soaatag Heniaiaecre. GUraa. Biaehof JahaBa vaa Aogaburg eat- 
aahaMai ab laia. Caaaiaariaa üa ia Tarteaga sa iaklaiaia» IMT aviaekta laa Haitoge big- 
aaai aaa Uml aa< Jaa Blalaan MMa««iiiaiaa gaUiabaaaa 8lrtU»aBkta. Anh. f SfiUaaUaklaad, 
S. 197. Jägfr: Kngtdoiocr Krifg. Inn^knir^ S .S3. Abdruck der l'rli. diielb«t p. 1S4. 

1411. 7. Avg. Regcailiarg. UerMg Sigtuuad befiehli dra Aaiaaaea» Laadricbtem, .Rälbea aad 
OaMlaa«« dar raa Otafw WUbala raa Wacdaafcaig aikaallaa Oanalita, 4mm ria ita Vagta Olrfak 
taa llalaah» aaiaaa ibaplaaaaa aa dar Blaab aa4 iaaMa Bahaa Oaaiaaa gakartaa Mia Mlltaa. 

B. K. Geb. .^rfh. 5n Wion. 

1471. 12. Octab. Eioaiedelii. 29. Oetob. Uob«o. VerhaadluBgen aar Eialeitung eiaea lOjäbrigrB 
gcadB«a LaaJlHadaaa. airfai^B 8ars«g &igmmä «ai atlaaa BMUaaaaa» — aad Aaa SMÜaa wmi 
timätrm 4ar Eidgaaanaa. K. B. Oak. Avak. ia Wiaa. 

147!. 2S. Oet. Boten. Hortog Siicmund, doiu lu Ohren kam, das» »tine Hoch- und Schwarz- 
wilder darch elliehe Leale ia den Gerichten an Naaderabcrg, Traap , Laadeek und Hörteaberg Tcr- 
breBBl, gawAatel, aad Biader (Neuraste) daraat geaMiakl irardea, gebittel dta Pflegara ücaar 
B aai a kt a » daa fratal «tfaagalaaa aa aatanaahca aad la kMiraltai. B. C Mb Arah. ia maa. 

1471. 78. Url. Buifu. Vorladan^. des Htrtof« Sigmund an Voj;t Tlrich von Matxh , üenedirt 
Wegmaeber, Tfarrer an Tirol» oberater Anitmana, Cbriatof flvUeb > Jcirg toa ABaabarg» Gerwig 
BaUcBjtciB, Signaad Wakh» 'Lieakard Vead, Aadra Caialaser, Bürger K« Maraa — aaf SaanUg 
paadaadagflyil ia Btlriff dar Inaagaa vagaa dar fiaatiaaakafUlaate ia 6ari«kU Tiatockgaa. Dia 

CBmmiaaare aolltm »ivh ia I.atsch rrriammrln. K. K. Geh. Xrch. in Wien. 

1471. 30. Octüb. U«teB. Hen«g Sigmaad erklärt dem Koarad r. Mamcla, Dondecbaat au Cbnr, 
er kabt aüt Vergaüg«a daa Aalrag dea 0«U««kaaara veraoaata, dak dar aaltaBata Uafa kalkar 
aülka ia fafalladaiaa aad Bidgkdt aa attacat ar aai allaatt gaaatg«» ail aaiaaa VaaaaaM aad 
BaekbarB Vri«4' nd Biai^ait sa kdlaa, da adgaa alaa Onratlkalta acadaa. B. B. Odk Ardi. 
b Wiaa. 

1471. 18. Nbt. B«g«B. Htriog Mgaaad Irigt deat Caaitbar »a Sablaadtra aad daa M tafcMl 
AktbaM» fteMT aa Eaaa aar» daa BirdI, dar wagaa tiaar Capall« i* Mlaatattkda airiaakMTafI 

Ulrieh von MaUch, drn 5>chIaDd<:rsti<'rgcrn, dcu Juhauuitrni au Thubrri^ fTunfrrs) »n einem — und 
dar Äbtiaaia ia Maaatertbal »m audirn Thatle eBUlaadaa, bciiaUgea. k. ü. Geh. Areb. ia Wica. 

1471. 21. Kor. Boaea. Heriog bigaaad araaafcl daa BiaakaT raa Ckar, dar nüt ika Ikar ikra 
gigaaadrtgia VaMllaiMa ailadliak aa «arkaadala wlaaakla, ■BTarvatli aaak Maraa aa kaaaaap 
w« er iba treffea kAnae, da er wehren der Türkealiafa ika kataaa kattiaartaa Tag «dar Ort aaatl 
^aeiebacB k£Bae. K. K.Geb. Ar«b. iuASien. 

1472. B. Min, laaabraek. Hmog äigiunad gibt dta Biaakafa Ottliek «w Ckar aaiaWablgeral- 
laa t« atbmaaa tkar daa Tkg* waltkaa ar aar Ordaaag der Biadal «agaa dar Gatlaakaadaata aaf 
imüem aacb Cbar re»t|,'etetit. K. K. Geh. Arch. in Wien. 

1472. 14. Jati. Inaabrnck. Hertog Sigaiuad verkaaft aa bigBiaad aad Cjrpriaa, Brdder von 
Ili«derUior BBd Jfirg roa Maalad daa 8«klo«a» AaU aad Garickt Caatvikeii» ak TaikakaU d«a 
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Afch. in Inailiruek. 

147%. %0. Jnli. MoDUg umek Maripireth. Vogl Gaad««* ran Malacb, Graf la Kiirhbrr^;, Hm 
s« Pretigaa ud nf Dm«* rapfangt toi »«iBCB Veiter, Bii«hof OrtUeb ta Ckar, d«a Tlul Scbaaigg 
mit aUcr ZatcUr» Ar «cMm tr Jm UWutM lebtet itmai. Cwitw. Ib. B. 18T. tkk. ia 
Cbar. Anoal. M». C. 62. 

14 72. 18. Nov. Menia. Seklicbtaeg dea Strcitea awiaehco H&aaUr ni 49m fipteli n TMian 
wegr« dvr Capelle >« Tacbirfa. Ardu des Frascakloat. Miiuter. 

14T3. Bemf 8it«ni tM TM bctttliftl Ji« L«>ief rttk« ta Kf ««Mw n Rm- 
derih. KeMrt, «aJ tMÜMt vwAft m MwÜM^rMk i« «alenSif«icfa naa im. ll«fcüB, AnU« 

it Iniial>ruck. 

1473. Si3. Jin. Ueraog Sijfinttnd verbietet der AbliiMiia s« .Mfiuter a»d deaa Biacfaofe von Cbar. 
itt MalMi« Uadcnfaee ia l«a Wtf ta l«c«a, Jia «ia Spital aa J«r t. JakaMifdi« iaaca «ril. 
t«B. Haoiler hatte Rechte aa dieser Kir^. K* K. 6eb. Arth, ia Wien. 

H73. M ir» Vii.-l «(»udoiii TOB Matteh, Herr d<«r 8 OprieMe, bcriehtpl <icm Herioj*- Sig- 
maad, data die öümmuag fiir tlt^u ^uratea «ehr giaatig, hiagegen wider dea Ueraog t»h Maiiaad 
Ukr aafjgchnwlit ati. Er g laabi akar, Jaai weaa BanMf fligaaBl «ich taa Ttnattttcr arMtor ih 
QflficlUe iiiiii immer aehr daabbar eeia wgfita* K. K. Gell« Artfc. ia Wiea. 

1473. 28. April. Mailand. Der Hcrto" vo» Mailaad, Galratto Maria Sforrt, aimmt d^t Her- 
i«gs Signaad Vennittelaag ia dem S>treite mit dea 8 Gericblea, die aeiac t'atertbaaea ia CbiaveKaa 
ttccfdiea haltaa, aa« S. B. 6tJk. Jbai. ia Wtca. 

1473. 28. Mai. laaifcnak. Herzog Signaad gt liird t dm fagCa ülrieh voa Hatach, lUaptaaaa 
aa der Elaeh, Vorkebniag en «••'s-co einon Eiabracb der Fnl5-eao»»f n ins Kncredi-io o.I.t In ili,> at\t 
Otriebte la- treffea. Er aoll alU- Südte aad Gerichte u&ü locb dea Ad«l 4U der LUcb, am luaaeli 

•ai g«B IViaai aafbrdHB» liak aaf Ja« anlea Wlab gaffahtet aa hdlca. E. K. Oah. Aiak. L Wiaa. 

1473. 13. Octob. Vogt Qaaicaa voa Mataeh brriehtet dem Herxoge SipaaaJ» daaa die «At 
Gerichte Aca Sonnt nliurfjprn , weK-Iu- tlnrch das I.aniT ilcr fifricLfc ciüi'ü Zuur treprn Mootafori T»r- 
babea aoltea, dieaea nicht gealattea werdea ; aie hattea, wcna aacb Sigiuuad siebt geaebnebea 
Ulla , «aek Maria Ihr Bcitaa galtaa. B. B. Ort. M. ia Wlaa. 

1475. locertum ^aikaa da eaaaw 8jfiaMaa4*a Archidax Aeatriae eomes Tirolia per praafMa» 
saoa Schtaaderapergium et Kaadrieaacm copiat eoolra Ortlitlium rf>i<<>n{iuui riirieaaem oüttit» prsf- 
ter^ae «U« iilat« danaa caatram Eremaaiam in inferiore EagaJiua capit et ezarit. Cabr. Baeeiia 
Bhaat t. at prvf. tl4. ftpreeber: Palla« Rbael. p. N. BiaUarat EpIaMpata* Cariaaa. pw IM. 

1476. Si|ri*iiiuni]i Arcbidacia copiaa» dbnais «up^riore annu Kpikcopo Coriaaii QUli« Ba«4aai 
eoatenti, dum plcni mioiiram et boatilia propoaiti Ln^-ailiujc itironurr «e i'-r(tn<(tin«, al> hi» intereepti 
•treoue eontuadaatur et faadaalur. Qao in e«ajlicta aiagalaria virtna (jibhardi üuiluloti cclakraM 
Mtf qai aiagulari oaftasiBa cn #aaaaa Haftiaa Ttralcanaa «rtaMgaaaa eaa graaeai, aiatar avaai^ 
at Texiltam civitatia Balltaaia» ia madiaa »a iiAuiAaai iraalaat icMil aa fartilar Jiataaala «aavMi. 

Oabr. Bacelin Rhart. ■. p( prof. 314. 

1477. 39. Nor. Rem. Ala Pclcr roa Lodroa, Kraakbeit halber, im ikde aa Borai« weilte, 
«■rie ar iovt raa Hathiaa Taa Caalra Baiaa, «it liUl¥ aiaif ar Qalarlliaan 4aa Biaafcaft vaa Cbar» 
aiaktlieiier Weil« fibrrfaliea uad gefbagea weggeMUapfl* Targcbeaa wandte aieb der Hrraog rm 
Mailand, io ddfCQ Gi Lirl«- dir- ni>« jlltliat gcachehea war, an d< o ISitchof um Gruugthuuo^-. Xai 
A^ihte der Papat Sixtaa IV. dem Diaehofe mit Saapeaaian vom Amte, weaa er die Geaagtbaaag 
aiakt leiita. AaaaL Caiiaaa. Na. B. tOl. 

tiTT. 19. Daa. RrclUg ear S. TboMtUg. iaaabraek. Vogt Gaalaaa vaa Hataak. Graf aa 

Kirehberg, ▼«rkanft dem Herxnjre Si;^'niunil von Tirol dio C (»ericliU- Djvo» , zvm Klotter in rr.^li- 
(•«, Leai, Chnrwaldea, daa vordere ia Schaafik xa S. Peter, daa innere aa der langen Wieaea, 
bb4 41a awtinitta BalllMl aaJ Sbaukarf an 1009 rilato. OaMca. Arah. t SUlaalaiiri. I. Tb«, S. S«. 

1478. 27. Dea. Grata. Baiaar PMatfah belehat den Heriog Sigmaad r«a Ural m!i 4aa aaaba 
Oirirliti-ii. wt'lihp Vopt Gaadoni ton Matacb ala Rrichalrlir'n itiiu Raiaar aa % eaa»<at tti 4wm 
Ueraege Sigmaad verkaaft hatte. Arcb. f. SiddeaUehl. L Tb., S. 204. 

1418. WaMlIaBfa aa4 frMHaha OaaaUabta Ur • Uw • OarMla ia Pra«%aa Ui aa ibra« 
Obargaaga aa Bartar Bignaad ia Ural. BpirMbari Mlaa Hbaat. f. 142—145. 

Ii79. 28. Jin. Inn»l,raiL'k. Sifjmaad fordfrt dea Dürg'ermeiater niu! Itath d»>r Stuill Türicb ftof. 
iwiachea ihm und dem Biacbofe Orllieb roa Cbar ta ecrautlela, damit die Gericbte dem Uertege 
4aah aiaml baMtgaa. B. B. Oak Aitb. ia Wira. 




ao5 

1479. 29. Jia. Inaibroek. Hrrtogr Sigmund drückt drin Amui>i G«iehwonieo «nd ß«ineiiid«« 
i*r G«ricbte L«as, Charwalchen, an der Langwios um) zu S. Pct^r in SchanGk »ein Befr. iiidcii ani, 
daa« ai« Um, der »ia miUainmt den awei Gerichten üarot nnd tarn Klüaterl« ia PrcU|fau «on Vogt 
a««it>i TM MalMh erlaaft kal. tnU müntB BafoUa aack na ffalwiUitrt Ibafct*; «r v«rfci«tel 
ikMB die* noch länger andebea zu lasten. K. K. Geh. Arch. in Wiea. 

HT9. 7. Febr. ianabmck. Tli^riof.- Si-nüinil Ixrictaet dou Kick'pn.iüi.-n , wir i-i sich i-i(;fntlieh 
nit der tterangeuabakung dca raailintlitcbeu Uoucbafter» durcb dcu liauiiUuaau tu Furttenbnrg • 
ffCffall*. D«r biidMl. ekwar. HaarlMka n Pintctbarf InW ika «af^ifta luMa i allaia Sif. 
mmti hab« aogitkli ••iaen Haaptnaan and Maracball hiaaaf geaeadat, detaen Befreiung tu for- 
dern. Der BotJcliaflAf >ci dirscm »rhoD auf <Um Wr^-c h. -^»rgnot. ..I\r ni<>i,-t ilarau» al«n<>hmfn. 
daaa dar Staltbatter dei Uiicbofa ron Chnr mehr anf Aufruhr dcan auf Kried denkt. Darum wollcu 
vir Ab kaiaaavega laager JaMaa.* K. E. 6ek. Arch. ia Wlaa. 

1479. 16. FalNr. laaabraek. Herxog Sigmnad «endet den Gemeiaden raa Dafan aad KlMarU 
iHMaTliche f.niTnncrf-n, cüe Holdig^ong »u l>'i»t''a. K. K. GpIi. Arrh. in Wien. 

1179. S. Märi. lAaabruek. Ilersogs Sigmund ilefebl an Oairald Scbrofeaatatacrt vaUatäadig« 
lawiMi aa iaa laüaaaai Tlraa^ ateaaaaalaa. E. E. Arab. ia Wtaa> 

I4T9. M. Man. laaalmak. Hertoi; Sigmund erlaubt dem Vogta Otadeni ron Mataah. Baaft- 
mann an der FAaeh tidd Burggfif M TImI » «ieb «U Diea«!«« ta 4aaaa faaMailaaii i« vaiyliehtaa* 
K. Geh. Arch. in Wien. 

1479. 17. April, laiaakraak. Hanog Sigarni ?anehraikl ian Vafta OnJaai raa HatNk» Amm 
ar fM Eaate i«r 6 eariahta 1000 i. aakaldig gebltehen» da«l ar daisalbea habhalt warla. Jia 

Pfle^*-, da» Ajnt and Ocrirht in M iN, l>is ifini dip 3000 fl. j^an« entrichtet. Cnd da daa Gericht 
Mala den Ziua der 5000 11. nicht erträgt, aollen ihm aus dem Gerichte SehUaders «11« Jakra XVU 
Mark Pan» Jan farabhl wai^a. 8ff«aa J halilt dak aar Ji« haha OkHgfcail kataf. E. E. «ah. 
Afahir ia Wiaa. 

1179. 17. Apnt. lansbrnefc. ncrtof; Sigmand rtr?rf; reibt dem Vo^c f}»ndii>ni von MaticS fOr 
Aaa g«t«fl Willen, womit er ihn die 6 Gerichte an kaufen gegeben, auch in Anbetracht der biahert- 
(aa Iraaaa DiaaaM aaf Laklafa 100 i. rhaia. aaa Jar Prafatei Baaia aal aas das fiaffahta «aA 
Aala SakJaaJtia. llafir aatl ar Ja« Haraaf» aafai Lahtaf mit Balh aaJ IKaact vaikaalta aala. 

K. E. Geh. Arch. in Wipn. 

1479. 19. April. Heraog Sigutund rur<1<Tt tob Kaiaar Friedrieb, er möge den DiaehOfen tob 
Tiriaal aal Bfüaa, J{a laTiral liegen, naJ aaeh Jaa »aa Char aakataa» daa Banafa 
«afaa iar Barfvarfca kaiaa Irraaf la Ckaa, «aia Jia wafaa ikrar Eagallaa ala Baaht aahabaa 

glauben, die ah><r m!ts:immt itpn .lazu g.h.iri^ea WilJan ihaiy JaBi Banaga ala Eam aaJ LaaJca- 
Anleo, gebirea. K. E. Geb. Arch. in Wien. 

1179. 2t. April. Far 4. aate Ueorgi. Churbarg. Gaudcatiaa Cornea da Matach cedit pro certa 
f laaaiia aaiaaui SigiaaaaJ* ArahlJaal jara ^aaaJa» la valla Sahaaigf fhaiawf«« appiakari ak 

Efiscopo Cttriensi bumiliter rogat. — Ipso anno feria 3. post Irinitatis Sigismundai ArakUai InJaa 
aaaeipit, et feudatarium sc profitetnr. Gabr. Bucelin Rhaet. a. et prof. 313. 

1479. 21. April. Mittwoch tor Oeorgt. Churbarg. VogtCandeas tob .MaUch achreibt an Bischof 
(hüiak viaa Ckar» ar kaka Jaa rarJara Qariekt ia Sakaalk aa Sl. Palar aaJ Jaa iaaara aa Jar 
laagaa Wiese ton dem Bisthume tn Lehen innegehabt, selbes aber dem Herzoge Sigmund Ton Oste^ 
reich »erkauft; er kijoilrt u\iO dem Bi»<*hof<- dai hctagle fierichl anf, und hittfi, t>» dem llortoge 
sa rarleitiea. Anaal. Conens. Ms. ü. litit. Sprecher: Fallas Rhaet. p. 245. i>ie Jahraahi 14i»£> durfte 
Ihlaek acta. 

1479. 2i. April. Innsbraak. Bariaf Sigmund trägt Jaai lliltprant Ratp auf, dahia lu wir- 
k<o, da»» der ton Si^^musd besehiitrten Äbtissin ia Mrunlerlti jt , die ahor «I' t «om Bischöfe 
von C hor bestätigten aaekstehea uusste, ein« ErgStalivbkeit zu Theii werde , iaUcut er in dieaa 
Wakl aar wfliifaa walla« a« gritaara SakaJaa tau Oatlaakaaaa akaavaaiaa. E. E. 6ak. Arck. 
ia Wien. 

fl79 3!!. April, luaakraek. iaalractiaa fir Hiltfraal Baif , Piagar M LaaJaak, ia BateaC 

«taer trmog mit Chor. 

Er aall Jakia arkdtaa, Jaaa Jar Biaakaf raa Ckar Jia GaMaakaatlaala ia TImI Jaai Hacaafa 
Ala Matm uad Laadesfarsten schwören lasse gehorsam in seia , auch sieuera aaJ raisen lasse, als 

«td^re L'4nAUat(^, doih ihm an «einen Gülten, Rentca, Zinsen und Gefallen nnvergriffi-Dtich. Auch 
die Üffauag der Vestea Fnrsleoburg, SteinsUerg und Bantuaa soll der Biaekaf gestatten, wie der 
■arsac JarM vaa Ja« Biaakalk Harlawaa aaJ Paiar Briaf haha. E. E. «ah. i«ah. b Wlaa. 
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14T9. S. Mii. 0. Ge«rf Oraf tvii Werdrakrrg^, FrcilieiT Ctrieh tob BruÜs uai Pelcr 
H«w#n, Topt tti Tfpuborg^ , •fhlieht^n ^I* tming , welche «wUchf» BticKof Orttieb rot Chnr vmA 
Henog Sigwaad obwaltMe wegen der vier üehekte, Charwald, Leat, Seiiaaiik aad an der Ua|pr« 
Wi*»«; Jmb wcfM 4»r iMMm tm HlMteTp mf« to vm Ctar trHltom StUitB cl«. M. ia 
i. Ghar. Aaaal. Mi. C. 76. 

1479. 7. Mai. laosTiruck. Herso; Si^nnd beieiehaet ^*vn Vn^t'« Oaai^eoi eea KaUek 
Unitajid, daii er fceiaea EaUeUafbriaf aM^fwü(( hab«» ai« dea lUapt^ad der S«bwi«n|^«it 
nl it» WiierrtnJca Jtr 4 fl««t«M« f«gt> II* ■«Mifvaf . ft. K. 8tli. ArcUv la Wies. 

1479. 9. Mai. laaibmck. Hertog SifRStd beatltigt den 4 Oeriebtea Cb«nr«Ua>» Leat, ▼er- 
(Irrfm Gericht ia Sehaafik uad dem hioterr-n a« drr laBUf^n Wietea, aaek^rni >ie ilim nna ibrea 
aaläriieb«« Htrr«» Gtlftbd* «ad Eide fetbaa, alle ihre Oaadea, Reebte aad yate Uerk^oiaieB« ««4 
gtMt'ikiM» M BIiIm «bI EMcst wl« alt die ^lobt aad gttihww takm» bWkc« 
UtM« ■mIi LmI 4«r iMiMMcfe. K. K. Geb. Areb. im Wm. 

1479. ^9. Mai. l!«n«??rnrk. Hi"rTf>f Sijr— i-rm! TOD Tirol TergleifK» »(rh mit <1--[n Biirf-nff Ortlieb 
TM Cb«r wefe* ihrrr Streiligkeii ia Betref der 4 Oeriebit Scbanfik etc., dea Fraaeaattfla MAaater 
Im vm Biiah«fli aa^apradkMca BitoInMMiMi. b Bcmg utt mIcn MnM^cilM tt^trift 
a%Bnl Im SolMtricklMWI «nf» Jsh. IOUm vm ItUwa. HthhMai EtiiMf. Chmm. 

C«d. proh. p. l'^l 

1479. Sehr auifübrliche Beaehreiban|( dea Terbiltoiaset der 8 Üeriekte an dem Laadcafiratea 
«•■ TSrvi» ut«r l«aaea H*hflit rit iIwIm. tprNhcrt PsUh übtet, p. 24S— ttt. 

14T9. ST. iW. Plutat v«r Im Ii. Ma|ttltt. MailMl. Vcgt Ganlns Mitedi «tdll te 

4 reaiteatea Oeriebtea ror, daaa sie troa aeiaem Vater aaf Wiederfcaaf TOM Bcn*g* KfM»l 
erkanft wonl^a irirn ; wie ooo aber Herxof Slgrmu&d tolchen Wirdrrkatif habe vornehinrB wollea 
ul er» ßaadcai, darria |fewihi|pet habe. Er entbindet aie der üelübdt aad weiaet «ie aait ticlmbd 
lal (ScIwrMn tm ll«n»t SigMial. I. I. Oth. Af«b. im Wi^. 

1479. 17. Juli, ianabmefc. Heriog SifOiaad laaat f&r die Beriprerke im \lataeh|^n, BMb dt« 
Mofter dtr Srhwsur Bergwerkterdanag^, eiae «olche poiwcrffo. Vemünftige DiTtrl«*«»»* «oJ Kaap» 
pcB au t*«*tea«»»« oiatatea aieh sa dieacm Zweckt* lo* V loitcbgau bcgebea. K. K. ti«b. Arcb» la Wim. 

14f». IT. Mi. hMbraik. Baravt «fWiBl kMaltfl Im wtnmgm WM Icr ÄMiNiaM» i* 
MiMttrthate.lllvch, data er der Clara Piantia, welebe auf aein Begehrea tob ihrem Rethlt t^gm^ 
•teadea, aui dem Amt<> Si-hlaiulirs eine ITründi» aiiweiirn liesi. K. K. Geh. Arrh. in Wien. 

1482. 3. Jäa. Mittwoch nach Menjahratag. iaaabnick. Heriog bigmand ertheilt aeiaem Pflefer 
mm K*Bl«nbflrg» OtMf PieUcr* v*ll* 9«iralt« Ii« LmIc ia Eagdvia, H* ia Iritf* tm Im Itemkr 
■•flMihtfl abftlta. wieder ia Eid aad OeUbde ta aebmea. Areb. t StldenUchlaad, I. n.» ft. tti. 

30. Nov. St. Aii,lrea»t«g. SfManilcrii. Vojjt ^a^)d^nz rr^n M»l«ch quitlirt (1»ib Biarbefe 
Ortlieb t«b Chnr dea Enpbag tob 20i/t Mark, S PfiiBd aad 4 äreaser, die er aa dea tS Markea, 
wtkb« ihM imIi tm Im Boom Twlnfa t«m i. I4SI feMIttea» ciiMltM hMm, VA. im dta 
Char. AmmI. Mi. C. ST. 

14S5. ?5. Sept. Sonnt Matthsci. Straiakur^. Ra!s(>r FrieJrich ichreilit dem Bischöfe 
Ortlieb Ton Chur, er habe den Urrtoge Sipnaad tob Tirol dco Asflraj^ (e^^beB» mit dem Biaebofo 
wtfta Hilfe ^egea l«a Etaif Tva CafM« M «BlMhulala, «ia «r Km «ftlttaifM i«M Bataag« 
TMMhMM ««rl«^ Bar BlMhaf artga laai Ersbaraaga Olaafcaa Mhaaiwa. AaaaL Car. Mi. B. Sli. 

— Au« finer •prrißcirteo ncrFinuD^; i<r«c-ht<int , iTaas BisrTior Ordieh tod Pliar dem Kaiaer 
Friedrieh 600 Kaecbte darch Tirol t« Hilfe arhiekte , iber welche bia gca Mala 600 i.. Mit Wtr- 
baag aad ulera Zehrnagea aber 784 i. aafgelaafea. Asaal. Carina. Ha. B. SIS. 

I4SS. S. Bav. ÜMaaMtar aadk AllarMligM. ISraf laa. Bialaw tm XaBam« Im Enhataaga 
Sigmund aad dea Biachof* Ortlieb roa Chor Obmaaa, kfiadet dem Biachofe aaf SoBBla^ aasb 
Nicolai in Nacht bb der Herberg xa Glunu aa »na, iMMt falf«a4ta aar Stella fagrilM ««• 
dta kfinae. Aaoal. Cnrieaa. Mi. U. 2i'i. 

1481. TaialallntaB» waiaha alaa lirvliaeha LHlMhaft itm Hcnaga Sifaiaal ««yM aalMt 
Btreitea mit dem Biachofe von Thür uiachte. nAla tlah B« W* 0. Mit «lern Bisehofe tob Ckar aiM 
jfQtlifd'".! Tap-s Hilf S. Jorfcn Taj.' schirriit kQnllig Glnroa Tereint lial, >i'ni »o »Lcr E. ü. Lia- 
deo ttad Leuten uit kleiu »uader groaa gelegva, ist aaser . . . Bete und liatb , d*** E. F. G. h<i 

ihm aaali allM FiaiH aaktraa laMt« ab aalak» Taf 8 Tmg mmtk Oalara jatiMl htrflk gMadi 
■iahte werdea. So das brschiehl, dasa sich E. G. alsdaaa tiemlieber Mittel oder Aaalng« ail 

wi<trf> nrcli abachUlif; ü!jss .turh K. F. G. 10 lulclit'iii Trtfr cf.Wchr f aodleute Ton Prälatfb, 
äuUiea aad Oeriebtea treiTeaiicbea «CBde, and aUea FItiet auikebreu laaae , daaiit dieae 6ariica bu- 
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(■ Ncktliehem AB»tr:i'- liracht wcrJen mdctifen .... So ft^nu^ >'oth um! Oot tcio würde, ma^ 
I* P. 6. aaeh den T»j(e weiter m BMern Uemi de» AJ^m. Kaiser uad König gelangen Uuea and 
ftrta lalk lai WOlm Jarii fwathsM. DrI. te StaMntk. n Htm. 

1486. M. April. MlMwoth moIi OMr^l. Olwaa. TcriiMJlaafra iwitdMa itm BlMh«fe Ort^ 

lieb »00 Cliur nod der CslerreichUehen Hfmchafl in Tirol ülxr dii' Berg^werke io Val.lör« , über 
koke Gericltte nnd Herrliebkeit , &ber Grenzen iwiteben Tirol nnd Chnrerherrtcbtft. Utk. bei 
Jifcfi Enfedein. Krieg, f. IBS. 

i486. 80. 8«pl. SiMMlac auh MiohMU. bubraek. Il«n*r AlkMeht vm Bidm flltt tim 
■ekiedirielitrrlicheD Spruch io dem 5?troite wegen der Rergwerke in Vitdör« ivitetien itm BiMhafd 
rM Cbnr nnd Heno^ Sigmuad ron Tirol. Urb. bei Jäger» Engedeia. Krieg', p. 19t. 

1187. 17- Aug. Freitag aack Am«mI. Ibria«. iMuinch;. Herxog SigavaJ «rthtSt itai Abtt 
AlkfMhl M B. Marivaktrv MiaiM llilh*, 99»rg Piekkr ndkea M«8«r am ÜMicnbnrf i ni jMtfk 
Cberreia ■eiaeni Richter aod Amiaaan lu AI(t>nfiiir^ die Frlaulini«*, xu ihrer Nolhdurn Li^i anf 
Wid«mi4 Hirecben und andere* Wildfret in dem Engedein at jagen. Arcb. f. SüddenUcbland, I. Tb.» 
p. IM. 

«488. BlfiiauJM AnhMa« Aaalria* tmtn Vcaetaa hello nipKeita« BiUlM «i RkMÜt, pK*- 

aertin deccm jaritdictiuntim foedore peoe» bv huhuit: qtiornm eirmia virtai in prociio norerct! ad 
iMbeaia babiU» e&iade apparait, qaod Tictoriam ia*igaetn rcpurtarnal. Sprecher: Palla« Rbaet. p. 137. 

14M. 21. Oct. Aacbcn. Kaiacr Friedrieb beiiätigt des Eriherzoge Sigmnnd den Eapfaag 
•tia«r Behraikca Ibtr M» ffUi la Char, BMelnaf An tMÜtf daaaUbat and Iber «lliaM Dttfer 

■ad tbeilt ibn mit, dai* er di'nen vou Thür soüch obherürlc Stuck, die lurmails hei ihneo und der 
Stadt gewettet aa aieb tn l£«ca gegönnt bebe. Orig. Urb. in Jäger'a Saounlg. t. Cbnr. 
C. IIS. 

I48B. tO. Min. taubimk. FtrMcrimn JO. hip. Jntb Ot^poail Nterin «1 Initnalif OHli^ 

Bpiaeopi, Curienai eeeletiae ia nmlti* roD*ulit et hrav meredir. Gahr. Bacelia Rbaet. etprof. 317. 

1490. 30. Jüa. Freitag aach Paoii Bekebning. Graf Jobann Niklai ron Zollem rerpfiadete die 
Toa teieer Matter Urinla, einer Freün von Ritfiaa, 1458 geerbte Herrecbaft Riillnt, «ammt dem 
Owkhte la Oktnas aa8 Teaaa aabnt 8ta Otiten aaf 8. JArgaabctf Aaaaafaa« 4er Berv*<*k« 
Ar t7.88# B* an Conradia T«a MarmeU. Bargleebner < Der tirol. Adler etc. 

1490. 14. Aoj^. Inaabruek. Maiimilian nimmt den Kaipar ron MaKii an aeiacm Pflcß^er tu 
Nnodcreberg aaf, «ad befieblt ibm, die Veite mit sammt dem Amte nnd Gericbte daaelbst «u rer« 
«aaaa. Haiti dar Tafaabraikaaf «af iaiiar im k. k. ArA. ia laaaknMk. 

1491. Rerceg Johana Galeazio Maria bittet dat Regiment ta Inaibruck , den Veltlinem ihre 
Notbdarft to^ehen tn Ii«»en, wie von Alter Herbawnea. Oicatll»« Bitte ntcllea die ?ea Benaie 
wiederbelt. Schait-Arch. in Innabrack. 

fl4Bt. 8T. Fakr. Ckar. Biaekaf Baiarkk m Ckar Cwdait vaa im Clenia ia fiatoebgaa la 
Ai^alnekilf das« daa nocf*"«»* peenliun Eccieriae Carieaaia pre eaaBraaUoeia, een*ecrationi«qna 
naaeribof, » «ede apoitoliea, *c negalium cua»eeatioi)<> esbanttom," ' ein «nktiditim caritatirnm. 
Per Pfarr«r la Lat«eb, Alaiia« CimJer, Eriprirater in Vinlachgan, werde mit der bintreibaag beanf» 

Wt«. Aar daa Akt aa HaHaakarv liafka 800, aaf die IkÜMia sa Mlaaler 28S, aaf aUe Pimar, 
Fräbmeaaer «ad CapUatt Mf j* eiaea lea 10 kw kceak aaf 8 f. Bcilrir. Aaaal. Caiicw. U$. 

B. 237. 

1493. Mira. Montag nacb Ocuti. Vetan lu L nlcr-Kagedein. Zar W iederherateilang der 

aalt d«ai Eiieg* mlU TM tITS feaMrtea Oidaaaf aiaeetea lai Aafirafe de» Waekefr Beiarkk vaa 
Ckar alle üemeiodeo f«a PeaUlt bia MartiaikraA anter Baltbaaar Schek , Pfleger za Slciatberg, 

■ad Anielm Mohr, PfleKcr lu nnuiü«« »ieh Tersammelo uod Statoten cnt wcrr<-n , di)ch dem Oischofe 
Torkcbaltea dienelbea au iuebr«a oder aa mindrra. Ea wnrdea folgcoUe M^lutca entworfen : Wer 
SIratt aalia84» int der Birafi vaa 1 Hark ecrihtlea. ^ niciaaad eell niek aelkat Beckt aekaffeaf 
aoadern e« beim Richter anebea. — Jeder Richter und Geachwome «oll bei einem Anflaufe alsbald 
h'Tfeiif hi.ten Wfr ^'fh wlderacttt, rerfiltt ia die Straff vnii t Mark. — Wer din , der dem 
Gerteble eallauft, begl «der pdegt, itt in die Pen foa Mark verfallen. — Wer die Hicbluag eiaea 
BpMaa aiaki kill» eerfillt ia die Pea vea SO Pftiad aad ia den Bieckof* Uagaad. — Wer eiaea 
Biedermann binterbalb aeiaer Dacblranfe fiberfillt, iit io 10 Pfand Perncr rerfalleo. — Bei cineni 
taflaufe lotlen nrüf?r>r und Kiod^r etc. ihrer l'arlei uieht beittehen, bei 10 Pfand Pemer M^iif-'. — 
Wer cinea Bicdermaaa* Kiad, obae der Altern Wissen nnd Wollen ferbeiratbet, iat zu 0 Mark r«r- 
IkOea. — War WarfS «'er aader« Pdla (««war dar AiMl) IriffI, kt eariUlca mm i Pfd. 
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r^ner. — Verbotrn tim! TTaoifliSrhiPn an«! Armhrflit? !m Linifp «in»1 (infir Kif^^um — W*t f'tve 
Bücbte Udrt, rerfillt ma 5 Pfand Peraer. — Wird dti Weib »der die To«hlf-r rimt» üirdwwaaart 
g rieh wicht, to mII J«r111lOT im V«r«iftr ftamuini» r*m IMrttr drei «iftrUfiMh« llinar «rv&lt« 
Ml TM iUn Buk* «ikant wcrita. — Wer bM itm AaMptMl« M«bt flt*i «Mfillt % 
Mark. — Von den Sirafp* Iricrn pohört ein Drillpl dem Biaehore^ rin Drilt»-! «!*n RifhtiprB uad 
Drill«! des aeneiadea. — Urknade ia l^daraers hiadickriftl. Getch. d. BiAchöfe von Ckar. 

1492. 10. Affil. ZiMUf ft PaimU«. Tao/era. Zgtn Mokr aaaat dm Cmmms UMm 4ffa 
BbdMf Htiarieli m Ckar BM(lli|«Bf imt mm V«tlM Lm B*rt'«iB MtWOTfcBM Bl a l alw » «ai 
dakia la wirkra, d»t ein Pfleg-er >■ llMdtr». nil Autaabme t!r»ipn. wa» ücMaMt kftlillt W 
luüb Martiockraek aJcbU zu befehlea hak#. Aaaal. Caricn«. Mt. B. 212. 

1492. 8. Not. Miltwocb aaek Leonardi. Caal« lU. Gaadeas , Oral tob MaUek kfl A ttt 4tm 
BMhofe HdarM w Ckmt, Jmb tr atiai 8«trtibra tt«r in laif 4m MImbm i»r ■«er- 
Mhaft Ckwfcatf, dei MaUchertkale« und PretigaaM f f i k ifi«; «rUMkl den Bta«kof de« i«r ?ef>- 
hiDtllun? tnp^fftitcn Ta^' U'i» ?feuj.ihr T«T«f SM-l<rn to w«|l»i» , da ia ALw (>»<»nlicit aetaer Schwe- 
iler, Jer Trappin, nichts rornebmen wolli> uoJ könne. Nack derea Rliekiiehr woUe er ferne mit 
4m IlladiClk mftm «ll*r acbcr 8«M«aMr, Bmathalica» flftor «ad PfkadachaAMt ilt er X«^ 
wai jeaaeita der Berge habe, aich beapreebea, ia d«r ■•ftmft fit WMica mA Biffili Sft 
Kaafo Tprttiniüprn. Anna)- Tm-ieni. Ma. B. 230. 

Hi>3. 28. Jin. Montag «or Uehtiaea«. FBratenbarg. Ueiartek tob Aaaeakcrg cmpfiagt rom 
BlaeWfe Btiarieh tm Cliar Ji* Ltfca wctei» ■•iolf ScbavcMtcIa* «eis Ml«a(«r, iiMg*teM* 
•Is 30 Malt Kora aaa itm Sekeat ta Oloras Aaaal. GtofcM. Ma. B. tit. 

1493. April. Karthaaae Schaali. riarihatiaDr ia f^cbasla ttean^'O epttropo Cnri^nai MMt» 
dual jos piicaadi in laca «aper Cmcew. (^icbbora Eptacop. CaneaaU t'fd. prob. p. IM. 

Aiaarkaaf. Biclikora laa ia der Urfcaadei ia Um Mper Craatif j a««i« «r !■ der 
StiAaaga-Urfcaade (e«d«i prabat. XCVin.) dieaea 8«« Waf>»riek «Mal. B^i« Bcm». 

nna^en aind falaeh. Heinrich von Tirol «o^ouktt• nämlieb dm Kartkinaern den S»e nnf der 
Malaerkeide. henliatage Haidrraee k-rrj^not. Von einen» K r u x <• , daa wakracheinlieb 
am Aii>flnt»r- ili'i Nt'i'°8 hirsi ilii- olicri- auprr cruc e . n '1 ilic uatiTf iafrB 

i-rncem. Stall Wüiaerich um»« ilrmiuth ^-rlckcu w«fr«l<-a M a I < •' r Ii e i «I <; , ub«1 anatatt 
anperCraill« — aopcr c r n c r m , ^VJ» idi la einer andern l'rkunde nnek mit denn Ana» 
draek«! „«aper Cralali« kcseieita«« Ciad ; aaa duaer Sehrcikafi iat Biekkara'a Ailack» 
Laaaaf athr MfclSrfcar. 

1493. 28. April. Ffiratenan. HeiboageB swiaeken dem Uroliaefcolaaltafintliehea Pfegvr tu 
Haadan» laapar wom Maltia mmi dea «kartriMkea Baaptaaaa« sa Ftralcakatt , BHariA Amman, 

kewogva dea Blaekof Ilcinrick ron Ckur, den Vogt von R««nia, Benedirt Fontsna , naek Ffirateabar; 
KB TeraeUe« M die ftt«Ue Hdarick Abmmb. Crk. i« Udaraar'a kaadackriftL Gcadi. der BmmM* 
Toa Ckar. 

1499. to. JaK. Baaatag v«r Mag^alcaa. ScUm« Plntaaa«. Bfadiaf Btiarkb vaa Cbw aakrabt 

an die Regenten in Inaakfatbi dasa er xytjt ^•iTiaffl habe, »ie wßrden ea hm tciacfli Voraeklage 
Iifwindoa Utti-u : lUss er aieb alirr, «la dir« uiclit dvr Füll »ei, Ji<» VcrmilteloBg: iliirrh |!i»cTiaf 
Tbouaa von Conatani gefallen iaaae. Biachof lleinncb kalte aimlick aar Beilegang der «siacken 
d«r ÜMliadtra Brrraafcaft aad arbea Üatcrtkaata «ka<i««bcad«a Bfreilickaitca «haa Mkcr aal 
Ibriog Sigmnnd geackloaaenen Verlrag in VarMblaf ^brMfct» lar «b Bichtichaar BBgCMattM 
Warden aollle. Annal. Cnriena. .Ma. B. Üj9. 

1493. 39. Joli. F&ralaakarg. Beaedicl Fontaaa gibt dem Biaehofe Hciariek von Cbnr Naek- 
liAU wl« «alt «r ila aafcardatla Bewaltaaaf dar O attwfcaaalaata ia fialaahgaa tallcogen kah*. 
anf welche Hiaderaiaac <r {■ Baadani' gaatoaaea att» aal «aldicr Maastl aa Wafea «fcwalla. GM. 
ia Ladnrner'a han.ltchriftl. 0<»4eh. der Bisch, r. Tlior. 

1493. 5. Aag. Montag vor Laoreatii. Ftiratcnan. Biacbof Heiarick tob Ckar erklärt aick gaaa 
aiafentaadfa ait dar Tcrfligung der Regentra aa laaabrack, daaa Bitckaf tkaaaa vaa OiMliai 
al« iaUadarielif «r f aviblt ward«. Er ««rda Iba aaUat Uttea* aieb Jcr Bach« anaathaai» daatt 

dttt Slrrtti^fiti a ( in FuJe tiiliiiu ii. Aonal. Cariena. Ma. 0. 261. 

1493. 23. üet. Färateaaa. Antwort dea Biackofea lleiarieh von Cbnr anf die Klage den P4«- 
ffr» sa Kaadcra lb«r OowalUbal der Sehalaer, velcke dem Bcrgrickter t« Sckari daa Stiaigt 
weffeaaaawa. Dar Blacbaf traaebl daa PBefar» die Baabe rabea ta laaaea, bia er aeiket aaA 

Firatenbnrg kommen verde; er holTr. tie werden aich vergleiebra. Übrigena kake er die *ea 
Scknla verkArl, die »iebt t^rfrrT^lt m kakta f'*"^ * iadca ale aicb aa( IHkere Eatackeidaafn 
bcrafta. Aaaal. Cnriena. Ma. 0. i^S. 
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ItÖt. Datum m Aamo rjrlhaii«o , »cilcat)« IMJi-tn capifnfo generili Kmffr Antoniu Prior 
Ilhorn doBoa Carthnaiae eaeUrifae difSoitorea Capitoli g«Dcrali« «rdioit C«rlbatia«i £pia«*pwa 
Garieaaen tteari«» pro ieTCli«>ii tfteta , qaea «4 vrtta^ tklbm ^MiaBlvr «i Jmmm MmIm 
•■■iMk Aigttomii h Talt« 8ekä«ttt yrntat^ kMonia tfnm, qMt f«r totas «rltaMü 

ac aiogalat pcraonas final, partiripcm Taciunt , ac poit oLitum EpiaMfl fflfttna AasiftmriKa 
•iagnIU anuia eelebraadam promiltont. J^noal. Carieaaea Mb. ü. 292. 

1494. 4. Jaui. Cktr. UMhof Bdarieb tos Cliar aiegelt den Voraehlag, m»tk waUkta m 
«faim itUftrl«* CoBMluIr Jm Sitdb^ na Caailaat aa alehalta BarlhalaMtilaf * swiMhea 
ikn aa4 der tiraHarhea Hemchalt obtehwehcadco Streitigkeiten nater Milwirkong ^cr Zuijfie 
Dr. Job. Greidaer, Dompropil in Brisen, Leonhard roa Y£l«, Salsmayr in Hall , Walther voa Sta- 
dion, Pfleger an Velieakor|^, Koarad ?oa MaroeU» Ooaideehant in Cbar, Silveatcr Berner ud Coan» 
4b taa MaraMla ia irfaad afaca Orla im Ttat i afc faa «atacUHca «wIm aallta. Aaaal. Caiitaa. 
Va. B. 277. 

1494. 4. Juni. Kloater Stama. Biaehof Heiarich roa Cbnr eraeaert Biachof Bertkold'a Sehen- 
kaag nnd aberlaatt aof inatäadigc« Anhalten dea Eriberioga Sigmnad deia. Abt« Bernhard toa 
Slaaia <Kt Pfkrra 8. Pticr ia <i«r NU« in flaUaatta TIral aat«r gtwiaaca Baaeitiakaag«* aai 

Bediagnagen nnd twar in der Art, data, vena die ErfSlInng der Bedingnngen nntcrbleibe, 

clcr Di»<4iof bereehtiR't i#i , auf d»t Vcriiiü^en lowohl der Kirche xu S. ppler, alt »oeh dea 
ILtoatera Stama, wo ea iamer liege, bi« lur vollen tienaglbuuag an greifen. Annal. Cnriena. 

Na. B. m. 

Anmerkung. Unter obigem Datum mui» vaa AffÜa it9 Slilica 8taB» iar IcTtra llaT 
daa Biaakalk Sabeakaaf aatfcattlit. 

14M. 4. Joli. laoabraefc. Erakertog Sigaaaad ftirtot itm Bkakaf Heiarieh to» Char aaf» 
all*«»! fTirrrf» •sf-iri Riitbami Arn Bcfi'hl lu rrtheilen, inr Zeit, wo tie gewöltniieh anf drr Kastel 
daa heilige Gottecworl verkünden, beten an iaaaea, daaMt der AllaMtektif« ihn geinnd erhalte, ihm 
Jaa Labaa aar BtManaf aanaa Waalala ftiit«, aad ika» wafim aa aieht gegen den g^MlMaa 
milM aatf aiaaa thaUcbta aiaalMaa Grkaa Terlaikea a«ga. Aaaal. OarlaM. Ma. B. t80. 

1494. ??. Auptisf. Freitag ror Hartholora. FSntcnlinr;,-. Ilorlrfit iler liinolirifliflicn CoBmitiär« 
Kaarad ron Uard^U nnd Stlreater Beraer aa dea Biachof Ueinrieh «on Chor über die Uaeiaigkeit, 
S9 a«iaakaa ibata aad Jas laadaallralUabta Caaaiaairta ik«r ii« Art aad Wataa der Aaaglaiekaag 
dar Wra itfN ga a taMaadaa. Dia tiraliaahaa Aawitl« «aUlaa aaali Laadaabraaah saaral dia Iaad> 
lokafleD erhflif-u, srlirinilch a!ifai«en, veraiegeln nnd jedem TTicite übi-ratit(rurt<<D Utsca , imia rrit 
aolltea die iUagpnnkle vorgebracht werden : die ' biaehAfliehea Comniaaäre hingegen waren der 
Aaatckt, aaerst aallea die Klagnrtikel vargebra«kt, daaa aiat dia Etndaabaflaa erhoben werden. — 
Dia ktaiglMMa CaaalMira blttaa aia% UcHlbar aaak iMabtMfc gmMadcl aa Iaalr««liaBi ai«, di« 
biaeböflichen, bitten indeaaen die .Amtleute nnd Anaachfiaae der Gotteahanalente ia Uatercagedein, 
Miaaterthal, Nandcra nnd rtniaebgao anfgefardert » all« Uura Mäagal aad Oabraabaa aafcrifUMh «a 
?arfiaM«B. Aaaal. Curicaa. Ifa. 0. 288. • 

im. f. ApfR. Baal«. Blaabaf Haiariah »aa Clmr kaaa*tl daa Blcbtatr wid Oancbwmaa ta 
Bnflklor nad Münatertbal, er habe ai« iwar aoa beaonderer Gnade in aeiaem Bergwerke Weehael 
frei geaählt, jedoch aater der Bedingung, daaa aie'ihm, falle er für aeine Kammer nnd Miinae inner- 
kalk dieaer Jakr« Silkara bedarflct aokkea nm dea Prcia , dea aie von aadera tdaea möcklca , ver- 
•MWlgaa laaMa nalllea» aaa Mra «r f«a aelaaa Mtataablary daaa ria wUk daaaaa waigartaat aia 
aollten Silker nnd die Beiaklnag rtiliig ta aaia« Was« 1%%«« latMa» «idrifaafclia dvafcia «r all 
Xwangsmittela. Annal. Carieo«. .M«. Ii. ?93. 

1495. S. Jaai. Worma. Maiimiliaa gebietet dem Biaekofc Ueiartck von Cbui , dem Abt« Juli.uia 
v«a Diaaalia aad Caaradb taa Haraala, daw aia dia Kaaekl«* wticba dar Banag ras Mailaad ia 
daa drai Biadaa geworbiMi hatte, nad die aie wicdar akg< furderi , ohne HiadanaM Jaaaa aahafia 

laMen aolHen. Ori^,-- I rkonJ. in JIi-.>r'* Sammip. ». Cbnr. ürk. €. 1?<» 

14tt3. 10. Ang. Ht. LanreniienUg. Füratenbnrg. Richter, Geaobworav oa<t Gotteakanalaala 
aalar Calfa «ctaekaa daa Biaabaf Haiariab eaa Ckar aa llilfa gagaa dia Maaaragala Maaiaiiiia'a« 
der ala Repreaaalie gegea daa Verbot der drei Bände, daaa bei Galgenalrafe kein Kneckt aaa daa 
Laade iM>-fn «olle, aeinen Amtlenten im Viataebgaa daa Bafahl arlMItf dia BattcalMaalaala taa 
Aaaioge lu awingea. Aanal. Caricaa. B. 810. 

IMf. 14. Aag. rVaiiaf war Aaaaatiaaig. €bir. Biacfear laiaiMi taa Ckar kB«H dai rta. ' 
■Mg Maiiailia» ua lafkakai« d*i «akalaa, d«a> dit kiMkdliahM OaMaakaMlaala pit dat Hair- 
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•ch«fUl«ut«a luiu Aatxnge g€zwuugen werdeu »uUteu , dA cia lolehet G«bot gcg«a di« Kr*ibeit«a 

mai Am •!«« BtfftMwta 4» BMmm mL Anmh Cwmm. II*. SM. 

1495. 10. S«pt. DMMrsta^ aach Nativit. Maria«. F6nledianr. Beoe^ct FutiUna, BMftetM 
auf KBraienborff btrifhtrt an Bischof Ileiunch Toa fliur aber die au> Zrrnetf in K'.^r Titfl«}- 
kriM GMiUiebe«. AU nimlicb di« tob Xera«u mit tbrcs Pfarrer tieb la der Art ittuhUgtu, 
tut Ü9 iha tM itr QtmtM» tMiriakm» Magto «it 4fr OMMf «il draiBmt» mmi ImAM limm 
Baaptmaae aaf PIralcabarg die hergelanfeaea PriMlar, welcbe daaclbat die Sacraaaaaite ateil^ 
atrirteo, i>i TThtfir-a. Fontaui Loriphtetea daaa iwai eatOoti«>n ttim <\»i Biiitbom Cotno : «eil« 
ab«r der ÜUcUaf deo g-egeawirtig ia ZrraeU aioli AsfbalUadea verbafua l«aara, ao bitte er wa 
MAU. And. Carirat. Ha. B. Sil. 

1496. 10. Utes* DMweralag lor Domia. LäUre. Zeraels. Bitte der Zeraetier aa Btaefctf 
Heiarieb too Cfior, .,rr mügt ja keiaea Aaataad nchrnp:;. »\» via i\t'n;vr llrrr dorrh (cme L»c<le 
■■d aater seiaea Ualertbaaaa aa rtitea aad aa basd^lo." üie hattca aiaitieb Tcraoanea, daaa 
J«flMlka wiffM i«r Mkcn 0lr«ili|fccii B«iaakM trafftt « Slitai« 9lk$t Ztntt* v m^mm« all 
«r ilah aaai Finteabnrf^ b«f«b«a w«Ut*. Aaaal. Caciaai. M«. B. ISO* 

1496. ?5. Aprit. 8. Mar»ta;j. ZrmetT. Hani Planta »oa Zcmpti Bbprgibt ävm Biichofe llcia- 
rieh TOB Chor» oad deaaea Hocbatülc bb recblcm oad Uatercm £i(ea alle teiiie Beebt« aad 
««TMkltgkcitaa «af Üa aaallMaaBaAca Bn« aaj B«rgw«rlt«» alalicii aaf Sia Bcrr^rerlif te Ikila 
SalMri te Bacf4fliB» 4iaar laal aiaaa Briefet Kldg« HaiMiak traa B41imb S4a. ISIT ABarlMillcaa. 

fj'- hr^-.Tf ; daf Berfi^werlc in drm Walde geaaant Vald<>n , daa (Pr laut f]ae% Driefel dr«irtbfa 
Koaiga Heiarieb tob 1332 !>. Katbariaatag iaa« batte ; item da* Ert- aad Vermerk in der Tiralci 
flraftaMI laa Paai-Iltrtia (Martiathndt)» U* PMIatt aaak lakall aiaca Mafia vaa Laiw% IIbiS» 
Crafaa aa BiaaiaaSarr* «jttvaah aaak B. Hartiaalat, ISS6, a« aai aa 4laM, Silkar, Kaaai» ate 
aaderem Rrte, mit Hol«, Ben^vaticr. allfn Raakiaa «ai SaffkSr» Iii» mt iS» tm »atef« Yactea 
rrkalUa kabe. AbmI. Cariaaa. M», B. S22. 

|4ft. tS. Alf. riaitat aaak Uaaaiit. «afai. Maiiailllu Mni im KtaM Maiariah «aa 
Ckar nU, 4u Zalaalka «aiaar Laala aa 4aB FVaaiaaaa aaf atta Waha sa TaiMairra. tatarnr. 

Ha. Gcift». d. Bijfhöfe t. fhnr. 

1496. 12. Nav. VigeTaao. Ludwig Sforaa» Hertof aa MaiUad, beriebicl den ttia«b«f« Heia- 
rieh raa Ckar, dUas «r aabaa Qatartkaaaa S«a BaMA im iaitaiHafklaa sa Clavaa «aikatoa kak^ 
aadiJaa ar varaaMiaa. 4aaa aa Bakala üa Faal aaafakiaakaa , aaA ta kalircklaa aai» 4teaalka 
mScbie sieb aaeh !□ iviof Laade verkrriien. Bt kaka 4iai 4aa Biaakali aar Danackriektaf «Ü» 
tktilea woliea. Aaaal. turieat. Ma. B. äSä. 

1497. 11. Jia. Liadaa. Matiaaiiaa ertbailf itm Biiakalk tlajariak vaa Ckar iaa Pvirtlegiaa, 
4m aaia BalfeaalaJa» Miaa Biaair aa4 üataHkaaaa «ar kaia aaallaüaa ka a Qarickl faaafaa warlam 
»ondrro Jedar Ja* «a «T faaaaaaa» «aa iaa Biaekalt sa Baakt «lakaa aall* Dik. i. i. Ckar. Aaad. 
Ma. C . la. 

1497. 21. Jaai. MiUwocb vor S. Job. Bapt. Oer graat Baa4 tritt ia die Eiaigmaf out itm 
ddbaa Ortaa iar Biifaaaasaasekaft. 

tt'n ?n Dee. Mittwoeb vor Thonaa. laaabmek. Graf Priedrieb voa Zollerv Tertaaacbto die 
Hcrracbaft Uatäaa gfgea die Herrtchafl Raigerlocb an Kaiaer Maumilian, obwobl Ictitrre IlerrscbafI 
60.000 fl. wertb war, iadeaa er Haiiaa für 7(fl)0 IL. aa Cooradia tob BUrateU verpiaadvt batt«. 
Bar gU a k aa r . 

1498. 23. April. 8. J6rgaa Abead dea beil. BHtcra. FArateabarg. Beilagaaf S«« Streitea 
iwiaebea dem Biaebof» H<>innrh ton Chor and lUrtli roa Cap«l, bia«b4flicbea Haaptnaaae ta Für- 
ateabarg «iaerae^ — uuU dem Abte Aibert von Marieaborg aad der Geauiade Borgeia aa4crera«ia, 
«agaa Waiieaai, AlpaaMt«, HaltBaCMaf ia tfa Vaate Flnlaakarf ala. al«. Orif. Qrk. ia Ank. 
sa Firateaburg. 

13. Dee. Fest. 8. Liifiae. Sfffoantor hop anno liriicorum cxeiaplant Cathe«ir*lr« Rh 
fcata 8. Laeiao 13. Doe. «t eitm tiadem Pagia foeda« iacuiit, dum ab AreUdaealibya cua HKsiuaAt, 

aeao obatriageatea. ta4« Rhaeli a toto fo«4ara kalvttiaa rtafai Santa i SM Saiaaafa aaMlas s f faB ali. 

Oabr. Durelia. Hh»ft n. et prof. 319. 

149S. Uoaaeralag ror S.Laeiaatag? ZArioh. Uttadeitbrivf der üoU«*h4u*lcute von Chur, Faratcaaa« 
Aiperaaat, OkarvaU« BtaM, TItfeakaatal» Orriftaaltn» Slalla, Bragalfia. Okar^^aa«, Steiaaka^^ 
Sakab* Baailaa. Saanaaa« li«aatertkalf Mals, Ualar-Calfa und Schaaiea bber 
V««4al|«aff MtSa« Y Ortaa Sar BiSfaaaaMiaakafl. Cay. aslkaat i. 4. HiaSaa 4. IfrSw. BtfMi. 
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1499. BMchrieibiin^ des Engcdelner Krlfffps, der tWT?f-K(>n Tirol oaA BQadtca geführt , nnti am 
SS. Sept. i. J. im BMter Priedea b«ea4i(et wurde» xiemiiel» weitUnflj darebftfilut hti 6pre«ber: 
Palltt BkMt. *«■ ^ ttl. 

W. JlMtr. Fcllkirek. AfcMUti.Jis ngw M FkMkfrA aar Btilflcnt '•r «•(«■ MJ«r 

HfiTjcbaflen, J*r tiroüicfiea uail c-hafcriieliea Leute im Viobrdp-an KnA wf~fn i^rr Ofrivble halber 
ta Mal« Bad Scblaadcrs swUcImh Ulachuf Uriart«:h voa Char aad Kaiser Maximiliaa eaUUad«aea 
SlMHill^lM. tJA. hti ügcr: Eagedeia. Krief, p. Ifll, 

1«M. S. r«kr. filwH. T«i«n9 nriMhM CaMlatHta IiniM NtthrfKn w4 4m BifA«» 

Beiorlcli von Char tnr nr!1egrQn(> det bmilt ki lltalarthil« SM IwhndM gtfcMMMlM iHtfM. 
(Jrii. bei Jifer: Eagedeia. Krieg» p. Mfl> 

1499. S. Febr. fiteiM. PfMiiMteiliH n Ohm t. f iliw «i te 

CkMfifc« <ei 8cklMaM Plnt«^vf LcMiwl tm T<1«* ■««<• 4m Btathatat Im BiMiali 

Aamerkaag. Ich kedaaere, dietet Acteailfiek damalt, wo ich die Geichichte det Eagedciaer 
KritgM bcu^filtt«, aicht gekaaat g« habea; ea km mr ml «iaig« Jahre apätar im 
IBM«. Dar ■«•Mgtber. 

1499. IS. Fehraar. MMm. Kaiser Maximiliaa erUirt d«a BUchaf UeiBrich Toa Chat ia die 
Briehaaoht. Crk. M Jiftri Big eM». Krieg, f. 210, 

14M. S0. P«kr. llillwMk mr SaMrtag BMÜdMmw ImbnA. Di« StaiiMlM wU BcgMl«» 

ia laaahreck rurJern iiu >'«mra Raiter Mt&imiliaa'a ilic StäaJc Tiroli taf, za iU>m aof rfinitag^ ror 
Snnnt«^ Oculi Dich InBshrack autgeichriebeaea Laadteg ta erteheiaea. Da aber die Hettaag da* 
Lajide* a«di die Aaweaeahcit der Eiahcrafcaca im F«M« n fllan« wU L i aJit h trUHtff ««Um 
«• PrilaSca w «igM«r ttnm, ü» na A4«l allwat j«<M G«a«U«dit «Ia«« M«bm« wU StmaM 
«4m Jeder für »ich «elkat ciaea aaatatt iciacr iclbat abordaea. Urk. im Stadtarch. xa Meraa. 

ii99. 6. Jaai. Meraa. Laadtag la Meraa, aaf welchem die Tiroler Stäade Mataregfla > «§* «■■ 
mcn lar Abwehr des Eagedeiaer Kriege«. Urk. bei Jäger t Eagedeia. Krieg, p. St3. 

i4M, »T. Jatt. «larMt I,««alnri f«a TM«, LaBl«*hmflMa* ia nral, «ktwirft «ia« r«l4- 
•ffAraeg für die Zcitig«e«fcaar«a der Laa4«ar«rth«idig«r im Eagcdciaar Brief«. Drib M Jlg«rt 
EA(>iFi1f -n. Krieg, p. 218. 

IVj'J. 4. Aag. Schaffbauaea. Artikel, weich« die Eidgenoueo ai* FriedeaipriUmiaariea aar 
B«il«gaar iM Bagvlffiecr ««4 flcbiv«ia«r Kri«gM aif 4«b Tag« sa Sdafha««« «bAMl««. 
Urfc. k«i Jäger: Eagedeia. Krieg, p. 222. 

1499. 22. Sepl. Baiel. HIcMud)^ xvriachen k5n. rSm. Majeslüt Maximiliaa snd (^ctn(^<D<^a Eid- 
geaoaaea , oder Priedcaa-ächloai , darcb weichen der 8chweiter «ad Eagedeiaer Krieg beeadigl 
vw4«. Urfc. M Jigert B«t«4«tB. Bri«t> tM. 

1500. 25. Jali. Haa* Schaler tob Davo», Vogt ja 4ca 8 Gerichtea, macht dea Statthdtcra aad 
R«-<.'rT«trn za Inasbrn^k die Aaieigr. lU«* ihm fi^f annnvmo St'hrifi zug^kommea lei niit der W«r- 
aaofi, tnÄB wolle die twci Gericht« la l'rati^aa uhcrzichen clc. Ubwokl er aaf eta« aaoayme Schrift 
kda«a fn««ca Werth leg«, ▼«raMton M mA SchwaiMr, a«M «« BMt«B«iMa, Alb «• Eial- 
g«ag mit Maximiliaa aaf dem Tage lo ZfecMl aicht aa Staade komme, die twei Gerichte cia*tw«i1«a 
heteti^a werden. F.r Mag! hierauf, das» mea ilio a!» Vi'p-t ilcr »«-h» G«>r(chi»> f?i«f nWi'end* aner» 
keaaea wolle, aad erzählt, wie er oiil Leitt aod Leheu hei etaem iUlte aach Churwaltlea lo Getahr 
f«k«aM«B ««i. B. B. Oabcraiel-Jb«1l. ia laaabraik. 

1500. 16. Aag. Bericht der Gesaadica MasimOiwi*« tt«r dea Erfolg ihrer Seadaag i b Tl uH -a, 
am eiae KiBi^'UD),' MaiiinilianS m-t >^«<d drei BSadea ta Stande xu briagca. Oer obere Kund habe 
•ieh laage geweigert, die «wii aaUiTu «ebaell aagetagt; die fraatöaiaehea Otsaadtca habea sehr 
••tgegca g«ai4b«ilcC. ir«f«a i«r T«rflii« im Ttateabf«« ««i a«Mr4iag« >Mll»»t trarlM» 4aM 
aaa dem Vertrage tob Lataeh »achirbca loll. K. K. GaberaiaUAreh. Ia laaahraek. 

1500. 23. Aagaat. Aairabort;. (astrurtiun, wflch<> Miiiirniliun si-ini^B flesandtea in liündiea Hana 
T«a Köatfae«k» Uhrkb tob Hamachwag, Jakob \\itl«ai»ach ü^eracadct. K. K. Gvberaial-Areh. i« 
iaaikeark. 

1500. SO. .Nor. Aadrei Tag. Boiea. Der gr««N Laattaf aa Bote«. Nach Vortrag 8r. t§m, 

Vnn Mai"«i;Tt Gfxnnillen i»t auf doni Landtage la nozen gerath»rhlagt f rnfrr antJrrn): D^r B.tutr'n 
wegea »all voa Stuod aa Hol«, Steia, Kalk an die £ade der Baatea geliefert werdea, da jelat üira« 
Baaiaa aa Giaia« aa4 la 8. IKUm Ib 4«r Pia«l«falatt ätm BtB«Ua8J« aa4 laaitit« aai tt«|ii«««i 
HAataa Miea. — Bi« Vcrtcaaalea im ViatiofcfM «aa «a X«a4er« aallM kciaa 8l«aw febM» aber 
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1SS9. t. Dce. fntbniek. N«a«r Tirgl«!* ttif 6 im OlaaMr ▼•fflrtft U». IT. D«c tm 

nfifrfpilrpt pchlirSfuf Artikel. "Weil latti m TiIurTH TrtrTfi^-llf h iiSpr 4rtikrl in Güte iieh nIcLl »er- 
tragen konnte, darauter beiondert Ober den Paakt, data die tiotteihan»lc«te Ton den HemekalU- 
Kiim Sirafni lalrMtM mNIm » kuiM OmmJ!« J*r int Vlii« mH BwfMhtfto-Abgeordneten in 
lutknick tiMWBMt Bmm IViMfiM» Aamm tM Zwt Avffwih tdb, Sadttriw MMI» 

Ammatin ta Tiprcokait<*n und P<>tor Juliaiin Aotlri Pfleger tu Ram&M alt die Klagenden; die Ritter 
Jakob Knen von Bela*j, Pfleger in Nanderaberg, Jakvh Trapp» Pfltftr U Olanw WhI Mail aü 4^ 
Oeg enbffoliwtrde*. E. K. SlwU*>Amh. in Wi«a. 

IMO. M. JnL MMMr Y«rtM«ka*T«iM«li fli« te JdM tiM wwmyiiM |illlrtnii 
ArtikrI. K. K, SUaU-Areb. in Wien. 

1S41. 16. Jla. Daroi. Abschtcit Si-r tn Daroi tagoBilfn n-»ih«ibc.»fn «U» OofifÄhad«»»» in OiBr, 
dau wegen des dem Hocbttine «••tefaend«« Zolle« ta S. Ittana im Mua^lerlhal« „i'edraU PUaU 
ff«r am B«f^rlelit »wiNkn im Tk«fvB b« Pflymltnlmv i«* Clf gcr 9wm 8««lkto wi mU» «It «m 
«Uia Herkommen iit.» Orig. Urk. in Jiger'a Samml. t. Cbnr. Doe. C. 186. 

154(. 25. Atig. Optimu« pHnCeps cl epiicopai l'aulut /u'trlt-r, }.\\,fr Rar,' tlr Barr rttri* iüq 
emal, jarikna et boai« peae omnibaa eiapoliatu». mocrwrc aoimi cootabvaceo«, ta LumiuU Ttrolen« 
■rt« nnl«db«rgi««» ^« pm» mI« ip«i , tm iatuSa wiMMMran rrianif p*lflaliB «t «flbM flü 
remanaerat 23. Au(;u>ti careere eorporia aolriter« tl im MviMitll« MiriMBOataM tMlrifct MfC« 
lit«r. Gabr. Bocelia Hhael. aacr. et prof. 335. 

1S46. 27. Octob. Mittwnek fr Simon ud Jadae. Uaroa. Der üotteahanabnnd befieblt den 
Hiulttlhdtra äu» ill« L«lmfM«r, fll* flnai Badbnlill« Onr wtfAftm, wmi im Mm- 

•tertbale oder wo immer gelegen aiad, vor dem Leheareekle in PflntcalMHrg iw i nnfc — Tfcf 
berechtet werden aollen. Crk. in Jigcr'a Samninng'r. Chur. Doe. T>. 43. 

liit, Kinaiedtin. Ju4chiai«a Abbaa Eiaaiedlennia Thotnaui «le Plaatn npiacwpwa Cnrtmaeai aum 
prMBrtt«r*B ««Mtilill in ajnodo liM«atna. Biekb«ra Epiacop. CarifM. 0*d. fnh* pag. Ifi. 

1S86. 19. Jia. FirtlMtaiv* ■•ffatM', iMMami AU actagwata m nntadbarf; «Y«Mflel 

allf« irli Pauli Morltjch Jrr Zeil Prn^iit voa wpgi»!! rlifm-r ttnrKj^-i^if hrieb^u , »o aof FürfUs- 

It^rg gebogen «ein gewesen, ciagenomuim uu<I \;is^fn meiaou gned. Hern von Cbvr t« rerraiten 
hib.* — fllBBl allM, tter ii« Ocfangcnen gaageo iat, Iba« titffl. (Gnl4cn) 4S Xr. S Vbr, 
Orig. ÜHk. la Jiger'a Saaialaag to« Cbar. Da«. C. IM. 

1561. 28. Jnni. Mal». Npa«r VcTgl(ieIi*-V"r'tirii ülicr ilif in Aen \>rträ|;in ddo. 1U9 aad lS4fl 
rerkaadelten Punkte. Mao konnte aich über die Auaaondening nnd Wertka«bätxung der Gotieahaaa- 
gfltar aieht ventiadigen ; daher warde beatimwl, das« in jclav flcAia m4 Darf« 4ea Oeriebteo 
Mab and Glans iwal bavikrtt Mi aacbkaaflige Hiaaar * aairabl vaa §aUa iar liraliacbaB Mm^ 
achaft ala von Seite drr nalte<ihaai1(>at(' rrwShtt, ron ihorn iwpi Inrentariett binnen 3 Monatea fa^* 
ftaat, nnd mit Unteraehrift nnd Siegel der bcideraeitigtn Coromiaaariea Terachen , einer dem tir«U- 
•ehea Commiacir Jakob Trapp, der aaflart ieai Haaptaaaaa aaf F&rateabarg, oder wer vom Biackfttc 
Mtm fraaaat «ire» tt^rfabn wnicB aalll*. M t(a«r Stfaffaslaf« call«« Aa Batiarta lM al « 
die Gottcabaaaleat« nicht wider den Vertrag beaehwerea » dalii-r bei der Steneraalage imisrr rk 
Ootif»hau»uiaiin tar VfrhStong;^ einpr B*c1rflekaBp hflf^f'xefren werden. Htitfo aich Icttlere fnr 
bedrückt, auU ihnen die Appellation an den Kaiaer imnrr «ffen atehcn. K. k. Staata-Areb. in Wien. 



tSM. St. Min. Zai. IM« ia 4m Siraila awiaabaa iaai Btaabafü TbaMa wtm Ckmt aM 4«ai 
Haafteaaae Heinrieh in Füratenbarg gewiblten Scbiedariebter Joannen Travera, Tkamna Planta nnd 



in Bctug auf Ucbait uaü Aualagen aebudlua la halten. Orig. Urk. lo Jäger*n Samutluag t. Ckar. 
Urb. C. SM. 

iSSf. 10. Jnni. Cbar. Tbomae n Plaata Epiaaapi Carioaala litprar ad pntre« Coaeilii Tridea- 
tini, finibua anam abMatiaa cieaaat» el praointoraa «aaalitall. Btebharat Bfiaaaf. Cailaai Ca4. 

prob. p. 170. 

IS66.. 10. April. Cbar. Dia aa Cbar Taraaaimallaa Batbabataa iat OattaabaMva aab i ä t t a ff« 
Caraiailr« Hana von Stampa nnd da» Y«g« Tateatin von Marmela gen PInlaabailg alt Tollmarkt 

nnd Anftrag daa Schlott dasrilitl niil Trpor in I>e«alirf!i , im Nollif^tlli* dir nJr)i?rtro Grmriadea 
am Hilfe ansalaagen, die ihnen Beiatand an leiatea «cbuldig aeia «ell«a. Uie CMamiaa&re aoUcm 
tMib bb aar weilen BcaobaM iart blaibaa* Vrii* im Jiger'a SaaMhng t. Cbar. Ha«. 9* ü« 
iset. lt. Jla. Ibas. Abaebted der i« Ihwi TaiaaaaaHaa Batbabataa Jaa BaHaabaaaaa Cbar. 

i1n«i Äic y.injmnTr-r im Münat'rfha'f , i^if rom Si-Mome F8riten?iiirjr ;-phfirrn . dif aber ibrf jiitur- 
Uchen i&inaen nicht mehr aaeh de« Urbar« nnd Laut ihrer Lebenbnefe aiasen «and nacb die L«b«a 
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sieht mehr empfAsgca wollUa, tehaldi^ seien, die LehM, w«ldi« sie im MfiMterthale in Hindta 
ftttt», Mtua fw 4«B nnl» BMtM» BiMkcT m Omt m Mptof«», ul «f« .Ahw* her 

M Tertiafpn. On'g-. Vrk. ia Ji^fr'i Saamt. r. Ohw> Vrt. C. 206. 

157S. 2fi. Not. Minonherg-. Tcttiinoaiain, tfnoJi Cotma« Zink S. Blatii in Silr« nigra tiKina- 
ehva p»r comproniacum a Ferdinaado archiduce Aaatriae dmamiaatva legitime fticrit abbat ia«B4»terii 

Hariamratarf. Udthani BrltMpM. CmriMt. C«i. pMh. f. ITt. 

IS88. 19. Min. Rom. De qaereli« Leonard! abhatt« Mariaenoataoi ad Sistaa V, papa« ob 
ditnna tao menatterio illata, higo^at ad ar«hidae«m Auirtat M dt r« fpiiteia. Bidlhara» B p hWf» 
Caneat. eod. prob. p. 175. 

f SM. S. raW. Ha«. 8hl«i Y. fafa apiaaap« Caaaaii Ul«ai «kddMaa «aBBiiiiip ^nt 
klar efiaeopam Cnneaaem el monaaterinm Maria— aa t a iB i» (4a Jart «saMliaaia) gUaa a tat. MUk^ 
kam s Episeepat. Corieui. cmV prob. p. 176. 

1592. 1. Sept. neuen KAlcuJcr«. Mal«. Vertrag tu Mala Aber eine Menge itreiligcr Punkte 
twiaakaa TTral <— Ghar «ai itm Jral Blaiaa* vanifliah w«««a dar Mtllasf dar OaMaahaulcafa 
im Viatfchgao. Z. B. forderte die Stadt Glaraa laat ihnr Fr< iliril. da«* die Möettcrthalar Oattea- 
hju!>tru(i> itll ihr Salt im SahhAuie der Stadt aMegea, aad von «iem , wm nirlit dahin jr^rijlirt 
«ürJc, XU Lalach vom Saia 3 Krvoter betablco colllen. \larde enlacbieden , data die Mttotter- 

ttafcr jikrllah MO San Bali ahaa Baiahlaaf dar t Iraaatr. aaalara allaia irr t Warcr Waagfvid 

darehführea mS^'ca. — Die Hnldifong. welche <lte Gotteabaoalcatt beim Regiernagaantritte ciaea 

Bini'hof« III Thür Icitlcn ; ilcm tliV Tit 1? Tritir. fi filjüchc FriieuiTunc ihrer RtittiUiriefc »oll 

ihnen siebt »«rwebrt itcia ; our atctit et der Ucricbt(ubr>(;kett ff et| U^bei lu cr*cbciaca. Oei dieaea 

TfffsaHmlaagaa dfafea IIa Gattaabaatlaala aar adt Ikraa gaMaabllahaa Wahrt» > ahat aadtr« 

Waffea aich eialaJta. — Keia pnp(;i r iai anäahtigt , die hnnde a »arw a» <lw €«ttMhaa*l«atc ia dea 
Gerichten Glaraa, Kandfr» nml Srhlamlrr« tn ffrhlndi'rn , Ausm-hd«»!- «umcr Land ta «enden, laut 
Vertrag *oa 1340; ebea ao weaig, weaa tie eiaeu Ausacbu«» toa Kricj^svolk uater aieb wachen, 
4a«h ia «ttaa Mla aall dar Magar Kaaataiaa davaa hahaa. — Kaia Pfagar bat dM Btahl, dla 
tat den Oeriehtaa Olaraa mi Malt aiaf dia Tacltitlang in die Bande liebenden Au «»chnaam iaaer 
daroD abiabalten, waaa dicta aicht aaiaifaa, vat aaf deatalbta vtrhaadtli wird. K. JU Staalt- 
ArtbiT in Wien. 

im. f. Stpl. Raadtra. Natbtcitilahcr ▼«rftdtb wtgea Sabala im Kagadafai} ftratr «af«* 
Üftareehte aad Weideaeiea. K. K. Staata-ArthiT in Wiea. 

15W. ?n Dff Chiir ni-icfiuf Peter »oa Chnr überliaat, um dl»- Sehülitfn »pimi Hochatiflea 
ta bcaableo, fU» Scbloia und jÄbrliebc Biakommta aa Firatcnbnrg anf lecba Jahre ron 8. Faalatag 
ISBT bit Bada IBM das Aatauum Ptlar Farla raa BaaaM aaa dtm abtra Baftdata tnrttr ttraibia 
deaea BediafBagta (aa Werden alle seine Pileblaa* aa vic das Einktrnmca aa/^esihlt) am jihr- 
lithe 1500 Gnldi^n ^'nt<>r r^^eneiaer Chnrer Mint nnd WlbnAf tO Erasiar Mr tiata 6mldtB. Mg. 
Crk. ia Jiger'a SatuBilang foa Char. Urb. C. 225. 

ISBB. Blakammaa dat Stblaattt FInlaabarf. IBS Malt Waytca. — BM MaU Bafffaa. ~ 
BIS Malt Gerate aad Hafer. — 1478 Sehdtt Käs. — 101 Thm Win ander der Thtll. -> 21</t Thr« 
<a Scblanderi und Korlscb ob der Thfill :iO'/t Wageotaü, der halb Theil jährt. Ztnt ron eiartn 
WaftaUit 18 fiatsea. — 44 11. 39 kr. Weiiavt (Weiatham) per 2 t. M hr. — 42 Boaa-Eisca. — 
tt BtMaa SB Iraattr. ^ 18'/« Gaitfell per BS Krcattr. — 4B Bllta Baaaladaa ftr B Oaldta.— 
Dea Zoll im Maatterthal jäbriieli fO Oaldea. - Aach dit swai icfctr btiai Bebiatt. ~ Vad all« 
Wieaea dem Schlo«? p•^^o^i;^ — AüoH in dcu SrhaUjahfpn 50 Srhaf, SO Thm »n W.-ir. Vntt 
aa Kara, 15 Malt Gerat« au Laaa, an Kl* aaf Marienberg 100 SehAtt, dafBr geben tie 11 tinld««. 
Ihatfcrift ia Jigar^t Baa»hwf raa Cbar. 0rh. C. tSS. 

IS96. Snmma aller Zinae im Mtaaterthale laaeriialb dta Kraataa — IBr FSnteabarg. 
Roggen 25«/j Matt. — Gerste 97' j Matt. — KT,. V>7 Scbttl. — Wappnlailhpa 9, — Schaf iB(/| 
— GtäafeU 6. — Boaaeitea 15. — Geld 2 fl. 18 kr. Abackr. ia Jiger'a Char. Drk. C. 227. 

IBBB. Ottfrapbltth-tiatialitaha Batahrdbaaf dta 0«lt«tba«tbiBdti» dar raai BMbaa« 
Cbar ttiata llttita arhitlt, «le daaaaa SaMaad aagafibr an dat Jahr IBOO gtardaai war. — 

Reihenf-l^-o tt<'r nifchefe toq Thür; — deren Besitaongen nnd ßaklaRa ; — dtT BMaltr aad OtdtB 
dea BiatbuHi«; — etc. etc. Sprecher: Ptllta Rktet. p. 214—241. 

tSBB. t6. April. Maadtra. Brataaraag dar ISIf t«iaabta daa BittbBfta vaa Cbar aii dar 
tiroliathea BtrrtthtA aaf 70 Jnhrt gttehloaaeaea Eiaigtag wegen der hohen and nieder« ObrigfctH 

ia Cnlc-rcnjf^edfin. Der Vertrap ward durrh r?ic r'Mm«I»iäre Hann )fikr,h Knfin vnrr Hi la^», I.aiidei- 
btaptaann an der Elscb, Cbriatoph Tialler, KamaierprSttdent, nnd Karl Kurger an f'riedberg, ilaaa 
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J«%«ui vM Ftafi DmiMiul» J«han Pfeit HdhMfatw «U PiwCmt fw JMII «b Mttillirtt 

CoraniMir« tu Ninlm Mf 80 Jahr« enifaert , nnil in Betug aof die Jwlbpl«ft cuift MM 
Btitimmangeti b<«iff<»föp1. Trlt. ia JS^er'i Sammlun'- v. fhnr. l>oi- K. f. 

1602. I. Jui. Vertnif twitelieB Tirol «atl liüad«« &l»er di« ll«Uf<ilUa(( ia dem WaUe WaUUcii 
M Ttttr* K. K. SImü^AmMv !■ WiM. 

16M. In Aagnrt. 0«f««. Bündaba twiaebaa ?ea«ai( ui im ig^ ÜMm nf 10 3üm Imic 
(•mMmm«, mit jihrlirh^B 8ab«!<1i Kr jr-rUv: BuJ t«» IMO INtMlflB. Sprccktf*« Hlalwr* V« i> 
Uarak««, p. 33. Sprecher : Pallat niia«t. p. 

tMS. 14. Nf t 6f«rf Belj Bsifirt« ^ BrakirMft n drti mwfc ■■tik l4»dTogt u 
Cntola mi b iM ithc Q«riahlM MaiUw w im ««UMbrnukwiit ■!( iw Elast, dam 

Samnaaocr auf einer Alp.-', 7.tnieri ffeDtnnf. welehe il!** OpmiMnile Flipn, OerichU I-atnlf«<l:, aeit 
1306 mhig bcteaaaa , in Jahr« 1S63 di« Markiteiac verrOckt. Damala lei ei tn Vertrag ^ehonmeB» 
■■4 im rmkif« BMitt S) Jikt wtHcr fMMrt wmitm fcU b iit—m Jabr« a«iM 

Smummt Bit hmnMumr Baad ia da« Barg gabliaa* habaa Ü» BIrtaa ababaalall «aJ Jatedk 
di« ErhfiaigUDg gcbrochco. Er Tcrlan^a Gercchtigltrii. — F!i %vQrdea beide PaKeiea aaf den 
Oetober gtm Bad«« b«aebiedeat «• dM Beaht s« aaUaheidca. Urk. ia Jlgar*« BaMlaaf v. Ckar. 
Ooe. E. 

ItOf. Dit HlMltHiMlar arviUaa aiah aalar las Tarwaala, laa» dar BUahaf wmm Chm 
TOB Ihren Laada aalbiat habe ohae eiaea Statthailcr aar llaodhabaag Afr Juati: m Twuf cr U aea a ^ 

ilcQ «lirmalig'ea Podeati von Rormio zum yicofiati|itmann , der »nch rom Gütlothaa^tinniU' li«-»tÄtifrt 
wurde. Sie forderten hieraaf von Biachofe, der aick ia Fürttcatiurg auDiteit, die tberantwortug 
iar faala« arMaltaa ahar i«r AalwaH* daaa aa laafa dar BitaW ia Baaltsa vaa Flntaabarf a'ai» 
belade er aieh auch im Beaitze aller Rechte» nail r« braacht kaUiaa ViaakaaftaaiBa aaadara aar 
ikfaa Oehortami. I'rk. In Ji!g'<>r'« Samnitttti<,' v. Chur. Doc. K. 

1607> Andreaa t' la|;i von Aspernontf Haaptmaan so Firatenbnrg, berichtet dem Enherao^e ▼ea 
datamldi* Laadaaflralaa ia Tfrat, wia dar aaraUfa OaUcahaiakaad aiabl Maa fawaliaa% fafta 
daa biMUdichro Huf la Chor verfahraaf daa Biaakaf fir abfaaaM arfclirt habe, aoadem aaali 
Füratenbor^ ia aeiae Vi-rwahrunj; nchnirn woMp ; wie hingegen er «ch ^frCilct ha'i^" . r.:it G>*iralt 
a« widaratebea; wie ihn aber der LaadeakaaptmaaB an der Ctaah aad der Viert^labaopiiuana Trapp 
daraa Uadara» lad ihm aailrafa» dai OaaeUla t»m BeUaaca wiadar abtiafcea m laaaaa. Er Utta« 
daa IfldMffiaff aMi daa verlaiaeaen Sehloaaca aasooehmea, da dar Biaebef erat Jiagat aiall «ad aato 
Biatham ihm denfilhig empfohlea. Urk. io Ji^cr't Sanimlaag v. Chor. Doc R. 

1607. 37. Fahr. Char. Oiaobof Johaaa Flafi tob Chor aohroiht aeiaen Brnder den Haapt- 
auMBa a«f Picalaabarf , ü* Badkaa im lllaaiarlhaiara aad AUes waa aaia Ast baUafli» waU 
aU aiabar a« baalifca «ad Aal* aa habaa, daM dia MMhdttehaa Prit^agiaa aiakt faaahvichi 
werden. Fr ioU Ans Volk zam Frio.^'-ti rrmahatB. Er, dar BiidHkf» Itaba aach baifcnak faacM^ 
baa. Orig^ia. Brief in dl|;er'a Samraiang E. 

1607. 31. Jali. FeldUrah. BtNhaf Jahaaa Fiafl vaa Cliar halaUt aaiaaaa Bmdar da« HaapU 
aMHMa aaf nnlaabarf* AakI aa habaa, daaa ar alaltl aaa da» SaklaMa karaa* aiahr OaliaakaiM- 
lente aatoitelleB, die ihm uad den blüchüfe freu icirn, unJ iu das Sctitux wrilvr Frcunct toch 
Feind cincaUaaea. Der Laadvogt Bcli habe «ielleichi <)«t Fulicr w<-gra, waa geredet i« gegen die 
Wahrheit iat. «Da weiaat, Broder« daaa oaa Unrecht getckiekt, dann gegen daa Vattriaad habca 
vir aia vahaadall.« Orifia. Brtaf ia Jicar'a BaMMlaag S. 

1G07. Füntcahur^ wird voa den Bfindaern aaageraiil>( , lUapfridaiailhrCr WMVaa TMkagy mä 
Zafg- Orig. Urk. in Ji^er's Sammlang F. atl auuum \GiS. 

1607. Caatran Faratenburgense omniba» bonia repietum bioa vice eipoliaroat Hkaeti , et ia 

tMtaa faaaiwl» qaad aidla laavara iatrara haad pataati«. Qaid Mana» aaai aarviiaribaa al 
a^Bia aaaaaafM'i"*' ■«^i^ ^- Dtmma, Eodem aaao IGOT et IdOB Flnlaakai|i aala» daraaitibM 

Aua ciacr bcbrifl de« Uiaekofa Jokaua, welch« den Titel fokrt: Clara d«uioualralio, aade taala 

aaalaaiaa «alkadniia Giriaatia daUla aria aiat, at tat aiaariaa aabaa^fa«. Origta. Caacapi. im 
Jifar'a Sammlung F. ad annnm 1619. 23. Jän. 

ir»07. S. Sept. Loeero Hb'::!- dca Biackofea Johann ea ton Chur :in den Papat iit>er Aif f;. r-ili- 
thatoa der BBadtaar. Er aei nur aiit Müh« der Todeagefahr eatroDaen. Knnc me «xulem ia*idüa 
al Maia praatartia arga haaraliaaa paraaaaiaalkaa awiaaiaat at peraeqaaatar. . . . tmm aa 

taalnn erevit eorun in ne furor, qnodCaalraai al baaa Bpiaaafaba b diüoneSereaitaiadifaUlaaM 
MaaiaiUaai faariat «aai btadara» al aak aan» («laalab radiftrat aiai aüak al araaa fmabl 
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ii M iiii lri bi« a m ii fi ltfM«at «mmÜ. Ca« twt» 8m mm mt mr . MiJnIm Mbllte ia|p«f«|«r» 

*l urtMÜmi ArcUdaett AMtriwi, ■! eomitca TiralcMea , sint proUetcre« Epitcopi tl BfilopilM 
)• Uta Tir«l«iiii dittone, ritioBP rajefelafn ffadi , S«ort'"" V. Iiumillimi« mtco obtettorqu«- . nt et 
tta iinctiaaiao iaperatar« et tmm aer*** Atrliiduer Maiiwilia«« >tr't • <]aaleaiia me Aefeadert et 
p K t m « r«liilt «1 Ute taima mm H w l i^tw i h «•!■• Mm» «I mm Epiac«pati Mmm 
iakabitare et re^itva i« dictia loeia p»aaidere valea«. Efo a4 aanma« e^at«lM fitutn *-^*V** 
iosnm 11!«^ W"»' . . . Niintü !•('• (irii.' CoiK-iipt ia Jägar'a Saiamlaog. E. 

IfiOT. 29. Sept. Trrüe LalenJ. 0«Ut.. R»iiu PapM Paul V. emplehlt de» bedrioftca Biaebof 
Uktmm MB Char Imi Edttr WmMt mit i»r Bill«^ ir nig» J«a Kmfcfwg Mwi^HlM iaUa ««r- 
■ifM, Jm KaclMr ia MiUb n acliata. Crk. ia Jigar^ aamlaBf. B. 

1607. 19. O'-r Pra-.- Kalter Riiilnir thcitt Afra Erihf-rio^e Maiimiliio ilai päpitliVlie SfhfM- 
hta tm Betreff de« Uiaelivf« vao Chsr mit, nit den Waaaebe, demaelben aa weil aU »ifiieb la 
bdto» WBi ««fcnt aolibaa 4ar ufakifta Ma4a«r wtftm aitkl wakl Bftriieh , t« la fceriebt«a« 
tmik «af aaJara W«iM Ar ikm m»g9 g««Mfl w«f<iM. VA, Ia Jlftr'a SaaiMlaag. B. 

1607. Noreaiber. Mebrcre Beneble über UBterfachao^ea, ia wie weit die Oolleabaaaleate tom 
iraedie:ia«bca B&adaiaac Kenntoiaa babea, ab aia taaaliniaalia« *ift Iraaiiwaglict 8tU aaMbaiM. 
Otif. Briefe ia Jifer'a Sanalaag. E. 

tm. BS. llwr. WMUMk. KmM Jalaaa va« Ckar Ibriarl Mtaaa BtUtv itm B«iptaaM aa 
Flnteuborg^ auf, ihm ührr die ßi>faD|;eaea ra Ckarbnry inrerliaaige Auokuafi la febea. — • Er 
«ffreaar kriara aadera Haaptmaaa auf Ktirtteabarg ala iba , a<>int>a RruJcr. ^Sei ancrtchroebea, 
Gatt atebt der Gareebtigbcit bcL tidaUJe aiebt aaeb liireaaafea, aoadera driage avf dea Graad. 
■tfca gata Sarf* llr Jiah. aciat gaAhriiaba Orta mU Pataaata.* Ong. SahraikM i'a JSrai^a 
iMlaaf . B. 

i^OH. 11 Sr-pt iDDilirurk Hu- 9. 1.. Rep<»niB|f aad Kammer iu Innsbruck träfet dem ITtaet 
bnanai Kb^ca, (•'erdtaaad roa Kuepacli, Jakob Trapp, Maiiatliaa Headl, der Stadt aad dem Laad- 
iMlar wm Ilaraa «af, imm maA Jarab aa t«ia, lata itm BiMballi vaa Ckar, «tMtr lalaa laii- 

akki Maiaa varkfta, aaatoa aaah Hager ia Faiakircb v«rw«i]«a wixi, aaiaa aaa Tbal 

IIb febdrig^ea Gefälle riehflg- pfliefert werden. Onf;. t'rk. in Jä^er'» Saminlnop. E. 

1609. 7. Oct. F< lilkirch. Biaebof Jobaua tua Cbur gibt aeiaem Bmder, dem Haaptvaaae aaf 
Fbateabarg dea Auftr«|;, dem P. Beieb» Pfarrer ia Lataeb , bUahilMta Tietr iai Viataebgaa inia- 
•y mfcaa » iaaa «rü« yriaaB fraaiaa vaa itm Pirieatani Carlara; «r aSf* «i* tkm flakli taMUckaa. 
•Et «iU JtianMBa «m «m («it UlUg) bataltl« «aHaa.« Oriff. Mraibaa Ii Jifar*a Sawa- 

I64tö. 20. Mor. Feidkireh. Biaebof Johaaa tob Cbor fordert aeiaea Bnider dea Uaaptmaan zu 
W r at aatarf aaf, «aaa üa JMk «a «iWaalMt aiah aaffffalgliali aa«b laaakiacfc aa k*|*1»«a, Itr 
Reperaaif daaelbd inzuieifaa» iaat ar vaa 4aa Biaklaftea dea J. 1607, die der Ersberiag ibm 
faidiget h^be erfol•r^^ lantei) . ntckts en>jifaitt»eu habe. «Wo i«t flif trsnie rntrada hinkommen? 
Vad wir ala reehier Herr babea roa rnaenu «ntrewea dieaera, apott, «cbdiloB, vad groaaea maagei 
■Naat a laMca. ftlicalia. Dia htaiiga latraia iai «aa aa waitar raa«r«al g«aiU«fc vaa tr. tr, Dr. 
faaSfil aaaigairt; v« da* ail gcaaUbl, BlMca vir gegaa vaaert «reiilaraB ia yetbaaer VerbeUaaaf 
maa^tea vad daroebeo ; aiio werea «ir ■> ail«a arlaa ftiAIagca Ta4 (tr all iMMlünabt.* 
Orif. Sebreibca ia Jägers iiammlaag. £. 

t6M. Si. Dac. Kla^ea Jaa Blaakalli vaa Cbar aa aaiaaa Bra4«r ^aa llaafldMaa aaf Flralaa- 
havf . ifim tralaat laa» «f na vaa Jm Waia A** 1(07 alt aia JiapAia trfblBaa iaaaaa ; Wt wallaa 
railbaag^ babea, wo allea waaim Sebloaa (FQralMkarg) );ewoit. wo die Intrada de« 7. und 8. Jähret 
kiaboaanea. Waaa die Notb erfordert, ao mach dich auf, rnd tiehe aaeb laaabrock, rad ;ib aa, 
waa 4a in Bebiau gelaaaea, aad waa da empfaagea batt. Wir aeia Vbel traetiert, aber 6*dald» 
Wan Ir. IH. Dk vaaar gaaJigaler rarluadaa war, m walilea «ir llr üa ia aigaar pavMa araabai- 
aaa." Oriy. Sebrcibea ia Jäger'« Sammliiny;. F.. 

lf)09. Iß. Joli, Latich. Hi»chof Johann von Chnr hitl.-t den Krtberrflg- Maximilian, ibm du 
BaJüaaa l-'üraleabary lu aeiaer Reaideas (^aadigat wieder eiaräaaiea sa tavaea. ürig. Urb. ia Jiger'a 

1609. 33. Jeli. rnnibruek. Eriberto^; Maxiatiliaa erklirt dem riisohof.» Juhana raa Cbar aaf 
deaaea Sebreibea ddo. 16. Jali, Lattch . bereit xa aeia, ibm da» Schlot« Für]i(pnliur<* zor Beaidaat 
ai— a r imiea ; 4a aber dar Biaebof doeb aoeb Uraaeb* babe, aaf aeioer Hat a« aeia , ao aei dar 
f iaainbaaplMaaainbini Tiriririr aa iar Btoab, Pardia»B4 v. Utpacb, beaafiiagt, iai TartraMa aiil 
4MB Haabafk ta apraabaa. Orig* tM. ia Jlgac^a Saauilaag. B. 
Arcbir.XT. ^ 
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liM. 25. Sept. Auwei«, daoul der BMchof vaa Cksr wiu9, wo die FinteBkvrgiM^I»* iBtrada 
hbkwuM •«{ TM IMt, IMB, 1«M, <Mt «mI 16M. InttM ISN Jm 4. AagntM» Ir. Mtf: 
GsadM ftn Färsteabarr kanmea , da rerblibea bi« in 4. Mai 1605. — 1607 ia Jali iat rt Fnr- 
•tenbar^ rprdörbl wordrn lo allirtci lirtraiJ i>i!rr ri»$r<>n>i1('n MOO Mittb. — L«'in|;rwitv<!t tit l>t 
allca Terdorbt. — Voa dem Gefall 1607 habea aie dea Weia 12l>;. Yhra. — Vom tiefäil 1607 bat 
flcH yui ■enMt mit «cwttt m «Ick biMlit Itoffta» «tnlM, Watts, Um, Oica SSS «. ~ 
OcAII 1608 hal Berahardt oder der BaaptsM« BerltluaBaa oder die damalea im Sebloaa ^eveft 
•tia» nil Gewalt an lich l>r«rht Srhlnst keker and Wit^irt] tat 2S0 fl. Orig^. Bertektia Jiger*« Samm). F. 

ISIO. iS. üepl. laaabraek. Präiideal, Regealea aad AiÜie dar «. <. Lttd« aeifen dem 
BiMkafc Jfthtaa *«■ Qtar «IN SnhwMff Manailiu rfak •■iMfclaMM tebr, ite «cMlf«« 
Pfarre ta Tirol, ««Mit 4*r Bia«ksf Uttlieb aageaaakl, m TcrMkc«; irr ImMk^tmmn m 
<!rr Elach, Aer Freiherr Jakob Andre tod Brandit, aei aa^wieaeo , wegeo KinräomaaC iet thtitUt 
■ad der Teoporalica daa Rölbige roraakekrea. Orif. Urk. ia Jäyer'a Sammlaag. F. 

Kit. 16. April. Piivtcateff . Bjirttf i«hau tm Cktr kcrtfl im gan rnmUm €l«rai 4m 
fl«rielklM ftayasian im TialMhgM larii nntwbwf , *M Omi 4cr Il«g« 4m Bhliltw m 
Soblaadert, Otwalt p;i](r(:rra, ),>eh-ra die MwtMiefcill M iHhkMa* thnA HbAUate n kiirtim 
Ori(. Urk. ia Jäger'* Sammlung-. F. 

16IS. 7. Ilwf. Cbw. Btaehaf Jokaa« vaa Cbor gibt aeiaem Haaptauan« Flnleaksrg, OU* 
PIlfi AspcniMl, 4m Aaftnf , 6«lr*i4* in *. 4. Btcitnar ** tfcarlaMMf «• tUl d« ««lle, 
j«4*ell daaa FSrsteaborg allseit rerproriaatirt bleibe, mit dea Mfiaatertbalcm eraallieb xm baadelB, 
unil ikaea aaaateifen , da«« sie- iWr /hkip hcialilea miatM« ^na 4iM MCk 4i« BlB4Mr tu tkM 
jjcuwtkiget «iad. Urig. Urb. ia Jj^jcr « Saiumiuog. K. 

14ISUal6BI. anrlnKut 4 m PimMkaifbckM EialoaBMa Mt 4ra Uknm litS Ma 
l(tl. Orig. Bericht ia Jäger'« Sammloag. F. 

1618. Tbuii». Krrifhtuoj; iI«» StrafL-cnrhli»« lu Tl n-'i. Präcidrut il^-s^IK^n »»r Jatnb Joiter 
Toa Caaatt, ihm aar beitc aua jedwetiereiu Baade 'i'i Uei»iUer oder RcebUprechrr «ad S Kaaaler. 
Dm «tnfk«ridbl ««kstei Mdt 9 Pri4iM»l«« M. A«fjpb< 4MMlkM w», 4it bl4«<taBf 4fr 
fciritkcMi, v«» wclehw Bl»4lfl* 4aanl« k«4r*M «cit mIU». E» lri«k Mi» übvmm hm Bb4c 4m 

Jafare'i 1(118. Sprecher: IH^t r », A. rnruhrn, p. 86. 

1618. 28. Jali. Tirol. Üivcbvf Jobaaa tob Chor ao «eiaen Brader, HnptaiaBa aaf Fiirateabarg. 
4i4«kt adiM BckMn mt ik«r 4m «m 4«b L>a4etfca «ftoM« BB4»lf PIwU Ti4ffikk>M, 4MiM 
■m» fcaliml iia4 ■•plfa4«rt «ar4M* Er, 4mr BUdMf, tai aiekl »ka« ai«a4 aMk TImI ftka» 
moo , .Du hifib !n Fürsteobwf, ■■4 lata Miana4 kiam , akaa aatan aM4fiaklkkM BcML* 
Orig. ia Jiger'« üammluag. F. 

1618. 8. Aag. Tirol. Biachof Jskaaa voa Cbar trägt aeiaem Bruder Aadre FUgi foa Aaper- 
■Ml, laaptaaMi aa Firtlaakaff, aMtr4ia|« aaf , ia 4er Taata Plnlnkavg^ a« klaikaa» BliaMa4 
kueia tn la««eo, weder Freuad aoch Feiad ; wo, daror Gott «ei! «af Gefahr rorhaadra vir», «all 
VT nur nnil naiti »uclion hei ilcm Kr< iiir<rni Matiaiiliu Baadl , martelkaaplaaaa aad k«i aa4aM 
Laadherrea. Ürig. ia Jäger'» aauimluug. F. 

1618. 18. Aagwt. Straftfida 4ar B8a4aar f«tM Pampeja* aM4 Ba4air Piaala, wtgtt ÜMr 
Verbiodoag mit üderreich. Ewi^a Laa4HTrrwei«ttag, 1000 Dncalcn d<-mjeoigea, der »ie lrbea4if 
in Bfindtea ftt-ltcn, und ^no Duratm, wrr nur ihr Haupt liriagt. Wenn Pixnpejai in BCioillPd leben- 
dig ergriffen werde, «oll er ohne weiter« Proceaa, al« VateriaadaTerräther dareh dea Scharfrickter 
tafiarlknll, aaf 4ar atlfamii» LaadalruM aa Plikla ftateakt, ada BaM ■a4 < »fri M ai» ui m 
4maea Sulle avei 8alna4alal«a a«f||aal«l1t, aaia Bäk aa4 B«t4aa Ftaraa rariklla« aaia. 8|ra«ikart 

Biatoria v. A. I'nrah^ti, |>. VH. 

1618. 15. Sept. Aua dem Procette gegen Bitehof Johaan von Char. 1. Der Bischof kat fekol- 
fra 4m a<ik Ualar-Calraa 4«r lireliaebea Harraekaft aalarlafM, aa4 gikt 4mh aaiaaa Baaplaan 
aaf Plcata^kaif 4aai Tolka 4Malka« keiara Stkim. t. Der Biaakaf kal rar 11 Jakna Finifakwf 

plBndern aad anaraaben la««en. 3. Er hat Fürstenburg, da« hunalui-rixln' Grcnihau», mit eiaca Baa* 
ditea be«ett(, dar ärger iat aU «ia Laa4«kaMkt, aad dieaea Daodilea ekrlickea BaadaaleaiM tar- 
geaogea. 

Aalwarl a4 t aa4 Si ÜM Stab üatfr-OalrM kalreilM4, aaUeaatak 4iaBia44ar u 4iaBäAe 

de« lleraoga tob Uiterreieh wenden um Red und Antwort, welche Miacethäter , die aaf liroliachem 
Bullen '^-rfr -vi'lt, »ufgogrilTc» Iiulii'ii . wii"' Avn SclieiK und 7.i<gjf , welche Ffirateabarg geatörinl noii 
gct>lüudef t ttaben ; ad ii: Fürtteabnrg iit nie der Uundner Ureathaa« gaweaca, liegt U ästorreiehaaehea 
LM4fa , 4erM Bemakafl Sakali aa4 Brktna «ker 4m Biaakaf akl. Der ÜMflmM 4aaalkat ist 
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16fÄ. 30. Octob. 8. Maria im MÜD*(erth;<l> On- Sulthaltpr onJ Sarroinorii»n im Münsforthat? 
■Mkta itu EMfMMMB folgeade Abi«!^: Der iUttfitmaBB tn FürttcBJtnrg lei hinab la ifiofm 
Bnitr Atm BiMb«li» vm Char gm Tirol K«<^ttw* 8«fl«Mli 4intf teim frtali Krieiakacehl« vea 
im tnJMhMf mmu* in TinI vmriacl VMiN » ScMow n Wtctica ; 41* SdbllMcl 

n-itjfrB ihu<-Q ü'if T'^-rhcn «tcrJfu, poslaltfn Xii>iiian<)cn «»«■hr dtn Zutritl. Ha» Alte» komme von 
ier M^gitniag r«a lantbnick bcr. ,S«lcht* allti k&bea wir eaeh («bicteode Herr« nit bergen 
v»Uea, »»min» wiMca Imsc»* dawl ir e«^ daraff «iMMt i* Wal|ii«UafC«.* L'rk. io Ji(«r*a 
«BMlMf. P. 

1618. 4. No*. Stblosa Braadii. JtkoU AuJn-, licn to« liraadi» , Liadeahanplaiaaa, berichtet 
i»m Biachtffe roa Char, data er ■iehere Aaietf e habe , wie roa Char Abgeordaele aaf deoi Weife 
uim «oUea, am daa Sehlota FAnUabar^ ia ihr« Oeimli M aehaM«. Er fordert dea Biachof aaf, 
«ka* MttarfaMl T«tlwferaBB«i m« irtCia, mMm t« T«iAiaJ*r>, ^ im BiMWfr wt» dt» L*nl» 
ffi«l daraa ifcle^ea aeia müai«. Orif. ta Jiger'a Sammlaag. F. 

l6fS. tr,. "Soy. SctiTos« KrjiDili«. Jakuti \».\rf nnadia atelll dem Biachofe voa Vhur ai.' >uth- 
«mdi^keit wor, data deaaea Uradrr, llüMptmaaD «af Farateaberf, aiah dertcit ia llrol aicbt befiadca, 
m d if «hbali w uiMfa OH «Mitr LnU. htgwhn mII; «scb wt^tm itr tmtwng- im 
Srhioaaea Fürateabarg. damit tlliwlb« oder dietM Ln4 d*a Biadbltra keia« feiadlicht Uagt» 
Iryeabeit hefahr«*. Sallle nta mit Gewalt dagegen aieh etwa« anrntttea , aoM aieh der Biaekor 
Ueatea, daaa uaa allea Torachmea werde, waa <a Versicfart^rvag dea Laadea wie dea Sehloaaea dieaea 
wtf4ff. 0*if. i* JSfM's SumhMf . P. 

1619. la Ualerengedeia loben die l'arleien fori. ForteMl PhMtk V«» 8t»iaaber(; wird «m l u 
'Sirafp»Tittite ta Fettan im Fn^-e-il« in lif-flig gefoltert, und b^kennl. *r hahf mit Juliaim Victor Tra- 
frr«, dem Laadregt la ( aatrlU, lang in Gebeia dahin gearbeitet, wie er die uaierreichiackea Fir> 
•Im hrnnftm ktmaHtf if Bf •dam kcb Salt mthr ««fllim Iimm. AmIi Ammu Aadrn 

VM Ramäaa ilfg gvikifM; ebea to der Hauptmaaa Jokaaa Planta mmi kmttn Btbr. 0k ««fw 
am viel Ocld jr^»tr»n. Sprecher: Hittor. ». d. Tarahen, i' 

1620. Cm dieae Zeit begehrte di« Kammer xa laaakrack in Kaiaer Ferdiaaad't and det Ers- 
kanaga I.Mf*M KtMB mMig* in ErbtisigaDf ro« BlndaerliAi» freie« Paie fir cne ftwin» 
OuBÜllI Palrar nA utitn Uwdün, wMk» «idf» ttrilniwlie Fü raten dem Kaiaer smtadlM. IHe 

Sache kam an rtip Ocraciriden, Ja <!ann ptlirtio xnr Antwort ~alicii, iliot-lln' F.rljiintp-nuff mache dea 
•aierreiebiaehea Fdratea sur Pflicht keiaea Laadearerwieacaea — wie dem Plaata etc. Uateraehlcif 
M gaboa i Ästet hiagegea cflNbtn M, SpuMkcr t BieNr. w. J. Vartikea» p. ISS. 

IIS*. Mai. Jni. Di» venriMMM Btolsw» ffvnffDtk Fvapcjm Plmta* ss PItoda 

im Oberiaathjli^ anJ tn Tripot Krit';;«viilk, It^inadt^ri an« Afin la Vcnclisr vf>rjbiehi('i!i>lt»a liündni- 
riaehea Lowenateiniaehea Begimcale, an dnrck daa Eagedeia ia Büadtca eiaiabrechcey aad ein 
Stralgenebt tkrer Pirtei M Ctar Ml »nilliteB. Aaf die Aafirage der Btadacr M d«a ialiiTeicU» 
MfcM LMdrdgtMt welch«« SwcA diMM Talk aa der Oreaaa liaba, wlw*H*l»a dtefei Bit ailiae 
dea Baaera aaf dem Halt liegen aar Strafe , daai ait aacfa Frtheraog Maiimilian'a Ableben ao riele 
Hinehea erlegt hättea, kild werde ea aaeh BAliBca gefikr* «erdea. ^preekcr: Hiatar. r. d. 
tarabea, p. Iii. 

im. Im ll«Mllt JaaL Baa Ualaf«a(«deia wird ? aa Seile der Biadaar arfl Briefavalk WatUk 

Die Obercngedeiaer riekea Ua Xeraets rar; die Davoaer. Caitelber and Schanfiker bie B««a aad 
I.awts. — Hinderen veraeken die Oiterreieker Naadera aad Giaraa aiit ihthar äad aadtrer Maatliaa. 

i»precher: Htaior. r. d. tarahea, p. 132. 

IBM. 4. Jaai. Badalf Plaala wird aaf teiaer Beia« ivm Brader r»mt*jn M Fiailemtat 

»aa aaflaneradaa Bagadeiaerti hrinalie aal^ahsgca. Die l'ntemehraang anf BQndten teigt aieh 
aaaaafährbar: rorreapondenz dr» Kbaea raa Beiaiy mit d«a fiiadaera ia dieaer Aagelefeabeit« 
Sfreeker: Hiator. d. Uarahen, p. Ii7. 

ISStf. lad* JaH kie Aagaal. laaaktaet. Warde vet** Belifiaaekriefa » aad ««fta de»' 
V«a daa Bäadaern i^pplüadertea Sehloaaea Raxfiaa , wegea Kiaaperrang dea Sehloaaea Twaap» aad 
^^r.^n f'inft Eiohruchr» in da« Mt~)n«t<Tf h»! in laaabruek eia l<aadla( gclMilea* Vcfkaadlaagfa aad 
Gvldbvwillignagea. Arebir f. i>tttld«ul*cliUDd, II. Tb.« p. 333. 

tSIO. Jaai* Daa vaa Plaala aas Eiakivck» ia Btadiaa gewerkeae Bii«ft?a1k liekt ak» iadaM 
«a «aa iaaabraek Befehl «rklN, aaak Bdkiaaa aafkakre^ea. la Imat aad Delb teraekaaa dl« 
Plaata dto Bnaaidaaf dar Bta^ to Talttia. Bpraakart Bialar. v. d. Varakea. p. Iii. 
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1fi?0. 17. JoDt. Di« BäodB«r tn^o tirh ia Inaakruek an, ftber itn Zwerk d«r AafbUilaag Je« 
Knegtvalkei an ihm Grentco ; aie haben aa der AnfreektkalluDg der Erbeiais^vDC^ daivb äen En~ 
heraog ai« teaweifelt ; aber jeUt miaaaa ai« mit Bedanera and Beattraiug beobaeliUB , Am* d»t 
femvbtM Kii«flif*lk äUk immw Mthr «• 4«r Orras« •«ml« , wui M AtaMlka« 4i» Twtiiatw 
Bteiier «ich •tafiadcn. Sie forden von der StirrrekillMhM BtfPinif 4m Wlknif te Ki4tM 
fut»g. Sprrchrr: Hittcir. t. d. Unrahea, p. 1S3. 

1620. 24. Jnai. ianabnck. i>ie o. i, ReyieniBg in lsB»l>rack aolwortet aaf ü» A»lr»ft der 
Bl»da«ri Dm Kri*tiT*lk, «cIcImi ««Blaiav fUm, Mi Mr «• DwMf« 4m K«b«n n4 Jt* 
EriherMf« Mgt««rb«l| 4a*i die PlaaU ein Y«lk gvmurhmt, mt der llrii^ipruo^' nBbekannt. ObvaM 
die öi<eTTi?i^Ki»fhp R^giprnn;; äie rrl>cini;,-onp aufrt-<-1i( erhallen wi>llc. ! aS, »ir doi-li rrsacho ub?r 
VnrIcUang derselben an klagen: di« tlunaaer haiUa beimlieh ikre UuUvbaftcr in B^^knra gckabt 

itm Pin Ar 4i« ErititMiilioa abgetcblagea, wrf M Ph>Nf«ln daim Btakncb gtg«« Pla^ 
a«a 4t« iaIifNMiMh« Ictimar TmIMm 4«r tHgnm»9m tUkun» ütMU ffCftk«« * a»f 

tirölitchfo Bo<lr>n ffemtpM ; man ntfinf« »irh noch Tirwondcni Ohrr die Mcoffr Je» Krii-ptTolk», 
welchea die Bftadacr im Minatertkale aauaeln, wadnrcb daa öaterreieliiadic YM. in S«r;gc ud 
Safer eck«« nteM«! wmti». 8f rMker i Hiai. t. 4. Umhen. p. IIS. 

MM. XumanMiM« 4tr U«temft4iiMr ail 4m Attwnteh«« m Fh«i«fte«. — la 4tm 
öttrrreichiacken Volke, »o bereits an der Grenie lag, »tieaaen tOOO anaerleaen* Mann , walehe der 
Erabitchof Paria t. Lodron an Saltbarg gearkickt , aatfr <irm Oberatea Joaeph Giurlftti . nsd den 
UaupUeoUa Jobann UalUoa und Johann Eeiaer. Kia Veraacb, den Wald bei Aqnelta, aaf ciaca 
iin««bM Bto4lt» m4 6alwrtMb Im«* Z*il her atTtilifM Onmi •■4 B«4««, wm kt nU m» fttrt ait 
4en Engedeinem von Srhiina an rinctn ßefechle. Kraherzog Leopold ffihrte bierflber heftige Ung«; 
Ervridf rnnji; clrr nüDttncr. Dirtc fordern angleieh , es «ollca dif in iDuitirnck ^'f-fASgeaen PrjJ!can(ea 
der Bfendaer Saebea halber eiamiairt, nnd ihnen eine Abacbrift lugeiendel orerdMU Spreeher: 
flMMr. V. 4. UirilMa» p. MT. 

im* Die o. &. Rtgitmf ia iHtkrack ÜMt 4m Madnvm di« tmMtr rom Ion «oJ S«U 
akaperren uml ilie fimiTe noeh itrpnppr bewachen, wegen der Plündemiip dfi Sphl«t«ei Rhizün. 
doreh die Uttndner. Bändner (ieaandte in Inaahrack. Vcrhaadlnngca. Sprecher: Uialor. r. d. Uarabea, 
p. ä85, 286, 1S7. 

16». M. Uli. ▼«4fli. BcrieM Iktr 4m ZM«a«MttoM 4m Baa4Mr«al4«M •rtwr^iitoefcM 

Militär in der ^ihe tun Räl«-r.i. — Ausfüßrliph* B«ialira U«r 4m vakrM tM>t«rtlril, Wfntkmt 
HieUr. V. d. Unniben. p. 26» und 292—293. 

1621. 17. Mni. iMohrack. JaÜM MtiMen, Fortonat a JnralU oad Fortasal Spreekrr, achat 
Mnm Victor mb Tnrw k*mM OtMa4l* 4«r Bta4a«r m lEfthcrMf IiM^i4 matik laantMil 
Ihre Verkaodluagen wegen Bealürmnng and Zeralöroag dea Sehloaaei Rhäifiaa nad n»4erer Miao- 
bellipkcU««!» iwitchen Onlirreieh und rtündtpo. - Ihre laatraclion. — flire Behandlang mm errh^r- 
aogliehen Hofe. — Ahweiaeadcr Uetcbeid dra Erabcraoga. bpreeher : Hiator. t. i. Uarabea, 
p. M—U»» 

mit KMh IT. Mai. Inaibr«ek. AalWMt 4m Btedaer Geaaadtaa mf 4i« tan der 6at«vreieh»> 
aehen Rc^rninr voricelirirlihu HI^l'^imi wegen de* Sehloaae« RfiiiiüBt, wegen dea tfiiilara flw 
«nüdea, nnd wegen der Alpe Z«adrr<. Sprerbers HiaUr. r. d. Unnben, p. 2S9~293. 

16«. TMk mite Md. b UnI riatol bm b\A Imm athr m4 mbr wmm Iri«g«. Mte 
B«r«htol4 wnh ■» 4ia Mltl« dea NoMla Mai aa laaiftraekciM CoBpafRia PaMMik« 4i* m a 4a» 
Ulaatcrthal führte. Sprechpr: Hilter, t. t! r(irnti><n. p. 39t. 

1621. 7. Joai. Imal. WeitUaige Verbaadlaagea awiaehea dea biadaeriachea Camüaaärea Jolm 
Meiaaea. Fortaaat a JaniU, FartMat Bf Nchar u4 lokau Hator tum IMmm — ■■4 4m 4atorNip 
«UaakM CaMRiMtraa KMrn4 P^aihanr vm BMaawIkcrt, JokMa OltM Bamfrli* MalkiM' mow 
leehaer nad Albreeht Libiti>ntki voa Colobrat über die awiaehea Tirol aad Bindtea atreitigea Ver- 
|iilt!<i<ii«-. — Klagen •'•*r tirnliachMi Conimitfiän* g^R'en jeden Bued besoadera aad wider alle drei 
Biiade lo^i^caaiumt. Wider den obern Band Klage wegen ßbaiuaa ; wider dea Gotteabaaabnad sieben 

Uagartikal waf« ^ kabM G«ti«btokafk«H ia üal«rMt«4aia, vagM 4ar Wli4ar, «atM 4m 

Geriehta dea ScUaaaM Ttraap al«. etc., wider dea zehn Geriehteband eilf Klagepnakte, — wider 
alle drei Bia4*. — AatwailM 4ar Bia4atr GMM4«aa. ai§t0ditrs HiMM. t. A. Oarakaa, 

p. SOI— 31». 

I6tl. 16. la^. iMl. Ba«Ma swimIm 4»a tiMÜBahaa «a4 Ma4aariadMa CamMHrm kilvM 
?aHMM4lHfw Uer 4i* alreilifM TttUUtolMa kci4ar LiB4tr aa eia«a4art laaerhalb eiaea Maaala 
mII «m wUb tnt4ar ftraawaala m4 «wtr aa laot aar Wia4ai«aflttha* dar TMiiaaiiaaiM 
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J. Uartihci» p. 316. 

lÄH. lÄ. Au(,'. An ilieiem Tapo hracM»- FJjililiron m!t einer ge«ii»pn Aiitalil Soldäiten , imit 
fi«l«a Saainr»Mra, aof einem anbekaniilco Wef«, da die Enge«l«iaer «tfn aichl bewachte», 
wU mh Atm E»nMb«itt« nJ ■•«■Um« btMliä«i(«ft www, ttsr Bcfg* Mnili**» Psbcr ma« 
LulM ttd wJfrt mtÜkmmMf Diift Ji du Ml«w TcMp. Sprariitr» fliator. v. J. OirahN, 
f. 326. 

1681 im Juni. V^rhaoftiangea auf dem Buad#*Ug« aa Laaer«, wegea der Wiederaoterwerfuug 
TtllUM ut«r ObifhfiyMkift itr 4rw Mait. — Dif VtNtiMr m»1mi Acliw» Bwta 
mmä Jm DMtor J«h. Bipi Ummm n im EnkciMC iMh iMMbnwk mm HUd u4 lüUh, ml ail 

Jpr Bitte , <1er Frihcriop mfichte «Iii« Volliiehnnj» i\es MaiJrillijche a Traetate». Jer Jie Wlnt^noler- 
werfu( beüogtCf verhindern. Die GeaandUehaA giac auch ao den Kaiacr nacb Wien. SprMberi 
■Itter. T. Unrahen, p. 31C» 

tnt, Scplmbw. KUfM '«P Iccicrwiff s« hmbnek iker ü* Bbacicaar fnüpmw 
tum. Anitwkr, nuJ Qber A'ie KnVgirüstuog'f □ i!cr Ründuor. Spreeber: Qittur. v. <1. l'aruhi'n, p. ^3f. 

16tl. S. Oclob. Imal. An diesem Ta^^e traten die &aUrr*i«bifeben und biUdneritcben C«m» 
•iacire ia Imt wMn Mr Anfaabme der Verbaadlnnge* T«a 6«t«rrtnlmth«r 9*Ht 

Dr. IbMcrli, BwglMhaM' od MuSnaiiMi iMri itoll Freih«m t, B«Melb«rr» F«ffdiu»a 
Former. Da aber die En]fedeiner aaf ibrem Zuge gegen Bomio Gewalttbat gegen Barthul. riiuit.i, 
Herrn von Bbäxüna fibten, urdilafM »idi die Verhaadtoagfa. 8prc«lltr: HiaUr. t. d. Uambea, 
p. 331, 333, 334 ele. 

1«SI. Aalbas* Oclabcr. Parahl vor ciaaai BiAmlia dar Eafadaiaer ta das Mftaatartkal; Üra- 
liaehe V»rtheidignagt^llawr»f>|a dafelbtl; Muatemag dea Kriegivolkea in Tirol und AVardafltf 
dcaar tben ao ilie Grvosrn gre^en Fut,'»!)!". .S^irt-chfr : JÜ^lor. » . il. UorBhfn , |i. ^'^Tt >-tc» 

i(>21. 11). — 2a. Octob. imft. Üt« UiUndlaogen in Imat zeriehlagrn sieb anf die Itacbricbteo 
•M d«a Taldii. flaaf ier Yarfcaadlaarm, Pardmafca der ««larrcMhiachta CawBiaaart » AiafM- 
aaag der Commiaaion. Spreeber : lliilor. r. d. Varoben, p. 341 — 343. 

1C?1. 26. und 2T. f)(loli. Klnl.rui li ,1c» .isterr. tirolitehea Militära in dai Unt« ri [ii.'o.Uin uuil 
Pritiga«. BeMbretbang des i':inrallf* in daa Pritigaa dureb ÜMtafM aad de« EUabrnehea in dai 
B*|adii. Dar miar* aiiMltaf«, darah dt« iwaitas «Ird Uatartagadia arabart. 8pra«lifrt Hfalar. 
f. d. Unrnben, p. 344 — 331. 

ifi2l. Anraa(,'( l>. r.^mli"r. Die l.'nler- titiil ••f,, r<--rij,-Mli'inf r. Jjnu die Darnaer Mterd<«n cntwafnel: 
BcdiagaDgen der Uaterwerfnag, Vcrbudlangen darüber in Zernets; Geaandtaeballen voa tbnr, ana 
dea fiaMisdaa 4m aah» GafkhMkMdaa tit. la EffMU. ADaMMialia Bcackrtibang. SprMkar: 
flialar. 9. d. üarakM. p. »M— SM. 

1631. 22. Der. Uatiliron, Slrodfti Dnil Ptaota IuIIob mit il.-m g;r6sstr'n TTie ilf- der öilerrcsrfii^cli- 
tiraliaeben llecre ihren f^intag in C h u r. Granb&ndtan «ird tob den Usterreicbera betelat. Ver- 
kaadlaat^ »t daa Eidgenoaaaa aa Urick «tgaa AmS^raaf dar DUataAkrar. WiadmiaQhraaf 
daa DiaabaTaa ia Char. DI« Sarftaar» Obcraafedaiaar ala. ataata aAwiraa, aia «Idar da» Baaa 
Öalerreieb die Waffen tu efg^roifsn. Spreeher: Hialor. v. d. Taruben, p. 301—36?. 

1622. 13. Jan. Mailand. Beilegung aller Uneinigkeit awiaeben den Bnndaem, Veltlioem und 
Worataera dareb den aebiedarichlerlicbea iSpraeb de« Heraaga von Ferta. Die Bündner miiaaea allaa 
Daehtoa aad Aaaprlahaa aaf Tatelia aatoafea ; etwaiger Streit awiaakea dea Tellliaeea aad Blad* 
aera aall dareb den Erih<-rt»t; von üaterreicb oder dardi einen aeinrr Abgeordneten reebtlieb ent- 
•ebirden werden. Die acht lierichtt' , dai rnt<-r(>n;redf>in notl MQniterthal wird dcB KnhcrMga 
ftiUaebweigead ftberlaaaen. Sprecher: Hiilor. v. d. Larahen, p. 37U — 313. 

URt eirea. lt. Jäaaer. Mailaad. Teifleich awiaAaa daa «nheraafUeliaa Oaauaiialraa aaaTfrat 
■■d den BAB<lD(>r(i au Mailaad über die Proeiura daa Biatbnma Cbnr, Ober die Verbindung dar 
Hn-rv-han M irrnfi-Iil mit ilvn Untc reni^edein^rn und Münaterthalfrn , ulicr itj< I}eij(iuhg»reolit in 
Cbnr aal Ii Jahre für den Krahertog, über die Wiederaufriehtung der Crbeiaignag vom Jahre 1518. 
Am 6* Mira aallt« daa Ablaaiaiea waa dea «alcfrekkiaakea lad kiadawiaakaa CouiMiraa baaahwwraa 
Warden. Spreeber : Uiator. r. d. rnrabea, p. 37 4 >Td. 

fC22 circa. 1"? Fdir. Wfijer»- iiiilit^riiche Beaeltun^ »IranKüT^tpin. - - Mji"«r(">,»«'In lor l'ster- 
drtaekung der prutettauliaehea fietigionaiibnng ia den acbk Gerichten. — Biicbof J»haaB von Cbnr 
kehrt r«a Pfcalaakaiy wied^ ia eeia« leeideBB aartik. — Detrtt der Dt giemng aa baaktack, 
daaa all« PridieaRtaa Ia Pritigu aafgekobaa aad aaf du SaUaaa fiatcakei« gakraakt werde* uUlca. 
— BteMfemr ^ Oifatfaiar. B p raefce r i Biitar. v. d. Uafakea, p. tTT— 18t. 
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l«t. <«. April. AaM«*« der MlifMar 4h UUmMM» WOMt. Itt«4«ra««i*1wff 
de* Lftitera. Weiiliiif* DartUllnf «lt«r ▼•rfillf AilitaBlM. ifrtebtrt WMtt, v. i. VtmAnt, 

6. Bach, p. 384 etc. 

t632. 8. Jant. U«r |;eliMfMa AufsUatl d«r Prltifauer bat xiu- Feige, <la«« üt drti Bioie 
«Mk IIa WI«l«rflf«btnHif Am DitWMfvMM MH»toMlal«a bttfhlitMM. — OweMefct« Jcr 
EnbcffUf 4m DilMWifeifia». Sprechen Rittor. v. i. U«rakMt p. 4M— 4TS. 

Ifi??. Juni. Fclilkirth. Erihcrto; (.rvri.l.r» «tcm Biicbofe voo Chur. Jul)4öo FTu;,-i 

Ton AapcrmoBl, dui, vie irhr ueh die Cborcr tnr die Urfreiuf vad LmUmdr; itr tn loacbnck 
fMhafMn MMiMatei dringra, #■ i«di MCb iMkt m 4Mr Xdt mI, ilirni ftrliBfat la «oiipit» 
•bM. A«f im iMh BiJ«a Mfactl*!«« Zn«umi>l«il mit iam BU|m«h«i m11 tetter vtffcaaitll 

Werilen. Ori^'. In J3j,-»t*« Simmlnti;,-. Ci. 

Vom iaai bi> i^»d« ift Jabre*. Att«nhrlicbe Betchrribnnf «llrr tLntftrordiU im Inlrr» 
eayedeia. MaaUfuB, in d»a übt GerichUa von M«Ml« JmI ki» Eode de» Mhna. Sproebfr t Hiti. 
r. 4. Varabra, f. 4T«^I«I. 

16X3. Angait. laotbnick. LasdUig^ ia Iimiliruck wr^ea der Priti^aaer Empdraa;, tkm Eb- 
r»n^« r» Montafnn nad in die Vorarlbcrf er ll> n irliaflon . vrff;pn ßpJroban^ dar TfnlergTMtt* ud 
wfgpD begehrter Brandachatsaag. Areb. f. Stiddenlaehiaad Ii, p. Sä4. 

Mit. 15. A«g«tl. 8«hr«ibM Im BrahtrMft tfMp«M H» Biitn*M'a» i« vatflh«B «r 4n 
4. Sapl. B«r Erdfftoang t!«-r Ver(;leichiTerbandlnn|fen tu Limlitii frtltrizl an«! aaMt4ift| dasa aa 
cüfspm Ta;;r> d<<r ill^'cmclnr Waffpnttillalaad eiatrelea (oll. Die Kidgeootim tbeile« McMt Bitwi 
ben am äU. Aoga*t den Bündnera mit. Spreeher : Uiator. v. d. Uarabta, p. 494. 

Mtt. 4. 8«pt liaJai. ZaaaaiMBkaaR t* Ua4a«. Ba «i«ab««a*a dar itAatoKaab« R«aliM 
Altiaadar Satf» dar ap*aiaaba Oaaa*dl« Oraf lli«May«m Claaali; —~ im Maaea daa Bmags L**> 

prittl Konrii! Freiherr Beramfibcr!» , Dr. Jüfiaiiii f.iotnpr, Mathta» Rnr^leebaer and KiTrlrnaod 
Faeger; dana die Ab^eordurt^n der Cantone Züricb, Bera, LecerBf Vri, Schvft> Ualerwaldea, Z«(. 
Olaraa, Basel. Freibnrg, Sololbara, 8ehaffha«aa« «ad App««tall. — ftia «arlla(ariaa dta WalM- 
alillalaad Ua aana S4. Oelabar, der abav laidar TialAtab ffabroabca «arda. Bpraabart lliatar. r. d. 

Varulien, |i. "(9. 

ttVi *. <). !»rpt. Lindan. Die eralen »rhaadtnagen aof dem Tage ta UadaM. Verl B«f dar Vet- 
teren Verbandluagea. Sprecbri : Uialor. r. d. Unrahen, p. i'i'i. 

iStt. SO. Srpl. Uatei. Tarlraga-Uibttad«. Varrada Ibar Viapraag An AvbiaadM dw Präl*- 
gaMT and Fn;,-<u1<-iner. — Dia acht (leriebte and daa Totereaifedeia werdea foa dfin Furitaa via» 
der so (Joidm anfvi-nouiftipn ; »ii« scHon i-wIrT baldigen. Die iwei ftOnde aad die llf-rrtrlttfl 
Majcnfeld bakea fclmlUicii uu4 luuadlub um Uai^de antaballea. Die Beligion «oll in dea >wei Bin* 
daa «ad ia dar HarrwbafI Majeafald gtfralt tda. Ata latbaKaaba aller Ortaa «baa HiadacaiM 
galbt werden. Mit den Unterengedeinem nad dea aebl fleriabtea tallea die iwei Biade aad die 
Herr»ch«fl Mjyenfi-Id küine Gemeinachart. keinen Vertrag ctr. n'ngeben ; tu jedem andern lJi^T..t»'««r 
bcddrfea aie der varlaufigea i^iaarilliguaj; des Uaiuea Usterreich. — Kiafe aad Läafe sollen frei 
seia, daraalar aaeb dia KriagabadirltiiMa raretaada« vardaa. Die BibdaigaBg a«ll traaaarl aad 
aitl daai Liadaaar Vartrag« daa Oeaiaiadaa alle awAlf Jabra aiaaal targelcaaa watdaa. Alle 
Besatsnagea mit Ansaahme der ae Chor und Mayenfeld sollen ßfindten rerlsitcn. Die RatiCeatiea 
des Vertragt« ••Uta foa beidea Theilea bi« taa S3. Oataher eriaigea. Sprecher: Hiatar. t. d. 
L'arahea, p. StS— SM. 

l6St ad M. flepL Liadaa. Widarapraab aad Prataalallaa dea feaaadaiaabaa Geatadtea llaliat 

ge^'en ilen Lioitjuer Abschlnss. .Der Könii; ton F'rantrcirtt , ttrr mirbtig genug war, die im 
Febrnar 1(>-1 lu Mailjml vi-rfas»»»-:) Vrtik<"I auTiuholx II . Ix-nti»- Mitlft ^'cnnfr aneh JiVie iI<t Ftm'- 
baH der Biindner aatbciligen Artikel auftobeben ; denn der Hoaig roa Frankreich wolle, dsss die 
Valareafedeiaar» dia a«bl Oericbia aad atltfart aadera bei ibrea Biadabaea aad l'Vaibetlaa arh al- 
ten wrrdrn. Spreeher: Histor. d. Uarabta» p. SM. 

.ii. Ort. Chur. Vi-rhanillun jtt»n wejfpn Atiaafime Je» I.indsinT Traclalei. — Nrne V^r- 
wickcluagca wegea der acht Gerichte uad des l'aterengedeia«, die vom Baade getreaat werdea 
aolltaa. Giaaitaabaag dar PmaiaifiB» Aaerbielea der MerreiaHicbaa lagiacmg aaf aiaar Saaaia» 
«MrikaafI ia Kailaad, dia aabi ««riahto aad Am Uatortagadaia gegaa Batm. a«vaa aad Talllta 

aastanscbea ta wollen. Sprecher: Histor. t. d. Unrahea, p. S29 -3?. ^39. 

1623. 17. Febr. Paris. Abschlnss eines Baades iwischea Frankreich, Veaedig aad Sarajea 
«ar Wiedercrobemag Veltlia« aad eiaiger Thetle Büadtcaa gegea daa Haaa Oalarrdbb. Eia PaM 
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Oivertiaa la micbeo . )<!> Spaaicn und der Frthi-rMg httfoU AbfMMlMiU «itJtr kciVM» 
geben. Sprecher: lli»tor. t. A. Unroht'n, p. 345 etp. 

I62i. 21. Mai. Ui« Üaroter nad ['rati|(aaer nuaa ea , ror dem Schloaa* Caat«la reraafBOtelt» 
4f IM 4«r IVm« Mhw<m« »■ felfswlea Tkff» «Ut Btlllbrtw, CkinriMer «na 8«kufk«r. d<tcr. 

€(MMBi*»ire wareo Matbia« Bar^flechoer «ad Aaselm Herr roa VöU. Di« aeM Gcricli i i> IiattM«eh«B 
tmror Grltotu nach Feldkircb trhicken iuu*j»pa. Spreelifr: lli«tf>r r. iT. rnrahrn, |>. 551. 

1623. iü. üee. Cbar. BnodcaUg in Char. Auf dieinu auaullii tea die iwei tiflade nnd die 

ihm Vrrhältaisaet xu Ualerreich über lieh uicbt ««hr verfügeo koaad-i«, dir 1526 aufiperichtotta 
Artikel. Üitär ftrtitiUa t!e Artikel , in ^rntn lie in Siaae de* LiadMcr TattllfM ihr ncOM 
Verbiltniaa beatimmlen. Sprecher: iiiator. d. Unrabea, p. 539 — 

f 6t4( im Min. TerhudtwfM w BtodlM all Jm <«lcir«iehM(htB Cmmtiim wkgw Eat» 
fmVMy der BualtugfB. Mm kaa fibcrvia, daaa die swci Bfiadt 4U B<ffMh«ll HaymMi 
20.000 fl. iit Krif^-skottea betaklen, onA rier von drn Oslpm-ichrra zo emeanende BSrgra aach 
Feldkircb oder Tirol aleilea, «ad alle Mooalr wecbaela, uad dafür «aterreickiacha Ccmaiaaärt aaf- 
mIub» mIIIm , w«kk« ihraa QaMmdc« MMW«h«n hättM. Dt« Biad« «allta läA fcnar T«r> 
tüehlaa, haawMan aaf di« Datamvadalaar md tmt dia aehf Oariahla aia «traagaa Aalbeh«* aa 

habca. Siifpchcr: Histor. r. »I. I'oruhpn, p. 576. 

1621, im Sonmcr. Fraakreicht Venedig aad Sarojea (ewiuoea die Eidgenoasra fir ibrco liui.il 
•ad fIr dia IPiadaraMfcaraaf dar vaa Oatamiah aad Spcaiaa baaatataa Bladaarlaada. Maatn-^ela 
aar Tallaithaair daa Baadcahcaahtaaaaa ; aatar aadtca: «Ualanlitaaat da« Grafaa Enal raa llaaa» 

feil! iiir Ariworliuü^- vuii 53.000 Mann xu Fu»« und 7000 Mann zu Pfvnl, uiilt-r ilera TiU'l uci.l ?i»mi'a 
de« Pfalxgrafea, «ai etwa« ia den Aaterreichiachea ilerrachaflea, wie iuaa'a am betten eraebtea wird, 
aa taatirca ; «la aäUliebate« uad Boibweadigaa MiUal aar Varailciaag jeJea Widerataadca , daa 
Mim» ÖalMraleh aad dar Erahataaf Laapald aalhat gafaa di« Wiadararaharaaf Bladicaa «ad Tatl- 
Ea« machen k6nole. Sprecher : Hittor. r. d. Unrnben, p. S78 — 586. 

1624, im AuKtiil. Eriheriog' Leopold erlattl an die l'atercugedeiarr uad aa die acht Gerichte 
aebarfe Mandate in Betreff der Räckkebr sur kalholiaebca Beligion. Den WiderapäaaUgeo wird der 
AaatvaadaraafaawaaK aafedrahl. Spnabar: Niatar* t. d. Darahaa« p. 487. 

1634. 19. Sept. E««i*beim. Schreiben dea Ertberxoga Leopold aa den K6nig von Fraahrcicb» 
worin er öber «lai Vorhalti-ii ih r kuni^'liclirn .^bf^eordacten in Büiiiltoa kfa^'t, uui] der üftthnliiguat; 
wideripricbt, alt war« dea i'ratiganera die Kortaettaag ihrea bundaiaaes BBii Frankreich «erl<«>l«B. 
Byvaahar: Hlalar. d. Varahaa, f. 888 ala. 

1624. 18. Octob. Mal«. Otto Flugi ron Aspermoat, Haaptmana a«f Füralenbarg, wird tob der 
tai«rreiehi«chen Regierung anfgeforderi, 24 btt 30 IMutiiuft^rf iu die Veit« aaftnacbmea , da der 
Ort Toa Bcdaataag »ei. Mit Kraut aad Lotb wolle ihn el>i:uI.iiU di« Regiernag Tarackaa laaata. 
Crk. la Jitcr'a Saaaüaaf . fl. 

1614. 24. uad 28. Octob. Die fraaifiaiaebe Hühanne« fir Büadtea rGckt ia die Schweix , nad 
daa auf eitlirt«'» Düailuoni gebildete lle^^imfut utitr-r nmloir tob Sali« an« dem Glarner Geliicir in 
Biadten ein , nad «teilt »ich aaa S. Lacia-Steig auf. Kub aener Abfall aad ABf»taB4 dea l'riitiganer 
Baadaataf« aa Char. Warfcaaf aad Maalaraif d«a Va|hai> Sprcaliari Hialar. d. Uarahea, p. 
MO— 59«. 

IC2I. Nurcnib. Iniinlirurk. Lsadtap za Innthruffc we^pn der Buuiln^r Krifpi-Unrahpn. Obwohl 
die Pnitigancr Häadel 1622 xu Liadan anageglichea worden, forderten doch die Fraaxaten nnd 
8aha«ia«r bai ibrm Eiabraaha ia daa Valttia di« PtSlica««r aCBafdiaf« aaa AaftUada aaf. Ter- 
haadlaag«a aad Varkabfugca. AreUr t, SUdealaeblaad II, p. 8SS. 

Ifi2l. 16. Not. Der frBDiö»!»ch<> Gi-nfral Corovre rßfkl mit Militär in« Priligio «-in, niul beei- 
digt da« Laadrolk voa Daro« «ad i'ratigaa für da« Uündaia« mit Frankraieb. Der Liodaa'acbe Ycr- 
traf aad dar iha«a roa Oaleffaiek abgenoaaaa« Kid wird« Ar aall aad aiablif aifcliitt j«da<b ■•l|«a 
d«a tol«miebia!«b«a Pfntea aaaaallich daa Erab«ra«f« Laapald Ibra Haahl«» di« «r aad «aia« 
Farflibren »or »ier Jahren be«e»«ea, »orbt balti u w. rilcn. Spri-rher : lliütor. t. d. l'arnhea, p. 6ül. 

1624. 16. Not. Chur. Bi«cb«f Johann tun Cbar gibt «einem Neffea Otto Fingt tob Aapermoui, 
ia Anbetracht de« gcfabrliehen Znatande«, in dem der Biaakof aad daa ganxe Laad »ich befinde, 
d«a Aaftraf , daa Sablaaa Flralcabarf ail d«a Rath« d«r Obrifkeit wabi aad aiaber aa raraabaa, 
aad keinen Mea«chen hin<<ia m la««ea. Orig. ia Jäger'« SammlBBg. G. 

'SS. ^ 3?. Notouih. Oic Franid»en beaetxea da« Ragedcia nnd Mfinilcrtbal. An« Not. 
wurde da« Saliacbe Regimeat ia« hagedrin ge«chickt. An 23. No«. betckworeo die Hatb«botea der 
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4Ni DftiJt M Ckv TOM frmaitlMliM 6«B*ral verfaMlm BnlMiriff unU^m Jb mI- 

laDdisebeo nnt\ liDclauiseheii TrirUte. Am 26. Nnr. Iirarh i^tr (?»'ni-ril lelbit mit («10(10 Hi>crr r.irh 
dem Rsg^edria tuf. Den Unteren^edcinera Biiil MüatlerlhaUrti wurde dmribe Uii %h$tMommf, de« 
die acht Gerichte (tacliworM» mü Aimkat lU« T«rkehall«i «niicrMgltel«* MMhl», Ja mb 
Uir kMM »«rkml«. I>m lltatl«rlk«l wmU ait Y««Jfiiifnt <m luiMrU«hM HiUlin wm M. 
Ko». lu«<»ltl Sprecher: HUtor. t. d. üaroJicB, p. 603—604. 

IGW " Märt. Mnnton. Uaterieiebnen der fraaadsUche and «paniiehe Ah^fordaete. Graf de 
la R«chc|>ot aad üraf Ülivari, Herzog von S. Lnearo, dea Vertrag, darcli weirke« Velüia wieder 
nicr Ji« BcrrMkiA itr Bfatetr s«rtikk«hrw »smI«» iMMtB icr T«rdl«iiifWfakiBfr Jtr 
Vtltlisar ia ▼•rbindnng' mit deo Spaniera rom Deeeabtr gedauert batte. Der Tprir>f !& 

tfinrn -««-cRpntUcbeii Paiikt«>n T<>rx(-ieliiit-t bei Sprecher ; Hittor. r. 4. Parabta, f. 679 — 6S7. J>i« 
Gea«biehte dea IlBterwerfuagtkaiupfe« ebeadaaeibat, p. 6*)^ — 4»KT. 

KIT. Mai. LmittB. Dtr |»iratliolit llaallu • BiMkcfe vra Ginr m Itlh lai Mli 
g«fra iCB frntlmtkn HtMaitea , der AtB B*Blhl>g«a it* BiachAra xar WieJtrkmtellag der 
katbolitekea Reli^'i'on im MfiBttf>r»h»Ie i-nlg^e(jrn3rT>f''t^le, erföfhf. «Tklürt ilrinK-lbt'ii . rr kr.rr» Ihm 
für j«>lit keinen andern Hatb ertheilen, ala der Uiacbof aoll dem Oeaandlea rvad erklären, rr sei 
der geiatUeke Hirt dieaer SmIc« kait «1» mMct Fttokt llr Ihr Kall ra tWf*"' Orig. in 
Jifftr*» StMluff. d. 

I6t7. 17. Mn. Innabmek. Erihcr»o(» Leopotil früärt dem Rlnehofe Jofiann to« Chor, er habe 
mit Vergnüf^ea rernemmen, welcbc Bemttbnngcn der Biiebof mache lar Wiederheralelinng der 
katbolia«heo Baligtaa im Mftnaterthale, nad roa vtlehta Erfolge ariae BemUiBagen gekrAat »eiea; 
fr iHteNb«» iiaa JaaiC fWrifvKhmi «trit* j«lMk Mf tiM wtiUk» Wtht, J«m kaia AataM mr 
Tamtttkmf fcgabea verae , «l« beabaichtige die «atemitkiMk« B«(itfng ■uttr ica V i r w i aii 
iwBtligton, andere Din^c Orijr. in Ji!,'»T\ s»ni",!«.ni:. 

ICS7. 3. Sapt. St. tiermaia. K6ai^ Ludwig Xlll. roa Frankreich erklart aar näbera beatiat* 
maag 4«i antn Artiktia 4aa Tartraffaa vaa Maataa» iaa> «aiar if TOTtrifca» Ae atil IBIT «il 
Jca BlaAiafa aatar «aa imaer Ar Nanen geachloaaea worden, die Traelate, welehe in Lindaa mI 
ta Chor »durch umern liebon Vellir Afn Rrtheraog Loojinld, tlf>ii^I<>ich<>n aucb «li''i'*T!ir'-n. «1I<* t« 
Mailand mit <lrn drei DOndcn aafgeriohtet Warden » aeit 1617 bia anm Tage der L^pitulaUOB T»a 
Mvnioa" nichtig, krafHaa« aad tk atia. BalMa aia Vlnl, war Immt» 4ic Biaiacr w«ffa 
JiM«r TVifftale kaliiliffaa« warJa er aia ftrtkcMtgca, mmi wlkal mii im Bakwarta kaaakWaaa. 

„Ifichta deato weaiger, »o behalten wir uo» ror r!i> Rechte, welche ilcm Grafca ton Tirol im frri'^r- 
eagcdeio und in den »cht Oerichtco, laut alten Verträgen von Rechtawegcn cagchören, und iat «aaere 
Mciaang nicht, denaelbigeo Eiutrag an thaa?* Sprecher: Hialar. V. d. Qamken, p. 712. 

tW. ti» Da«. Gkw. BraaUaa dar Biaakaf ?«• Ckar, Jaitpk ra« Mar* vor itm Balka ia Ckar 
Mit dar Fardcraay t *^'*' Kirchen im vatem Engedein, welche mebrcntbeilt abgebrannt oad ler- 
tiürt wreTT, :iber ao9 ttcni Süekt-I kathotiichcr Fürsten nieder auf^^ebant worden, detahalb aar des 
Katholiithen allein dienen nnd abgetreten werden »oilcn. — Uagrgen erhoben die EraageliaelMa 
Eiaapraebe, »dir Kifakc« aaiea nm ikraa TariHara aafliakaat»" aad vaclaagtoa waalgalaaa fasaia- 
atiaa BaaMaaag^. Oaak «ardaa aia Ua aaf Wailaraa daa latkaBkta «iafafiaaiL Bfraakart Biator. 
r. d. Unruhen, p. 7?3. 

25. Mai. Inasbrack. Ertbersog Leopold furil«*rl «l«o Biachof Joaepb roa Chor aof, 
den Jakob Propat, welekaa dia VaapteaaaaHwfl daa Baklaaaat nialaakarf Ucrlnff«« «ordca, tM 
diaaar a« aalferam, da diaaar Jakak Prafat Im Jakrt 1607 «agaa •trifUeker CarrrapaadaM m«(> 

sehen ^'enedi:,' und Bfindten peg^ea da» Haut (Uterreirh in Fisen und Randen alt Ilauptridelfführer 
nach Innabruck tr< liefert. und durch ordentlichea IVthcii aeiner Ekrea catMtst, und «of ewit^ d«* 
Lnndea verwieaen worden. Obwohl dieaer Jakob Propat 1706 aaf k|kef«a BiaaekniMt kognadiget 
«•rdai» aakc mäa dach «kkl aia* wia abam aalekaa Maaaa» aaak ciafr aatekaa Calreaa^ aia Oraaa> 
BeklaM aaaafirait wariaa ktaaa, ta walafeam daai faaaaa Laada aa vial galagaa aai. <M(* ia 
Jifar'a Saaalang. G. 

tCtS. iaoi. S. Maria. An dirtvm Tage lieaa Kaapar T«a Privoat, dea Biaebob roa Ckar 
HaaptBaaa mf Firttaakarf , ta 8. Maria ia» Mtaalartkalo «ator AaMaaf der 06>arao aB aa a« iaa 
«ad LaadaaranraiaaBf dia Aaafibnug der protettantiachen Religion verbieten. (Später Claf«« der 
Müiinti rthuler lor den g^emfineo Landen in C'hur : UrtrhlOsae hierftkcr; Flrolkcil dar CoafMaioa fir 
die .%liuaterthater.) hprechcr : Hiator. v. d. Uarnhea, p. 747. 

1628. Ende Angvat. Bäk« dar Oaricklikarr rat Baadaraktft dia Btidigaar dar SaawtMcr 
1» Baataa daa Ertkan«ga Ltufli attfafaa. Bpraakart Bialar. v. d. Uafabca, p. fSB «ad TBS. 

0 
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1938. September. liiii«br«ck. Di« Bäadoer Utan Sehrilte wegen Erneaeraag der Erbeinigaaf 
mH Tir»l. Sprecher* Ihtor. v. i. Vmkeo, f, TIS. 

ICSa. Ii. N«T. Di* B8aao«r halle« be{ 4«b Enhanaga Laafotl «■ BaaUtigwag J«r 
aiaigmg ao. Der Enhertoi; beiiimmt deo 3. DeeaBbar aar VcrbaaJlug ikar Jaa Qagtaalani. 

8f reebf r : Histor. r. .1. Unrulirn, p. 763 uml 7ß5. 

162!^. Mar». April. loDibruck. LindUgr zu lotubrack «regea de> oaeh dem Tode dea Henaga 
fa« Maataa aatotaa4«eaa Erbfolgcatrailaa* wM mit itm Btedaara iW Brbaiaigvag aniaactt, wagaa 
Dorcbittg kaiaerlicher Truppen, nod über Jurisdiction unit ni'lij.'^ianitachpn verbaadelt Wlfda« !■ 
Oetober wurde neu<T<^i'i-r< dtrfiber verhandelt. Areltir für Süddentaciil-iml. II, p. 340. 

1629. 8. Aog. lautliruck. Eraeaeniag der Krheioiguag niit den drei itünden unter Erthertog 
LeafaM. Im Jakf* 1(S1 war t« Uada« «la Varglcieh wit Jaa «wai Blaaaa aafgcrialitat warica. 
das* die acht Geriehta ia Priti^au dem Erabcraoge huldigen und nicht lu <li-u bümli^n gchArea 
•ollca. jt-iloch auT ilcrfii Tic» • -1 trf -» Bitlcn jcali <ltP Ertherxo^ tu, iIj»* Mo Pr<lij;»uvr und l'nter- 
engedeiner, obwohl Saterreichiachc Erbanterlhaoen, doob wieder zu den andern iwei Uünden treten 
aaJ hH ui aciaa daaaalbaa im awifw Baait blaibca BSgta. K. E. Slaala-AraUT ia Wiaa. 

I6t9. 9« l«g. laaabnidi. Enhanag hwfti vaa Öatamlck «iaaraaita — and Biaehof Joaeph 
fön rhnr tind die drei Bünde in Ckornateliru (>n)t'u<*rn ilie von Kalir-r Maiimitiaa mit Biaehof Paul 
gcachleaacn«» aber »eilher dnrcb Aufrohr und Krieg aaterbrochene Erbeiaigang iwiaebea Öaterreieb 
üi Blaitn. Urkaadeia ArdkiT Ar SU4«ataeUaad» I. Tk., 8. tftS— tlS. 

t6M. W./1B. Sapl. Cbar. Die HIapIcr aad vcrarJaataa BathagaMadtaa gaaiaiaar dral Btoda 

«nridern ilpiti Erihortog-e Leopold ron Üiterreich, da»» aie »on jeher Dicht» lehnlichcrr * gcwüntclif, 
ala in ll.tnflr il.r AimpruLli." ilo« RitdiofK von Chur in Ordnung in kommen; daaa aber jfttt eiae 
?er»ammluo^ der meiiibeibriligtta (jcmeiudea wegen der uateckcBden Krankheit atebt afiglieb. 
>a. ftratlieka DareUaaebl aber uebU werda •bar*ii«a wallaa. Capie ia JIgar'a SaMlaag. H* 

1635. 10. Mai. Ileiihronn. Zwei Briefe de» Uencrali Mathia» Galla», enthaltend Torachrifleo 
über die Aafslclluag dea nach Tirol rntnemli (i n Milif^r.v. V.s »oll njch S. Maru im Mclnaterthale 
«erlegt werden, wikrend die Spanier »ich a ia Ki»a Aduana aufau»tellrn hutien, um den Fraaxoaen 
Ii* Oriagaabflit abHaebaeilaa, waiter aiatawanaia. Capte la Jigar*« Stamtaaf. H. 

UMB, M. Oat Plittcabarg. Abfall der Bewohner von S. Maria tum CalviaiaiMi. Bariabi daa 
HaoptmAnns aof FiiritcnLurg an den Biselnif Juhann »u Chur. — Ala der llanpimanD erfthren, da»» 
eis Pridicaat xa S. Maria ;>uj;«.kuujmeQ, aei er aogleieh in» Thal geritten, um aelben gefänglich 
aiasoalcbaa. TbaMaa Stoppaun, Haupt der 8a«tir«r, baba de« Baaptaaaaa taiaha flrabbaitaa taa 
BmMA gtaagl» daaa ibai diaaar iwai Maaiaaballaa gagabaa. Daitber babe ihn ia folgender Naeht 
die (.'»nii« cul»lni»clu> Pari« ! mit WiffiMi ölierfallca und iTstehlageti wollen. Er habe »ich goflOohlft! 
bei einer iweitea Anweaenbeit im Thale babe ihm dieae Partei wieder nach dem Lebea geatellt. 
Der Biaehof eraebe darana, daaa er Jedaaaul, ao oft er Ia* Tbal IcaM«. «a av Bit Gaihbr aaiaea 
Labaaa Ibaa viiaa* Orig. ia ügar^a Samlaag. II. 

I8M* ti. Jaoi. lanabrnek. Eriheriogin Clandia liatt dem Risehofe ron Chur anden«<>n r 1 da«» 
tte taiB .<)ehntf«> der katholisrhon Religion in t'nterengedein nnd der Capuainer daaelbtt, die auf 
den ». Juli aageaetate Cooferens mit einem Commiaaär beacbiekea werde; S. waa die Batlchatal- 
laag dM 6atteebaaietabea aabelaage, b«aaa dar Biaebar die ISbmcegMr bagaa, ian dit tfAmt' 
legia ihr M6^1ich»tea thun werde; indeaaen unterliege die Sache »o bedeutenden RchwipripIritPn 
aD.l di.' For.t.'riiii^-. n .li r nari.tn.T ^-i ii'-n .<> \rpit, diM die wicbUge Saeba aiebtaegleicb caUebieden 
werden könne. Copie in Jager a Samiuluug. II. 

Idas. t7. Oat^r. DiKagea. Laareatiaa Farer aa dea Biacbaf vaa Cbar wagM Brriahlrar 
eiaea Jcaattaa-Oanegiaais tu Meran. „Inlellexi, aereniaaimam Arebidaeiaaaai Claadiaia nunc non fntn- 

rtm ndeo slienam a con»tituenda »edc Socielati Merani , i ti'am »nit impen»i« , »i deono illa de r«- 
eeapellarrtur. Eaiatimari igitor , III"»« Celait'»' Ve»»« id in»inuattdom, cum non dnbitem, quin e» 
illa laca Bbatliaa alu^uid »piritnalia opia adferri paMit, daaea dhriaa Baallaa alia aoMilia da aabalia 
Cniaa erigaadia d%ael«r laggerat da faa aegoiio, ai III."«« al ReT.~» Celait»-*« V.«« plaeeret. 
cum no§tro P. PravIaelaB, «ai aaa« Tridealt et »a dieilar, agara paaMl. Orig. ta Jäger'a 8aa»> 
Inag. H. 

im. 9. Dee. Plnttabafv. Aalheatiaaha Abaabtiil der d«reb daa Biaebaf vaa Cbar aa Mem 
«vrfraaaiaeaaa Kirabcarimlaliaa. (Daran aar Bialgea.) Brrtliaba ^daa Sacrameat Hinale. welabaa 
Ia der Birelien Mauer, »oll bia Oatern hinweggenommen , an deaaen atatt aber ein »rhfto hiliin rer- 



gntdetea Tabernaculum nach dea Wätachlaada tiebraaeb geMaobi aad aaf den UoebalUr ge»telU wer- 
dea.- — Heillhümer (acliquicn) »ollen keiaaevega ia die Haaaliaaaa» Ia ««labe alMa daa Teaera- 
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bile gvliort, TcrMblottea werden. — Der Pfarrberr sull lich keine* «ädern tU dei röniueben Ri laaU 
bcaican de. »te. Cfi» b Jl|fr'» SuMduf. H. 

1639. 19. Jitt. Cbar. Biicbof Johann Ton Chnr bittrt die Ersheriofui CUndia, dm HanptnaaM 
Zacbariai Ri inott mit »einpr A|>prl!atiuii rn rinrnt I.ch*«nilrfif«« aHtawe>«en , Aa laut fruKrrrr 
Verträge tniirhen 1 bar und Oaierreieb, Lebea-tmer|^entirn ror Nieinand andern ala nnaem iUauaeru 
Mlaclu«J«> w«rJ«a aoll««. PMtoe*1l allMrktaJ Mb«*!«« b Jiftr*« S«BMlur. 9, 

164t. 10. Mär«. Emeacrnaf der Frbeinignn; mit den drei Bimiw «If r Kuncr FfffÜMMi Ol. 
um! F.rihrrxogin Claudia , nebft |trstj(ii;uDK aller sviackeil BA*4leB «mI TImI fet^lMMaM YtT- 
trige leit 1573. IL K. SUaU^Jürchi« in Wien. 

1644. ao./l6. Mai. Bsbtlt. BtrivM 4w Sebvbw im Utona^b mm 4to BMgMMiM 6fcM- 
ikrta ZuoutMlM* nii dfa lywpen w«f 4m OerivktottoliM. AU tS./lS. Hai im Cri«i- 
nalgerieht in SchnU rusDnumi-otral , wurJi'ii tittrn fichix-h»' rntcrthanen in Tra*|i wegen grobtr 
IlhrverletcaMg. deren aie aicb gegen ScbuUer aehnlilig gemacht, naeh altem Geriebt«gebrauebe vor- 
geladen. Allein die Traaper vie«» itm «iCireadeM Geriohtawaibl mit Spatt und Trott inrnck, unter 
i*m V«r«aB4«i nU tcic* *nlim*tl{ebc ITateHbuiM, flr ni« m! n Tmf ri» «ifnmr Stab Mfji«- 
riehtet . da tollten die Schalter klagf-n, da würden tie Recht erlangen. Dat Criiniaalgericbt an 
Srlml. t'rK inutt» auf Htic» Iluiio iliT Tri"i|it*r, iiiiil foriii-rU" ilrn rflcfc'» erw ti!l>-r iirr Li-IiI.tu auf, »i-inr 
lulerttiaava i^aoi (lehortau aninweitea, allem er aalwortete tu trotiig, alt die Tratper aeibat. Da 

■«a ÜM AUra t«t«B «U* nr girti Jtkrt« tntmnt* Erfc«Uiit«af Mn 16t6 vcnüfMp ««kk» 
RMtra»f Tfrk«t, w i<- <U Jit Erriehtnng eine* neuen Stabe« la Trsap ww, trerflgle tMi Ana 

G«ricbt tamnit •■inem Auttrhutae von 8 Gemeindeminnprn narli Ti.i»p und fanit dort alle Munnfrtiafi 
im Sebleaie mit Wehr und Waffen und geladenen groben Ue*cb«llxe. Nach vergeblicher Verband- 
Imf wollt*« SctaUtr t Kik« ala Plte4 mit «ieb trtikm. Oa atAnt« Baaatsnng der ▼«■!« 
Tnaap ail Uafffaliai karau» liaaa aaeb etlicka Sehau« laabrnaafl« laJ dia Etba ättm Mkalaam 

ibnohniea. Allpr<1in|;« »offr-n ancli dii- SchiitmM, «»"Icfit' tüf SchtSi»? gehört nnd fiffahr Jcr Ihrigen 
belürchtet hatten, bewaffnet bi* Trup heran» doeb ohne einen Kampf su beginnen. Copic ia Jigef'n 
Baaialnt» H« 

164t^i6St. Aaaltaiftliri«r«, valclia iia Umbbaa(tgli*H 4«a BataJaiia von Tin! ««4 Ibarbaapl 

allar drei Bflnde von Ütterreich begründen. 

lßt«>. 15. Jnni. lontdruek . Frtlierxop» Ferdinand Kurl, (irjf »u Tirol, bek)>ant, Jans fr dm 
tiemeindea in den Gerichten nad Laudtchafien Daru«, tun Klo*ter, Kattel« oder Jenai, Schier* aad 
8««U i« Mligaa* «fa a««b ■■ im Oariabla CbvrwaMaa im alle« habaa Rbitia ftlagca, tat ibr 
AuUngto, alle «eine datelbtt habende oder pritendirte UadaanralUcbaa Rechte luiaannt Jillem, wna 
wcilpr« diiruu aLhüngt, ^crudi« so. wie xtle« un<) j»<)<i von weiUnd Grafen Gandenx vun M^txl aa 
leine Vorvordcra gekommen, am 73.000 d. baren ü«Ue* tiroler Mfiaia ia Farm ctaea ewigea nnwi- 
iamfUahM Iwfaa 6b«tiaa8M babt. ArekV f. S6U««U«hlttd, I. Tbt., f. tlS. 

f6St. S. J«ll. Imabraak. Enbanap FarUaa«« lari, Orafra Tfral. ftberlitat daa 6 Gaadaiaa 

Oh-MonfjJori, Stein«herf:er Oericht», mit ?fampn Zrrnfti, Sfi«», Lavin, Gnarda, Steiniheri; und Vellaa 
in Unlcrengedeia, aaf ihr Anlangen alle «eine landcafüratUchen Hecbta an 14.000 11. baren Geldr* 
lii^gr Wibnaf ia F«m «üm avifaa wtvMarrsfUcbaR Enfita. «-> Alle DamaiaaN «ad Sabriftea, 
aafitl 4aic« im 4w laadaallntlieba» Arebitaa aiab «aifliBda* aJar meh rartate vtrin, werte 

dun Gemeinden binantgegehen. — Die geateigerten Ztlle an drn (irolitchen Zollatätten tollen aaf 
die Ziffer von anno 1630 tnrnckgecettt werden. — Dn die llerrtchafi Tra*p bei Tirol blieb, •ollea 
Civil- und Criminal^Straffille, Streitigkeiten wegen geaaiBaaBtn Waldungen a. a. w. naeb bcttimm- 
lea iMlfaaalttoa Karaim b«baa6al« wariaa. Urb. ia Acabiv f. 8Mia«la«hla)aJ« I. Tb., p, 616. 

16S2. 3. Jnli. Inntbrack. Auf gleiche Weiae bberlattt Erihertog Ferdinand Karl den Gcriehtea 
Cnler-Monfalon mit Namen Schalü. Suis. Ramfitt, mit Samnann nnd Sehlcin« im entn^ra Rngedei« 
it«f ihr Anliegen alle aniae UndetfurttlicUen Recht« am 12.600 6. baren Gelde* Tiroler Wahraag 
ia Para alaaa «vigaa mawManttfKebaa Kastoa* lal liaal ibaa« alt* Daaaaieala an ätm laadaallnl- 
liehen Archive« awli«f«n. Von dieaem Verkaufe wurde aber die VetI« nnd Herrtchaft Traap, aaeh 
d.Teii riit'>r(Hiin<'n «ammt a11«-ii !«n<le«für«llifli^o hoben und niedem Rechlcn itvf) r,Pi erliti(,-kpil«'D f6r 
jetxt and künftig antgenommen, die bei der ffiralliehcn Grafachnfl Tirol tu bUtben hatten. Dat 
VarbiHain ia CMU aad Gri«iaal>8Mbaa awiaabaa Tkaap aad daa Baffcdaiaaia warda aaflaieb iMl* 
«talalll aad gaardaat Arebiv t SIddaatoeUaad, I. Tbl., p. tll. 

165?. 27. Jnli. Inntbrnck. Erthenog Ferdinand Ktrl. firaf tu Tirol, tritt den Gerichten nad 
Landtchaflen , Beifort, in nnd anaaer dem Scbtotte Alvenau und Lent, S. Peter und Lnngwi* in 
Sfbaalk, ia daa prätiganeriaebta 6 Gariehten gelegen, nnf ihr Aalaagca» tiU aalae laadaallfatllehaa 
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■teilte t^t** InfbnwM nn Sl.SM f. btMi OtMn tSr«l«r Wibruy tmt «wife Wcllieile* 

«b. Archiv f. SüddeuUcbUnd, I. Tbl., p. 2tS. 

liir»;!. I. P'clir. IcifliibPBek. nip r.ani!ammäDn<»r nriil Gemeinden anlerhilh Montf»Ioii, aU ■ Sf>luil», 
SiM, Kanal«, SamnanD und Schleim reTertireo, das« di« VeaU «ad HcrrtchaR Tracp, ancb drvtl- 
h«m 9*l«rlbwifl*» —mmi «II» liadMArttllcibM hvktm aitiM« fierechtifktitMi nf twig« Zritm 
4er Uerrtehaft i* Tirol frti unit eigenthüniich Ucibn« Mtk dar Pan aa4 ftapai» ihr afti« «ad 
Uti «ein «oll. K. K. SlaaU-Archi« in \Vii>n 

16S7. 8. Min. I«aabriiek. Vertrag tMi»cUea Erxheraog Ferdiaud Karl, Graf aa Tirol, und 
iitm BMtMtt Jabaaa taa Char« wafta dar ClaltfahaaalaaU na Tiataabgam« ala a««h wegen aaianr 
8to«ili(i«itM. (Mtaar Twiraf warit aa i4. Mars IMS aas endlichea Aaitlaicbe aller B«iMhcB 

Thür inhweI>«a<i«B BIreitiffcailaa arhabea.) Urkaaie ai Cadiaa M. 8. 
ia Biblioth. Uaivera» OeuipoaU K. 828. 

iWZ. IS. Ort. BUebaT Jabaaaaa Tl. vaa Cbar gibt dca Caaidaiaa 8. Palar aaJ Laagwra » 
Tbala Sabaaik» iaaaa aaab dia «atarraicbiwba Harrachall alle ihra Raabla la bai^ba gagabaa batta, 

rticnfail.'i nUf Rechtf, A'ii: or und das Tapitol der Kirctic >ii CUur daselbst gahabli Itr 1999 fl. n 
•iaen ewigen Kaufe hia, Eicbhoro : Epiacop. Curien*. Cod. prob. p. 189. 

i6fS, 14. Mira, faaabraab. Eadliehar aai awigar Varglaiab aad Aaatnf larlaabaa &abtnaf 
Sifsasd IVaaa» Biachaf aa lagabarg» Triaal aad Qarfc, «ad daaa Biaabafe Clriab vaa Cbar llbar 

die beideraeitigen Rechte ia RetrilT der Gotteibaaslente im VinUehgau. — In Scbanfik «od Enge- 
deia aoii deaa StiAe Cbar die hergebracht« Jariadietitta blcihen ; — drr vom Biachofc prütendirto 
Stab tbar die Oattetbaaalaata iai Vlalaabgaa ala ia> Oaritbta Naader«, Glara«, Mal« aad SchUadcr« 
•all ab aad ladt aaia, aad der Blaebar aiek aller dieaer Baabia bayebaa «ad den Haaaa Öatcrraiab 

überla««ea. — Dafür iiberiä»«t Tirol dem Discbofe von Cbar da« ja« patronata« in der Pfarre aaf 
Tirol aod tu der I'früade in Burgilall, jedoch luil diT Verbiadiicbkeit , jedcamal eine dn- i.di\>\^»- 
kerr«cb«ft angeackaie Prrtoa dabinxnaelxen. — Bei Einaetttug roa Prilatea, Abtiasinnea und l'far- 
rcra aal! raa laadetdratliabar Salta «agaa der Taaiparaliaa maier aia Casaiiaair tafafea aeia.— 

Die gei«lliche Jaritdiction über kirchliche Per«onon aad 6ber Klöttfr «uUea die BlatbCfe raa CbaTt 

iurirl ihnen vuii Rcctitku i';j;;ru. I^ut ]i';ä|i»ltii'h('i' nullen und de« CoaciU run Trienl indeht, «aiAh<>n, 
uabetebadrl der Heobtf de« Laa«tr«fur«teu auf die ieinporaliea. — Wegen de« beheakenamlea bleibt 

aa baiM alta« Herkamaa« tte. I. K. StaaU-Arabiir Ja Wie«. 

I68T. lt> Mar. Praaabarg. Die Veite und Hernckaft Tra«p in Uaterengedetn wird dtHI PQntea 
ParCaaad vaa Dialriabalaia s« Maaaalebea iberlaaaea. IL K. Sltala^rabiv ia Wiea. 
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